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Borwort. 


Die erfte Sammlung der ſchweizeriſchen Staatsver- 
faffungen erfdien im Jahr 1856 im Werlage von 
C. Mtardand & Cie. in Freiburg. Da indeffen die 
Rantone Luzern, Freiburg, Solothurn, Bafel-Stadt, Bafel- 
Landſchaft, Appenzell Wuferrhoden, St. Gallen, Waadt 
und Neuenburg fich feither neue Verfaffungen gegeben und 
in den Kantonen Unterwalden ob dem Wald, Wargau und 
Teſſin Partialrevifionen ftattgefunden haben, fo unternahm 
id) bie Bearbeitung der gegenwirtigen Gammlung, welde 
die Bunbdesverfaffung und faimmtliden anf 1. April 
1864 in Kraft beftehenden Staatsverfaffungen der RKan- 
tone entbilt. 

Die BVerfaffungen der ganz oder theilweiſe deutfden 
Kantone wurden ſämmtlich im authentifden deutfden Lert, 
und Ddiejenigen von Teffin, Waadt, Neuenburg und Genf 
in der Veberfegung der amtlichen Wusgaben ins Deutſche 
aufgenommen, fo daß bas Werk ganz in diejer Sprache 
erjdeint.*) Dabei ift jedoch mit Rückſicht auf die Unt- 

*) Die in der Sammlung von 1856 enthaltene Ueberfegung der Ver- 
faffungen von Teffin und Genf ift dermaßen mangelhaft, daf eine Neubearbei- 


tung nunerlaplich war. Diejenigen von Waadt und Neuenburg erfdeinen Hier 
gums erſten Male ine Deutſche überſetzt. 


Se — — — — 


Iv 


formitdt die Mtodififation cingetreten, da die in den 5 
faffungen von Unterwalden ob dem Wald, Freib 
St. Gallen, Graubünden, Waadt, Wallis, Neuenl 
und Geuf vorkommende Bezeichnung der Nummern 
Artikel durch das Paragraphegzzeichen erſetzt wurde. 

Die Gewährleiſtungsbeſchlüſſe der Bundesverfa 
lung, weldje Borbehalte oder Einſchränkungen entha 
find wörtlich elugeritdt, und diejenigen, welche cine 
hedingte Garantie-Ertheilung ansſprechen, anmerku 
weiſe erwähnt. Ueberdies wurden zu der Bundesverfaf 
ſowohl als den Kantonalverfaſſungen die als nothwer 
beziehungsweiſe zweckmäßig erachteten Anmerkungen 
Verweiſungen aufgenommen. 

Nidau, im April 1864. 


Heimaun. 





Sur Beglaubigung 


ber 


Ucherfesung der Verfaffungen von Teſſin, Waadt, 
Nenenburg und Genf. 


Die Ueberfegung der Verfaffungen von Teffin und Genf 
wurde vom Unterzeichneten, im AWuftrage des Herrn Fürſprechers 
Heimann, neu bearbeitet und die von dieſem felbft beforgte Ueber- 
feeung der Verfaffungen von Waadt und Neuenburg geprift. 
es Ganze wird als getreue Wiedergabe der vier Originalien 
leſlaubigt. 

Bern, den 11. April 1864. 

Friedr. Capräz, 
Ueberſetzer ins Deutſche der ſchweizeriſchen Bundeskanzlei. 


Der Unterzeichnete nimmt feinen Anſtand, Vorſtehendes in 
bn Sinne gu beſtätigen, daß er keinen Grund hat, an der voll⸗ 
lommenen Ridjtigteit der Beglaubigung des Herrn Capräz zu 
weifeln. 

Bern, den 11. April 1864. 

Der Ransler der Eidgenoſſenſchaft: 
S hie fh. 
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Im Bamen Gottes des IAllmächtigen! 
Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, 


in der Abſicht, den Bund der Eidgenoſſen zu be— 
feſtigen, die Einheit, Kraft und Ehre der ſchweizeriſchen 
Nation zu erhalten und gu fördern, hat nachſtehende Bun⸗ 
deSverfaffung angenommen: 


VBundesverfafjung 


der 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt. 





Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Veſtimmungen. 


Art. 1. Die durch gegenwärtigen Bund vereinigten Völker⸗ 
ſchaften der zwei und zwanzig ſouveränen Kantone, als: Zürich, 
Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden (ob und nid 
dem Wald), Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn, Baſel 
(Stadt und Land), Schaffhauſen, Appenzell (beider Rho— 
den), St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, 
Teſſin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf bilden 
in ihrer Geſammtheit die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Art. 2. Der Bund hat zum Zweck: Behauptung der Un- 
abhängigkeit des Vaterlandes gegen Außen, Handhabung von 
Rube und Ordnung im Innern, Schutz der Freiheit und der 
Redte der Cidgenoffen und Befdrderung ihrer gemeinfamen 
Wobhlfahrt. 
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berechtigt, zur Vollziehung die Mitwirkung der Bundesbehörden 
anzuſprechen. 

Art. 8. Dem Bunde allein ſteht das Recht zu, Krieg zu 
erklären und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und Staatsver- 
träge, namentlich Zoll⸗ und Handelsverträge, mit dem Auslande 
einzugehen. 

Art. 9. Ausnahmsweife bleibt den Kantonen die Befugniß, 
Vertrage ither Gegenftiinde der Staatswirthfdaft, des nachbar⸗ 
lichen Verfehrs und der Polizet mit dem Auslande abzuſchließen; 
jedoch dürfen diefelben nichts dem Bunde oder den Redten 
anderer Kantone Zuwiderlaufendes enthalten. 

Art. 10. Der amtliche Verlehr zwiſchen Kantonen und ause 
wirtigen Staatsregierungen, fowie ihren Stellvertretern, findet 
durch Vermittlung des Bundesrathes ftatt. 
| Ueber die im Art. 9 bezeichneten Gegenftinde können jedoch 
. die Rantone mit den untergeordneten Behdrden und Beamten 
eines auswärtigen Staates in unmittelbaren Verfehr treten. 

Art. 11. Es ditrfen feine Militarkapitulationen abgeſchloſſen 
werden. *) 

Art. 12. Die Mitglieder der Bundesbehirden, bie etdge- 
ndffifden Civile und Militärbeamten und die etdgendffifden 
Reprafentanten oder Kommiffarien ditrfen von auswartigen Re- 
gierungen weder PBenfionen oder Gehalte, noch Titel, Geſchenke 
oder Orden annehmen. | 

Gind fie bereits im Beſitze von Penfionen, Titeln oder 
Orden, fo haben fie fiir ihre Amtsdauer auf den Genuß der 
Penfionen und bas Tragen ber Titel und Orden zu vergidten. 

Untergeordneten Beamten und Angeftellter kann jedod) vom 
Bundesrathe der Fortbezug von Penfionen bewilligt werden. 

Art. 13. Der Bund ift nidt berechtigt, ftehende Truppen 
gut alten. 

1) G. das VBundedsgefes - vom 80, Juli 1859, betreffend die BWerbung 
und den Cintritt in den frembden Kriegsdienſt. 
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formitdt die Dtodififation eingetreten, dag die in den Ver: 
fafjungen von Unterwalden ob dem Wald, Freiburg, 
St. Gallen, Graubiinden, Waadt, Wallis, Meuenburg 
und Genf vorfommende Bezeichnung der Nummern mit 
Artikel durd das Phraqhaphergedshes erfest wurde. 

Die Gewährleiſtungsbeſchlüſſe der Bundesverfamm- 
lung, welche Vorbehalte oder Einſchränkungen enthalten, 
find* wrtlich eingerückt, und diejenigen, welche ‘éfite un⸗ 
bedingte ' Garantie - Ertheilung ausſprechen, F anmerkungd— 
weiſe erwühnt. Ueberdies wurden zu der Bundesperfaffuig 
ſowohl als den Kantonalverfaſſungen die als nothivendig, 
heziehungöweife zweckmäßig erachtelen Anmerklungen und 
Verweiſungen aufgenommen. | 


Nidau, im April 1864. 


Sur Beglaubignug 
der 


Ueberſetzung der Verfajjungen von Teſſin, Waadt, 
Nenenburg und Genf. 


Die Ueberfegung dev Verfaffungen von Teſſin und Genf 
wurde vom Unterzeidneten, im Auftrage des Herrn Fürſprechers 
Heimann, new bearbeitet und die von dieſem felbft beforgte Ueber- 
fegung der Verfaffungen von Waadt und Neuenburg gepriift. 
Das Ganze wird als getrene Wiebdergabe der vier Originalien 
beglaubigt. 

Bern, den 11. April 1864. 


Friedr. Capräz, 
Ueberſetzer ins Deutſche der ſchweizeriſchen Bundestanglet 


» 


Der Unterzeichnete nimmt feinen Anftand, BVorftehendes in 
dent Sine zu beftatigen, dah er feinen Grund hat, an der voll 
fommenen Ridtigfeit der Beglaubigung des Herrn Capräz gu 
zweifeln. 

Bern, den 11. April 1864. 


Ber Ranzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


CS re 


ws, 


Hauptinhalts-Berscidhnif. 





Bundesverfafung der ſchweizeriſchen Lidgenoſſenſchaft 


Staatsverfafung des Kantons Zürich. 


Bern . 


Ari. . 
Schwyz - 


Anterwaldes of dent Bald . 
Auterwalder nid dem Wald. . 


Olas. .... ee. 


S$ofoffurn. . . . 2... 


Bafel-Stadt . . 
Bafel-Landfdaft . 
Schaffhauſen .. .. 
Appenzeſſ Zcußßerrhoden 


Nppenzeſſ Ounerrhoden . . . 


St. Gallen. . 
Oraubinden . . 
Nargan 
Thurgan. 
DTeſſtu. 

Waadt . 
Wallis. . 
AMeneniurg. . 
Oenf. . . 


IFnzern.. ee, . 


Hauptinhalts-Berscidnif. 





Bundesverfafung der ſchweizeriſchen Sidgenoffenfaft. . 


Staatsverfaffung des Kantons Biitid . 


Bert . 


Schwyz - 


Auterwalden 6 dem Wald . 
Auferwalder nid dem Wald. 
@Ofarms. . . .. 2s. 


Sofoffurn. . . . 2... 


Bafel-Stadt . . 
Bafel-Sandfhaft . 
HGaffhaufen . . . 
Appenzell Ankerrgoden 
Uppensel Bunerrhoden . . 
St. Galen. . 
Oranbiinden . . 

Margan 

Bhurgan . 

effin . 

Waadt . to ke 
@Walis. . . 2. we, 
Aenenhurg. | . 
Oenf. . 


Brundesverfafung der ſchweizeriſchen Sidgenofenfeft. . . . 1 

Staatsverfaffung des Kantons Zürich.. 2 we 39 
99 99 99 Beru eo e@ 8 & @ 8 e& 0 65 
” ” »  « MBBETM Se, 93 
" » ” CC 127 
9 ” 9 Schwyz oe & 8 © 8 8 8 8 166 
- 7 » Anterwalden of dem Wald. . 194 
» ” » Auterwalder nid dem Wald. . 224 
» » »  Q@farmms. .......~., 249 
99 ” ” Bug . 8 8S 8 8 8 8 8 8 8 278 
” ” »  QweiBurg . 2... . we, 299 
” » » §ofotiurn. . ...... 319 
» " »  MBafe-Stadt. ......, 333 
" » »  Bafel-Sandfhaff . .... 344 
” » Sdeffianfn. 2. 2... 363 
” » ‘o Appengel Wuherrfoden . . . 383 
" » Appenzell Sunerrfoder . . . 400 
” 39 ” St. Galen * @ 6 © %#© © «# e 410 
. ‘5 » (@vanbindben . 2. 2... 448 
9 99 9 Wargan . © @ «© © «© «© 459 
” ; » Whurgan. . 2... we, 491 
- ” » Weffin.,. .. . 2. ee. 516 
“9 " » Want. ...,. . . . 542 
" . » @ellis. ........ 561 
” ” ” HRenenburg C.. 577 
» @ef. ...... 08. 593 


Hauptinhalts-Berscidnif. 


Im amen Gottes des Allmäcktigen! 
Die ſchweizeriſche Cidgenoffenfdaft, 


in der Wbficht, den Bund der Cidgenoffen gu be- 
eftigen, die Einheit, Kraft und Ehre der ſchweizeriſchen 
tation gu erhalten und gu fördern, hat nadhftehende Bun- 
esverfaſſung angenommen: 


Bundesverfaſſung 


der 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


a — 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Veſtimmungen. 


Art. 1. Die durch gegenwärtigen Bund vereinigten Völker⸗ 
jaften der zwei und zwanzig ſouveränen Kantone, als: Zürich, 
Sern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden (ob und nid 
m Wald), Glarus, Bug, Freiburg, Solothurn, Bafel 
Stadt und Land), Sdaffhaufen, Appenzell (beider Rho⸗ 
mn), St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, 
effin, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf bilden 
t ibrer Geſammtheit die ſchweizeriſche Cidgenoffenfdaft. 

Art. 2 Der Bund hat gum Swed: Behauptung ber Un- 
bhdngigteit de8 Vaterlandes gegen Augen, Handhabung vox 
tube und Ordnung im Innern, Schutz der Fretheit und der 
dechte der Cidgenoffen und Befdrderung ihrer gemeinfamen 
dohlfahrt. 

1 


2 Bundesverſaſung der 


Art. 3. Die Kamone find ſonverän, ſoweit ihre Souve 
Tanctat nicht durch die Bundesverfaſſung beſchränkt ijt, nnd üben 
als ſolche alle Rechte ans, welche nicht der Bundesgewalt über⸗ 
tragen jind. 

Art. 4. Alle Schweizer jind vor dem Geſetze gleich. GH 
gibt in der Schweiz feine Unterthanenverhaltnifje, feine Vor⸗ 
redjte des Orts, der Geburt, der Familien oder Perfonen. *) 

Art. 5. Ter Bund gewahrleijtet den Kantonen ihr Gebitt, 
ihre Sonveranetat inner den Schranfen des Artifels 3, ihre 
Verfaſſungen, die Freiheit, die Rechte ded Volfes und die vew - 
faſſungsmäßigen Rechte der Birger gleich den Redten und Be⸗ 
fugnijjen, welche das Volt den Behörden übertragen Hat. 

Art. 6. Die Rantone find verpflidtet, fiir ihre Verfaffuw - 
gen die Gewahrleijtung des Bundes nachzuſuchen. ; 

Der Bund ibernimmt dieje Gewahrleiftung, injofern: 

a. fie nichts den Vorjdriften der Bundesverfaffung Bu 
widerlanfendes enthalten ; 

b. jie die Ausũbung der politiſchen Rechte nach republiter 
niſchen — reprajentativen oder demofratijden — Formen ficern;:% 

ce. jie vom Bolfe angenommen worden find und reviditt 
werden können, wenn die abfolute Mehrheit der Biirger @&< 
verfangt. *) iF 

Art. 7. Bejondere Bündniſſe und Vertrage politiſchen sw 
halts zwijden den Kantonen find unterjagt. 

Dagegen fteht ihnen das Redht zu, Verfommniffe über 
Gegenftinde der Gefeggebung, des Gerichtsweſens und der Ver⸗ 
waltung unter ſich abzuſchließen; jedod) haben fie diefelben de®: 
Bundeshehirde zur Einſicht vorzulegen, weldhe, wenn dieſe Ver: 
kommniſſe etwas dem Bunde oder den Redten anderer Rantone~ 
Rurwiderlaufendes enthalten, deren Vollziehung zu hindern befugt 
ift. Sm entgegengefegten Galle find die betreffenden Rantone 


4) Vergl. Art. 48 der Bundesverfaſſung. 
2) S. Art. 4 der Uebergangsbeſtimmungen. 
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erechtigt, zur Vollziehung die Mitwirkung der Bundesbehdrden 
nzuſprechen. 

Art. 8. Dem Bunde allein ſteht das Recht zu, Krieg zu 
flaren und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und Staatsver⸗ 
aäge, namentlich Zoll⸗ und Handelsverträge, mit dem Auslande 
nzugehen. 

Art. 9. Ausnahmsweiſe bleibt den Kantonen die Befugnif, 
ertraͤge über Gegenftinde der Staatswirthfdaft, des nachbar- 
fen Verfehrs und der Polizei mit dem Auslande abzuſchließen; 
bod) dürfen diefelben nichts dem Bunde oder den Redten 
iderer Rantone Zuwiderlaufendes enthalten. 

Art. 10. Der amtliche Verfehr zwiſchen Kantonen und aus⸗ 
irtigen Staatsregierungen, fowie ihren Stellvertretern, findet 
ir Bermittlung des Bundesrathes ftatt. 

Ueber die im Art. 9 bezeichneten Gegenftinde können fedod 
t Rantone mit den untergeordneten Behdrden und Beamten 
nes auswärtigen Staates in unmittelbaren Verfehr treten. 

Art. 11. Es dürfen feine Militärkapitulationen abgefdloffen 
erben. 1) 

Art. 12. Die Mitglieder der Bundesbehörden, die eidge- 
bififjen Civil- und Militarbeamten und die etdgendffifden 
tprdfentanten oder Rommiffarien ditrfen von auswartigen Re- 
itungen weder Penfionen ober Gebalte, nod Titel, Geſchenke 
ke Orden annehmen. 

Gind fie bereits im Befige von Penfionen, Titeln oder 
den, fo baben fie fitr ihre Amtsdaner auf den Genuß der 
tnfionen und das Tragen der Titel und Orden gu vergidten. 

Untergeordneten Beamten und Angeftellten kann jedoch vom 
undesrathe der Fortbezug von Penfionen bewilligt werden. 

Art. 13. Der Bund ift nicht beredhtigt, ftehende Truppen 
halten. 


1) ) 6. bas Bundesgefey vom 80. Sult 1869, betreffend die Werbung 
> den Gintritt in den frembden Kriegsdienſt. 


4 | Bundesverfaffung der 


Ohne Bewilligung der Bundesbehirde darf fein anton o 
in getheilten Rantonen fein Candestheil mehr als dreihundert Ma 
ftehende Truppen halten, die Landjägerkorps nicht inbegriffen 

Art. 14. Die Rantone find verpflidtet, wenn Streitigfei 
unter ihnen vorfallen, fic) jeder Selbfthiilfe, fomie jeder Bewe 
nung gu enthalten und fic) der bundesmäßigen Entſcheidung 
unterziehen. 

Art. 15. Wenn einem Kanton vom Auslande pliglid € 
fahr droht, fo ift die Regierung des bedrohten Rantons v 
pflidjtet, andere Nantone zur Hilfe zu mahnen, unter glei 
jeitiger Anzeige an die Bundesbehirde und unvorgreiflidh t 
fodtern Verfiigungen diefer Legtern. Die gemahnten Kant: 
find gum Zuzuge verpflidtet. Die Roften tragt die Eidgenoſſenſchä 

Art. 16. Bet geftdrter Ordnung im Innern, oder we 
von einem andern Rantone Gefahr drobt, hat die Regierung t 
bedrobten Nantons dem Bundedsrathe ſogleich Kenntniß zu geb 
damit dieſer inner den Schranlen feiner Kompetenz (Art. ¢ 
Nena. 3, 10 und 11) die erforderliden Maßregeln treffen of 
die Bundesverjammiung cinberujen fann. Yu dringenden Fall 
tft die betreffende Negierung befugt, unter fofortiger Anzeige 
den Dundesrath, andere Rantone zur Hiilfe 30 mahnen, und! 
gemabaten Shinde find zur Hülfeleiſtung verpflichtet. 

Benn die Kantonseegierung außer Stande ift, Hilfe a 
zuſprechen. fo kann, und wenn die Sicherheit der Schw 
gefahrdet wird, jo poll dte fommpetente Bundesbehdrde von ſi 
BUS einidreiter. 

In Gitken eidgenöſſiſcher Yatervention jorgen die Bund 
dehorden fic Beachtung der Vorſchriften von Art. 5. 

Ru Keoſten migt der mahnende oder die cidgendfiid 
‘Juteroention derantaſſende Qanten, wean nicht die Bundesve 
Pamtmttams wgere Cefemderee Untitiinde ctmred Anderes beſchlie! 

Met 17. Qe den durch Art. 15 umd 16 bezeichneten FHL 
che der Rete verpflichtet. wm Truppen freier Durchzug 
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1) Die gegenwärtig beſtehenden Poſtverbindungen dürfen 
im Ganzen ohne Zuſtimmung der betheiligten Kantone nicht 
vermindert werden. 

2) Die Tarife werden im ganzen Gebiete der Eidgenoſſen— 

(daft nach den gleichen möglichſt billigen Grundfagen beftimmt. +) 

3) Die Unverlegbarfeit des Poftgeheimniffes ift gewährleiſtet. 

4) Für Abtretung des Poftregals leiftet der Bund Ent- 

ſchädigung 2) und gwar nad folgenden nahern Beftimmungen: 

a. Die Kantone erhalten jährlich die Durchſchnittsſumme 
des reinen Ertrages, den fie in den drei Yahren 1844, 
1845 und 1846 vom Poftwejen auf ihrem Rantonal- 
gebiete bezogen haben. 

Wenn jedoch der reine Crtrag, welden der Bund vom 
Poftwejen bezieht, fiir Beftreitung diefer Entſchädigung 
night Hinreicht, fo wird den Rantonen das Mangelnde 
nad) Verhaltnig der feftgefegten Durchſchnittsſummen in 
Abzug gebracht. 

b. Wenn ein Kanton vom Poſtweſen unmittelbar noch gar 
nichts, oder in Folge eines mit einem andern Kanton 
abgeſchloſſenen Pachtvertrags bedeutend weniger bezogen 
hat, als die Ausübung des Poſtregals auf ſeinem Ge- 
biete demjenigen Kanton, der dasſelbe gepachtet hatte, 
erweislichermaßen rein ertragen hat, fo ſollen ſolche Ver- 
hältniſſe bei Ausmittlung der Entſchädigungsſumme billige 
Berückſichtigung finden. 

c. Wo die Ausübung des Poſtregals an Privaten abge- 


1) S. das Buudesgeſetz betreffend die Pofttagen vom 6. Februar und 
dasjenige vom 25. Sulit, beides 1862, betreffend die Pofttayen von Druck⸗ 
faden und abonnirten Beitungen. 

2) S. den Bundesbeſchluß betreffend die Verthetlung des Reinertrags 
des Poftregals an die Rantone vom 24. Juli 1852, nebft der VBerordnung 
des VBundesrathes vom-1. Oftober 1852 und den Bundesbeſchluß vom 
20. Januar 1860, betreffend Ausmittlung-der Poſtentſchädigung an die Kantone. 
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b. die Bildung der Yuftruftoren fiir die übrigen Waffen⸗ 
gattungen ; 

c. fiir alle Waffengattungen den höhern Militärunterricht, 
wozu er namentlidh Militarfdulen erridtet und Zuſammen⸗ 
züge von Truppen anordnet ; 

d. die Lieferung eines Theiled des Kriegsmaterials. 

Die Centralifation des Militdrunterridts fann nöthigenfallb 

burd) die Bundesgefeggebung weiter entwidelt werden. *) 

3) Der Bund überwacht den Militärunterricht der Infan⸗ 
terie und ber Scharfidiigen, fowic die Anfdaffung, den Baw 
und Unterhalt des Kriegszeuges, weldes die Rantone sum Baw 
desheere zu fiefern haben. 

A) Die Militarverordnungen der Rantone dürfen nidis 
enthalten, was der eidgendffifden Militärorganiſation und dex 
den Rantonen obliegenden bundesmäßigen Verpflidtungen ent 
gegen ift, und miiffen zu dießfälliger Prüfung dem Bundesrathe 
vorgelegt werden. 

5) Alle Teuppenabtheilungen im eidgendffifden Dienfte füh⸗ 
ren ausſchließlich die eidgendffifde Fahne. 

Art. 21. Dem Bunde fteht das Recht gu, im Intereſſe her 
Eidgenoſſenſchaft oder eines grofen Theiles derfelben, auf Koſten 
ber Cidgenoffenfdaft sffentlide Werke gu errichten ober die Er⸗ 
tidtung derfelben zu unterftiigen. 

Ru dicfem Bwede ift er aud) befugt, gegen volle Entſchä⸗ 
digung dat Rect der Expropriation geltend zu madden. Die 
ndbern Beftimmungen hierüber bleiben der Bundesgefeggebung 
vorbehalten. *) 

Dic Bundesverfammlung fann die Erridtung offentlider 


') Dire Gefety vom FO. Jannar 1854 iff der Unterricht der Scharf⸗ 
ſchützen durch den Bund ibernommen worten. 

3) Rundeegeſetz, betreffend die Verbindlichleit auc Abtretung von Pre 
vatredten vom 1. Mai 1860 und Abinderung vom 18. Heumonat 1867. 
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Berle unterſagen, welche die militäriſchen Intereſſen der Eid⸗ 


genoſſenſchaft verletzen. 


Art. 22. Der Bund iſt befugt, eine Univerſität und eine 
polytechniſche Schule zu erridjten. +) 

Art. 23. Das Rollwefen ijt Sade des Bundes, *) 

Art. 24. Dem Bunde ſteht das Recht gu, die von der 
Laglagung bewilligten oder anerfannten Lands und Waſſerzölle, 
Weg- und Britdengelder, verbindlide Kaufhaus⸗ und andere 
Gebithren diefer Art, mögen dicfelben von Rantonen, Gemeinden, 
Rorporationen oder Brivaten bezogen werden, gegen Entſchädi⸗ 
gang ganz oder theilweife aufzuheben. Dicjenigen Bolle und 
Beggelder, welde anf dem Tranſit (after, follen jedenfalls im 
ganzen Umfange der Cidgenoffenfdaft und zwar gleichzeitig ein- 


} geldft werden. 


I 


Die Cidgenoffenfdaft hat das Recht, an der ſchweizeriſchen 
Grenze Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangszölle yu erheben. 

Sie ift berechtigt, gegenwirtig fir das Zollweſen beftimmte 
Gebaͤulichkeiten an der ſchweizeriſchen Grenze gegen Entſchädigung 
entweder als Eigenthum oder miethweiſe zur Benutzung zu 
ibernehment. 

Art. 25. Bet Erhebung dev Rolle follen folgende Grund- 
fige beachtet werden: 

1) Gingangsgebithren : 

a. Die für die inltindifde Induſtrie erforderlichen Stoffe 

find im Rolltarif möglichſt gering gu taxiren. 


1) Bundesgeſetz, betveffend die Erridjtung einer eidgenöſſiſchen polyred)- 
niſchen Schule, vom 7. February 1854. 

3) Bundesgefets fiber bas Zollweſen, nebſt Bolltarif, vom 27. Auguſt 
1851; Bundesbeſchluß fiber Abänderung des Eingangtzolles auf Cifen von 
19. Juli 18566; Bundesgeſetz, betreffend Ermafigung ter Durchfuhrzölle vom 
8. January 1860; Vollziehungsverordnung gum Bollgefets vom 80. Winters 


* monat 1857 nebft den diefelbe modificivenden Beſchlüſſen des Bundesrathes 


vom 11. Februar 1859, 81. December 1859 und 20. Juni 1860; Inſtruk⸗ 
tion fitr die BollbehSrden vom 4. Januar 1860. 
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b. Ebenſo dte gum nothwendigen Lebensbedarf erforderlichen 
Gegenſtände. 

o. Die Gegenſtände des Luxus unterliegen der höchften Taxe. 

2) Durchgangsgebühren, und in der Regel auch die Aue 
gangsgebühren, find möglichſt mäßig feſtzuſetzen. 

3) Durch die Zollgeſetzgebung find zur Sicherung des Greny 
und Marktverkehrs geeignete Beſtimmungen zu treffen. 

Dem Bunde bleibt immerhin das Recht vorbehalten, unter 
außerordentlichen Umſtänden, in Abweichung von vorſtehenden 
Beſtimmungen, vorübergehend beſondere Maßnahmen zu treffen. 

Art. 26. Der Ertrag der Eingangs⸗, Ausgangs⸗ und Durch⸗ 
gangszolle wird folgendermagen verwendet : 

a. Feder Kanton erhält vier Batzen auf den Kopf nad 
bent MaGftabe der Gefammtbevilferung, welde nad der Bolles 
zäͤhlung vow 1838 berednet wird. 

b. Went ein Kanton hierdurd) fiir die nad Art. 24 anf: 
gehobenen Gebühren nidt hinlänglich gedeckt wird, fo hat et 
nod) fo viel zu beziehen, als erforderlid) ift, um ihn far die 
felben Gebithren nad dem Durchſchnitt des Reinertrages dec fin| 
Fabre, 1842 bis und mit 1846, zu entſchädigen. 

©. Die Mehreinnahme fallt in die Bundesfaffe. 

Art. 27. Wenn Zadlle, Weg- und Brückengelder fiir Til 
gung eines Baulapitals oder eines Theiles deffelben bewillig 
worben find, fo birt ber Bezug derfelben oder die Eutſchädi 
qung auf, fobald das Rapital oder der betreffende Theil nebf 
Rinfer gedeckt ijt. 

Art. W_ Den en bereit® abgeidleiecen Cifenbahnvertrages 
uber Trauſugebübren eathaltenen Veridauagen joll durd gegen 
wartege Beſtimmungen fin Abbrad geichchen. Dagegen tritt de 
Suad ia dee durch ieiche Verirge Wa Kaatowen in Beziehun— 
auf See Tenſitechübren eecbehatterer Neckee 

Mire R. ee Veber, S25 srt Reofmennewaarer 
Varta: sad Granrbacpasmaic pvt rt md jrcict Kauf um 
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erlauf, freie Ein⸗ Aus⸗ und Durchfuhr von einem Kanton 
| ben andern gewährleiſtet. 

Vorbehalten ſind: 

a. In Beziehung auf Kauf und Verkauf das Salz⸗ und 
ulverregal. 

b. Polizeiliche Verfügungen der Kantone über die Ausiibung 
nm Handel und Gewerbe und über die Benutzung der Straßen. 

c. Verfiigungen gegen fdddliden Vorfauf. 

d. BVoritbergehende fanitatspoligeilide Maßregeln bei Seuchen. 

Die in litt. b. und c. begeichneten Verfiigungen müſſen' die 
antonsbiirger und die Schweizerbitrger anbderer Rantone gleid 
handeln. Cie find dem Bundesrathe zur Pritfung vorzulegen 
iD ditrfen nicht vollzogen werden, che fie die Genehmigung des⸗ 
ben erhalten haben. 

e. Die von der Tagfagung bewilligten oder anerfanuten 
ebühren, weldje der Bund nidjt anfgehoben hat (Art. 24 und 31). 

f, Dic KRonfumogebithren auf Wein und andern geiftigen 
trinfen, nad) Vorfdrift vou Art. 32. 

Art. 3O. Der Bundesgefesgebung bletbt vorbehalten, hin- 
lich ber Abſchaffung beftehender Vorrechte in Bezug auf Crans- 
rt von Perfonen und Waaren jeder Art gwifden den Kan⸗ 
ten und im Innern derfelben auf dem Waffer nnd anf dem 
nde, die ndthigen Verfitgungen zu treffen, fo weit die Gid- 
hoffenfdaft hiebei ein Intereſſe bat. 

Art. 31. Der Bezug der im Art. 29, litt. c. bezeichneten 
ebühren fteht unter der Auffidht des Bundcsrathes. Sie ditrfer 
qt erhdht und der Bezug derfelben darf ohne Genehmigung 
x Bundesverſammlung, wenn crv auf cine beftimmte Beit be- 
hränkt war, nicht verfangert werden. 

Die Rantone ditrfen weder Zölle, Weg⸗ nod) Britdengelder 
miter irgend weldem Namen nen cinfithren. Von der Bundes— 
verfammtung können jedod) auf beftimmte Beit ſolche Gebühren 
bewilligt werten, um die Errichtung dffentlider Werke gu unter 
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ſtüren, welde im Sinne des Art. 21 von allgemeinem Inter⸗ 
effe fiir den Verfehr find und ohne ſolche Bewilliguag nidt zu 
Stande fommen fdnnten. 

Art. 32. Die Rantone find befugt, auger den wad Art. 29, 
litt. e. vorbehaltenen Beredtiguugen, von Wein und ander 
gciftigen Getrinfen Qonfumogebiibren zu erheben, jedody unter 
folgenden Befdrintungen: 

a. Veit dem Bezuge derjetben foll der Tranjit in feiner 
Weife beldftigt und oer Verkehr ũberhaupt fo wenig als mig 
li gebemmt und mit feinen andern Gebiibren belegt werden. 

b. Werden die fic den Verbrauch eingejührten Gegenftinde 
wicder ané dem Kanton anégacfihrt. jo find die bezahlten Lon⸗ 
famogeddbren ohne weitcre Veldjtiqnag zurückzuerftatten. 

e Die Ergeugniiie ichweizeriſchen Urjprungé ſind mit 
niedtigern Gebibren zu belegen als dicjenigen des Auslandes. 

d. Konſamogebahren auf Wein und andern geiftigen Ge⸗ 
tranicn febweigcrijchen Urjprunge dürien da, we ſolche {don 
beſtehen. widht ccbdkt and in Qantenen, weiche noch keine bezie⸗ 
ber, wut crngciabrt werden. 

e. Die Geicer wad Lererdumnaca der Gentone ber den 
Bezna Wr Qeniumogedsicen fad ber Bundedbeherde vor Fol: 
siebana dericiben var Gutbeifung vorzulegen. damit die Rid: 

Rr. SR. Dat Refaecica on gangs Usejenee der Eidge 
wohcaba?. with vem Dead sdcrcnemmera*) want folgender 
Rertakevtes : 


d S. ws Bonretgeese He. yet Keecrgerks reer 2 em 1849: bi 
Metamraages Sehaht oxi dat Genbdt Bec Vrficaben and Gerantie fi 
vafielic, Sommr Wr Robcreitid: elec Recwbongote, rem 5. Seac. 1849; ba 
Runvesgciee üne. Ba Osgomionsr Xe Hokoecwolemg vere 33. Mi 1819 
tet Reomata ah Ectelleng nor Bet tcc hare: nor 2S Ranke. 1851 
wr Sosetrornshat doi Sorfiterm cor Ecanier a angine 
Rewer wes & Frick. 12 mw dot Gccapot.vgknem we FB. Baki 18K 
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1) Die gegenwärtig beſtehenden Poftverbindungen dürfen 
im Ganzen ohne Zuſtimmung der betheiligten Kantone nicht 
vermindert werden. 

2) Die Tarife werden im ganzen Gebiete der Cidgenoffen- 

(daft nad) den gleidien miglidft billigen Grunbdfagen beftimmt. ) 

3) Die Unverlegbarfeit des Pofigeheimniffes ift gewährleiſtet. 

4) Für Abtretung de8 Poftregals leiftet der Bund Ent- 

ſchadigung 2) und gwar nad folgenden nähern Beftimmungen : 

a. Die Kantone erhalten jährlich die Durchſchnittsſumme 
des reinen Ertrages, den fie in den drei Jahren 1844, 
1845 und 1846 vom Poftwefen auf ihrem Rantonal- 
gebiete bezogen haben. 

Wenn jedod der reine Ertrag, welden der Bund vom 
Poftwefen bezieht, für Beftreitung diefer Entſchädigung 
nit Hinreidt, fo wird den Rantonen da8 Mtangelnde 
nad Verhältniß der feftgefegten Durchſchnittsſummen in 
Abzug gebradht. 

b. Wenn ein Ranton vom Poftwefen ummittelbar nod gar 
nits, ober in Folge eines mit einem andern Qanton 
abgefdloffenen Badhtvertrags bedcutend weniger bezogen 
hat, al® die Ausübung des Poftregals auf feinem Ge- 
biete demjenigen Nanton, der dasfelbe gepadtet hatte, 
ermweislidermagen rein ertragen bat, fo ſollen folde Ver⸗ 
haltniffe bei Ansmitt(ung der Entſchädigungsſumme billige 
Beriidfidtigung finden. . 

c. Wo die Ausiibung de8 Poftregals an Privaten abge- 


1) S. das Buudesgeſetz betveffend die Pofttaren vom 6. Februar und 
dasjenige vom 25. Suli, beides 1862, betvreffend die Pofttayen von Druck⸗ 
faden und abonnirten Beitungen. 

3) GS. den Bundesbeſchluß betreffend die Vertheilung des Remertrags 
des Poftregals an die Kantone vom 24. Juli 1852, nebſt der VBerordnung 
de8 Bundesrathes vom 1. Oftober 1852 und den Bundesbeſchluß vom 
20, Januar 1860, betreffend Ausmittiung-der Poſtentſchädigung an die Kantone. 
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treten worden ift, fibernimmt der Bund bie diehfatlige 
Entſchadigung. 

d. Der Bund iſt berechligt und verpflichtet, das gum Poſt⸗ 
weſen gehorige Material, ſoweit daſſelbe zum Gebrauche 
tauglich und erforderlich iſt, gegen eine den Eigenthümern 
abzureichende, billige Entſchädigung zu übernehmen. 

co, Die eidgenvffifde Verwaltung iſt berechtigt, die gegen⸗ 
wärtig far das Poſtweſen beſtimmten Gebäulichkeiten 
gegen Entſchädigung entweder als Eigenthum oder aber 
nur miethweiſe zur Benutzung zu übernehmen. 

Art. 34. Bet der Verwaltung des Bolle und Poſtweſens 
find die Angeſtellten größtentheils aus den Einwohnern derjeni- 
gett Rantone zu wählen, für welche fie beftimmt find. 

Art. 3H. Der Bund übt die Oberaufſicht über die Strafen 
und Britden, an deren Erhaltung die CEidgenoffenfdaft ein 
Yutereffe hat. | 

Die nad Artikeln 26 und 83 den Kantonen fiir Bolle und , 
Poften zufommenden Summen werden von der Bundesbehirbe 
zurückbehalten, wenn diefe Stragen und Brücken von den be 
treffenden Rantonen, Rorporationen oder Privaten nidt in ge 
horigem Zuftand unterbalten werden. 

Art. 36. Dem Bunde fteht die Ausibung aller im Munz⸗ 
regale begriffenen Rechte gu. ° 

Die Miingpragung durd) die Rantone Hirt auf und geht | 
einjig vom Bunde aus. , ; 

Es ift Gade ber Gefeggebung, den Münzfuß feſtzuſetzen, 
die vorhandenen Münzſorten yu tavifiren und die nähern Be 
ftimmungen zu treffen, nad) welden dic Rantone verpflidte 
find, von den von ihnen geprägten Münzen einſchmelzen odct | 
umpragen zu laſſen.!) 


i, S. dus Bundesgeſetz über das eidgendſſiſche Munzweſen vom 7. Mei 
1850, dae Bundesgeſen vem 31. Januar 1860 betreffeud theilweiſe Abande 
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Art. 37. Der Bund wird auf die Grundlagen des beſte⸗ 
enden eidgenöſſiſchen Konkordates für die ganze Eidgenoſſenſchaft 
leiches Maß und Gewicht einführen. +). 

Art. 38. Fabrikation und Verkauf des Schießpulvers im 
Imfange der Eidgenoſſenſchaft ſtehen ausſchließlich dem Bunde zu. *) 
Art. 39. Die Ausgaben des Bundes werden beſtritten: 

a. ans ben Zinſen der eidgendffifden Kriegsfonds; 

b. aus dem Ertrage der ſchweizeriſchen Grenzzolle; 

c, aus dem CErtrage der Poftverwaltung ; 

d. aus dem Ertrage der Pulververwaltung ; 

e, aus Beitragen der Rantone, welde jedod) nur in Folge 
on Beſchlüſſen der Bundesverſammlung erhoben werden köonnen. 

Sole Beitrage find von den Rantonen nad Verhältniß 
er Geldffala zu leiſten, welche alle zwanzig Jahre einer Revi⸗ 
ion zu unterwerfen iſt. Bei einer ſolchen Reviſion ſollen theils 


nb 11. Mai 1860; bas Bundesgeſetz betreffend die Ausführung der ſchwei⸗ 
liſchen Munzreform vom 7. Mai 1850; das Bunudesgeſetz betreffend den 
cduktionsfuß, nach welchem die Umwandlung derjenigen Geldverträge eidge⸗ 
ſſiſcher Kaſſen in nene Währung geſchehen ſoll, die vor Inkrafttretung des 
ünzgeſetzes vom 7. Mai 1850 abgeſchloſſen worden find, vom 18. Decbr. 
50; ben Bundesrathebeſchluß betreffend die Aufnahme fremder, mit dem 
veizeriſchen Munzſyſteme im Uebereinftinunung ftebender Munzen zum ge- 
lichen Gourfe, vom 16. Januar 1852; dew Bundesbeſchluß beteeffend Ere 
ſtung einer eidgenöſſiſchen Münzſtätte vom 28. Januar 1854; die Ueber- 
funft zwiſchen dem Bundesrathe und der Regierung von Bern Aber die 
sungsweife Abtretung ded Munzgebäudes, vom 4. Wintermonat, ratiftcirt 
27. Movember und 16. Dezember 1854, und die Verordnung fiber dite 
ganifation der eidgenöſſiſchen Münzſtätte vom 17. März 1860. 

1) G. das Bundesgefey, die Maß⸗ und Gewidteordnung betreffend, 
n 23. Dezember 1851, den daffelbe modificivenden Bundesbeſchluß vom 
. Juli 1856 und die Vollgiehungsverordnung vom 6. April 1858. 

2) &. das Bundesgeſetz Nber bas SaHlefpulverregale vom 80. April 
49, bas Bundesgeſetz betreffend bie Reorganifation ber Pulverwaltung vom 
. Jult 1858 und die Verordnung itber die nähere Einrichtung und die 
Haftefthrung der Pulververtwaltung vom 17. Degember 1858. 
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bie Bevdllerung, theils die Vermögens⸗ und Srwerbsverhattniffe 
ber Rantone zur Grundlage dienen. *) 

Art. 40. Es foll jederzeit wenigftens der Betrag des dope 
peften Geldfontingentes fiir Beftreitung von Militärkoften bet 
eidgenöſſiſchen Aufgeboten baar in der Bundesfaffe liegen. 

Art. 41. Der Bund gewahrleiftet allen Schweizern, welche 
einer der chriſtlichen Ronfeffionen angehdren, das Recht der freien 
Niederlaffung im ganzen Umfange der Eidgenoffenfdaft, nod 
folgenden nähern Beftimmungen: 

1) Keinem Schweizer, der einer der chriſtlichen Ronfeffionen 
angehort, fann die Niederlaffung in irgend einem Ranton vers 
weigert werden, wenn er folgende Ausweisſchriften befigt: 

a, einen Heimathſchein oder eine andere gleichbedeutende 

Ausweisſchrift; 

b. ein Zeugniß ſittlicher Aufführung; 

e. eine Beſcheinigung, daß er in bürgerlichen Rethten und 
Ehren ftehe; 

und wenn er auf Verlangen fis ausweifen fann, daß er 
durd Vermögen, Beruf oder Gewerbe ſich und feine 
Samilie zu erndhren im Stande fei. 

Naturalijirte Schweizer miajfen überdieß die Befcheiniguag 
beibringen, daß fie wenigftens fiinf Fabre lang im Be 
fige eines Kantonsbürgerrechtes ſich befinden. 

2) Der Ntedergelaffene darf von Seite bes die Mtebers 
faffung geftattenden Rantons mit feiner Bürgſchaft und mit 
feinen andern befondern Laſten behufs der Niederlaffung belegt 
werden. 

3) Cin Bundesgeſetz wird die Dauer der Niederlaſſunge⸗ 
bewilligung, fo wie das Maximum der zu Erlangung derfelben 
an den Ranton zu entridjtenden Rangleigebithren beftimmen. *) 


4) S. bas Bundeegetes, betreffend die eidgenöſſiſche Geldffala, vom 
9. Juli 1861. 
3) G. das Buundesgeſetz fiber die Dauer und Koſten der Miederlaffungs- 
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4) Der Niedergelaſſene genießt alle Rechte der Bürger des 
Rantons, in weldem er ſich niedergelafjen hat, mit Ausnahme 
8 Stimmredhts in Gemeindangelegenheiten und des Dtitan- 
theifs an Gemeinde: und Rorporationsgittern. Ynsbefondere wird 
ihm freie Gewerbsausibung und das Recht der Erwerbung und 
Verinferung von Liegenfdaften gugefidert, nad) Maßgabe der 
Geſetze und Verordnungen des Kantons, die in allen diefen 
Beziehungen den Niedergelaffenen dem eigenen Bürger gleich 
halten ſollen. 

5) Den Niedergelaſſenen anderer Kantone finnen von Seite 
der Gemeinde keine grifern Leiftungen an Gemeindelaften auf 
erlegt werden, als den Diedergelaffenen des eigenen Rantons. 
| 6) Der Miedergelaffene fann aus dem Ranton, in weldhem 

er niedergelaffen ift, weggewiejen werden: 
a, durch gerichtliches Strafurtheil ; 
b. durd) Verfitgung der Polizeibehdrden, wenn er die bürger⸗ 
lichen Rechte und Ehren verloren hat, oder ſich eines 
unfittliden Lebenswandels ſchuldig macht, oder durd 
Verarmung zur Laft fallt, oder fdow oft wegen Ueber- 
tretung polizeilider Vorfdriften beftraft werden mufte. 

Art, 42. Feder Kantonsbürger ift Schweizerbürger. Als 
folder fan ex in etdgendffifden und kantonalen Angelegenbeiten 
bie politifden Redjte in jedem Ranton ausüben, in weldem er 
niedergelaſſen iſt. ) Gr kann aber diefe Rechte nur unter den 
ninliden Bedingungen ausiiben wie die Birger des Kantons 


« 


— - 


bewitlignng vom 10. Dezember 1849. — Die eldgendffifden Centralbeamten 
| bebfivfen als foldje an dem Orte ihrer Amtsvervidjtung keiner Niederlaſſungs⸗ 
bewilligung. Bundesgeſetz vom 23. Dezember 1851, Art. 6. 
: 1) Vergl. in Vetreff dex Mitglieder de VBundesrathes und des Ranglers 
Me Eidgenofſenſchaft Art. 2 bes Bundesgeſetzes fiber die Organifation und 
den Geſchäftsgang des Bundesrathes vom 16, Mai 1849 und Art. 5 bes 
 Brmdesgefeges ber die politiſchen und poligeilidien Gavantien au Gunften 
| be Cidgenoffenfdjaft vom 28. Dexember 1851. 





' 
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und in Beziehung auf die fantonalen Angelegenheiten erft nag 
einem längern Aufenthalte, deffen Dauner durd) die Rantonals 
gefeggebung beftimmt wird, jedod nicht fiber zwei Jahre ant 
gedehnt werden darf. 

Niemand darf in mehr ald einem Kanton politiſche Rechte 
ausiiben. 

Art, 43. Rein Kanton dart einen Birger des Bürgerrechtet 
verluftig erklaͤren. 

Auslandern darf fein Kanton das Bürgerrecht ertheilen, 
went fie nicht aus dem frithern Staatsverband entlaſſen werben. 

Art. 44. Die freie Ausübung ded Gottesdtenftes ift dew 
anerfannten chriftliden Ronfefjionen im ganjgen Umfange der Cid- 
genoffenfdaft gewährleiſtet. 

Den Kantonen, fowie dem Bunde, bleibt vorbehalten, fir 
Handhabung der dffentliden Ordnung und des Friedens unter 
den Ronfeffionen die geeignetern Maßnahmen gu treffen. 

Art. 45. Die Preffreiheit ift gewährleiſtet. 

Ueber den Mißbrauch derfelben trifft die Nantonalgefeg: 
gebung die erforderlichen Beftimmungen, welde jedoch der Ge 
nehmigung des Bundesrathes bedirfen. 

Dem Bunde jteht da8 Rest gu, Strafbeftimmungen gegen 
den Mißbrauch dec Preffe zu erlajfen, der gegen die Eidgenoſſer⸗ 
ſchaft und ihre Behdrden gerichtet ift. +) 

Art. 46. Die Birger haben dad Recht, Vereine zu bilden, 
jojern folde weder in ihrem Zwecke nocd in den dafür beſtimmten 
Mitteln rechtswidrig oder ſtaatsgefährlich find. Ueber dem Miß⸗ 
brand diefes Rechts trifft die Kantonalgeſetzgebung die erforder⸗ 
iden Beftimmungen. 

Art. 47. Das Petitionsredht ift gewährleiſtet. 

Ret. 43. Sämmtliche Kantone find verpflichtet, alle Schwei⸗ 


, B. nae Bunbesgefey über das Bundesfirafreche eaur & Febresé 
1458, Art. 69 bis 72 


— — 


— — 
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zerbüͤrger chriſtlicher Konfeſſion in der Geſetzgebung ſowohl als 
im gerichtlichen Verfahren den Bürgern des eigenen Kantons 
gleich zu halten. 

Art. 49. Die rechtskräftigen Civilurtheile, die in einem 
Kanton gefällt ſind, ſollen in der ganzen Schweiz vollzogen 
werden fonnen. 7) 

Art. 50. Der aufredhtftehende ſchweizeriſche Schuldner, wel⸗ 
der einen feften Wohnſitz hat, muß fiir perſönliche Anſprachen 
vor bem Richter ſeines Wohnortes gefudt, und es darf dabher 
fir Yorberungen auf bas Vermbgen eines folden auger dem 
Ranton, in weldem er wobnt, fein Arreſt gelegt werden. 

Art. 51. Alle Abzugsrechte im Innern der Schweiz, fowie 
die Rugredte von Bürgern de8 einen Kantons gegen Birger 
anderer Kantone find abgefdafft. 

Art, 52. Gegen die auswartigen Staaten befteht Freisitgig- 
feit, unter Vorbehalt des Gegenrechtes. 

Urt. 53. Niemand darf feinem verfaffungsmiagigen Geridts- 
ſtand entzogen, und es durfen daher keine Ausnahmsgerichte 
eingeführt werden. 

Art. 54. Wegen politiſcher Vergehen darf kein Todesurtheil 
gefaͤllt werden. 

Art. 55. Ein Bundesgeſetz wird über die Auslieferung der 


Angeklagten von einem Kanton an den andern Beſtimmungen 


treffen; die Auslieferung kann jedoch für politiſche Vergehen und 
fit Preßvergehen nicht verbindlich gemacht werden.) 

Art. 56. Die Ausmittlung von Bürgerrechten fiir Hei⸗ 
mathloſe und die Maßregeln zur Verhinderung der Entſtehung 
nner Heimathloſen find Gegenſtand der Bundesgeſetzgebung. *) 


) Vergl. ben Staatevertrag zwiſchen Frankreich und der Cidgenoffen- 


| feft vom 18. Juli 1828, Art. 1. 


2) S. das Bundesgelep vom 24. Juli 1852 ither Ausliefecung von 
RBateedern und Angeſchuldigten. 
) S. Bundesgeſetz, die Geimathlofigheit betveffend, vom 8. Deg. 1850. 
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und in Beziehung auf die fantonalen Angelegenheiten erft nag 
einem längern Wufenthalte, deffen Dauner durch die Rantonals 
gefesgebung beftimmt wird, jedod) nicht über zwet Sabre aus⸗ 
gedehnt werden darf. 

Niemand darf in mehr als einem anton politiſche Redte 
ausüben. 

Art. 43. Kein Kanton darf einen Bürger des Burgerrechtts 
verluſtig erfldren. 

Ausländern darf kein Kanton das Bürgerrecht ertheilen, 
wenn ſie nicht aus dem frühern Staatsverband entlaſſen werden. 

Art. 44. Die freie Ausübung des Gottesdienſtes iſt den 
anerkannten chriſtlichen Konfeſſionen im ganzen Umfange der Eid⸗ 
genoſſenſchaft gewährleiſtet. 

Den Kantonen, ſowie dem Bunde, bleibt vorbehalten, für 
Handhabung der öffentlichen Ordnung und des Friedens unter 
den Konfeſſionen die geeigneten Maßnahmen zu treffen. 

Art. 45. Die Preßfreiheit iſt gewährleiſtet. 

Ueber den Mißbrauch derſelben trifft die Kantonalgeſet⸗ 
gebung die erforderlichen Beſtimmungen, welche jedoch der Ge⸗ 
nehmigung des Bundesrathes bedürfen. 

Dem Bunde ſteht das Recht zu, Strafbeſtimmungen gegen 
den Mißbrauch der Preſſe zu erlaſſen, der gegen die Eidgenoſſen⸗ 
{daft und ihre Bebdrden gerichtet ift. +) 

Art. 46. Die Biirger haben das Redht, Vereine zu bilden, 
fofern folde webder in ihrem Swede noch in den dafür beſtimmten 
Mitteln rechtswidrig oder ftaatsgefahrlid) find. Ueber den Miß—⸗ 
brand dieſes Rechts trifft die Rantonalgefeggebung die erforder⸗ 
liden Beſtimmungen. 

Art. 47. Oas Petitionsredht ift gewährleiſtet. 

Art. 48. Sämmtliche Rantone find verpflidtet, alle Schwei⸗ 


1) ©. dae Bunbdesgefegy iiber das Bundesftrafredht vom 4. Februar 
1858, Art, 69 bis 72. 
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bürger chriſtlicher Konfeſſion in der Geſetzgebung ſowohl als 
gerichtlichen Verfahren den Bürgern des eigenen Kantons 
‘ih zu halten. 

Art. 49. Die rechtskräftigen Civilurtheile, die in einem 
inton gefällt find, ſollen in ber ganzen Schweiz vollzogen 
rden fonnen. 7) 

Art. 50. Der aufredtitehende ſchweizeriſche Schuldner, wel: 
r cinen feften Wohnſitz hat, muß fite perfinlide Anfpraden 
t dem Richter ſeines Wohnortes geſucht, und es darf dabher 
t Forderungen auf da8 Vermögen eines foldhen aufer dem 
mton, in weldjem er wohnt, fein Arreſt gelegt werden. 

Art. 51. Alle Abzugsrechte im Yunern der Schweiz, fowie 
¢ Rugredjte von Biirgern des einen Rantons gegen Biirger 
iderer Rantone find abgeſchafft. 

Art, 52. Gegen die auswartigen Staaten befteht Freizitgig- 
it, unter Vorbehalt des Gegenrechtes. 

Art. 53. Niemand darf feinem verfaffungsmapigen Geridts- 
mod entzogen, und es durfen daher keine Ausnahmsgerichte 
ngefiibrt werden. 

Art. 54. Wegen politiſcher Vergehen darf kein Todeturtheil 
allt werden. 

Art. 55. Cin Bundesgefes wird über die Auslieferung der 
IngcHagten von einem Santon an den andern Beftimmungen 
teffen; die Auslieferung fann jedocd fiir politifde Vergehen und 
ir Preßvergehen nicht verbindlich gemacht werden. *) 

Art. 56. Die Anusmittlung von Biirgerredten fiir Hei- 
uathlofe und die Maßregeln zur Verhinderung der Entftehung 
neuer Heimathfofen find Gegenftand der Bundesgefeggebung. *) 


V Bergl. den Staatevertrag zwiſchen Frankreich und der Gidgenoffen- 
{daft vom 18. Juli 1828, Art. 1. 
1) S. das Bundesgeſetz vom 24. Juli 1852 fiber Auslieferung von 
derbrechern und Angefduldigten. 
) S. Bundesgefets, die Seimathlofigheit betveffend, vom 8. Dey. 1850. 
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Art. 57. Dem Bunde fteht das Recht gu, Frembde, welche 
die innere ober äußere Sicherheit der Cidgenoffenfdaft gefabrde, 
aus bem ſchweizeriſchen Gebiete wegzuweiſen. 

Art. 58. Der Orden der Jeſuiten und die thm affilirten 
Geſellſchaften dürfen in keinem Theile der Schweiz Aufnahm 
finden. 

Art, 59. Die Bundesbehdrden find befugt, bei gemeinge⸗ 
fabrliden Senden geſundheitspolizeiliche Verfigungen zu erlaſſen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bundesbehörden. 


I. Bundesverfammlung. 


Art. GO. Die oberfte Gewalt des Bundes wird durch die 
Bundesverfammiung ausgeübt, welde aus zwei Mbtheilungen 
beſteht: 

A. aus dem Nationalrath, 

B. aud dem Staͤnderath. 


A. Nationalrath. 

Art. 61. ) Der Nationalrath wird aus Abgeordneten des 
ſchweizeriſchen Volles gebildet. Auf je zwanzigtauſend Seelen der 
Geſammtbeddlkerung wird cin Mitglied gemablt. 

ine Bruchzadl Aber zehntanſend Seelen wird fiir zwanzig⸗ 
tanfend Seelen derechnet. 

1) Se den Art Gl Ne GS ſ. Dundetgeſch betreffend Die Behl ber 
Wiegtiedes ded Martiemalrathe? vem 31. Doember 1850. 
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Seder Kauton und bet getheilten Kantonen jeder der beiden 
mdestheile Hat wenigftens ein Mitglied zu wählen. 

Art. 62. Die Wahlen fiir den Nationalrath find direfte. 
ie finden in eidgenöſſiſchen Wabhlfreifen Statt, welche jedod) 
dt aus Theilen verſchiedener Kantone gebildet werden fdnnen. 

Art. 63. Stimmberedhtigt ift jeder Schweizer, der das 
anzigſte WAltersjahr guritdgelegt hat und im Uebrigen nad 
t Gefeggebung des Kantons, in weldem er feinen Wohnſitz 
it, nicht vom Aftivbirgerredt ausgeſchloſſen ijt. 

Art. 64. Wahlfähig als Mitglied des Nationalrathes ift 
der ftimmberedhtigte Schweizerbürger weltliden Standes. 

Naturalifirte Schweizerbürger müſſen feit wenigſtens fünf 
ahren das erworbene Bürgerrecht beſitzen, um wahlfähig zu ſein. 

Art. 65. Der Nationalrath wird auf die Dauer von drei 
ahren gewählt, und es findet jeweilen Geſammterneuerung Statt. 

Art. 66. Die Mitglieder des Ständerathes, des Bundes⸗ 
thes und von Letzterem gewählte Beamte können nicht zugleich 
hditglieder des Nationalrathes fein. 1) 

Art. 67. Der Nationalrath wählt aus ſeiner Mitte für 
de ordentliche oder außerordentliche Sitzung einen Praſidenten 
nd Vicepräſidenten. 

Dasjenige Mitglied, welches während einer ordentlichen 
igung die Stelle eines Präſidenten bekleidete, iſt fir die nächſt— 
Agende ordentlide 7) Sigung weder als Prafident nod als 
zicepräſident wählbar. Das gleide Mitglied fann nicht wäh— 
tnd zwei unmittelbar auf einanbder folgenden ordentlidjen Sigun- 
tn Vicepräſident fein. 


1) Art. 7, zweites Alinea, des zuletzt citirten Bundekgefeses: „Uebri⸗ 
jens find diefelber dod) in den Nationalrath wählbar. Mad erfolgter Wahl 
ſaben fie aber gwifden den beiden mit einander unvereinbaren Stellen zu 
nihlen.“ 

2) In Art. 18 des Geſchäftsreglements für ben Nationalrath vom 
3. Juli 1850 ift bas Wort „ordentliche“ weggelaffen. 
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Der Prafident hat bei gleich getheilten Stimmen gu ent 
ſcheiden; bet Wahlen übt er das Stimmredht aus, wie jedel 
Mitglied. 

Art, 68. Die Mitglieder des Nationalrathes werden aul 
der Bundeskaſſe entſchädigt. 


B. Ständerath. 


Art. 69. Der Ständerath beſteht aus vierundvierzig Ab 
geordneten der Kantone. Jeder Kanton wählt zwei Abgeordnete 
in den getheilten Kantonen jeder Landestheil einen Abgeordneten 

Art. 70. Die Mitglieder des Nationalrathes und des Bun 
desrathes finnen nidt gugleid) Mitglieder des Standerathes ſeir 

Art. 71. Der Stainderath wabhlt fiir jede ordentlide ode 
augerordentlide Sigung aus feiner Mitte einen Prajidenten wn 
Viceprafidenten. 

Aus den Gefandten desjenigen Kantons, aus weldhen fi 
eine ordentlide Sitzung der Prafident gewahlt worden ift, faw 
fiir die nächſtfolgende ordentliche 1) Sigung weder der Prajiden 
nod der Viceprafident gewählt werden. | 

Gefandte des gleiden Kantons finnen nicht während gw 
unmittelbar auf einander folgenden orbdentlichen Sigungen di 
Stelle eines Viceprajidenten befleiden. 

Der Prafident hat bei gleid) getheilten Stimmen ju en 
ſcheiden; bei Wahlen bt er das Stimmredt aus wie jede 
Mitglied. 

Art. 72. Die Mitglieder des Ständerathes werden von de 
Kantonen entſchädigt. 


C. Befugniſſe der Bundesverſammlung. 


Art. 73. Der Nationalrath und der Ständerath habe 
alle Gegenſtände gu behandeln, welche nad Inhalt der gegen 





1) In Art. 11 des Geſchäftsreglements für den Ständerath vom 7. De 
1849 iſt ba’ Wort „ordentliche“ weggelaſſen. 
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wartigen Verfaſſung in die Kompetenz des Bundes gehören und 
nicht einer andern Bundesbehoͤrde zugeſchieden find. +) 

Art. 74. Die Gegenſtände, welche in den Geſchäftskreis 
beider Räthe fallen, ſind insbeſondere folgende: 

1) Geſetze und Beſchlüſſe zur Ausführung der Bundesver⸗ 
faſſung, wie namentlich Geſetze über Bildung der Wahlkreiſe, 
über Wahlart, über Organiſation und Geſchäftsgang der Bun⸗ 
desbehörden und Bildung der Schwurgerichte. 

2) Befoldung und Entjdadigung der Mitglieder der Bun- 
desbehörden und der Bundesfanzlei; Crridtung bleibender Be- 
autungen und Beftimmung ifrer Gehalte. 

3) Wahl des Bundesrathes, des Bundesgeridtes, des 
Ranzlers, des Generals, ded Chefs des Stabes und eidgeniffi- 
ſcher Reprafentanten. 

4) Auerfennung auswärtiger Staaten und Regiernngen. 

5) Biindniffe und Verträge mit dem Auslande, fowie die 
Gutheigung von Bertragen der Kantone unter ſich oder mit 
dem Auslande. Golde Vertrige der Kantone gelangen jedod 
nor dann an die Bundesverſammlung, wenn vom Bundesrath 
over einem andern Ranton Einſprache erhoben wird. 

6) Mafregeln fiir die äußere Sicherheit, fiir Behauptung 
der Unabhängigkeit und Nentralitit der Schweiz, Kriegserfla- 
Thigen und Friedensſchlüſſe. 

7) Garantie der Verfaffungen unb des Gebietes der Kan⸗ 
tone; Yntervention in Folge der Garantie; Mafregeln fiir die 
innere Sicherheit, fiir Handhabung von Rube und Ordnung; 
Amneftie und Begnadigung. ; 

8) Maßregeln, weld die Handhabung der Bundesverfaffung, 
bie Garantie der Rantonalverfaffungen, die Erfüllung der bun- 
desmäßigen Verpflidtungen und den Schutz der durch den Bund 
gewährleiſteten Rechte gum Zwecke haben. 


1) Geſetz vom 22. Dez. 1849 fiber den Gefchaftsvertehy zwiſchen dem 
Rational: und Ständerath. 
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9) Geſetzliche Beſtimmungen über Organiſation des eld 
genoſſiſchen Militärweſens, über Unterricht der Truppen und 
ber Leiſtungen der Kantone; Verfügungen über das Bundesheer. 

10) Feſtſetzung der eldgendffifden Mannſchafts⸗ und Gel 
fala; geſetzliche Beſtimmungen über Verwaltung und Veriver 
bung der eidgenöſſiſchen Kriegsffonds; Erhebung direfter Bel 
triage der Kantone; Anleihen; Voranfdlag und Rechnungen. 

11) Gefege und Beſchlüſſe ber Role, Pojtwefen, Münzen, 
Mak und Gewidt, Fabrifation und Verfauf von SchieBpulver, 
Waffen und Munition. 

12) Errichtung dffentlidber Anftalten und Werke und hier⸗ 
auf bezügliche Crpropriationen. 

13) Geſetzliche Verfiigungen über Niederlaffungsverhaltniffe; 
ber Heimathloje, Fremdenpolizei und Canitatewefen. 

14) Die Oberaufjicht Aber die cidgendffifde Verwaltunz 
und Rechtspflege. 

15) Befehwerden von Kantonen oder Bürgern über Ver: 
fügungen des Bundesrathes. 

16) Streitigteiten unter den Rantouen, welde ftaatsredM 
licher Natur find. 

17) Kompetenzſtreitigkeiten insbefondere dariiber : 

a. ob cin Gegenjtand in den Bereich ded Bundes oder det 

Kantonalſouveränetät gebore : 

b. ob cine Krage in die Kompetenz des Bundedrathes oder 

des Bundesgerichtes faite. 

LS) Reviſion der Bundoesverfajfung. 

Art. TS. Die deiden Räthe verſammeln ſich jährlich cit 
Wal zur ordentlichen Sizung an einem dard dad Reglement 
ſeſtzuſerenden Tage. 

Sic werden außerordentlich einbernien durch Beſchluß des 
Wundegrarges, oder wenn ein Viertel der Mitglieder des Na⸗ 
tionatrathes, oder fly Kautone at verlamgen. 


ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt. 28 


Art. 76. Um gitltig verhandeln yu tdnnen, ift bie Anwefen- 
heit ber abfoluten Mehrheit der Dtitglieder ded betreffenden 
Rathes erforderlich. 

Art. 77. Ym Nationalrath und im Standerath entſcheidet 
die Mehrheit der Stimmenden. 

Art. 78. Für Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe iſt die 
Zuſtimmung beider Rathe erforderlich. 

. Art. 79. Die Mitglieder beider Räthe ſtimmen ohne In⸗ 
ſtruktionen. 

Art. 80. Jeder Rath verhandelt abgeſondert. Bei Wahlen 
(Art. 74, Nr. 3), bet Ausübung des Begnadigungsrechtes und 
fit Entſcheidung von Kompetenzſtreitigkeiten vereinigen ſich jedoch 
beide Räthe unter der Leitung des Präſidenten des National: 
rathes gu einer gemeinſchaftlichen Verhandlung, fo daß die abſo⸗ 
lute Mehrheit der ſtimmenden Mitglieder beider Räthe entſcheidet. 

Art. 81. Jedem der beiden Räthe und jedem Mitgliede 
derſelben ſteht das Vorſchlagsrecht (die Initiative) zu. 

Das gleiche Recht können die Kantone durch Korreſpondenz 
ausuben. 

Art, 82. Die Sitzungen der beiden Räthe find in der Regel 
iffentlid). 


=o res 


II. QBundesrath. 

Art. 83. Die oberfte vollziehende und leitende Behörde 

der Cibgenoffenfdhaft ift ein Bundesrath, welder aus fieben 
Mitgliedern beftebt. 

Art. 84. Ole Mitglieder des Bundesvathes werden von der 
Bundesverfammiung aus allen Schweizerbürgern, welche als 
Mitglieder bes Nationalrathes wählbar find, auf die Dauer vor 
bret Jahren ernannt. Es darf jedod nicht mehr als cin Mit- 
llied aus dem nämlichen Kanton gewählt werden. ). 


— — — —h — 


ij Art. 8 bes Bundesgeſetzes über bie Organiſation und den Geſchäfts 
gang des Bundesrathes vom 16. Mai 1849: 
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Mad jeder Gefammternenerung des Nationalrathes findet 
aud) eine Gefammternenerung des Bundesrathes Statt. 

Die in der Zwiſchenzeit ledig gewordenen Stellen werden 
bei der nddftfolgenden Sigung der Bundesverſammlung fiir dea 
Reſt der Amtsdauer wieder befest. 

Art, 85. Die Mitglieder des Bundesrathes diirfen feine 
andere Beamtung, fei e& im Dienfte der Eidgenoſſenſchaft, fe 
es in einem Santone, befleiden, nod irgend einen anbdern Be 
ruf oder ein Gewerbe treiben. *) 

Art, 86. Oen Vorfis im Bundesrathe führt der Bunde⸗⸗ 
präſident, welcher, ſowie auch der Vicepräſident, von den ver⸗ 
einigten Räthen aus den Mitgliedern desſelben für die Dane 
cines Jahres gewahlt wird. 

Der abtretende Prafident ift fiir das nachfolgende Jahr 
weder als Präſident nod alé Viceprafident wählbar. Das gleide 


„Blutsverwandte oder Verſchwägerte in auf- und abfteigerder inte ae 
bedingt, und in der Seitenlinie bis und mit dem Grade von Geſchwiſter⸗ 
finders, fo tole Ehemänuern von Schweſtern, können nidjt gleichzeitig Mt 
glieder dee Bundesrathes ſeiu. 

Ein foldjes Verwandtſchaftsverhältniß datf aud nicht zwiſchen einen 
Mitgliede des Bundesrathes und dem Kauzler, deſſen Stellvertreter, dem 
Archivar, dem Regiſtrator, noch zwiſchen einem Mitgliede des Bundesrathet 
und deſſen Departementsſekretär oder ben ſeinem Departemente unterſtellten 
oberſten Bundesbeaniten beſtehen. 

Dev Bundesrath darf Überhaupt nicht Perſonen, welche mit einem ſeiner 
Mitglieder in eben bezeichnetem Verwandtſchaftsverhältniſſe ſtehen, gu Depar⸗ 
tementéſekretären oder oberſten Bundesbeamten erwählen. 

Ein Mitglied des Bundesrathes oder ein oberſter Beamter, welcher durch 
Eingehung einer Ehe in ete unzuläſſiges Verwandiſchaftsverhältniß tritt, bat 
auf ſeine Stelle zu verzichten. 

Ein beſonderes Geſetz wird die Beamten bezeichnen, auf welche obige 
Beſtimmungen anzuwenden find. Bis gum Erſcheinen desſelben wird dieſe 
Bezeichnung vom Bundesrathe ausgehen.“ 

ly „oder durch andern Perſonen betreiben laſſen.“ Art, 4 des citirten 
Bundesgeſetzes vom 16. Mai 1849. 
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Mitglied kann nicht wahrend zwei unmittelbar auf einander fol⸗ 
genden Jahren bie Stelle eines Vicepräſidenten befleiden. 
Art. 87. Der Bundespräſident und die übrigen Mitglieder 


. 8 Bunbesrathes beziehen einen jährlichen Gehalt aus der 


Bundestaffe. 

Art. 88. Um gitltig verhandeln zu können, milffen wenig⸗ 
fens vier Mitglieder de8 Bundesrathes anwefend fein. *) 

Art. 89. Die Mitglieder des Bundesrathes haben bei den 
Verhandlungen der beiden Abtheiluugen der Bundesverſammlung 


berathende Stimme und and) bas Ret, über cinen in Bera- 


“~~. 


— — 


thing liegenden Gegenſtand Anträge zu ſtellen. 

Art. 90. Der Bundesrath hat inner den Schranken der 
gegenwärtigen Verfaſſung vorzüglich folgende Befugniſſe und 
Obliegenheiten: 

1) Er leitet die eidgenöſſiſchen Angelegenheiten, gemäß der 
Bundesgefege und Bundesbeſchlüſſe. 

2) Er hat für Beobadhtung der Verfaffung, der Gefege und 
Beſchlüuſſe des Bundes, fowie der Vorſchriften cidgendffifder Kon— 
kordate au wachen; er trifft zu Handhabung derſelben von ſich aus 
oder auf eingegangene Beſchwerde die erforderlichen Verfügungen. 

3) Er wacht für die Garantie der Kantonalverfaſſungen. 

4) Gr ſchlägt der Bundesverſammlung Geſetze und Be⸗ 
ſchlüſſe vor und begutachtet die Anträge, welche von den Räthen 
des Bundes oder von den Kantonen an ihn gelangen. 

5) Er vollzieht die Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe, 
die Urtheile des Bundesgerichtes, ſowie die Vergleiche oder 
(diedsridjtertidjen Sprüche ther Streitigkeiten zwiſchen Kantonen. 


— = 





!) Vet allen Schlußnahmen entſcheidet die abſolute Mehrheit dev Au⸗ 
weſenden; zur Zurücknahme eines gefaßten Beſchluſſes aber wird eine Mehr: 
Hit von wenigſtens vier Stimmen erfordert. Art, 15 desſelben Geſetzes. — 
De Präſident Hat bas Recht, bet gleichgetheilten Stimmen zu entſcheiden 
md bei den Wahlen wie ein anderes Mitglied des Bundesrathes ſeine Stimme 
thngeben. Art. 13 des namlichen Gefeges. 
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6) Er hat diefenigen Wahlen gu treffen, welche nicht t 
die Verfaffung der Bundesverfammlung und dem Bundesge 
ober durch die Gefesgebung einer andern untergeordueten 
horde itbertragen werden. 

Gr ernennt Kommiffarien für Gendungen im Ynnern 
nad Außen. 

7) Gr pritft bie Vertrage der Kantone unter ſich oder 
dein Auslande und genehmigt diefelben, fofern fie zuläſſig 
(Art. 74, Nr. 5.) 

8) Gr wahrt die Yntereffen der Cidgenoffenfdaft 
Außen, wie namentlid) ihre völkerrechtlichen Beziehungen, 
beforgt die auswartigen Angelegenheiten überhaupt. 

9) Er wadht fiir dic dugere Sicherhelt, fiir die Behaup 
der Unabhängigkeit und Neutralitat der Schweiz. 

10) Gr forgt fitr die innere Sicherheit der Eidgenoſſenſt 
fiir Handhabung von Ruhe und Ordnung. 

11) Qn Fallen von Dringlichkeit ift der Bundesrath 
fugt, fofern dic Rathe nicht verfammelt find, die erforder 
Truppenzahl aufzubieten und ber foldye zu verfiigen, 1 
Vorbehalt unverjiiglider Cinberufung der Bundesverſamml 
fofern die aufgebotenen Truppen zweitauſend Mann überſt 
oder das Aufgebot länger als drei Wochen dauert. 

12) Er beſorgt das eidgenöſſiſche Militärweſen und 
Zweige der Verwaltung, welche dem Bunde angehören. 

13) Gr prüft die Geſetze und Verordnungen der Ran! 
welde feiner Genehmigung bedirfen; er überwacht diejen 
Bweige der Rantonalverwaltung, welche durd den Bund fi 
Aufſicht unterftellt find, wie das Militdrwefen, Zölle, Str 
und Britden. 

14) Gr forgt für die Verwaltung der Finangen des 2 
deo, fiir die Entwerfung des Voranjdlages und die Stel 
der Rednungen iiber die Cinnahmen und Ausgaben des Bur 
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_ 15) Ee hat die Aufſicht über die Geſchäftsführung aller 
Peamten und Angeftellten der cidgendffifden Verwaltung. 

16) Er erjtattct der Bundesverfammiung jeweilen bei ihrer 
ordentlidhen Sigung Rechenfchaft ber feine Verrichtungen, fowie 
Perit ber den Zuftand der Cidgenoffenfdaft im Innern fo- 
wohl als nad Augen, und wird ihrer Aufmertfamfcit diejenigen 
Maßregeln empfehlen, welde er zur Beförderung gemeinfamer 
Bohlfahrt fiir dienlid) eradhtet. 

Gr hat aud befondere Berichte gu erftattenr, wenn die 
Hundesverſammlung odcr cine Abtheilung derfelben cd verlangt. 

Art. 91. Die Gefchafte des Bundesrathes werden nad 
Departementen unter dic cingefnen Dtitglieder vertheilt. Dieſe 


| Eintheilung hat aber einzig yum Zwecke, die Prüfung und Be- 


forgung ber Geſchäfte zu fordern; der jeweilige Entſcheid geht 
von dem Bundesrathe als Behörde aus. 2). - 

Art. 92. Der Bundesrath und feine Departemente find 
befugt, fiir befondere Geſchäfte Sachkundige beizuziehen. 


III. Bundeskan;let. 


Art. 93. Eine Bundesfanglei, welder ein Kanzler vorjtebt, 
beſorgt bie Ranaleigefdafte bet der Bundesverfammlung und 
kim Bundesrath. 

Der Kanzler wird von der Bundesverfammlung auf dic 
Dauer von drei Yahren jeweilen gleidzcitig mit dem Bundes- 
tathe gewablt. 

Die Bundesfanglei fteht unter der befondern Aufſicht des 
Sundesrathes. 

Die nähere Organifation der Bundesfanalei bleibt der 
Vundesgefesgebung vorbehalten. *) 


1) S. Art, 2O bis 29 des zuletzt citirten Bundesgeſetzes vom 16, Mai 1849, 
) S. Art. 80 bis 37 des nämlichen Gefeges. 
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IV. Bundesgeridf. *) 


Art. 94. Zur Ausübung der RedhtSpflege, fo weit dieſelbe 
in den Bereich des Bundes fallt, wird cin Bundesgericht anf 
geſtellt. 

Sir Beurtheilung von Straffällen werden Schwurgericht 
(Jury) gebildet. 

Art. 95. Das Bundesgericht beſteht ans eilf Mitglieder 
nebſt Erſatzmännern, deren Anzahl durch die Bundesgeſetzgebun 
beftimmt wird. 7) 

Art. 96. Die Mitglieder des Bundesgeridtes und die Et 
fagmanner werden von der Bundesfammlung gewahlt. Ihr 
Amtsdauer ift drei Jahre. Nad der Gefammeterneuerung de 
Nationalrathes findet auch cine Gefammternenerung des Bundes 
gerichtes Statt. 

Die in der Zwiſchenzeit ledig gewordenen Stellen werde 
bei der nächſtfolgenden Sigung der Bundesverfammlung fiir de 
Reft der Amtsdauer wieder’ befest. 

Art. 97. Gu das Bundesgeridt fann jeder Schweizerbirge 
crnennt werden, der in den Nationalrath wählbar ift. 

Die Mitglieder des Bundesrathes und die von ihm ge 
wählten Bzamten finnen nist zugleich Mitglieder ded Bundes 
geridjtes fein. *) 

Art. 98. Der Präſident und der Viceprafident bes Bun 
desgerichtcs werden von der Bundesverfammlung aus den Mit 
gliedern desfelben jeweilen auf ein ahr gewählt. 

Art. 99. Die Dtitglieder des Bundesgeridtes werden at 
der Bundesfaffe durch Taggelder entſchädigt. 


1) Bgl. gu diefem Abfdynitt dae Bundesgeſetz fiber die Organifation d 
Bundesredhtepflege vom 5. Juni 1849. 

2) Die Anzahl der Erfasmanner ift anf 11 beftimmt. Art. 1 des oF 
gefiihrten Geſetzes. 

3) S. die übrigen Ausſchließuugsgründe in Art. 53 des gleichen Grieset 
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Art. 100. Das Bundesgericht beſtellt ſeine Kanzlei. +) 

Art. 101. Das Bundesgericht urtheilt als Civilgericht: 

1) über Streitigkeiten, welche nicht ſtaatsrechtlicher Natur 
ſind: 

a. zwiſchen Kantonen unter ſich; 

b. zwiſchen dem Bund und einem Kanton; *) 

2) über Streitigteiten zwiſchen dem Bund einerfeite und 
Rorporationen oder Privaten anderfeits, wenn diefe Korpora⸗ 
tionen oder Privaten Kläger find, und der Streitgegenftand von 
einem betrddjtliden, durch die Bundesgefeggebung zu beftimmens 
den Werthe ijt; *) 

3) ither Streitigteiten in Bezug auf Heimathlofigteit. 

In den unter Nr. 1, litt. a. und b. bezeichneten Fallen 
geſchieht die Ueberweifung an dads Bundesgericht durch den 
Bundesrath. Wenn defer die Frage, ob cin Gegenftand vor 
bas Bundesgericht gehire, verneinend beantwortet, fo entſcheidet 
hierüber die Bundesverfammlung. 4). 

Art. 102. Oas Bundesgeridht ift verpflidtet, auch die Be⸗ 


mw, — N ~~ oe — 


1) „Das Bundesgeridht wählt einen Gerichtsſchreiber, deffen Amtsdauer 
mit berjenigen bed Gerichts felbft yu Ende geht.” Art. 4 desfelben Geſetzes. 

3) o. „zwiſchen ausländiſchen Ragen und dem Buude, auf Weifung des 
Bimdesrathes oder ber Bundesverfammiung.” Art. 47 bes nämlichen Gefewes. 

3) Der Streitgegenftand muß einen Hauptwerth von wenigſtens 3000 Fr. 
haben. Art. 47 bes gleiden Gefetses. 

4) Auger ben in Art. 102 der Bundesverfaffung bezeichneten Civilftreitig: 
feten find nod) beizufügen: 

4) Sdadenserfagllagen, bie aus Verbreden entipringer und welde nidt 
von dent eidgendffifdhen Affifengeridjte erledigt worden find; 

5) Diejenigen bitrgerliden Mechtéftreitigteiten, welche die VBundesver- 
ſammlung vermöge Art. 106 ber Bundesverfaffung durch beſondere Geſetze 
in die Kompetenz des Bundesgerichte legen wird; 

8) Soldhe burgerliche Streitfälle, welche burch die Geſetzgebung eines 
- Santons im Ginverftdndniffe mit dec Vundesverfammlung bem Bundesgerichte 
übertragen werden. 

Art. 47 des nämlichen Geſetzes. 
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urtheilung anbderer Fälle gu itbernehmen, wenn dasfelbe vos 
beiden Parteien angerufen wird, und der Streitgegenftand vor 
einem beträchtlichen, durch die Bundesgefeggebung feftgufegender 
Werthe ift. 1) Dabet fallen jedoch die Koften ausſchließlich au 
Rechnung der Parteien. 

Art. 103. Die Mitwirfung des Bundesgeridtes bet Be 
urtheilung von Straffillen wird durch die Bundesgefeggebun 
beftimmt, weldje itber Verfegung in Anklagesnftand, über Vil 
dung ded Aſſiſen- und Raffationsgeridts das Nähere feftfege 
wird. *), 

Art. 104. Das Affifengericht, mit Zuziehung von & 
ſchwornen, welche fiber die Thatfrage abfprechen, urtheilt: 

a. in Fallen, wo von einer Bundesbehirde dte von if 
ernannten Beamten zur ftrafredtliden Beurtheilung tiberwiefe 
werden ; 

b. fiber Faille von Hochverrath gegen die Cidgenoffenfdaf 
von Aufruhr und Gewaltthat gegen die Bundesbehörden; 

c. fiber Verbrecdhen und Vergehen gegen das Volferredt; 

d. über politifdbe Gerbreden und BVergehen, die Urfad 
oder Folge derjenigen Unruhen find, durd) welde eine bewaffnel 
eldgendffifde Intervention veranlaßt worden ijt. 9) 

Der Bundesverfammiung fteht das Recht gu, Hiafidhtli 
folder Verbreden und BVergehen Amneftie oder Begnadigun 
auszuſprechen. 

1) Der Hauptwerth bes Streitgegenftandes muß wenigſtens 8000 F 
betragen. Art. 47 desfelben Gefeges. 

2) S. bas Bundesgeſetz über die Bundesftrafredtepflege vom 27, Ange 
1851 und das angefithrte Bundesgefety fiber die Organifation der Sunde 
rechtspflege. 

3) Durch die Geſetzgebung eines Kantons können im Cinverftdndniffe n 
ber Bundesverſammlung nod) andere Straffälle dem eidgendffifden Aſſtſeng 
ridte tibertragen werden. Art. 49 des citirten Organifationsgefeges, Very 
erner: 
au litt. a bie Art. 58 bis 58 bes Bundesgeſetzes fiber das Bundesfr: 
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Art. 100. Das Bundesgericht urtheilt im Fernern über 
verletzung der durch die Bundesverfaſſung garantirten Rechte, 
wenn hierauf bezügliche Klagen von der Bundesverſammlung an 

I hatſelbe gewieſen werden. 

Art. 106. Es bleibt der Bundesgeſetzgebung überlaſſen, 

“tufer den in den Art. 101, 104 und 105 bezeichneten Gegen⸗ 

" fluben aud) nod anbere Fille in die Kompetenz des Bundes- 

peichtes gu legen. 

Art. 107. Die Bundesgefeggebung wird bas Nahere bee 

ſtimmen: 

a. über Aufſtellung eines Staatsanwaltes; *) 

b. über die Verbrechen und Vergehen, welche in die Kompe⸗ 
try des Bundesgerichtes fallen, und über die Strafgeſetze, welche 
uuwenden find; 

o. über das Verfahren, welches mündlich und öffentlich 

frin foll; *) 

d, ber die Gerichtéfoften. 


a — ee ee —— 


ret vom 4. Hornung 1858 und das Bundesgefes fiber die Verantwort- 
ſichkeit ber eidgenðſſiſchen Behörden und Beamten vom 9. Dey. 1850; 
ya litt. b die Art. 36 bis 88, 45, 46 bis 50; 
ja litt. o die Mrt. 39, 41 big 44 und 
qu litt. d den Art. 52 des Bundesgefeyes Uüber das Bundesſtrafrecht. 
Fir die Faille litt. b, o und d find die Bundesaſſiſen ausſchließlich 
zuſtändig, während die Uübrigen durd das Bundesſtrafrecht vorgefehenen 
berbrechen in der Regel sur Unterfudung und Beurtheilung an die Kan⸗ 
tenalbehSrbden gewiefen werden, wobei indeffen das Bandesftrafredt Wn- 
wendung findet. Wrt. 73 und 74 cit. 
!) S. Gefets Aber die Organifation der Bundesrechtepflege, Art. 43 Ff 
mM Geſetz fiber den Gefdaftetreis und die Befolbung des Genevalanwaltes 
| Wm 20. Deg. 1850. Die Stelle it lant Bundesbeſchluß vom 90. Sept. 
1856 einſtweilen unbeſetzt. 
1) S. Bundesgefey Aber das Verfahren vor dent Bundecgerichte in 
Mrgerlichen Nechtsſtreitigkeiten, proviforifd) erlaffen den 22. Mov. 1860 und 
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V. Derlhiedene Beflimmungen. 
Art, 108. Alles, was ſich anf den Sig der Bundei 

ben bezieht, ift Gegenftand der Bundesgefeggebung. 
Art. 109. Die drei Hauptſprachen der Schweiz, die d 
franzoͤſiſche und italienifde, find Nationalfpraden des Z 
Art. 110. Die Beamten der Cidgenoffenfdaft find fi 


Gef(haftefabrung verantwortlig. Cin Bundesgefeg wir 
Rerantwortlidfeit naber beftimmen. ) 


— eee ee ee oe 


Dritter Abſchnitt. 


Revifion der Bundesverfafung. 


Art. 111. Die Bundesverfaffung kann jederzeit 1 
werben. 

Art. 112. Die Revifion gefdieht auf dem Wege der 
desgefeggebung. 

Art. 113. Wenn eine Wbtheilung der Bundesverfam 
die Revifion beſchließt, und die andere nicht zuſtimmt, ode 
finfzigtaufend ftimmbercchtigte Schweizerbürger die Revifi 
Bundesverfaffung verlangen, fo mug im einen wie im 
Dalle die Frage, ob eine Revifion Statt finden ſoll oder 
bem ſchweizeriſchen Volfe sur Abſtimmung vorgelegt wert 

Sofern in einem diefer Fille bie Mehrheit der ſtim 


96. Juli 1852, definitiv angenommen und in Kraft erklärt den 1 
1855, und die Bundeggeſetze Uber die Bundesftrafredtspfiege vom 27. 
1851 und fiber das Verfahren bei Ucbertretungen fiefalifder und poll 
Vundesgefege vom 80. Juni 1849. 

1) Bundesgefey vom 9. Dez. 1850 ber die Verantwortlidfeis 
gendififdhen Behörden und Beamten. 


b 


Schweizerbürger ber die Frage fid) bejahend ansfpridt, fo find 
beide Rathe neu gu wählen, um die Revijion gur Hand ju 
nehmen. 

Art. 114. Die revidirte Bundesverfaſſung tritt in Kraft, 
wenn fie bon der Mehrheit der ſtimmenden Schweizerbürger und 
von ber Mtehrheit der Kantone angenommen ift. 
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Uebergangsbe(timmungen. 





Art. 1. Ueber dic Annahme gegenwirtiger Bundesverfaffung 
dben fid) dic Kantone auf dic durd) die Kantonalverfaffungen 
rgefdriebene oder — wo dic Verfaffung Hicritber feine Be- 
mmung enthält — anf dic durch die oberfte Behörde des 
treffenden Kantons feſtzuſetzende Weife auszuſprechen. 

Art. 2. Die Ergebniſſe der Abſtimmung ſind dem Vororte 
Handen der Tagſatzung mitzutheilen, welche entſcheidet, ob 
‘neue Bundesverfaſſung angenommen fei. 

Art. 3. Wenn die Tagſatzung die Bundesverfaſſung als 
genommen erklärt hat, fo trifft fie unmittelbar zur Cinfith- 
ng Dderfelben die erforderlidjen Beftimmungen. 

Die Vervidtungen des eidgendfjifden Kriegsrathes und des 
rwaltungsrathes fiir dic cidgendfjifden Kriegsfonds gehen auf 
n Bundesrath über. 

Art. 4. Die im Eingange und in litt. o. des Art. 6 der 
genwärtigen Bundesverfaffung enthaltenen Beftimmungen fine 
n auf die fdjon in Rraft beftehenden Verfaffungen der Kantone 
ine Anwendung. 

Diejenigen Vorfdriften der Rantonalverfaffungen, welche 
it den übrigen Beftimmungen der Bundesverfaffung im Wider: 

8 
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{prude ftehen, find vom Tage an, mit weldem dieſe Letztere als 
angenommen erflart wird, aufgehoben. 

Art. 5. Der Bezug der ſchweizeriſchen Grenzgebühren dauert 
fo lange fort, bis die Tarife der new eingufithrenden Grenjzile 
ihre Vollziehung finden. 

Art. 6. Die Beſchlüſſe der Vagfagung und die Konkordate 
bleiben bid gu ihrer Aufhebung oder Abänderung in Kraft, fo 
weit fie nidjt diefer Bundesverfaffung widerfprechen. 

Dagegen verlieren Ddiefenigen Ronfordate ihre Gültigkeit, 
deren Ynhalt als Gegenftand der Bundesgefeggebung ote 
wurde, und gwar von der Beit an, in welder die Legtere in 
Leben tritt. 

Art. 7. Sobald die Bundesverfammlung und der Bundeb 
rath fonftituirt fein werden, tritt der Bundesvertrag vom 
7. Auguft 1815 anger Kraft. 


— 


Beſchluſ, 


betreffend die feierliche Erklärung über die Annahme der nents 
Gundesverfafung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Die eidgenöſſiſche Tagſatzung, 

Nach Prüfung der Verbalprozeſſe und der übrigen Alten, 
welche in Betreff der Abſtimmung über die Bundesverfaſſun 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, wie dieſelbe aus den Berw 4 
thungen der Tagfagung vom 15. Mat bis und mit dem 27. — 
Bradmonat 1848 hervorging, — aus ſämmtlichen Kantonen 
an den Vorort eingefandt worden find; — 
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Erwägend, daß zufolge dieſer amtlichen Mittheilungen fid 
ſänmtliche Kantone über die Annahme oder Verwerfung der 
rwähnten Bundesverfaſſung in der Weiſe ausgeſprochen haben, 
vie ſolches im Art. 1 der ihr angehängten Ucbergangébeftim- 
tungen ausdrücklich vorgefdrieben erſcheint; 

Erwägend, dag aus der vorgenommenen genauen Prüfung 
immtlicher Verbalprozeffe fiber die in allen Rantonen ftattge- 
tbte Abſtimmung hervorgeht, es fet die in Frage liegende 
imbesverfaffung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft vor fünf⸗ 
fn gangen Rantonen und einem halben Ranton, welche zuſam⸗ 
et eine Bevölkerung von 1,897,887 Geelen, alfo die über⸗ 
egende Mehrheit der ſchweizeriſchen Bevölkerung und der 
intone reprdfentiren, angenommen worden; 

Sn Vollziehung de8 Art. 2 der ermahnten Uebergangs- 
ſtimmungen, fraft welchen der Tagfagung obliegt, nad Prüfung 
c Abftimmungsergebniffe gu entfdheiden, ob die neue Bundes⸗ 
rfaffung angenommen fei, oder nicht — 

beſchließt: 

Art. 1. Die Bundesverfaſſung der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
ſſenſchaft, wie ſolche aus den Berathungen der Tagſatzung vom 
», Mat bik und mit dem 27. Bradmonat 1848 hervorge⸗ 
ngen und nad Maßgabe ded Art. 1. der thr angehdngten 
bergangsbeftimmungen in ſämmtlichen Rantonen der Abftim- 
ung unterftellt worden ift, — ift anmit feierlid) angenonsmen 
id wird als Grundgefeg der ſchweizeriſchen Cidgenoffenfdaft 
flart. 

Art. 2. Gegenmartige urkundliche Erklärung foll in Vere 
ndung mit der angenommenen Bundesverfaffung in urſchrift⸗ 
Her Fertigung in das eidgenöſſiſche Ardiv niedergelegt, über⸗ 
eB in einer Hinreidenden Anzahl von Cremplaren gedrudt und 
ard ben Vorort ſämmtlichen Rantonsregierungen zu allgemeiner 
zekanntmachung unvergitglid) mitgetheilt werden. 


36 Sundesverfaffung dsee ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 


Art. 3. Die Tagfagung wird die gu Einführung der Bi 
deSverfaffung erforderlidhen Beftimmungen fofort von fid ¢ 


treffen. 
Alfo gegeben in Bern, den zwölften Herbftmonat 
Yahres achtzehn hundert vierzig und ad. 
Die eidgenoͤſſiſche Cagſahung; 
Namens derſelben, 


Der Präſident des Regierungsrathes des Rantons Be 
als eidgenöſſiſcher Vorort, 
Präſident der Tagſatzung: 
Alex. Funk. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


vöÿ- 


Die Htaaisy exfaſſungen 


Rantone. 


J. 
Staatsverfaſſung des Kautons Zürich, 


vom 23. März 1831, mit den durch die Verfaffungsgefebe 
von den Jahren 1838, 1840, 1849 und 1851 
gttroffenen Abanderungen. 
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Erſter Titel. 


Allgemeine Grundſähe. 


§ 1. Der Kanton Zürich iſt ein Freiſtaat mit repräſen— 
tativer Verfaſſung und als ſolcher ein Glied der Schweizeriſchen 
kidgenoſſenſchaft. Die Souveränetät beruht auf der Gefammt- 
heit des Bolfes. 1) Sie wird ausgeübt nad Mafgabe der Ver- 
faffung dure) den Grogen Rath, als Stellvertreter des Volfes. 

§ 2. Der Kanton ift in 11 Bezirke, in 52 Wahlkreife 
(jtatt der bisherigen Zünfte) und diefe in Gemeinden eingetheilt. 
Die Stadt Zürich macht nur einen Wabhlfreis aus. Allfällige 
VLeränderungen in der jegigen Begrenzung dicjer Cintheilungen 
lind dem Geſetze vorbehalten. 2). 

§ 3. Alle Biirger des Kantons haben gleice ftaatsbiirger- 
lithe Rechte, ebenfo diejenigen Sdhweizerbiirger, in deren heimath— 


1) S. jedod die Art. 3 und 5 dev Bundesverfafjung. 
2) Der Paragraph ift in der durd) die Verfaffungsgefege vom 15. Febr. 
1888 und 30. Sept. 1840 feftgeftellten Faſſung aufgenommen. 
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lichem Kanton das Gegenredht geleiftet wird, unter Vorbebalt de 
burd die Verfaffung Art. 24 anerfannten Ausnahmen. Ale 
Biirger find vor dem Gefewe gleich. Jeder hat, wenn er de 
durch dic Verfaffung oder Geſetze verlangten Cigenfdaften befigt, 
Rutritt zu aller Stellen und Aemtern. *) . 

8 4, Die Glaubensfreiheit ift gewahrleiftet. Die chriftlide 
Religion nad dem cvangelifd-reformirten Lehrbegriffe ift de 
vom Staate anerfannte Landesreligion. Den gegenwartig befte 
henden ftatholifden Gemeinden find ihre Religionsverhaltniffe | 
gewabrleiftct. 7) | 

85. Die Freiheit der Breffe ift gewahrleiftet. Das Geſch 
beftraft den Mißbrauch derfelben. Die Benfur darf niemal 
hergeftelit werden. *) 

§ 6. Jeder einzelne Biirger, jede Gemeinde, oder vow] 
Staat anerfannte Korporation, fo wie jede Behörde hat db 
Recht, auf dem Wege der Petition Anfichten, Wünſche und Be 
ſchwerden vor den Großen Rath gu bringen. Das Geſetz wird 
hieritber das Nähere beftimmen. 

§ 7. Die Freiheit des Handels und der Gewerbe ift ans 
drücklich gewahrleiftet, fo weit fie mit dem Wohl der Gefamny 
biirgerfdaft und demjenigen der Handel, Gewerb und Handwett 
treibenden Klaſſen vereinbar ift. In diefem Sinne ſollen me 
Handwerfsordnungen beförderlichſt durch die Gefekgebung revb ; 
dirt werden. 

Das hisherige geſetzliche Syſtem hinſichtlich des Erforder - 
niſſes obrigkeitlicher Bewilligung fiir einige an beſtimmte Lolali— 
täten gebundene Sewerbe, als Taverne-Wirthſchaften, Metzgen u. [.f. 
ſoll fortbeftehen, jedocy den Zeitumſtänden gemäß modifisitt 


') Diefer und die S$ 25, 26, 27, 28, 31, 33, 34, 36, 37, 38 und bl 
find in der durch dad Verfaffungegefes vom 15. Febr. 1838 feftgeftellten Faffung 
aufgenommen. — Bgl. übrigens die Art. 12 und 48 der Bundeeverfaſſung 

2) ©. Art. 44 der Vundesverfaffung. 

3) S. Art. 45 der Bundesverfaffung. 
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werden. In's Beſondere ſoll ein beförderlich zu erlaſſendes Geſetz 
Vorſorge treffen, daß den Forderungen des Gemeinwohles und 
xen vorhandenen örtlichen Bedürfniſſen durch Ertheilung der 
rforderlidjen Bewilligungen, vorzugsweiſe an Gemeinden, in 
reiem Sinne Genüge geleiſtet, und daß die ausſchließliche Be- 
'ugniß der bereits vorhandenen oder nod) entſtehenden Gewerbe 
diefer Art nicht auf eine drückende Weiſe ausgedehnt, ſondern 
mit dev GFreiheit der Einzelnen, befonders der Landwirthſchaft 
treibenden Klaſſe, möglichſt vercinbart werbde. 


§ 8. Jeder Biirger einer Gemeinde des Kantons hat das 
Recht, in jeder andern unter Erſüllung der gefegliden Bedin- 
gungen das Bürgerrecht zu erwerben, oder fid) in derfelben 
niedergufaffer. Die Verhältniſſe der Anſäſſen und die dießfälli— 
gen Gebiihren find beförderlich ciner gefeglidjen Reviſion zu 
untertwerfen. 


$9. Die perſönliche Freiheit jedes Bewohners des Kan⸗ 
tons iſt gewährleiſtet. Ein jeder, der in Unterſuchungsverhaft 
geſetzt wird, ſoll innerhalb einer durch das Geſetz zu beſtimmen⸗ 
den Zeitfriſt vernommen und vor ſeinen ordentlichen Richter 
geſtellt werden. Die Bedingungen der Verhaftung, ſo wie der 
Entlaſſung mit oder ohne Kaution, wird das Geſetz beſtimmen. 


§ 10. Der Wirkungskreis der verſchiedenen Behörden im 
Staate foll nad) dem Grundfage der Trennung der Gewalten 
eine genaue Beſtimmung und Abgränzung erhalten. 


Dic Befugniß, Streitiges zu entſcheiden und Straffalle gu 
beurtheifen, kommt ausſchließlich den ordentlichen Gerichten ju; 
weder die geſetzgebende nod) die vollziehende Gewalt dürfen richter— 
liche Verrichtungen ausüben. Vorbehalten ſind die Beſtimmungen 
der Art. 41 und 67, fo wie auch dasjeuige, was die Verfaſſung 
hinſichtlich der Streitigheiten im Verwaltungsfache feftfegt; das 
Gefey wird zwiſchen den Verwaltungs- und Civil-Streitigteiten 
tine genaue Ausſcheidung treffer und das bet Behandlung der 
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erftern 3u beobadhtende Verfahren beftimmen. Auch fann da 
Geſetz ausnahmsweiſe cine Strafbefugniß einräumen: 

1) Den ſämmtlichen Adminiſtrativbehörden für Disciple 
narvergehen. 

2) Den Polizeibehörden für geringe Polizetitbertretungen. 

3) Den Militärbehörden fiir Dienftvergebhen. 

4) Der Aufſichtsbehörde fiber die Strafanftalt fitr Bee 
gehen, die im Innern de8 Haufes veriibt werden. 

Cin Geridtsftand, der nidt in der Verfaffung vorgejeher, |. 
darf weder ervidtct nod) angefproden, niemand feinem vet 
faſſungsmäßigen Richter entzogen werden. Vertragsmäßige Schiede 7. 
gerichte find geftattet. +) | 

8 11. Rein geiftlider oder weltlicher Beamter fann fener} 
Stelle entfegt werden, auger in Folge eines Urtheils des zu 
ſtändigen Gerichtes. 

8 12. Für politiſche und Kriminalverbrechen werden Ge | 
ſchwornengerichte eingeführt. Oem Gefege bleibt vorbehalten, dea 
Geſchwornengerichten nod) andere Theile der Strafrechtspflege + 
zu itbertragen. 

Die Geſchwornen werden fiir einen durch das Geſetz zu 
beſtimmeuden Zeitraum durch direkte Wahlen ernannt und ps 
der Mitwirkung bei einer einzelnen Gerichtsſitzung durch dad = 
Loos, mit Vorbehalt des den Parteien einzuräumenden Ableh⸗ 
nungsrechtes, einberufen. Ym Uebrigen -wird bas Geſetz die 
Organiſation der Geſchwornengerichte und die Art, wie die Vor- 
unterfudung zu führen ift, beſtimmen. 

Dem Geſetze bleibt es vorbehalten, feſtzuſetzen, daß die füt 
dic Bundesrechtspflege erwählten Geſchwornen auch fiir die kau— 
tonale Rechtopflege verwendet werden können. 

Alle Rechtsſachen, welche nicht an die Schwurgerichte ge 





1) Dev letzte Satz im zweiten Lemma iſt in der durch das Serfaffung’ 
Q fects vom 30. Sepi. 1840 feſtgeſtellten Faſſung aufgenommen. 
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‘ert, follen wenigftens vor zwei Inſtanzen gebracht werden 
nen. 2) 

§ 13. Die Oeffentlidfeit der Verhandlungen vor den Ge⸗ 
tert ift als Regel aufgeftellt. Die Ausnahmen hat das Gefek 
beftinrmen. 

§ 14. Das Gefey wird fiir Abfdaffung der Peinlidfeit 
gett. 

§. 15. Die Verfaffung fidert die Unverleglidfeit des Cigen- 
ims und geredjte Entſchädigung fiir Abtretungen, die das 
entliche Wohl erheifdt.?) Die Forderung der Entſchädigung, 
nn fie ftreitig wird, ift Redhtsfade. Das Gefeg wird das 
ihere beftimmen. 

§ 16. Die Verfaffung gewährleiſtet die Befugniß, Zehn⸗ 
und Grundzinfe auf gefeslidem Wege loszukaufen oder aud) 
jelben nad) gefebliden, anf billige Weife feſtzuſetzenden Vor— 
riften durch Uebereinfunft mit dem Beredtigten in eine jähr⸗ 
he Geldleiftung umzuwandeln. 

Der Boden foll mit feiner nicht losfiufliden Laft belegt 
n, nod belegt werden. 

§ 17. Das Gefey wird dafiir forgen, daß alle vom Staate 
entrichtenden Befolbungen finftig in baarem Gelde geleiftet 
erden. 

8 18. Alle Einwohner des Kantons follen möglichſt gleid- 
lifig nad Vermögen, Einfommen und Erwerb zu den Staats- 
iſten beitragent. 

§ 19. Yeder RKantonsbiirger und itberhaupt jeder im Ran- 
on angefejfene Schweizerbiirger ift gu Militär-Dienſten nad) 
tt Beftimmung des Geſetzes verpflictet. 

Militar-Kapitulationen mit fremden Staaten find unterfagt. *) 


1) Diefer und die §§ 61, 63 und 66 find in der durd) das Verfaffungs- 
geſetz vom 23. November 1851 feftgeftellten Faffung aufgenommen. 

2) ©. Art. 21 dex Bundesverfaſſung. 

‘) Val. Art. 18 bis 20 und 11 ber Bindesverfaffung. 
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§ 20. Sorge fir Vervollfommnung des GYugendunterridtes |. 
ift Pflicht des Volfes und feiner Stellvertreter. Der Stank| 
wird die niedern und höhern Schul- und Bildungsanftalten nag} 
Kräften pflegen und unterftitgen. 

§ 21. Alle gegenwärtig beftehenden Gefeye und BVerorded, 
nungen bleiben bids zu ihrer gefesliden Abfchaffung oder 
dnderung in Sraft. Nach erfolgter Sanftion der Verfaffung ſel. 
unverzüglich eine voliftindige Revifion ded gefammten Ctacth 
haushaltes und aller beftehenden Gefege durd eine dem Grofes;. 
Rathe angemeffen ſcheinende Zahl auferordentlider Rommiffioney d 
die cr in oder auger feiner Mitte wählt, vorgenommen werder 7 
Diefe haben ihre Vervidhtungen bis zu deren Beendigung wwf 
unterbrodjen fortzufescn und ihre Anträge gang ober in einzelnen 
Abfdnitten, nad) vorgdngiger Mtittheilung an den Regierungs |: 
rath, dem Großen Rathe vorzulegen. 


Zweiter Titel. 


Stimmrecht und Wählbarkeit. Bunftverfamm- 
fungen.:) Srwdhlung des Großen Rathes. 
§ 22. Jeder Kantonsbiirger erlangt das ſtaatsbürgerliche 
Stimmredt mit angetretenem Often Altersjahre. : 
§ 23. Seder ftimmbercdtigte Bitrger ift aud) gu allen 
Stellen wählbar, mit Vorbehalt der nahern Beftimmungen bet 
Verfajjung und der Gefesgebung. 
§ 24. Bon dem Stimmrecte und der Wählbarkeit au’ 
geſchloſſen find: 


1) Jest Kreisverfammiungen. 
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1) Die Allmofensgendffiger. 

2) Die Volljahrigen, welde unter Vormundfdaft fteben. 

3) Die Falliten. 

4) Die gerichtlich Affordirten und Rehadilitirten, in Bezug 
das Stimmredt ein Jahr fang, vom Tage de8 gericdtliden 
ommobements oder der Rehabilitation an gerednet, in Bezug 
' bie Wahlbarkeit fir Rantonal- und Bezirksſtellen auf immer. 

5) Die in Kriminal-Unterfudung Befindliden. 

6) Diejenigen, welche durch Urtheif und Recht ihres Attiv- 
irgerrechts verluftig erflirt oder darin eingeftel{t find. 

§ 25. Die Erwihlung des Grofen Rathes gefdhieht theils 
rh Kreisverfammlungen, theils durd) ihn felbft. *) 

§ 26. Wer in mehreren Gemeinden gugleic) Birger ift, darf 
n Wahlrecht nur in einem Kreiſe ausüben, deffen Auswahl ihm 
i fteht. Denjenigen Bürgern, welche in einer Gemeinde, wo 
nicht bas Biirgerredht befigen, feit wenigftens einem halben 
ire fic) aufgehalten haben, fteht frei, ihr Wahlredt an ihrem 
lirgerredtsorte oder an ihrem Wohnorte auszuüben. Yedod) 
ben fich diefe itber ihe Stimmredht bei der Vorfteherfdaft des 
reiſes auszuweiſen und in die Stimmrollen einfdreiben gu laſſen. *) 


§ 27. Bur Ausübung ihrer Wablredte fiir Befegung ded 
roßen Rathes verfammeln fic) die Kreisgenoffen ordentlider 
Seife alle 4 Jahre. Auferordentlidjer Weife werden diefelben 
fammenberufen, wenn eine von ihnen befegte Stelle im Grogen 
tathe vor Abflug der verfaſſungsmäßigen Amtsdauer erledigt 
bird. Wlsdann find fie innerhalb Monatsfrift, vom Cintritte 
8 Erledigungsfalles an gerednet, zu verfammeln. *) 

§ 28. Die auf geſetzmäßige Cinberufung zu ciner Ver- 
lammfung gufammen getretenen Rreisgenofjen haben das Red, 
bie dem Rreife guftehenden Wahlen vorgunehmen. 2) 





1) S. Anmerfung zu § 3. 
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§ 29 und 30. Das Verfahren, weldhes die Kreisverſamm⸗ 
(ungen bei den ihnen guftehendDen Wahlen zu beobachten habest, 
beftimmt das Gefeg. 1) 

§ 31. Die Anerfenuung der Gefegmagigkeit der von dex. 
Kreisverfammlungen fiir den Grofen Rath getroffenen Walley 
und die Entſcheidung fiber folche, die ftreitig find, fteht dem 
Grofen Rathe gu. *) 

§ 32. Für die Befeitiguug von Streitigteiten fiber ve 
Stimmfähigkeit eingelner Birger wird das Gefey ein madi : 
kurzes und einfades Verfahren anorbdnen. ; 

8 33. Der Grofe Rath wird folgendermafen zuſanme- 
geſetzt: 

1) Jede Kreisverſammlung wählt je auf eine Bevsttersng 
von 1200 Seelen des Rreifes ein Mitglied in den Grogen Rathi. 
mittelft freter Wahl aus allen wählbaren Biirgern des Kantonhs: 
Eine Bruchzahl von mehr als 600 wird der vollen Bahl gleich, 
gerechnet. 
2) Der Große Rath wählt je auf 20,000 Seelen ob]: 
Rantons ein Mitglied in den Grofen Rath mittelft freer Ball f. 
aus allen wählbaren Bürgern. Cine Bruchzahl von mehr off 
10,000 wird der vollen Zahl gleichgerechnet. 

Ale Grundlage zur Ausmittlung der Stellvertretung fit | 
den Kanton Zürich gilt die Volkszählung vom Jahre 1836, 
nad welder der Groge Rath, auf diefe Weife gewahlt, 192 bi: | 
refte und 12 indirefte Mitglieder zählt. Nach jeder eidgenafritcen { 
Volkszählung ift auf Grundlage derfelben die Stellwertenng 
durch ein Geſetz auszumitteln. 9) 








') Die 8 29 und 30 der Verfafjung wurden im Verfafſungsgeſetz vow | 
15, Febr. 1838 durd) den im Fert aufgenommenen Artifel erfegt. 
2) S. Anmerfung zu § 3. ' 
3) S. Anmerfung yu § 8. Das letzte Lemma des § 33 wurde durch 
bad Verfaffungegefes vom 20. Deyember 1849 fo feftgeftellt, wie es im Tet 
aufgenommen if. 
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§ 34, Wer von mehreren Kreisverjammiungen gleidzeitig 
jum Mitgliede des Grofen Rath gewählt wird, foll binnen feds 
dagen erklären, von weldem Kreis er die auf ihn gefalfene 
Bahl annehme. Die andern betreffenden Rreife haben alsdann 
me Wahlen vorgunehmen. *) 

§ 35. Dev Grofe Rath nimmt die ihm zuſtehende Er- 
ihlung von Mitgliedern feiner Behdrde durch geheimes abfo- 
eS Mehr für jede einzelne Stelle vor. 

Wer im erften Scrutinium weniger als fünf Stimmen hat, 
(ft aus der Wahl. Erledigte Stellen werden in derjenigen 
entlidjen oder gum Behuf eines Wahlgeſchäftes veranftalteten 
zerordentlichen Verfammlung wieder befegt, welde zunächſt auf 
| Erledigungsfall eintritt. 

§ 36. Seder ftimmfabige Birger, welder die bitrgerliche 
nblungsfabigfeit erlangt hat, und auf den die Beftimmung 
| Art. 24 Abtheilung 4 nicht Anwendung findet, fann in den 
‘offer Rath gewählt werden. 2). 

§ 37. Die Mitglieder des Grofen Rathes werden auf 
ie Dauer von vier Yahren gewählt. Her Austritt gefdieht 
ꝛichzeiiig. Die austretenden Mitglieder find ftets wieder 
iffbar. +) 


— — — — 
— — — == 


Dritter Vitel. 


Kantonal-Wehorden. 
Grower Rath. 


§ 38. Die Ausübung der höchſten Gewalt, nach Vorjdrift 
er Verfaffung, ift dem Großen Rathe übertragen. Ihm fteht 
ie Gefeggebung und die Oberauffidht fiber die Landesverwal- 
ung gu. Er ift Stellvertreter des Rantons nad Augen. 1) 


1) S. Anmerkung gu § 3 und Art. 10 der Bundesverfaffung. 
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§ 39. Ausfdliehlid) von dem Großen Rathe, als Ge 
geber, gehen alle Beftimmungen aus, welde: 

1) Auf die öffentlichen und Privatredte und Pflidten 
Biirger Bezug haben. 

2) Der Geſammtheit oder eingelnen Raffen der Bür 
eine Steuer ober Abgabe an den Staat auferlegen. 

3) Gine bleibende öffentliche Beamtung erricten oder a 
heben, die Befoldung einer foldhen feftfegen oder abändern. 

A) Die Feftfegung der Miingverhaltniffe 4) und die Vel 
tigung der von dem Regiernngsrathe in dringliden Fal 
erlafjenen Berordnungen fiber die Werthung der Geldfor 
betreffent. 

5) Cine Zurücknahme, Cinftellung, Abänderung oder ( 
{auterung eines beftehenden Geſetzes enthalten. 

§ 40. Vermöge feiner Oberaufſicht hat der Große Rat 

1) Das Redht, von dem Buftande des gefammten Staa 
gutes, unter welder Verwaltung es immer ftche, jederzeit inf 
zu nehmen und deſſen Verwaltungsweife anzuordnen. 

2) Er beftimmt jahrlid) den Voranfdlag (Budget) der E 
nahmen und Ausgaben des Staates und bewilligt gleideitig 
Erhebung der yu Beftreitung der Staatsbediirfniffe erford 
licen Auflagen. 

3) Aljahrlid) wird dem Grofen Rathe die Staatsrednu 
fo wie die Rednungen itber die unter befondern Verwaltun 
ftehenden Kantonal-Giiter zur Priifung und Abnahme vorgele 
Gine Ueberſicht der Rechnungen ift jedesmal durd den Dr 
befannt gu maden. 

4) Er hat ausſchließlich das Recht, irgend ein die dffentli 
Wohlfahrt bezwedendes Unternehmen gu befdliefen, deffen Rof 
ſich nicht aus der ordentliden Jahreseinnahme beftreiten laff 


1) Die Ansiibung aller im Münzregale begriffenen Rechte fteft t 
Bunde gu. Art. 36 der Bundesverfaffung. 


— 
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5) Er entfdeidet Aber die Aufnahme eines Darlehens fir 
t Staat. 

§ 41. Der Große Rath hat bas Recht, Aber den Buftand 
t gefammten LandeSverwaltung oder einjelner Theile derfelben 
ericht einzufordern. Wegen Verlegung der Verfaffung, Gefege 
ke Amtspflichten erlagt er an den Regierungsrath und an das 
bergericht Mahnungen fiir die Bufunft, oder fet die Mit⸗ 
lieder dieſer Behdrden vor dem Großen Rathe in Antlagezuftand. 
Ne nibern Beftimmungen hierüber trifft das Geſetz. 

§ 42. Dem Grofen Rathe fteht bei Todesurtheilen das 
kgnabdiguagéredjt gu. Die nähern Beftimmungen find dem 
keke vorbehalten. 

§ 43. Der Grofe Rath ſührt die Stimme des Kantons 
wallen etdgendfjijden Angelegenheiten. Er entfdheidet fiber dte 
tage der Rufantmenberufung auferordentlider Tagfakungen, 
waͤhlt die Gefandten auf die ordentliden und auferordentliden 
lagfagungen, ertheilt denfelben die erforderlichen Auftrage im 
kifte einer fraftigen und für die gemeinfamen vaterlandifden 
Kbitrfnifjfe befriedigenden Vereinbarung der Cidgendffifden Kan⸗ 
me und (aft fid) ber ihre Verridtungen Bericht erftatten. *) 

Er ſchließt mit andern Standen der Cidgenoffenfdaft und 
mwirtigen Staaten Verträge und Verfommmiffe, fo weit dte 
hutonal- und Bundesverfaffung es geftatten. 2) 

§ 44, Der SGrofe Rath erwahlt denjenigen Theil feiner 
Ritglieder, welder nicht durd die Wahltreife gewählt wird. 

Er wählt feinen Prafidenten und Viceprafidenten nad Vors 
Mrift des Art 48. 

Er wahlt die Mitglieder des Regierungsrathes und des 
dbergerichtes fo wie die Prafidenten diefer beiden Behdrden und 





i) Die Tagfagung iff weggefallen, dagegen fteht dem Großen Rathe die 
Boll ber Stainderdthe au, die jedoch ohne Fnftrultionen ſtimmen. Bundes⸗ 
Vlaffung Wet. 69 und 79. 

) Bgl. die Art. 7 bis 10 der Bundesverfaffung. 


2) Stestsoctfz Bang 


te Straatzarwalridait nah Ariecury des Art. 58, ferner den 
Masfr2 Mr yarderiihen Qicde und die Mitglieder de8 Kirchen⸗ 
rathes rad Anfeicung des Art. 69, endlich die Mitglieder des 
Erʒiehuagſtatbes nad Anleitung des Art. 70. ‘ 

Er beitellt endlich tine Karzleibeamten. 

Alle dieſe Wahlen nimmt er durch geheimes abfolutes 
Stimmen mehr vor. 

Dem Gejege ijt vorbebalten, and die Beſetzung anderer 
Kantonal⸗Stellen dem Großen Rathe zu übertragen. *) 

§ 45. Der Große Rarh erlagt die Geſetze und Sella 5 
anf Borſchläge, die ihm der Regiernngerath von ſich aus oder 
infofce einer Anfforterung des Großen Rathes binterbringt, 2 
und die der Groge Rath, jet es unverindert oder mit Abank- 
rungen, annimmt, oder verwirft, oder zurũckweist. 

Seine Mitglieder können aber auch ſelbſt durch Anzug Ge 
jetze oder Beſchlũſſe in Vorſchlag bringen, welche von dew 
Großen Rathe auf beliebige Weiſe berathen werden, jedoch vor 
ihrer endlichen Annahme dem Regierungsrathe zur Begutachturg | 
zu ũberweiſen find. 

§ 46. Der Große Rath verſammelt ſich ordentlicher Welle 
vierteljahrlidh, anferordentlidjer Weije nach Erfordernig der Ge 
ſchãfte, oder auf cin von wenigftens 24 Mitgliedern unter Ungade | 
ihrer Griinde ſchriftlich eingercidtes, gemeinfames Begebren. 

§ 47. Die Zufammenbernfung des Grofen Rathes geſchieht 
durch den Prajidentenr deSfelben auf das Verlangen des Regie 
tungérathes. Einzig in dem durch den vorbergehenden Artifel 
bezeichneten Falle eines von Mitgliedern des Grofen Rathes 
gefteliten Begehrens Hat der Prajident die Zuſammenberufung 
von fic) aus vorjunchmen, jugleid) aber dem Regierungsrathe 
von dieſer Verfügung Kenntniß gu geben. 


wal _. 


ane i ("Reames a Sa a? 4 477 oak: 


}) Dieſer Paragraph ift im der durch die Verfaffungsgefege vom 15. Febr. 
1838 und 23. Nov. 1851 feftgeftellten Faffung anfgenowmmen. 
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§ 48. Qn jeder fester Verfammlung des Yahres wählt 
t Große Rath zur Leitung feiner Gefdhafte einen Prafidenten 
ab einen Bicepradfidenten aus feiner Mitte fiir dad nadftfolgende 
abr. Nad Verflug dicfer Amtsdauer ift jeder von ihnen fiir 
e nämliche Stelle nicht unmittelbar wieder wählbar. 

§ 49. Die Verhandl{ungen des Großen Rathes find in der 
‘egel dffentlidh. Das Reglement beftimmt, unter welchen Um⸗ 
inden und wie die Gigungen fir geſchloſſen erflart werden 
muen. 

Veber die Zulaſſung von Zubdrern, in fo fern tinftig das 
igungslofal fie geftattet, wird das Reglement das Naähere 

ent. 

Die Redaktoren sffentlider Blatter oder von ihnen beauf- 
agte Perfonen werden zum Behuf der Aufzeidhnung der Vers 
andlungen gu den Sigungen Sutritt erhalten. Das Reglement 
ird auch hierüber das Nähere feftfegen. 

Alljährlich werden die Ergebniffe der Verhandlungen durd 
en Grofen Rath felbft mittelft eines beleudjtenden Beridtes 
agleid) mit der Ueberfidt der Staatsrechnung zur Renntnif 
immtlicher Gemeinden des Kantons gebracdt. 

8 50. Yedes Mitglied des Grofen Rathes Hat die Pplidt, 
nen Rath und feine Stimme nad freier Ueberzeugung fo gu 
eben, wie es folded fiir das Wohl des gefammten Rantons 
utraͤglich erachtet. 

§ 51. Die Mitglieder des Großen Rathes haben fir ihre 
Theilnahme an den Verfammlungen desfelben feine Entſchädi⸗ 
jung vom Staate zu begiehen. 1) 

§ 52. Gin beforderlid) gu erlaffendes Reglement wird die 
Urt, wie der Grofe Rath feine Befugniffe ausübt, näher bes 
ftimmen. 


1) S. Anmerfung gu § 3. 
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Regierungsrath. 


8 53. Die oberfte Verwaltungsbehorde des Rant 
ein Regierungsrath von 9 Mtitgliedern, welde der Gr 
nad) freier Auswahl aus dem ganzen Ranton in ot 
feiner Mitte erwählt. Bur Wahlbarteit wird das a 
BOfte Altersjahr erfordert. *) 

§ 54. Die Amtsdauer der Regierungsrathe ift au! 
feftgefegt. Je das zweite Jahr tritt die Halfte derfe 
Die gréfere Halfte fallt jeweilen unmittelbar nad der 
erneuerung des Grofen Rathes in Austritt. Die au 
Mitglieder find wieder wahlbar. *) 

8 55. Zwei Prajidenten führen abwechſelnd, feder 
lang, im Regierungsrathe den Vorſitz. Derjfenige, wel 
im Amte ift, verfieht ndthigen Falls die Stelle des ant 
Große Rath waht beide ans den Mitgliedern des Re 
rathes auf eine Dauer von 2 Jahren. Jährlich tritt 
von ihnen ab, ift aber fogleid wieder wählbar.?) 

§ 56. Ym Regierungsrathe und ebenfo.in den 
Werwaltungsbehirden diirfen nicht gleidseitig figen L 
Sohn, Sdhwiegervater und Todhtermann, zwei Brikder 
Schwager. *) 

8 57. Der Regierungsrath entwirft oder begut 
Vorſchläge zu Gefegen und Befdliffen des Grogen Ra 
dieſelben nad erfolgter Annahme in Vollziehung und 
zu diefem Ende erforderliden Verordnungen. Das § 
des Großen Rathes wird Vorforge treffen, daß diefe 
nungen die Echranfen der BVerfaffung und der Gef 
itber{dreiten. 

Dem Regierungsrathe liegt die Fithrung fammel 


1) Diefer und die §§ 54—60, 69 und 70 find in ber dard 
faffungégefee vom 20. Dey. 1849 fefigefteliten Faffung aufgenomm 
2) S. Aumerkang ju § 53. 
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ungsgeſchäfte ob. Er beforgt die auswirtigen ) und innern 
elegenbeiten; er wacht itber die Erhaltung der öffentlichen 
dnung und Siderheit; er verwaltet unmittelbar oder mittel- 

das gefammte Staatsvermigen; er beforgt das Kriegsweſen. 


Dem Megierungsrathe find Direftionen untergeordnet, derer 
h{ und Gefdaftstreis das Geſetz beftimmt. 

Die Direftionen ftehen vorherrfdend in einer vorberathen- 
t und vol{jiehenden Stellung jum Regierungsrathe. Es fann 
ren jedod durch die Gefeggebung aud eine entfdjeidende 
fugnif innerhalb gewiffer Schranten eingerdumt werden. 

Yede Direltion wird je von einem Mitgliede des Regie- 
ngSrathes beforgt. 

Steht einer Direltion cine entſcheidende Befuguig aud fir 
genftdnde von gréferer Wichtigkeit gu, fo follen fiir die Er— 
igung folder Gefdafte dem Direftor nod) zwei andere Mit- 
eder des Regierungsrathes beigegeben werden. 

Für das Unterridtswefen wird dem betreffenden Direftor 
wohl zur Erledigung als aud) zur Vorberarhung widhtigerer 
egenſtände ein Erziehungsrath beigeordnet. 

Dem Gefege ift es vorbehalten, einzelnen Direftionen fiir 
Jegenftdnde, gu deren Behandlung befondere Fachfenntniffe er- 
orderlich find, nöthigenfalls ftehende Kommiſſionen beizugeben. 

Der Regierungsrath beftellt ans feiner Mitte die Direk— 
fonen und wählt die ftehenden Rommifjionen. 

Der Regierungsrath Hat die Aufſicht über den gichen— 
und Erziehungsrath. 

Er beſtellt, ſoweit nicht Verfaſſung oder Geſetze etwas 
Uweidgendes verordnen, die zur Führung der Geſchäfte erforder— 
ühen Beamten, Halt über dieſe, der Bezirks- und Gemeinds— 
hehorden, uf, und überweist Amtsvergehen den Gerichten. 


) Bol. Art. 10 der Bundesverfaffurng. 
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Gr beurtheilt in fegter Inſtanz die an ihm ges: 
Streitigteiten im BVerwaltungsfade. 

Geine Kanzlei beftellt er felbft. *) 

§ 58. Der Regierungsrath beftellt unter Beftdtigun 
Großen Rathes die Staatsanwaltſchaft, welde dte Strafi 
von Amts wegen bei den Geridten anzuheben und gu bet! 
hat. Die nähern Beftimmungen bleiben der Gefeggebung 
behalten. *) ; 

§ 59. Die Geridte find von dem Regterungsrathe : 
hängig und eS fteht diefem feinerlet Einwirkung auf R 
fadjen gu. *) 

§ 60. Geſetzliche Beftimmungen werden die Urtifel, w 
Regierungsrath und feine Direltionen ihre Verridtungen 
zuüben haben, näher bezeichnen. 2) 


Obergericht. 

8 61. Für den ganzen Kanton beſteht ein Obergerid 
wenigſtens 9 und höchſtens 14 Mitgliedern, welche der ¢ 
Rath nad) freter Auswahl in oder anfer feiner Mitte ern 
Bur Wahlbarteit wird das angetretene 30fte UAltersjahr erfo 
Weitere Wahlbarfeitserforderniffe fann bas Geſetz auffteller 

8 62. Die Amtsdauer der Mitglieder des Obergeridt 
auf ſechs Jahre feftgefegt. Jedes gmeite Jahr tritt ein | 
theil derfelben aus, und für fede eingelne Stelle ergeht eine 
Wahl. Die Austretenden find wieder wählbar. 

§ 63. Zwei Prafidenten fithren abmedfelnd, jeder ein 
fang, im Obergeridte den Vorfig. Derjenige, welder nid 
Amte ift, verfieht nöthigenfalls die Stelle des andern. 
Grofe Rath wahlt beide aus den Mitgliedcrn des Gerichte 
eine Dauer von zwei Jahren. Jährlich tritt der eine von i 
ab, ift aber ſogleich wieder wählbar. 





— — — ——— — 


1) S. Anmerfung yu § 53. 
2) G. Anmerfung gu § 12. 
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Die Ranglet des Obergeridtes wird von dem Geridte 
bjt beftellt. *) 

§ 64. Das Gefeg wird die Art beftimmen, wie fiir das 
bergeridt, und cbenfo fir die übrigen Geridtsftetien, eine 
gemeffene Bahl von Erfagmdnnern beftellt werden foll. Der 
mliden Verfammlung oder Behoͤrde, welche die Richter wählt, 
ht aud) die Erwählung der Erſatzmänner yu. 

§ 65. Ym Obergeridte, und ebenfo in allen fibrigen Gee 
htsſtellen, dürfen nicht neben einander figen Vater und Sohn, 
hwiegervater und Todtermann, nod) zwei Britder oder zwei 
hwäger. 

§ 66. Das Obergericht iſt dic höchſte Behörde für Rechts— 
hen ſowohl in formeller als materieller Beziehung. An dasſelbe 
ſen die Appellationen und Rekurſe von den Bezirksgerichten, 
ſche ihm für ihre Verrichtungen verantwortlich ſind und unter 
ner Aufſicht ſtehen. Dem Obergerichte ſteht die Oberaufſicht 
er die Friedensrichter und die untern Gerichte, über das ge⸗ 
minte Notariats⸗, Advolatur⸗- und Agentenweſen fo wie über 
n Rechtstrieb zu. Ihm werden die richterlichen Funktionen 
it Beziehung auf die nach Art. 12 der Verfaſſung durch die 
chwurgerichte gu beurtheilenden politiſchen und RKriminalver- 
echen übertragen; für die dießfälligen Verrichtungen können 
doch auch Mitglieder der Bezirksgerichte verwendet werden. 

Das Obergericht zerfällt zur Behandlung ſeiner Geſchäfte 
Abtheilungen, deren Einrichtung und Befugniffe das Geſetz 
iher beftimmen wird. 

Das Obergeridt ift dem Grofen Rathe fiir feine Verrich— 
ingen verantwortlid). Alljährlich erftattet e8 demfelben einen 
Beridht fiber den Buftand des Gerichtsweſens und die Geſchäfts— 
fhrung ſämmtlicher Gerichtsſtellen. *) 


1) 6. Anmerfung gu § 12. 
2) ©. Anmerfung zu § 12. 
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§ 67. Alle Konflifte zwiſchen der ridterliden und der voll 
ziehenden Gewalt entfdeidet eine fiir feden eingelnen Fall zu 
bildende Kommiſſion. Diefelbe wird fo zuſammen gefegt, dag 
der Regierungsrath und das Obergeridht jedes zwei Mitglieder 
aus ihrer Mitte und drei Mitglieder des Grofen Rathes anger 
ihrer Mitte bezeichnen, worauf diefe zehn Kommittirten zuſammen 
treten und ans ihrer Mitte einen Präſidenten beftellen. Das 
Gefey wird die nähern Beftimmungen erlaffen. 


Kriminalgericht. 
§ 68. Fällt weg. Verfaſſungsgeſetz vom 7. Oftober 1851. 


Kirchenrath. 

§ 69. Die Organiſation des geſammten Kirchenweſens, und 
inSbefondere der Synode, als der verfaffungsmafigen Verfamm= 
(ung der Geiftlichfeit, ift cinem anf eingeholtes Gutadten der 
Synode gu erlaffenden Gefege vorbehalten. 

Die Aufſicht über das Kirchenweſen ift einem Rirdhenrathe 
itbertragen. Derjelbe bejteht aus dem Antiftes, als Prafidenten, 
und einer durd bas Geſetz zu beftimmenden Zahl von Mit- 
gliedern. Den Antiftes wählt der Große Rath auf einen Dreier⸗ 
vorfdlag der Synode. Die Kirchenräthe werden theils unmittelbar 
von dem Großen Rathe, theils von der Synode, mit Vorbehalt 
der Beſtätigung des Großen Rathes, auf eine Oauer von vier 
Yahren gewahlt. Fe gu zwei Jahren um wird die Halfte der- 
felben ernencrt, wobei die Austretenden wieder wählbar find. *) 


Erjiehungsrath. 

§ 70. Die Auffidht über die fammtliden Schulanftalten 
deS Kantons, die Forderung der wiffenfchaftlidhen ſowohl als 
der Volfsbildbung ift innerhalb der in § 57 angegebenen Schran- 
fen einem Grziehungsrathe aufgetragen. Cr befteht ans dem 


1) S. Anmerlung gu § 53. 


des Rantons Sirid. 57 


veiligen Borftand der Direftion, welder das dffentlide Unter- 
htsweſen gufallt, und einer durch das Gefeg gu beftimmenden 
nahl von Mitgliedern, die theils vom Grofen Rathe, theils 
m der Schulfynode, unter Vorbehalt der VBeftitigung des 
roger Mathes, auf eine Amtsdauer von vier Jahren gewablt 
erden. Ye au gwei Fahren um wird die Halfte desfelben er- 
nett, wobet die Austretenden wieder wählbar find. 

Die Organifation des Erziehungsweſens und insbeſondere 
tr Sdulfynode ift Sade der Gefeggebung. ') 


Vierter Litel. 


Wezirksbehoörden. 


§ 71. Der Kanton iſt in eilf Bezirke eingetheilt. Gn Hin⸗ 
ht auf den Bezirk Zürich bleibt dem Geſetze vorbehalten, die 
rhaltniffe gwifden der Stadt und den Landgemeinden feftzu- 
zen, und eine zweckmäßige Cheilung der Bezirksverſammlung 
nd der Bezirksbeamtungen anjuordnen. 

§ 72. Yeder Bezirk hat eine Bezirksverſammlung, beftehend 
18 200 Wahlminnern, welde von den einzelnen Kirdgemeinden 
$ Bezirkes durch offenes abfolutes Mehr auf cine Dauner von 
‘et Jahren nad Verhältniß der Bahl der ftimmfihigen Birger 
wählt merden, fo jedod, dag feine Gemeinde weniger ald drei 
zahlmänner ernennt. Bei diefen Wahlen find diejenigen im 
esirte verbiirgerten Anſäßen, welche feit minbdeftens einem Jahre 
uf Grundcigenthum oder mit Familie in der Gemeinde wohnen, 
leichfalls ſtimmberechtigt. 


1) ©. Anmerkung gu § 53. 
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Die Bezirksverſammlung ift eine bloke Wahlbehörde. Ce 
nimmt die ibe guftehenden Wahlen unter dem Vorfige eines ves : 
thr felbft gewdblten Prafidenten durch gebeimes abfolutes Gti : 
menmehr vor. 

8 73, Yeder Bezirk hat einen Bezirksrath, beftehend aw }. 
dem Statthalter, als Prafidenten, und zwei Bezirksräthen, denm 
zwei Erſatzmänner beigeordnet find. Dem Gefege ift vorbebaltes, | 
ble Bahl der Bezirksräthe, wo es das ortliche Bedtirfnif erſe⸗ 
dert, zu vermehren. 

Der Statthalter wird von dem Regierungsrathe auf eine t 
Dauer von ſechs Yahren aus einem DOreiervorfdlag erwählt, 
den die Bezirksverſammlung nad freier Auswahl aus a | 
Biirgern des Kantons bildet. Dic Bezirksräthe und ibre-Erfay | 
manner wählt dic Bezirksverſammlung, ebenfalls auf feds Fabre, | 
aus ben ſtimmfähigen Einwohnern bes Bezirfes. Nach Verfiaf | 
three Amtsdauer find der Statthalter, die Bezirksrathe md | 
Erſatzmänner wieder wählbar. t 

$ 74. Der Statthalter iſt der Stellvertreter des Regier 
rungsrathes und ihm für feine Verridtungen perantwortld. 3 
Cr forgt fdr bie Vollziehung der Gefege und Verordnungen; @ * 
wadt über bic Erhaltung der dffentliden Ordnung und Sider - 
Heit und bat, unter Leitung ber Oberbehdrde, die Aufſicht ide 
bas Strafenwefen. Als Anwalt des Staates im Bezirke het 
er nad den Beftimmungen des Gefeges die Pflicht der Ueber 
weifung oder der Rage bei Verbrechen und Vergehen. Er erhebt 
bic Abgaben und Gefälle des Staated im Bezirke, fo weit ihe 
dieſe Verridtung durch das Geſetz Abertragen wird. 

8 75. Der Bezirksrath Hat die Aufſicht über gemeinſame 
Guüͤter des Bezirles, mo ſolche vorhanden find, über die Vers 
waltung der Gemeinden und ihrer Güter, und über die Waifer 
pflege. Er urtheilt in erſter Inſtanz über Streitigkeiten im 
Verwaltungefache. Cr wählt die Gemeindammänner and den 
Rrociervor{Hlagen der Gemeinden. 
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§ 76. Yn jedem Begirle wird ein Bezirksgericht aufgeftellt, 
tehend aus fünf Ridtern, welche von der Bezirksverſammlung 
f eine Daner von ſechs Yahren gewählt und je gu drei Yahren 
| gue Halfte einer neuen Wahl unterworfen werden. Den Prä⸗ 
ten und Vice-Prafidenten des Gerichtes wahlt gleicfalls die 
zirksverſammlung aus den Ridtern. Dem Gefege ift vor- 
alten, für Ddicjenigen zwei Besirfe, welde bis dahin gabhl- 
here Geridte gehabt haben, aud) für die Zukunft eine größere 
chterzahl aufzuftelien. Bur Wählbarkeit fir das Bezirksgericht 
rb das angetretene 2dfte Wltersjahr erfordert. 

Die Bezirksgerichte bilden die zweite Inſtanz fiir die von 
1 untern Geridjten beurtheilten und die erfte Inſtanz fiir alle 
tigen Givil- und Strafpolizeifille, fo wie für Matrimonial- 
fen, in welder Hinfidt ihnen die Befugniffe des bisherigen 
egeridjtes itbertragen werden. Das Geſetz wird für Siderung 
ter der geridtliden Behandlung von Chefdetdungen voran- 
henden, religidfen und fittliden Cinwirlung, fo wie aud dafür 
rgen, da bei der geridtliden Behandlung felbft die ndthige 
orgfalt angewandt werde. 

Die Bezirksgerichte haben die Aufſicht itber die Friedens- 
Hter, die untern Gerichte und die Notarien des Bezirkes, über 
n Rechtstried in demfelben, und über dic Rechtsanwälte. 

Sie beftellen ihre Kanzleien felbjt. 

§ 77. Feder Bezirk hat nad Verhältniß feiner VBevdlferung 
et bis feds untere Gerichte, beftehend aus drei bis fünf Mit- 
iedbern, die von den Bürgern de Gerichtskreiſes auf eine Oaner 
m voter Yabren gewählt werden. Die Cinridtung und die 
iefugniffe derſelben wird das Geſetz beftimmen. 

Die Appellation und der Refurs gehen von den untern 
iridjten an das Bezirksgericht. ) 

Die Gemeindammanner finnen nidt Mitglieder der untern 
leridte fein. 

§ 78. Jeder Bezirk hat für feine kirchlichen Ungelegenheiten 
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elne befonbdere Aufſichtsbehorde. Das Geſetz fiber die Cinridjtung | 
bee Rirdenwefens wird das Nähere beftimmen. : 

§ 79. Jeder Bezirk hat fiir feine Sdhulangelegenheiten eive j. 
beſondere Wuffiditsbehbrde. Dem Geſetze über die Cinrichtuny |: 
bed Sehulwefens find die nähern Beftimmungen vorbehalten. 


— — ee — ee 
— — ed 





Fünfter Titel. 


Gemeindsbehoͤrden. 


8 RO. Bede politiſche Gemeinde Hat eine Gemeindsver 
fammiung, beſtehend aus ihren in das Bürgerbuch eingetragesds 
ftimmfidigen Bürgern. Sie wird ordentlider Weife zwei Ma 
WR Jahre’, augerordentlidger BWeife bet vorhandenem Beditf 
niſſe ode auf ſchriftliches Bogehren cine’ Sechatheiles der Ge 
wrindadinger durch den Gemeindspräſidenten abgehalten. 

Wai auerordentlichen Gemeindederſammlungen ift zur Giiltiy 
er der Werdandiungen Me Ansecieaheit dor Mehrzahl der J 
tr Gomeindds dündichta Barer aforderfigd. 

S St. Ne Gocindeerjammiang ik berechtigt, _— 
We Saranhe Ae Beckalinng und Nor Greche des Kautons he - 
Wegryaanine vx Gorneinds zu achnen and Thre Ginridlunges - 
Wevde | 
Madahamdeen we ur Gomedaencriamminng rerbehelten die 
ReMi kv Aen Gomendehenkhaly, dir Beurifigaag ven Go 
PRADA WR AR Gonemipnnp nom Tndnshen, welſche eines 
THR Ds Goamaiede Pigiqumden Berrap diherfeipon, dae Eifel 
‘Minh WO SuiAddhepseodusd on Bogmicrinc. unicr Berbefalt 
Wi Noe NapssoumpRoren arhehender Eccheimp es Samdeedhiel, 
WARD VE Seandhing wae Seynaidenucieder. 
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Die Gemeindsbefdliiffe ergehen auf den Antrag einer Ge⸗ 
neindsbehirde ober auf einen von einem Gemeindsbiirger ge- 
nadten und von dem Gemeindrathe begutadteten Anzug. 

§ 82. Fede Gemeinde wählt auf die Dauer von vier Jahren 
einen Gemeindrath, der von zwei zu zwei Jahren zur Halfte gu 
ꝛrneuern ift, beftehend aus dem Gemeindsprafidenten und zwei 
8 zwölf Gemeindraithen. Oem Gemeindrathe fommt die Vor- 
berathung und Vollziehung der Gemeindsbeſchlüſſe, die Verwaltung 
ber Gemeinde und ihrer Güter, und die Beforgung der Waifen- 
ſachen gu. Ueber diefe legtere wird das Vormundfdaftsgefes 
08 Nähere beftimmen. Der Gemeindrath ift der Gemeinde fiir 
eine Verridjtungen verantwortlid. 

§ 83. Die Vollziehung der Gefege und Verordnungen, fo 
wie der Auftrage der obern Behörden und die Handhabung der 
Bolizei ift einem Gemeindammann iibertragen. Er ift Steff- 
vertreter des Statthalters in der Gemeinde und ibm fiir feine 
Cerridtungen verantwortlid); er hat in Straffällen nad den 
Beftimmungen der Verfaffung (Art. 58) und der Gefege die 
ndthigen Ginleitungen zu treffen. 

Der Gemeindammann wird aus einem Zweiervorſchlag der 
Gemeinde auf eine Oauer von vier Yahren durd den Bezirks⸗ 
rath ernannt. 

Die Stellen des Gemeindammanns und des Gemeinds- 
prafidenten fonnen in Einer Perfon vereinigt fein. 

§ 84. Bede Gemeinde hat einen oder, wo e8 die Oertlid- 
feit erfordert, mehrere Friedensridjter, welde fie auf eine Dauer 
von vier Jahren wählt. 

Alle birgerliden Rechtsftreitigheiten find guerft vor den 
Sriedensridter zu bringen. 

§ 85. Sede Rirdgemeinde hat einen Stillftand, beftehend 
ans dem Pfarrer, als Prafidenten, den übrigen an der Gemeinde 
angefteliten Geiftliden, den Prafidenten der übrigen Gemeinds- 
behorden, dent Gemeindammann und wenigftend vier Still 
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ftindern, welde die Rirdgemeinde auf eine Daner von vier , 
Yahren erwählt und vom gwei gu zwei Jahren zur Halfte ernenert 
Die Gemeinden wählen die Pfarrer und Helfer unnnitteloar fi 
aus der Bahl der ind zuürcheriſche Miniſterium aufgenommencs |- 
und wahlfähigen Geiftliden. Die nähern Veftimmungen über 
die Wahlfihigteit und Wahlart, ſowie die ſpeziellen Rollature 
verhiltniffe find dem Gefege vorbehalten. 1). : 

Der Stiliftand verwaltet das Kirchen- und Armengut; } 
vorbehalten find ſolche abgefonderte Verwaltungen, die in Bole F 
eigenthitmlider Verhaltniffe vom Gefege anerfannt werden. Dew | 
Stiliftande fteht in allen Ehefadjen die Einleitung und da Vers | 
mittleramt gu. Geine itbrigen Befugniffe beftimmt das Bel 

§ 86. Bede Rirchgemeinde hat eine Schulpflege, beftehend | 
aus dem Pfarrer, al Prajidenten, und wenigftens vier Dip 
gliedern, welche von den Sirdygenoffen auf eine Daner von viet 
Jahren erwählt und von zwei gu zwei Jahren zur Halfte ernenett 
werten. Wo mehrere Schulen in einer Kirdgemeinde find, het F 
jede derſelben, unter der Aufſicht der Schulpflege, einen Bers 
walter des Schulgutes, der von den Schulgenoſſen anf vier Faber 
erwählt wird; infofern diefe Verwaltung nidt einer anders 
VBehdrde unter geſetzlicher Anerkennung übertragen ift. Die übri⸗ 
gen Befugniffe der Schulpflege beftimmt das Gefeg. 

Dic Sdhulgemeinden wählen die Lehrer an ihren Primar: 
ſchulen aus der Bahl derjenigen, welche von dem Erziehungsrathe 
hiezu für wablfibig erflart worden find. *) 

§ 87. Dic VBeftimmung der firdliden und Schulverhält⸗ 
niffe gwifden der Stadt Zürich und den dahin kirchgenöſſigen 
Yandgemcinden, fo wie derjenigen der Stadt Winterthur, ift dem 
Gefege vorbehalten. 





1) Diefes Lemma if in der durch cin Gerfaifungégefey vom 20, Dy 
1849 feftgeftellten Faſſung aufgenomunen. 

2) Diefes Lemma ift in der durch ein Verfaffungegefes vom 2. Dep 
1849 fefigefteliten Faffung anfgenommen. 
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§ 88. Alljahrlid) foll Aber die Verwaltung des Gemeinde, 
Rirden-, Armen: und Sdhulgutes den Anthetlhabern Rednung 
rbgelegt werden. Es liegt in der Befugnif der Gemeinde, ent- 
weder cine Rechnungskommiſſion zur Begutadtung der Red: 
mungen oder cinen Ausſchuß der Bürger zur Erweiterung und 
Beauffidtigung ber Gemeindsverwaltung aufzuſtellen. 

§ 89. Die Oberauffidt ther bie Verwaltung der Gemeinde, 
Qirden-, Armen: und Schulgüter fommt ben Bezirks⸗ und 
Rantonal-Behdrden yu, weldje fiber deren Erhaltung zu waden 


§ 90. Zur Wabhlbarteit fir alle Gemeinde-Aemter wird 
bas angetretene 25fte Altersjahr erfordert. 

§ 91. Yeder tn der Gemeinde anmefende Gemeindsbirger, 
welder nicht bereits cine dffentlide Stelle befleidet, ift verpflictet, 
ein ihm fibertragenes Gemeinde-Amt wenigftens fiir eine Amts- 
dauer gu übernehmen. Vorbehalten find folde Ablehnungs⸗ 
gtiinde, welche von den obern Behdrden als gültig anerfannt 
werden, 

§ 92. Ueber die Führungen der Gemeindsverfammiungen 
foll ein Reglement, und Aber die Verridtungen der Gemeinds⸗ 
behorden follen Gefege erlaffen werden. 


Sechster Litel. 


Revifion und Weſchwörung dser Derfaffung. 


§ 93. Wahrend der nächſten ſechs Jahre, von der Annahme 
det Verfaffung an geredjnet, foll diefelbe unverändert fortbefteben. 
Nad Verfluß dieſes Zeitraumes fann eine Abanderung der 
Verfaffung auf dem Wege der Gefeggebung vorgenommen were 
den, Cin Gefegesvorfdjlag diefer Art ift aber einer gweimaligen 
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Berathung durd) den Großen Rath zu unterwerfen. Am Schluſſe 
der erften Berathung entfdeidet der Große Rath, ob der Vor- 
flag zu befeitigen oder einer gweiten Berathung gu unterwerfer 
fei. Diefe fann nicht eher, alS feds Monate nad der erfter, 
Statt finden. Wird alsdann der Vorfdlag ganz oder mit M- 


dnbderungen angenommen, fo ift da8 dießfällige Gefey nod da : 
gefammten Bürgerſchaft des Rantons gur Annahme oder Ver - 


werfung vorjulegen. 
§ 94. Nach erfolgter Ganftion foll die Verfaffung vow 
der Obrigfeit und dem Volle befdworen werden. 
Das Geſetz wird hierüber das Nähere beftimmen. 
Alfo angenommen und befdloffen von dem Großen R 
des Standes Zürich, Donnerstag den 10. Maärz 1831. 


Im Ramen des Grofien Rathes: 
(Unterfdjriften :) 


Nachdem die Bitrger des Rantons Zürich in den abges 
baltenen Verfammlungen, Sonntags den 20. März, die vote 


ftehende Verfaffung laut eingefommenen Abſtimmungsurlunden 


mit 40,503 gegen 1721 Stimmen fanttionirt, fo haben wit 
dtefelbe Heute alg Grundgeſetz des Kantons erflart. 


Zürich, den 23. Marz 1831. 
Im Wamen des Grofen Rathes: 
(Unterfdriften:) 


4 
4 







IL. 
Stantsverfaſſung des Kantons Bern, 


vom 31. 3uli 1846. 


— 2 ~~ 


Bas berniſcht Volk, 


1 Einficht bes von feinent dazu befonders miedergefegten 
erfaffungSrathe berathenen Entwurfes, beſchließt kraft 
iner Souveränetät folgende 

Staatsverfaſſung für den Kanton Bern. 


Erſter Titel. 


ouverdnetdt, Htimmrecht, Waͤhlbarkeit, polttifde 
und Wahlſperſammlungen. 

8 1. Das berniſche Volk, in ſeinem dermaligen untheil⸗ 
ren Gebiete, bildet einen demokratiſchen Freiſtaat und ein 
undesglied (Kanton) der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

§ 2. Die Souveränetät beruht auf der Geſammtheit des 
olkes *) und wird nad Maßgabe der Verfaffung ausgeübt: 

1) unmittelbar von den ſtimmfähigen Biirgern in den 
olitifden und den Wabhlverfammiungen (88 5, 8, 47, 58 
nd 59); } 

2) mittelbar von den durd) die Verfaffung eingefegter 
Bebirden. 


— 





1) S. jedoch den Art. 8 ber Bundesverfaffung. 
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§ 3. Das Stimmredt fommt yu: 

A. allen Staatebiirgern, welde 

1) das zwanzigſte Altersfahr zurückgelegt haben, 

2) nad den Beftimmungen der Gefege im Gennffe 

Ehrenfaͤhigleit und 

8) tm Staatsgebiete wohnhaft find; 

B. allen Schweizerbürgern, weldje die ndmliden E 
ſchaften befigen, und in deren Heimath den bernifden St 
birgern Gegenredt gehalten wird. *) 

8 4. Ausgeſchloſſen vom Stimmredte find: 

1) dtejenigen, welde die im § 3 vorgeſchriebenen € 
ſchaften nicht befigen; 

2) die Geiſteskranken; 

3) die Beſteuerten, nach den nähern Beſtimmungen 
Geſetzes; 

4) diejenigen, welchen der Beſuch von Wirthſchaften 
boten iſt; 

5) diejenigen, welche in einem andern Kantone oder | 
den Staate politiſche Rechte ausüben. 

§$ 5. Die in einem Kirchgemeindsbezirke wohnhaften St 
faibigen bilden eine politifde Verſammlung. 

Kirchgemeinden von mehr als zweitauſend Seelen Be 
tung fdnnen durd dad Gefeg in mehrere politiſche Verſt 
(ungen abgetheilt werden. 

$ 6. Die politifden Verfammiungen ftimmen ab: 

1) fiber die Verdnderungen der Staatsverfaffung ( 
fon, Zit. V); 

2) uber die Berdnderungen der Bundesverfaffang ;s 

3) über die anferordentliden Geſammternenerungen 
Grofen Rathes nad § 22; 


1) Bgl. Art. 42 and 63 der Bundesverfanſung. 
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4) fiber Ddiejenigen Gegenftinde, welche ihnen durch Gefege 
t Entfdeidung ibertragen werden. = - “ 

Bei diefen Abftimmungen entſcheidet die Mtehrheit der 
mmenden Birger des ganjzen Rantons. 

§ 7. Das. Staatsgebiet wird fitr die Wahlen in den Großen 
ith in möglichſt gleichmäßige Wabhltreife eingetheilt. 

§ 8. Die in einem Wahlkreiſe wohnhaften Stimmfahigen 
den eine Wahlverſammlung. 

§ 9. Die Wabhlverfammiungen erwahlen durch gebeime 
iftimmung auf je zweitauſend Seelen Bevdlkerung ihres Kreifes 
| Mitglied in den Grofen Rath. Cine Brudgahl Aber ein- 
fend Seelen berechtigt ebenfalls zur Wahl eines Mitgliedes. 

Eine von zehn gu zehn Jahren vorzunehmende Volkszäh—⸗ 
ng ift dafitr mafgebend. 

§ 10. Wahlbar in den Grofen Rath ift jeder ftimmfabige 
taatSbiirger, welder das fünfundzwanzigſte Altersjahr zurück⸗ 


legt Bat. *) 


Rweiter Titel. 
Staatsbhehoroden. 
Allgemeine Grundſätze. 


§ 11. Die adminiftrative und richterliche Gewalt ift in 
len Stufen der Staatsverwaltung getrennt. | 

$12. Auf der gleichen Perfon dürfen nicht vereinigt ſein: 

1) eine Stelle der adminiſtrativen und der richterlichen 
bewalt; 





i) Bgl. Art. 42 dex Bundesverfafſung. 
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_. 2) gwet Stellen der adminaftrativen oder richterlichen Ge: 
walt, die zu einanbder im Verhältniſſe der Ueber⸗ und Unters 
ordnung fteben. 

Das Geſetz beftimmt die übrigen Falle, in welchen die 
Vereinigung mehrerer Stellen auf derſelben Perſon nicht ur 
läſſig iſt. : 

§ 13. Yn feiner Staatsbehörde, mit Ausnahme des Grote ‘ 
Rathes, ditrfen zugleich figen: 3 

1) Verwandte in auf⸗ und abjteigender Ginie;. i 

2) Sdwiegervater und Todjtermann ; J 3 

3) Brüder und Halbbritder; 4 

4) Schwäger und Ehemänner von Schweſtern; a of 

5) Obeim und Neffe im Gebliit. 3 

Ebenfowenig ditrfen Verwandte oder Verſchwägerte der aw-. 
gegebenen Grabe gleichzeitig foldje Stellen der abdminiftrativen 
oder richterlichen Gewalt belleiden, die zu einander im Berhalt | 
niffe der Ueber- und Unterordnung ftehen (§ 12, Urt. 2). 

Trennung der Che hebt den Ausflug der Schwägerſchaft 
nicht auf. a 
§ 14. Wahlbar gu den in der Verfaffung begeidhneten ip 
Stellen der adminiftrativen und richterlichen Gewalt ift jeder ty 
ftimmfahige Staatsbürger, welder das fünfundzwanzigſte Alter’ 
jahr zurückgelegt hat. Borbehalten find die befondern Beſtin 
mungen der 88 34 und 60. ') 

§ 15. Reine dffentlide Stelle, mit Ausnahme der geiftlider ‘ 
und Lehlerſtellen, tann auf Lebenszeit vergeben werden. | 

Die Verfaffung begeidnet die Fale, in welchen dte Bier 5 
wählbarkeit ausgefdloffen ift. *) 

§ 16. Rein Mitglied des Groen Rathes und tein ot 
amter und Angeſtellter des Staates darf von einem andere = 

J 
1) Bgl. Art. 42 der Bundesverfaffung. " 
2) S. §§ 26 und 36 dieſer Verfaffung. 


des Rantone Pern. 69 


Ctoate eine Benfion, einen Titel, einen Orden ober ein Ge 
Aden? annehmen. 

$17. Sede Behirde, jeder Beamte und Angeftellte ift fir 
ine Amtsberridtungen verantwortlig. 

Civilanfpritdhe, welde aus der Verantwortfidfelt fliegen, 
linen unmittelbar gegen den Staat vor den Gerichten geltend 
emacht werden. Das Geridt darf jedoch bie Klage gegen den 
tact nit annehmen, bis der Klager nadgewiefen, dah er fid 
eßfalls wenigftens dreifig Lage zuvor erfolglos an die oberfte 
ollziehungsbehörde gewendet hat. Dem Staate bleibt der Rück⸗ 
iff gegen den Fehlbaren vorbehalten. 

Dem Gefege fteht die weitere Ausführung diefer Orund⸗ 
se zu. 

§ 18. Sein Veamter und Angeſtellter fann von feinem 
ate entfegt ober entfernt werden, als durd ein richterliches 
theif. 

Die Behdrde, unter deren Aufſicht der Beamte oder Ans 
tellte fteht, hat das Redht der vorläufigen Cinftelung und 
z Antrages auf Entfegung oder Entfernung. 

Das Gefey wird die naͤhere Ausfihrung diefer Grundfage 
timmen. 


A. Großer Rath. 


8 19. Der Große Rath beſteht aus den vow den Wahl⸗ 
ſammlungen erwählten Mitgliedern. 

8 20. Unvereinbar mit der Stelle eines Mitgliedes des 
oßen Rathes find: alle geiſtlichen und weltlichen Stellen, 
{he vom Staate beſoldet find oder von einer Staatsbehörde 
egt werden, und alle Dienftverhaltniffe in einem frembden 
laate. 

Die Unvereinbarfeit erftredt fid) nicht auf die Stellvertreter 
¢ weltliden Beamten. 

§ 21. Ordentlider Weiſe findet alle vier Fabre eine See 
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fammicrucucrung des Grofen Rathes fiat. Die Amtsdauer 
deGfciben fingt jeweilen den 1. Brachmonat an und endigt dex 
31. Mai des vierten daranj folgenden Jabhees. 

Die Srnenerungéwablex jollen vor dem Ablanfe der Auris | 
Lie exfte Auuedaucr endigt mit dem 31. Mai 1850. 

§ 22. Außerordentlicherweiſe findet cine Geſammternenerung : 
des Grofen Nathes fratt, wenn dicielbe mittelft ciner Abſtim⸗ 4 
mung in den politiſchen Ceriammfungen pon ber Mehrheit ber ¢ 
ftimmenden Bürger anbegehrt wird (§ 6, Ziffer 3). 

Cine ſolche Abjtimmung wird veranftaltet, fobald acht⸗ 
taufend ftimmfigige Birger jie in der vom Gefege zu beſtim⸗ 
menbden orm verfangen. | 

§ 23. Die in der Zwiſchenzeit lediq gewordenen Stellen 
des Grofen Rathes werden von den betreffenden Wahlverſaum⸗ 
lungen fogleid) wieder beſetzt. 

§ 24. Die Mitglieder deg Grofen Rathes find Stellver⸗ 
‘teeter der Gefammtheit des Golfes und nit der Wabftrelfe, F 
durch welde fie erwählt worden. Sie dfirfen feine ile 
fionen annehmen. 

§ 25. Sie beziehen fir ihre Anwejenheit in den Situnya| 
mnd fiir die Hin- und Herreife zu denfelben eine —R 
welche das Geſetz beſtimmt. 

§ 26. Der Große Rath erwahlt aus ſeiner Mitte je uf 
ein Jahr feinen Prafidenten, welder fiir das nadftfolgende Sele 
nidjt wieder wählbar ijt. 

Dem FPrafidenten des Groen Rathes fteht die Befuguih : 
zu, von den Lerhandlungen des Regierungérathes jederzeit Cis - 
fidht gu nehmen. Gr bezieht fir feine Amtsverrichtungen eine 
Ent[hadigung, welde bas Geſetz beftimmt. - 

§ 27. Dem Grofen Rathe, als der höchſten Staatebehirdy, 
find folgende Berridtungen itbertragen : 
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I. 

a. Die Erlaffung, Erldiuterung, Abdnderung und Aufhebung 
on Gefegen und allgemeinen, bleibenden Verordnunger ; 

b. die Erlaffung der Mtilitarverfaffung des Rantons und 
t Geſetze über die Organifation und Progefreform der Kriegs- 
tidte; *) 

o. die Ausfdreibung von Steuern und Abgaben; 

d. die Beftimmung aller Tarife, namentlidd der Poft- *) 
1) Emolumententarife ; 

e, die Erlaffung aller Vorfdriften über Schrot, Norn und 
erthung der inlandifden Geldforten und itber das Verhaltnig 
r ausländiſchen gu den inländiſchen Gorten, und aller Münz⸗ 
tbote; *) 

f. die Crridtung einer dffentliden Stelle und die Beſtim⸗ 
ung ihrer Befoldung ; 

g. die Amneftie und die Begnadigung in allen peinliden 
itraffalien, ohne Ausnahme, und in allen forreftionelflen und 
lizeilichen Straffillen, wenn der Nachlaß oder die Umwand⸗ 
mg einen Viertheil der ausgefprodenen Strafe itberfteigt; 

h. die Ertheilung des Landrechtes (Naturalifation) ; 

i, die Inſtruktion fiir die Abgeordneten an die eidgenöſſiſche 
‘agfagung und die Ertheifung der Standesftimme fiir Rriegs- 
farungen und Friedensfdliffe; *) 

k. die Abjdliehung oder Genehmigung aller Staatsver- 
‘age, infofern fie nad der Bundesverfaffung den eingelnen 
antonen 3ufteben. 5) 
~ A) S. Bundesgeſetz vom 27. Aug. 1851 und Dekret vom 11. Ott. 1853. 

3) Das Poftwefen iff Bundesſache. Art. 83 der Bundesverfaffung. 

3) Das Miingregale ift Byndesfade. Art. 86 der Bundesverfaffung. 

4) Die Tagfakung ift weggefallen; bagegen fleht dem Großen Rathe die 
zahl ber Ständeräthe gu, bie jedod) ohne Inſtruktionen ſtimmen. Wrt. 69 
ab 79 dex Bundesverfaſſung. — Der Bund allein Hat das Ret, Krieg 
t erflaren und Frieden zu ſchliceßen. Art. 8 der Bundesverfaffung. 

5) ©. Act. 7 bie 10 der Bundesverfaffung. 
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Il. 


Die Oberauffidt fiber die ganze Staatsverwaltung. 

In bem Bereidhe der Oberanffidt ift namentlich begriffen: . 

a. ble Befugnif, Einfidt von allen Verhandlungen bs 
Reglerungsrathes gu nehmen, demſelben über alle Gegenfidabe 
felner Gerwaltung Bericht abgufordern und ihn über feine Ge 
ſchaftofuhrung zur BVerantwortung gu giehen. 

b. ble Pritfung und Genehmigung der jährlichen ent 
rechnung und der Veriwaltungsberidte; 

o. dle Beftimmung des jährlichen Voranſchlages (Büdgei) 
ber die muthmaßlichen Einnahmen und Ausgaben bes Staats; 

d. dic Entideidung über ftreitige und formwidrige We 
ber Mabloerfammiungen, des Regierungérathes und des Ober 
gerichtes; 

o. die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den oberfes| 
Vollziehungs · und Geridtebchdrden. 


Tit. 


a. Die Entſcheidung fiber alle Gegeaftinde, welsh elute 
nicht dereite im Allgemeinen beſchloſſene Wnsgabe von mehr af 
fanftanfend Schweizerfra nken verurſachen; 

db. die Entſcheidang über dic Verminderung des Kapitel⸗ 
wermogené dee Staates. Ror Hiltigfeit cimer ſolchen Entſche⸗ 
dang it dic Reiftimmang ner Mehrheit fimifiher Mitglieder 
We Großen Rathek erforderlich. Die Mitglieder find dagen bel 
Siden einzuberufen: 

d. dic Anleihen dre Stautes, melche nidt als blofe Ber 
ſchüuſſe Dard Abrechnung im gleithen Sobre getifgt werden; 

@. dic Anlegung non Geſdern anferhalh des Stontagedietes, 
welche dic Summe pon achntaujend Schweizerfranden iberfieiges, 
unt alle Darlehen unter dom Sinsiufe yon vier non Einhundett; 

a. die Reftdtiqung aller Vertrüge, durch welde der Stest 
ein Srundcigenthum crmirh: ober verdußert, menn im erſtern 











eM —* 
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Salle der Erwerbungépreis und im legtern der Werth bes Ver⸗ 
ingerten mehr als fiinftanfend Schweizerfranken betragt; 

f. die Beftitigung aller Vertrige ber Salglieferungen und 
xn Pacht der Poſten; ) 

. g. bie Ertheilung aller Gratifilationen, welche das Geſetz 
icht vorſieht; 
IV. 

a. Alle Wahlen, welche ihm durch die Verfaſſung ober die 
zeſetze übertragen ſind; 

b. die Ernennung der Beamten, welchen die Ausubung 
mes Theiles ber öffentlichen Gewalt über das ganze Staats⸗ 
ebiet zuſteht; 

e. die endliche Ernennung des Kommandanten eines aufs 
eftellien Truppenkorps und aller Offiziere eines höhern Ranges 
der Grades als desjenigen eines Hauptmannes; 

d. die Ernennung der Abgeordneten auf die eidgenöſſiſche 
Lagjagung und die Abnahme und Beurtheilung ihres Beridtes. *) 

Die ihm urd die Verfaffung iibertragenen Wahlen nimmt 
t in gebeimer Abſtimmung vor. 

§ 28. Der Grofe Rath darf die ihm durd die Verfaffung 
tamentlid) angewiefenen Verridtungen an feine andere Behdrde 
ibertragen. 

§ 29. Zu Verhandlungen und Beſchlüſſen ves Großen 
Rathes ift die Anwefenheit von wenigftens adtzig Mitgliedern 
rforderlich. 

§ 30. Jeder Geſetzesentwurf ſoll vor feiner endlichen Be⸗ 
athung gu rechter Zeit bem Volke bekannt gemacht werden. Das 
Heſetz wird die Form dieſer Bekanntmachung beſtimmen. 

Jeder Entwurf eines bleibenden Geſetzes ſoll überdieß einer 
weimaligen Berathung durch den Großen Rath unterworfen 








1) Das Poſtweſen iſt Bundesſache. Art. 33 der Bundesverfaffung. 
2) Fallt weg. S. bie Anmerfung gu § 27, I, lit. i. 
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werden, und zwar fo, daß die legte Berathung wenigftens drei 
Monate nad der erften ftartfindet. 

§ 31. Jedes Mitglied des Groen Rathes hat das Rect, 
ſchriftlich Anträge auf VBerathung eines Gegenftandes gu machen 

Es hat auch bas Recht, in der Verfammlung des Grofer 
Rathes fiber jeden Gegenftand der Staatsverwaltung Auster 
gu verlangen. 

Kein Mitglied darf fiir feine Reden in der Verfammiung 
bes Grofen Rathes geridtlid) belangt werden. Es iſt dofir 
eingig dem Grofen Rathe verantwortlid. 

Rein Mitglied darf während der Sigungen desfelben ver 
haftet oder in eine peinlide Unterſuchung gezogen werden, alt 
mit Bewwilligung des Groen Rathes; es fei denn dak folded 
auf der That des Verbredens ergriffen wird. 

8 32. Die Sigungen des Grofen Rathes find öffentlich 
Mur ausnahmsweife, wenn bas Staatswohl bas einftweilige 
Geheimniß einer Verhandlung gebietet, dürfen diefefben apf den 
vorausgegangenen Beſchluß der Verfammlung bei verſchloſſener 
Thüre gehalten werden. 

Die Verhandlungen des Grofen Rathes, der Voranfdley 
ber Ginnahmen und Ausgaben, der Vermogensetat und die 
Staatsrednung in möglichſt fpegifirtem Auszuge follen dem 
Bolte befannt gemacht werden. 

§ 33. Der Grofe Rath tritt alle Jahre ordentlicherweiſe 
zweimal zuſammen. Außerordentlicherweiſe verfammelt er fid, 
wenn es von bem Prajidenten oder dem Regierungsrathe nothig 
eradtet oder von zwanzig Mtitgliedern ſchriftlich anbegehri wird. 

Die Cinberufung zu den Sigungen gefdieht durch den 
Prafidenten. 

Der Grofe Rath vertagt fid) und hebt feine Sigungen 
auf nad eigenem Gutfinden. 

B. Regierungsbehbrden. 
§ 34. Der Große Rath erwahlt einen Regierungsrath von 
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ꝛun Mitaliedern , weldje ber beiden Landesſprachen tunbig 
in ſollen. 

§ 35. Nad jeder Gefammternenerung des Großen Rathes 
idet auch cine Gefamutternenerung des Regierungsrathes Stats. 

Die in, ber Rwifdenzeit ledig gewordenen Stellen des Me- 
Tungérathes werden von dem Grofen Rathe ſogleich wieder beſetzt. 

§ 36. Der Große Rath erwahlt aus ger Mitte bes Re- 
tungérathes je auf ein Jahr deffen Prafidenten, 

Derſelbe ift fiir das nächſtfolgende Jahr nicht wieder wählbar. 

§ 37. Der Regierungsraih beforgt innerhalb ber Scranfen 
 Verfaffung und Gefege die gefammte Regierungsverwaltung. 

§ 38. Er erwahlt alle ihm untergeordneten Behdrden und 
ramten, deren Wahl burd die Verfaffung oder Gefege nicht 
ex andern Behörde oder Verfammiung äbertragen tft. 

§ 30. Er vollzieht alle Gefege, Berordnungen und Be⸗ 
lüſſe des Grogen Rathes, fowie die in Rechistraft erwach⸗ 
ten Urtheile. 

§ 40. Gr trifft die gur Handhabung ber gefeglidien Ord⸗ 
ng erforderliden Vorfehren und wadt für die Sicherheit des 
taates. 

Qn Fallen von dringender ploglider Gefahr kann er die 
rläufigen militäriſchen Sicherheitsmaßregeln anwenden; er foll 
er dent Grofen Rathe fogleid davon Kenntniß geben und 
ne Entfdeidung üher die weitern Vorkehren einholen. +) 

§ 41. Gr fann zur Abwendung von pldgliden Gefahren 
t den fanitarifdjen oder sfonomifden Zuſtand des Landes die 
thigen Gebote und Verbote mit Bufandrohungen erlaffen; 
ch folf er aud) Hier dem Grofen Rathe von den getcoffenen 
aßnahmen ſogleich Kenntniß geben und deffen endlice Ent- 
eitung gewärtigen. 

§ 42. Gr entfcdheidet höchſtinſtanzlich alle reinen Verwal⸗ 


— — — ee eee 


1) Bgl. die Art. 15 bie 17 dex Bundesverſafſung. 
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tungSftreitigtetten, die nidt in die Kompetenz Hes RMegterungs- 
ftatthalters fallen. 

§ 43. Gr berathet alle Gefege unt Gefhafte vor, die e 
entiweder von fid) aud an den Grofen Rath zu bringen gedentt, 
oder deren Vorberathung ihm von dem Grofen Rathe aufge⸗ 
tragen wird. 

§ 44. Gr wohnt den Sigungen des Großen Rathes bei, 
erftattet Bericht über alle Gegenftinde, die er vor denfelben zur 
Behandlung bringt, oder über die er zur Verichterftattung aufe 
gefordert wird, und hat bas Recht, Antrdge auf Berathung 
jedes Gegenftandes zu machen. 

Das gleide Recht fteht auch jedem einzelnen Mitgliede des⸗ 
ſelben zu. 

Bei den Wahlverhandlungen und in andern Fallen, fo oft 
ber Grofe Rath es verlangt, treten bie Mitglieder ded Regie 
rungsorathes aus. 

8 45. Gr legt dem Grofen Rathe jaährlich, und in de 
Zwiſchenzeit, fo oft eS defer verlangt, fiber’ feine Verwaltung 
Rechenſchaft ab. 

§ 46. Unter, dem Regierungsrath ftehen zur Vorberathung 
ber Geſchaäfte und zur Vollziehung der an fie gelangenden Aufs 
trige folgende Direftionen, unter welche die verſchiedenen Haupt⸗ 
zweige der Verwaltung vertheilt werden: 

eine Direftion des Innern; 

eine Direftion der Yuftiz und Polizei; 

eine Direltion der Finangzen ; 

- eine Direltion der Erziehung; 

cine Direftion des Militärs; 

eine Direftion der sffentliden Bauten. 

Jede Direftion wird durd ein Mitglied des Regierunge⸗ 
rathes veriwaltet. 

Die nähere Organifation der Direftionen und eine all 
fallige Verainderung der Eintheilung der Verwaltung ift dem 
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eſetze überlaſſen. Die Verwaltung des Kirchenweſens fol von 
t Direftion der Erziehung getrennt werden. 

§ 47. Der Grofe Rath ermaihlt auf einen zweifachen Vor- 
lag der Wabhlverfammlung de6 Amtsbegirfes und einen zwei⸗ 
fen BVorfdlag des Regiernngérathes fiir jeden Amtsbezirtk 
len Regierungsftatthalter. 

Die Amtsdauer des Regierungsftatthalters ift vier Fabre. 

§ 48. Der Regierungsftatthalter beforgt unter der Leitung 
3 Regierungsrathes die Vollziehung der Gefege und Verord- 
ngen und die Verwaltung und Polizei in feinem Amtebesirfe. 

Das Gefey wird feine Amtsverrichtungen näher beftimmen. 

§ 49. Alle Entſcheidungen in Verwaltungsftreitighetien und 
e Beſchlüſſe von Regierungsbehdrden, die fid) anf eingefne 
tfonen oder Rorporationen beziehen, follen motivirt werden. 

C. Geridtsbeharden. 

§ 50. Die Rechtspflege in bürgerlichen und Strafrechtsſachen 
rb eingig durch die verfaffungsmagigen Gerichte ausgeübt.) 

§ 51. Für die geridtliden Verhandlungen wird der Grund- 
z der Oeffentlichleit und Mündlichkeit feftgeftelit. Nur aus- 
hmsweife, wenn die Sittlicffeit es gebietet, dürfen die Ver⸗ 
ndfungen auf den vorausgegangenen Beſchluß des Gerichtes 
t verfehloffener Thüre geführt werden. 

Alle Urtheile follen motivirt werden. 

8 52. Rein ridjterliches Urtheil darf von der gefeggebenden 
er einer Adminiftrativbehorde nichtig erfldrt werden. 

§ 53. Für da8 ganze Staatsgebiet wird ein Obergeridt 
m höchſtens fünfzehn Mitgliedern und vier Erfagmannern ein- 
ſetzt. 

§ 54. Die Mitglieder und Erfagmanner des Obergerichtes 
erden von dem Großen Rathe erwählt. 

Ihre Amtsdauer iſt acht Jahre. 


1) Bgl. die Bundesverfaffung Art. 94 ff., 101 und 104. 
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Sie treten abtheilungsweife von vier yn vier Jahren ane. 

Der erfte Austritt erfolgt im Jahre 1850. 

§ 56. Der Priifident des Obergeridhtes wird von dem 
Grofen Rathe aus der Mitte des Geridhtshofes anf die Dane 
ven oter Jahren erwählt. ! 

8 66. Die Mitglieder des Obergeridtes wohnen den 
Sitzungen bes Großen Rathes bei, um an der Berathung von 
Geſetzen Theil gu nehmen, fo oft diefer fie dazu einladet. 

8 B57. Kite jeden Amtsgerichtsbezirk wird ein Amtsgericht 
eingeſetzt, welches aus einem Prafidenten, vier Beifigern und 
wel Erfagmannern beſteht. | 

§ 568. Der Prafident des Amtsgerichtes wird von dem 
Srogen Rathe auf cinen zweifachen Vorſchlag der Wabhlver- 
fammlung des Amtsgerichtsbezirles und einen zweifachen Bors 
flag des Obergeridtes erwählt. 

$ 59. Die Mitglieder und Erſatzmänner des Amtége: 
rites werden von der Wahlverſammlung dee Amtsgerichts⸗ 
bezirkes erwaͤhlt. 

Sie erhalten fiir ihre Verrichtungen eine Eutſchädigung, 
welche das Geſet beſtimmt 

Die Amtéedauer des Praͤfidenten, der Mitglieder und Erſat⸗ 
maͤnner Nr Amtégerichte ift vier Jahre. 

$ G). Die Mitglieder and Erſatzmänner ded Obergerichtet 
jotien die Keantniß der beiden Vandréfpraden befigen, und fo 
wohl fw, alé dic Rréfdentcn der Amtageridte rechtskundige 
Meare join. | 

§$ 61. Die Einrichtung der Rrichensridter wird veibehelten. 

§$ 62. Das Grjrtz deftumm Me nihere Orpanifation, de 
Nantknermaromarn und Komtperenz doe Chergerichtes und ſeiner 
alffigen Sefrinnen, der Amtbgrricat und ihrer Briihenten und 

Drim Gejewr biciht norhchaiten, in der Oryaniiation des 
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ilgerichtsweſens Veränderungen gu treffen, wenn ſolche fitr 
‘hig erachtet werden. . 

§ 63. Fair Kriminal⸗, politijche und Preßvergehen ſind 
ſchwornengerichte eingeſetzt. 

Dem Gefege bleibt vorbehalten, den Geſchwornengerichten 
ch anbere Theile der Strafrecdhtspflege zu ibertragen. 

Dasfelbe wird and die nähere Organifation der Gee 
wornengeridhte beftimmen. 

8 64. Fir Vergehen und Verbreden von Militarpetfonen 
| aftiven Dienfte find die Rriegsgeridte, nad den Beſtim⸗ 
ungen des Mtilitdrftrafgefegbudes, vorbehalten. 

§ 65. Die Einfithrung von HandelSgericdten bleibt vor- 
{ten, im Galle der Gefeggeber die Aufftellung von foldhen fitr 
ithwendig eradhtet. 


— — — — 
— rr — — eS — 


Dritter Titel. 


KGemeinden. 


§ 66. Die gegenwartige Eintheilung des Staatsgebietes in 
‘ithfpiele und Gemeinden wird beibehalten. 

Diefelbe fann nur durd das Geſetz nad feweiliger An- 
brung der Betheiligten abgedindert werden. 

§ 67. Die Gemeindeverfammiungen erwählen ihre ſaͤmmt⸗ 
den Gemeindevorgefesten. 

§ 68. Der Cinwohuergemeinderath und fein Brafident find 
¢ ortlichen Vollziehungs⸗ und Polizeibehörden. 

§ 69. Den Gemeinden, Burgerſchaften und übrigen Kor⸗ 
rationen iſt ihr Vermögen als Privateigenthum gewährleiſtet. 
hnen ſteht ausſchließlich die Verwaltung desſelben zu. 
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Der Ertrag diefes Vermögens wird ferner feiner Beftiw- 
mung gemäß verwendet. 

Alle Rorporationsgiiter ftehen unter der Aufſicht des Staates 
Diefe foll im ganzen Staatégebiete gleichmäßig ausgeübt werdes 

§ 70. Das Gefey beftimmt die nähere Organifation der 
Gemeinden. 

Alle Gemeindereglemente unterliegen der Genehmiguag bes 
Staates. Diefer ift befugt, aus befondern Griinden, jedoe ~ 
nur in Betreff der Organifation der Behdrden, Mbweldan 
von der gewdhnliden Regel zu geftatten. 


Vierter Litel. 


Allgemeine Grundſätze und Gewäahrleiſtungen. 


8 71. Alle Bürger find gleich vor dem Geſetze. 

Der Staat anerfennt feine Vorredte ded Ortes, der Oe 
burt, der Perfonen und Familien. 

Er anerfennt aud feine WAbdelStitel. +) 

§ 72. Die perfinliche Freiheit ift gewährleiſtet. 

Niemand darf verhaftet werden, als in den vom Gefege 
bezeichneten Fallen und unter den vorgefdriebenen Formen. 

Cine ungeſetzliche Verhaftung gibt dem Verhafteten Anſpruch 
auf vollftindige Entſchädigung. 

§ 73. Es follen weder bei der Verhaftung und Cnthattung 


einer Perfon unndthige Strenge, nod gu Erwirkung eines Ge 


ſtaͤndniſſes Zwangsmittel angewendet werden. 
§ 74. Niemand darf feinem orbdentlichen Ridter entzogen 
werden. *) 


— — 


1) Bgl. Art. 4 ber Bundesverfaſſung. 
2) Bgl. Act. 50 und 53 der GBundesverfaffung. 


. oinbaie ds mer, 
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8 75. Das Hansredht ift unverleglic. 

Sein dffentlider Beamter und Polizeiangeſtellter darf in 
ine Privatwohnung eindringen, alg in den Fallen und unter 
m ormen, welche das Geſetz beftinmt. 

Gegen jedes formwidrige Cindringen ift der Widerftand 
faubt. Das Nähere beftimmt das Gefeg. 

§ 76. Die Freiheit der Mittheilung der Gedanfen durch 
torte, Schrift, Druck und bildliche Darftellung ift gewährleiſtet. 

Das Geſetz beftimmt die Strafen des Mißbrauches diefer 
reiheit. 

Es darf niemals die Cenſur oder eine andere vorgreifende 
daßnahme ftattfinden. *) 

§ 77. Das Petitionsredt ift gemabhrleiftet. *) 

§ 78. Oeffentlide Vereine und Verſammlungen, die weder 
rem Rwede nod ihren Mitteln nad rechtswidrig find, ditrfen 
ht beſchränkt ober unterfagt werden. 9) 

§ 79. Feder Staatsbiteger ift, unter Vorbehalt poligeilider 
leftimmungen, befugt, fi) überall in dem Staatsgebiete nieders 
affen, ohne andern Leiftungen unterworfen zu fein, als die 
lirger des Ortes felbft. 

Yedem Staatsbiirger fteht das Recht des freten Landbaues, 
andels und Gewerbes zu, unter Vorbehalt gefeglider Beſtim⸗ 
ungen, welde da8 alfgemeine Wohl, die Hebung der Induſtrie 
nd erworbene Rechte erfordern. 

Schweizerbürger und Frembe fonnen fic im Staatsgebiete 
iederfaffeu und Landbau, Handel und Gewerbe treiben, wenn 
n ihren Staaten den bernifden Bürgern bas gleiche Recht 
uſteht.) Ausnahmen fann nur das Gefey beftimmen. 


1) Bgl. Act. 45 der Bundesverfaffung. 
2) Bgl. Art. 47 der Bundesverfaffung. 
3) Bgl. Art. 46 der Bundesverfaffung. 
4) Bgl. in Betreff der Schweizerbürger ſchriſtlicher Ronfeffion ben 
Itt, 41 der Bundesverfaffung. 
6 
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Es foll mit Beforderung eine Gewerbeordnung erlaſſer 
werden. 

§ 80. Die Rechte der beftehenden evangelifd-reformirtes 
Landeskirche, fowie ber rimifd-fatholifden Kirche, in den pee 
ihnen fic) befennenden Gemeinden, find gewährleiſtet. ! 

Die Ausiibung jedes andern Wottesdienftes ift innerhalb 
der Schranken der Sittlichkeit und sffentliden Ordnung ge 
ftattet. ') Das Nähere beftimmt das Gefeg. 

Eine Rirdenfynode ordnet die innern Angelegenheites der 
evangelifd-reformirten Kirche, unter Vorbehalt des Rechtes det 
Genehmigung des Staates. Bn dufern Rirdhenangelegenbeites - 
fteht der Synode das Antrags- und Vorberathungsredht yu. 

Giner aus Katholifen zufammengefegten Rirdenfommiffion 
fteht das Antrags- und Vorberathungsredht in rimifd-fatholie 
ſchen Kirchenſachen gu, fo weit diefe in den Bereid) der Staaté 
behörden fallen. 

Das Geſetz beſtimmt die Organiſation der Airchenſhuode 
und der katholiſchen Kirchenkommiſſion. 

§ 81. Die Befugniß zu lehren iſt, unter Vorbehalt gefey 
lider Beftimmungen, freigeftelft. 

Niemand darf die feiner Obhut anvertraute Jugend obue 
den Grad von Unterricht laffen, der für die dffentliden Primar⸗ 
ſchulen vorgeſchrieben ift. 

Es iſt Pflicht des Staates und der Gemeinden, die Volks 
ſchulen möglichſt zu vervollfommnen. Das Geſetz beſtimmt das 
Beitragsverhältniß der Gemeinden. 

Der Staat ſorgt auch für den höhern Unterricht. 

Einer Schulſynode fteht das Antrags- und Vorberathungs 
recht in Schulſachen zu. Die Organifation diefer Synode, der 
Schulen und des Unterridjtes Aberhaupt ift dem Gefege vorbe⸗ 
alten. 


— — = oe — — ee 


1) Bgl. Art. 44 der Bundesverfaſſung. 
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§ 82. Reine bem Rantone fremde religidfe Rorporation oder 
rden, und feine mit denfelben verbundene Geſellſchaft fann fid 
if dem Staatsgebiete niederlaffen, und fein, ciner ſolchen Kor⸗ 
ration, Orden oder Gefellfdhaft angehdrendes Individuum 
tf im Staategebiete Unterricht ertheilen, als mit Bewilligung 
8 Grogen Rathes. *) 

§ 83. Alles Cigenthum ift unverleglid. 

Wenn das gemeine Woh! die Abtretung eines Gegenftandes 
zſelben erfordert, fo gefdieht es eingig gegen voliftindige und 
nn modglid) vorherige Entfdidigung. *) Die Frage fiber die 
htmafigfeit und die Ausmittiung des Betrages der Entſchä⸗ 
yung gehdrt vor die Geridte. 

Der Staat ift ſchuldig, über jede gegen ihn angebrachte 
age, weldje einen Gegenftand ded Mein und Dein betrifft, 
r den Geridten Recht zu nehmen, der Grund der Klage fei 
Ader er wolle; mit Ausnahme jedoch des Falles, wo wegen 
16 verfaſſungsmäßig erlaſſenen Gefeges geflagt wird. 

8 84. Perfonliche Leiftungen und dinglide Laften, welche 
ſetzlich abgeſchafft oder losgekauft find, bleiben aufgehoben. 

Cin Grundſtück foll künftig weder durch Gefeg nod durd 
ettrag oder einfeitige Verfitgung einem Zins oder einer Rente 
aterworfen werden, die nicht loskäuflich find. 

8 85. Zum Zwecke einer billigen Vertheilung der Sffent- 
Gen Laſten und einer Ausgleichung der diesirtigen Yntereffen 
et verfdiedenen Landesgegenden wird eine Reform des Armen- 
nd Finangwefens nach folgenden Grundſätzen ansgefithrt: 


I. 


a. Die gefeglide Pfliht der Gemeinden zur Unterftitgung 
ber Urmen ift anfgehoben. Die allmalige Durchfuhrung dieſes 
Grundſatzes ift Sache der Geſetzgebung. 





') Bgl. Act. 58 der Bundesverfaſſung. 
1) ©. Act. 21 der Bundesverfaffung. 
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b. Die Armengitter find gewabhrleiftet und werden durß 
bie Gemeinden verwaltet. Der Ertrag derfelben wird ihrem 
Bwede und ihrer Stiftung gemäß, unter der befondern Aufſich 
des Staates, verwendet. Der Staat wird anc) daritber wade, 
dag die Armen von der Mtitbenugung der Burgergitter nicht 
verdrängt werden. 

c. Wenn der Ertrag der Wrmengiiter, fowie anbderer ju 
diefem Zwecke vorhandener Mittel, fiir den Unterhalt der Armen 
nicht hinreidht, fo wird bis gur gänzlichen Durchführung obiges. 
Grundfages das Fehlende durd) Gemeindetellen und Staate 
zuſchüſſe ergänzt. Diefe legtern betragen, je nad) den Mitteln 
der Gemeinden, mindeftens die Halfte und höchſtens drei Vier 
theile der fehlenden Gumme. Den Gemeinden, in welchen ber 
Staatszuſchüſſe ungeadtet die yu erhebenden Armentellen Ging. 
vom Tanjend itberfteigen, fann der Staat mit außerordentlichen 
Zuſchüſſen yu Hilfe fommen. Die Beiträge, melde dec Steat. 
fraft dieſes Artifels macht, diirfen jedod die Summe von vier⸗ 
hunderttaufend Schweizerfranken jährlich nicht überſteigen. 

d. Der Staat iſt berechtigt, die Verwendung der Armew 
tellen und ſeiner eigenen Beiträge vorzuſchreiben und dieſe Bers 
wendung gutfindenden Falls ſelbſt zu leiten. 

e. Die in dieſem Artikel enthaltenen Beſtimmungen is. 
Betreff ded Armenweſens treten mit dem 1. Yainner 1847 in 
Rraft. 

IT, 

a. Die Zehnten, Bodengzinfe, Ehrſchätze und andere Feudal 
(aften, fowie die von der Umwandlung folder Gefalle herrüh⸗ 
renden Leiftungen im alten Rantonstheile find aufgehoben. Die 
Pflichtigen bezahlen dafür die Halfte der in dem Gefege vont 
20. Shriftmonat 1845 beftimmten WAbldfungspreife. 

b. Der Staat vergittet den Privatinhabern von Gefällen 
diefer Art einen gleidjen Betrag, wie der, den fie nach obiger 
Ublifungsbeftimmung von den Pflidtigen empfangen. 
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c. Far bie abgeldsten Rehnten, Bodenzinfe, Ehrſchätze und 
Brimizen im alten Rantonstheile werden von dem Staate die 
Ablofungsfummen in folgendem Verhältniſſe guritderftattet oder 
rlaſſen: 

1) von den ſeit dem 1. Jänner 1833 ſtattgefnudenen Ab⸗ 
löſungen zur Hälfte des Betrages der Ablöſungsſumme; 

2) von den vom 2. Heumonat 1803 bis yum 31. Chriſt⸗ 
monat 1832 ftattgefundenen Abldfungen gum dritten 
Theile ded Betrages der Abldfungéfumme; 

3) bon den vor dem 2. Heumonat 1803 ftattgefundenen 
AblSfungen gum vierten Cheile bes Betrages der Ab- 
{dfungsfumme. 

Das Gejeg wird die Rahlungsweife der Abloſungsſummen, 

« Vergittungen an dte Privatinhaber und der Rückerſtattungen 
ſtimmen. 
III. 


Der neue Kantonstheil behält dem Grundſatze nach ſeine 
eſetzgebung und ſeine beſondere Verwaltung tm Armenweſen, 
wie ſein Grundſteuerſyſtem bei. Die vermehrten Ausgaben für 
18 Armenweſen im alten Kantonstheile berühren ihn nicht. 

Die Grundſteuer im neuen Kantonstheile wird zu denje⸗ 
igen Abgaben und Einkünften im alten Kantonstheile, wovon 
e den Gegenwerth bildet, in das gehoörige Verhältniß geſetzt. 


IV. 


Es wird eine Hypothekar⸗ und Schuldentilgungskaſſe für 
m ganzen Kanton errichtet. 

Von dieſer Kaſſe werden zum Voraus drei und je nach 
ſedürfniß bis fünf Millionen Schweizerfranken in den Amts⸗ 
zirken Oberhasle, Interlaken, Frutigen, Niederſimmenthal, 
berſimmenthal und Saanen, zu fünf vom Hundert jährlich, 
igelegt, wovon jeweilen ein und ein halbes vom Hundert an 
e Tilgung des Kapitals verwendet wird. Dieſe Beſtimmung 
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wird den genannten Umtsbezirfen auf die Dauer von dbrez; 
Yahren gewahrleiftet. 

8 86. Dic zur BVeftreitung der Staatéausgaben erforivs 
lichen neuen Auflagen follen möglichſt gleichmäßig auf alles Ver 
mogen, Cinfommen oder Erwerb gelegt werden. 

§ 87. Jeder im Staatsgebdiete wohnende Sdhweizerbiirge 
ift nad) feinen Kräften gum Meilitdrdienfte verpflidftet. 

Es dürfen feine ftehenden Truppen aufgeſtellt werden. 

Es darf keine Militärkapitulation mit einem fremden Stact 
geſchloſſen werden.) 

§ 88. Die deutſche und die franzöſiſche Sprache find bi 
anerfannten Landesfpraden. 

Alle Geſetze, Verordnungen und allgemeinen Befchliffe wes 
den in beiden Sprachen in den franzöſiſchen Gebietstheil ver 
fandt. Die deutfde Sprache ift in demfelben die Urſprache. 

Gefege und Verordnungen, welche nur fiir den franzöſiſche 
Kantonetheil beftimme find, fowie Lerfiigungen, Beſchlüſſe un 
Urtheile von obern Behörden, welde einzelne Perſonen od 
Torporationen in diefem Kantonstheile betreffen, werden in frat 
zuſiſcher Sprache erlaffen. 

BNO Die franzöoſiſchen Civil-, Handels⸗ und Strafgeſet 
ducher werden für denjenigen Theil bes Kantons beibehalten, w 
Dhefelben gegenwärtig ihre Anmendang finden, unter Vorbebal 
ber Renlfion, 


— — — 


Fuünfter Titel. 
Reviſton ser Verſaſſung. 


& Wd) Ter Antrag zu einer Reviſion der Verfaſſung fant 
delete werheh 


Nal. bie Wel Ut) tt aad US Dre QU der Bandesverfaffung. 
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1) von dem Grofen Rathe; 

2) von wenigftens achttauſend ſtimmfähigen Biirgern in 
der bom Gefege gu beftimmenden Form. 

§ 91. Sobald ein folder Antrag gemacht wird, foll der 
Grofe Rath den politifden Verfammlungen die Fragen gum 
futſcheide vorlegen: 

1) ob eine Reviſion der Verfaſſung ſtatt finden ſolle? und 
enn ja: 

2) ob die Revifion durch den Grogen Rath oder durd 
nen Verfaffungsrath vorzunehmen fei? 

§ 92. Entſcheidet die Mehrheit der ftimmenden Bürger fiir 
e Vornahme der Revifion durch den Grogen Rath, fo befolgt 
efer fite die Berathung des Verfaffungsentwurfes die nämliche 
orfdhrift, wie bei der Berathung des Entwurfes eines bleiben: 
n Gefeges (§ 30). 

§ 93. Entſcheidet die Mehrheit der ftimmenden Biirger fiir 
e Vornahme der Revifion durd einen Verfaffungsrath, fo foll 
t Groge Rath fofort die Wahl eines foldhen einlciten. 

§ 94. Seder Wabhlfreis fiir den Grofen Rath (§ 7) er- 
ählt je auf dreitaufend Seelen feiner Bevdlferung ein Mitglied 
8 BVerfaffungsrathes. Cine Brudzahl über fünfzehnhundert 
xelen berechtigt ebenfalls aur Wahl eines Mtitgliedes. 

§ 95. Der von dem Grofen Rathe oder dent Verfaffungs- 
ithe berathene Entwurf der Verfaffung foll den politifden 
‘erfammlungen zur endliden Annahme oder Verwerfung vor- 
tlegt werden. 


Sechster Titel. 


Schſußbeſtimmungen. 
8 96. Die Verfaſſung iſt das oberſte Geſetz des Staates. 
eine Geſetze, Verordnungen und Beſchlüſſe, welche mit ihr im 
ziderſpruche ſtehen, dürfen angewendet oder erlaſſen werden. 
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§ 97. Die Vollziehung der Verfaffung und die Durchfüh—⸗ 
rung ihrer Grundſätze in dem Gebiete der Gefeggebung und 
Verwaltung ift die höchſte Pflicht der Staatsbehirden. 

§ 98. Den Staatsbehirden ift namentlid) zur Pflicht ges 
madjt, die folgenden Gefege unverzüglich zu revidiren oder jn 
erlaſſen: 

1) Das Geſetzbuch über das Verfahren in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten; 

2) das Geſetzbuch über die Schuldbetreibungen und den 
Geldstag; 

3) das Geſetzbuch über das Verfahren in ſtrafgerichtlichen 
Sachen; 

4) das Geſetz über das Notariat und das Hypothekarweſen, 
namentlich die Abſchaffung der Untergerichte; 

5) die Geſetze über dic Emolumente in Prozeß-⸗, Betrei⸗ 
bungs⸗ und Notariatsſachen; 

6) das Geſetz über die Organiſation des Kirchenweſens; 

7) das Geſetz über die Organiſation des Schulweſens; 

8) das Geſetz über das Armenweſen; 

9) bas Geſetz über die Ausführung der Liquidation bet 
Zehnten und Bodenzinje; 

10) das Gefes her die Erridtung einer Hypothelartaffe; 

11) das Geſetz über die Handindcrungsgebithr; 

12) das Geſetz fiber die Herabfegung der Cinregiftrirung? 
gebühr im Yura; 

13) die Gewerbeordnung; 

14) das Geſetz über bas Tellwefen; 

15) bas Gefes über das Militärweſen (Militérverfaffung); 

16) das Geſetz über das Wirthfdaftswefen. 

Die Revifion oder Erlaffung der unter Art. 1 bis und 
mit 5 bezeidneten Geſetze foll längſtens bis den 1. Sauner 
1848 ftattfinden. 

§ 99. Die Mitglieder der Staatsbehirden, dte Beamten 
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wid Angefteliten, leiſten bet bem Antritte ihres Amtes folgen- 
re Shen Gid: 
„Ich gelobe und ſchwöre: die Rechte und Freiheiten des 
“f Bolles und der Bürger gu achten, die Verfaffung und ver- 
afaffungsmagigen Gefege ftreng gu befolgen und die Pflichten 
meines Amtes getreu und gewiffenhaft gu erfüllen.“ 

„So wahr mir Gott helfe, ohne Gefährde!“ 

Alſo von dem Verfaffungsrathe zu Ende berathen, Bern, 
ben 13. Heumonat 1846. 


Wamens des Verſaſſangsrathes: 
(Unterſchriften:) 









Uebergangsgeſetz. 





Bas berniſche Volk, 


um den Uebergang ans den Formen der bisherigen 
in biejenigen der neuen Staatsverfaffung anzuordnen, 

nad Ginfidht des von feinem Berfaffungsrathe be- 
tethenen Entwurfes, fraft feiner Gouverinetit, 


beſchließt: 
1 


§ 1. Die Verfaſſungskommiſſion unterſucht die an fie ein— 
geſandten Abſtimmungséprotokolle der politifden Verfammlungen 
ber die Annahme oder Verwerfung der Verfaffung, madt das 
Ergebniß der Abſtimmung öffentlich befannt und promulgirt die 
Verfaffung im alle ihrer Annahme (88 3 und 15- der Ver- 
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ordnung, betreffend die Abftimmung Ader die Annahme o, 
Verwerfung der Verfaffung). 

§ 2, Unmittelbar darauf veranftaltet fie die Wahlen # 
ben Grofen Nath, wozu fie die Wahlverfammiungen auf Sonntag 
ben 16. Wugftmonat 1846 zuſammenberuft. 

Wine befondere vom Verfaffungsrathe erlaffene Verorduny 
beſtimmt fdr einſtweilen die Eintheilung der Wahltreife und w 
orm der Wahlverhand(ungen. 

8.3. Die Rerfaffungéfommiffion unterfudt vorlaufig W 
cingefaudten Wahlprotofolic, ruft den neuerwählten Grogen Rel 
auf Donnerftag den 27. Augftmonat 1846 in das dupe 
Standearathhaud in Bern zuſammen und erftattet demfethe 
ader Me Gainafeit der Wahlen Kericht. 

We ndmiide Kommiſſion hat auch den Anftrag, diejenige 
Geſetdt wad Geſchafte vorzubrreiten. mit welchen der Grofe Rel 
Fa ponadfi zu drjayien haben wirdb. 

$4 Had Altre der zuſammengetrrarnen Witglicder d 
Mrapin Mapes crbfjinct dir Serfammiung ale Mitereprifide 
BAD AQ per pronijorHee Sotrrturt und zwei proviſoriſt 
Stimmongower Haren] evmahn hir Kerjammtung cinen pr 
nitertawr Reap deuren 

SH Fr pa Av Kerhanhiangm att Nem Mamonganir 
wid Do Boaddipunn ier Wipieher jnrt: dunn ſchreuet fe 7 
Poranung dures Reywmenees und num heranf bir Behl 
inves Hogi der Muniieder Ne Repeerunparathes ow 
Differ Rey and ka Drrekturen mm 

Pb Dn Yoaiinan Bee Sree Rated yin joham | 
WRIrareuda: Baarite a Nuk Neo Bectafiangrsnnigin: Mepicrs 
atyyavaa: und Rapeli ta Me Saankwcrmalty zu itherneymea 

Wi da: Toni, fee Arex: Ratned ont hee ) 
AURORA IG di. Sepfaaedtaaraipi. aprehest. 

3° SMe nogen. wa der wat Bree Rath ma} 
Wawa: Wyyitianneta 8. an: aramean: Sragsiaal, it 
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| timmt die Staatéverwaltung und kündigt diefe Uebernahme dem 
Bolte durd eine Proflamation an. 


II. 


§ 8. Alle Gefege und Verordnungen, die mit den Beftim: 
mugen der Verfaffung nicht im Widerfpruce ftehen, bleiben 
is gu ihrer Aufhebung oder Abanderung in Kraft. 

§ 9. Alle Sffentliden Stellen unterliegen in Folge der 
infifrung der neuen BVerfaffung der Wiederbefegung. Die 
rmaligen Behdrden und Beamten fegen jedod ihre Amtsver⸗ 
Htungen unter der gleiden perſönlichen Verantwortlidfeit wie 
Sher fort, bis fie durch diefenigen abgeldst werden, welche an 
te Stelle treten. 

§ 10. Bis da8 Gefes etwas andercd beftimmt, übernehmen 
¢t nene Megierungsrath und die Direltoren dic namliden Amts- 
rvichtungen, die bisher der abtretende Regierungsrath und dic 
epartemente augibten, mit Ausnahme derjenigen, welche als 
ibertriigbar in die Befugniffe ded Großen Rathes gehiren. 





III. 


§ 11. Der § 30 und der dritte Theil des § 79 der Ver⸗ 
ſſung treten erft ein Jahr nad der Arinahme der Verfaffung 
Wirkfamfeit. 

§ 12. Der Grofe Rath Hat bis den 1. Banner 1848 die- 
tigen Gefege gu erlaffen, die zur Durchführung der verfaffungs- 
igigen Organifation erforderlich find. Mit dem Ablaufe diefer 
rift erlifcht der § 10 dieſes Geſetzes. 

Affo von dem VWerfaffungsrathe berathen, Bern, den 
. Heumonat 1846. 


Wamens des Verſaſſungsrathes: 
(Unterfdpriften:) 
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Promulgations⸗Urkunde. 





Die Verfaſſungskommiſſion des Kantons Bern, 


nad Unterſuchung der Protokolle der Abſtimmung fiber die 
Annahme oder Verwerfung der neuen Staatsverfaſſung und des 
Uebergangsgeſetzes, 

fraft § 1 des Uebergangsgeſetzes, 

beurfundet: 

Daf an der Abftimmung vom 31. Heumonat 1846 Aber 
die Annahme oder Verwerfung der neuen StaatSverfaffung und 
deS Uebergangsgefeges 35,336 Bitrger Cheil genommen, wovor 
34,079 fiir die Annahme und 1,257 fiir die Vermerfung ge 
ftimmt haben. | 

Die Staateverfaffung nebft dem Uebergangsgefeke ift fomit 
von dem bernifden Volfe angenommen und in Kraft erwachſen. 
Diefelbe trigt das Datum vom 31. Heumonat 1846. 

Die gegenwartige Urfunde wird in beiden Spraden ge 
druckt, öffentlich bekannt gemacht und der Staatsverfaffung und 
dem Uebergangsgefege angehängt. 

Bern, den 4. Augftmonat 1846. 

Wamens der Verfaffungshommiffion: 


(Unterſchriften:) 
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II. 
GStautsverfaſſung des Kantons Luzern, 


vom 7. April 1863. 


Erſter Titel. 


Allgemeine Hrundſaͤtze. 


8 1. Der Kanton Luzern iſt ein demokratiſcher Freiſtaat. 

Er iſt als ſolcher, ſoweit die Kantonalſouveränetät durch 
e Bundesverfaſſung nicht beſchräukt wird,!) ein ſouveränes 
undesglied der ſchweizeriſchen Cidgenoffenfdaft. 

§ 2. Die Souveränetät beruht in der Geſammtheit des 
olfes. 

$ 3. Die apoftolifce römiſch-chriſtkatholiſche Religion, als 
e Religion de8 luzerneriſchen Volkes, ift nit nur gewährleiſtet, 
ndern genieBt aud) den vollen Schutz des Staates. 

Die freie Ausiibung de Gottesdienftes ift den anerfannten 
tiftlidjen Konfeffionen geftattet (Art, 44 der Bundesverfaffung). 

Die Yefuiten und ihre affifiirten Orden ditrfen unter feiner 
orm mehr im Ranton eingefithrt werden. *) 

§ 4. Das Geſetz forgt für den dffentliden Unterridt. Die 
tziehung foll in religidfem und vaterlaindifdem Sinne geleitet 
erden. 

Es wird der Kirche der erforderliche Einfluß auf die Er⸗ 
iehung, ſoweit es die Erhaltung der Glaubenslehre und der 
ditten betrifft, zugeſichert. 


— — 


1) S. Art. 3 und 5 der Buudesverfaffurg. 
1) ©. Art. 58 der Bundesverfaffung. 
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§ 5. Es gibt im Ranton Luzern feine Vorredte, weder 
ber Orte, noch der Geburt, der Perfonen oder Familien, fonder : 
alle Birger find an politifdhen Redten und vor dem re | 
gleid). *) 

Neder Birger des Rantons Hat, wenn et die erforderlichen 
Eigenſchaften befigt, Butritt gu allen Stellen und Aemtern. *) 

§ 6. Die perfinliche Freiheit und die Unverletzlichkeit ber t 
Wohnung find gewahrleiftet. } 

Niemand darf gerichtlich verfolgt, verhaftet oder in Verhaft * 
gchalten und feine Hausunterfudung darf vorgenommen werden, 
auger in den vom Gefege vorgefehenen Fallen und auf die vow r 
Gefege vorgeſchriebene Weife. 

Cine ungefeglide Verhaftung gibt dem Betreffenden Aw 
ſpruch auf volle Entſchädigung. 

Niemand darf ſeinem ordentlichen Richter entzogen werden. *)* 

8 7. Die Freiheit der Meinungsäußerung in Wort und 
Schrift, ſowie die Freiheit der Preſſe iſt geſichert. Der Richter 
beſtraft den Mißbrauch dieſer Freiheit nad geſetzlicher Vorſchrift.) 

Wegen eines Preßvergehens darf vor einem richterlichen 
Urtheile keine Verhaftung vorgenommen werden, ausgenommen 
wo es ſich um ein Rriminalverbreden handelt. 

§ 8. Das freie Petitionsrecht ift gewahrleiftet. 

Jeder Einwohner, einzeln oder mit andern vereint, jede 
Gemeinde oder Rorporation hat bas Recht, den Behorden 
Wünſche, Anliegen oder Befdwerden ſchriftlich in anftdndiger 
Faſſung cingureidjen. °) 


') &. Art. 4 der Bundesverfaffung. 

4) Bgl. Mit. 41, iffer 4, und Art. 42 der Bundesverfaffung, fowie des 
hienad beigefiigten Bundeebeſchluß vom 25. Juli 1863, betreffend Gewahr⸗ 
leiftung dieſer Verfaſſung. 

2) Bgl. Act. 50 und 53 der Bundesverfaffung. 

*) Sgl. Art. 45 der Bundesverfaffung. 

*) Bgl. Art. 47 dec Bundesverfaffang. 
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§ 9. Die Verfaffung garantirt die Befugnig der Cin- 
mer, unter fid) Vereine gu bilden, welche weder in ihren 
eden noc) in den dafiir beftimmten Mitteln redtswidrig oder 
itsgefährlich find. +) 

§ 10. Die Verfaffung ſichert die Unverleglicdfeit des Cigen- 
me jeder Art fiir Privaten, Gemeinden und vom GStaate 
erkannte geiftlide und weltlide Rorporationen, oder die geredhte 
d vorlaufige Entſchädigung fiir die Güter, deren Aufopferung 
8 Sffentlide Intereſſe fordern follte. 

Die Forderung der Entſchädigung, wenn fie ftreitig wird, 
Rechtsface. 7) 

8 11. Die Handels- und Gewerbsfreiheit ift anerfannt. 
a8 Geſetz wird, innert den Grenjen der Bundesverfaffung, 
qenigen beſchränkenden Beftimmungen feftfegen, welche das 
Igemeine Wohl erfordert. 5) 

§ 12. Alles Vermigen, Cinfommen und Erwerb ijt nad 
a Veftimmungen de8 Geſetzes fteuerbar. 

Bevor cine direkte Staatsfteuer oder nene bleibende Auf- 
gen eingeführt werden, foll durd ein Gefes die Grundlage der 
Kenerpflidht, beziehungsweiſe deren Verlegung feftgeftellt werden. 

Stifte und Rldfter leiften von ihrem Rorporationsvermigen 
1der Regel die Vermigensfteuer mittelft jahrlider Beiträge an 
a8 Sffentlidje Erziehungsweſen und fir geiftlidhe Zwecke. Der 
Droge Rath wird alljihrlid) diefe Beiträge nach Maßgabe des 
bermögens beftimmen. 

Qu Polizei⸗ und Armenfteuern der Gemeinden werden die 
Yegenfdyaften der Stifte und Klöſter, fowie des Staates, gleid 
Ghern Liegenſchaften befteuert. 

§ 13. Die fortdbaucrnde Losfauflidfeit der Zehnten und 
Gundsinfe ift geſichert. 

') S. Act. 46 der Bundesverfaffung. 


) Bgl. Art. 21 der Bundesverfaffung. 
) Bal. die Art. 29 bis 32 und 41, iffer 4, der Bundesverfaſſung. 
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Der Noval oder Neubruchzehnten bon Rũti oder S 
bobden, wenn er nicht während der letzten zehn Gahre gel 
wurde, ift ohne Entſchädigung aufgehoben. Das Geſetz beftz. 
bas Nähere. 

Der Boden ſoll mit feiner nichtloskäuflichen Laft, ger 
welder der Grundeigenthitmer etwas leiſten muß, belegt ( 
nod) belegt werden. 

Wile perfonlichen und dinglidben Leiftungen, welche feit | 
Yahr 1798 unterblieben find, wie Fall, Chridak u. dgf., | 
ben abgeſchafft. 

8 14. Die Biirger find in der Regel pflidtig, dtejen 
Beamtungen, welde urd) unmittelbare Volfswahlen beftellt | 
den, angunehmen. Diefe Pflicht beſchränkt ſich jedod uur 
eine Amtsdauer. Die Ausnahme von diefer allgemeinen | 
pflidjtung beftimmt das Gefeg. 

§ 15. Seine pofitifde Beamtung oder Bedienftung 
feine Unftellung im Lehrfadhe darf auf Lebenszeit ertheilt wer 
Dagegen darf fein politifder Beamter oder Bedienfteter 
Ablauf feiner Amtsdauer, ohne richterlides Urtheil, von fi 
Beamtung oder Bedienftung entfernt werden. 

§ 16. Sein Beamter darf bürgerliche oder militär 
Stellen, Titel, Orden oder Penfionen von frembden Sta 
ohne Bewilligung der oberften Landesbehirde, annehmen. 

Es dürfen and feine Militdrfapitulationen mit frer 
Mächten mehr abgefdloffen werden. *) 

§ 17. Yeder BVBeamte ift perfinlidh fiir feine Amtsfüh 
Rechenſchaft ſchuldig und fann wegen Ueberfdreitung oder £ 
braud) der ihm anvertrauten Amtsgewalt zur Verantwor 
gejogen und gu allfälligem Schadenerſatz angehalten werden 

§ 18. Yn einer ridterliden oder verivaltenden Bel 
dürfen nicht gleichzeitig Mitglieder fein: Vater und Sohn, Br 


1) S. Art. 11 der Bundesverfaffung. 
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Ofeint und Reffe, Stiefvater und Stieffohn, Sdwiegervater 
wd Schwiegerſohn, und leiblide Schwäger, fo lange die Pers 
jnen, durch welche die Schwägerſchaft begründet wurde, am 
| ben find, 
. Das Gleiche ift gu beobadten swifden Prajident und 
Gdreiber einer foldjen Behörde. 

§ 19. Die vollziehende und richterliche Gewalt diirfen nie 
ereinigt werden. Das Gefeg hat die Grenzen diefer Gewalten 
xxgfältig auszuſcheiden. 

Bei Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen der vollziehenden und 
chterlichen Gewalt (Konflikten) entſcheidet die geſetzgebende Gewalt. 

§ 20. Sämmtliche Kantons⸗ und niedergelaſſene Schweizer— 
itger find webrpflidtig. *) 

Die Falle der Dienftbefreiung bejtimmt, unter Beobadtung 
t Bundesvorſchriften, das Gefes. 

§ 21. Yedem Birger ijt freigeftellt, feine Rechtsſachen ents 
der perſönlich zu verfedten, oder deren BVerfedtung Andern 
ibertragen. 

Allfällige Beſchränkungen hinjidtlich der Uebertragung von 
echtsgeſchäften an Andere, welds Beſchränkungen das sffentlide 
ohl fordern follte, wird bas Geſetz aufftelfen. 

Kein Mitglied des Regierungsrathes oder des Obergerichts 
tf die Rechtsſachen Anderer zum Verfechten übernehmen. 

Schiedsrichterliche Urtheile nad geſetzlichen Formen haben 
ihe Rechtskraft, wie die Urtheile der richterlichen Behdrden 
d werden wie dieje vollzogen. 

§ 22. Seder Birger des Kantons fann das Biirgerredht 
jeder ander Gemeinde nach gefebliden Beſtimmungen an fid 
ingen; jedod) muß derjenige, der ſich einbitrgern will, bereits 
ꝛei Jahre in dev betreffenden Gemeinde gewohnt haben. 

Yeder Biirger des Kantons genieft, unter Beobachtung der 


1) S. Art. 18 bis 20 der VBundesverfaffung. 
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gefegliden Vorfdjriften, das Recht freier Niederlaffung in allen 
Gemeinden. 

Die Niederlaſſung der Schweizerbiirger ridtet ſich nad dex 
Vorfdriften des Bundes. *) 

§ 23. Das Kantonsbiirgerredt wird au Nichtkantonsbürger 
nad) gefeblidjen Beftimmungen ertheilt. 

Das Ortsbürgerrecht bildet die Grundlage des Roitone 
bürgerrechts. Niemand fann jedoch legteres erlangen, ohne wenig⸗ 
ſtens drei Jahre im Kantone gewohnt zu haben. 


Zweiter Titel. 


Fintheilung des Kantous und politiſcher Stand 
dex ‘Birger. 


§ 24. Der Kanton Luzern ift in fünf Aemter, in Gerichts⸗ 
bezirke, Friedensrichterkreiſe und in Gemeinden, fowie in fünf 
und zwanzig Wabhlfreife nad der am Ende beigefitgten Ueber⸗ 
fidt *) eingetheift. 

§ 25. Die Stadt Luzern ift der Hauptort des Kantons aru 
der Sig der Kantonsbehörden. 

§ 26. Die Stimmfähigkeit ift eine dreifache: 

a. fiir eidgenöſſiſche, 

b. für fantonale und 

ce. fiir Gemeindeangelegenheiten. 

§ 27. Das Stimmredht fiir eidgendfftfde Wehlen unt 
Abftimmungen ridjtet fid) nad) der eidgenöſſiſchen Gefeggebung, 


1) ©. Art. 41 der Bundesverfaffung. 
3) Diefelbe wird hier weggelaffer. 
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h welder ftimmberedhtigt ift: feder Schweizer, der bad zwan⸗ 
[te Altersjahr zurückgelegt Hat und im Uebrigen nicht nad 
28 vom Aktivbürgerrecht ausgeſchloſſen ift. 


Das Stimmredht wird in derfenigen Gemeinde, beziehungs⸗ 
ife bemjenigen eidgendſſiſchen Wahltreife ausgeübt, in weldem 
¢ Betreffende wohnt, d. h. feinen ordentlidjen Aufenthalt hat. 
5, Abrigens Art. 63 der Bundesverfaffung; dann Art. 3 bis 5 
6 Bundesgefeges über die Wahl ber Mitglieder des Nationals 
thes u. f. w.) 

8 28. Das politifche Stimmredt fiir tantonale Wablen 
id Abſtimmungen (d. §. alle Wahlen und Abftimmungen, aude 
nommen in Gemeindeangelegenheiten) wird ausſchließlich in der 
lohngemeinde, beziehungsweiſe in dem Wabhlfreife, welchem diefe 
getheilt ift, ausgeübt. 

Das politiſche Stimmredt befigen: 

Alle Rantonsbiirger und im Kanton gefeglidh niedergelaffenen 
Gweizerbitrger, welche das zwanzigſte Altersjahr erfüllt haben, 
eltlichen Standes find und ſich nicht in einem der unten auf⸗ 
Ahlten Ausnahmsfaͤlle befinden. 


Um jedoch in der Wohngemeinde, beziehungsweiſe Wahl⸗ 
eiſe, ftimmen gu finnen, muß der betreffende Stimmfahige ſich 
tiweifen, wenigſtens vier Wochen fang unmittelbar vor der 
aglichen fantonalen Wahl oder Abſtimmung in der Gemeinde, 
ziehungsweiſe Wahltreife, gewohnt gu haben. *) 

Wenn ein Stimmfaihiger aus einer Gemeinde, beziehungs⸗ 
eiſe Wahlkreiſe, des Kantons in einen andern überſiedelt, und 
tt dem Cintreten einer fantonalen Wahl oder Ubftimmung feit 
iner Ueberfiedlung nod) nidt voter Wochen verfloffen find, fo 
Inn ex fein Stimmrecht far dermafen an bem frithern Wohn⸗ 
tte anéitben. 





1) Bgl. Art. 42 der Bundesverfaffung. 
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Von der Stimmyahigheit find ausgeſchloſſen: 

a. die gu einer Rriminalftrafe Verurtheilten big zu iht 
Rehabilitation ; 

b. die im Aktivbürgerrecht Eingeſtellten; 

c. die unter Vormundſchaft Geſetzten und anerlannt Bil 
finnigen; 

d. diejenigen, welde nach. dem ſechszehnten aitersjabe | 
ſich unmittelbar oder mittelbar fiir Frau und Minder von | 
Armendmtern Unterftiigungen genoffen und folde nicht reftite 
haben ; 

e. die Falliten, oder folde, bie gum Nachtheile ihrer Gf 
biger gerichtlid) affordirt haben, fowie diejenigen, welden o 
Abſchluß eines Wffordes die FalliterEldrung ift nachgelaſſen w 
ben, und diefenigen, auf weldjen, ohne daß eis Konkurs her! 
gefithrt wurde, Zahlungsabſchläge oder Unzahlbarkeitsurlun 
haften. Alle diefe find ansgefdfofjen bis gum Ausweiſe 
Befriediguug ihrer Glaubiger, und die Falliten überhin bis 
ihrer Rehabilitation. 

§ 29. Hinſichtlich der Stimmfähigkeit in Gemeindear 
legenheiten verfügt Abſchnitt V (handelnd von den Gemeind 

§ 30. Jeder Gemeinderath führt ein dreifaches Stin 
regiſter über die im 8 26 angegebenen drei Klaſſen von Stin 
fähigen nach geſetzlicher Vorſchrift mit genauer, datirter Ang 
des Abgangs und des Zuwachſes. 

Das Stimmfähigkeitsverzeichniß über die in Gemeinde 
gelegenhriten Stimmfähigen zerfällt in drei Abtheilungen, 
badjenige fir Cinwobhnergemeinden, Ortébiirgergemeinden 
Airchgemeinden. 

Die Stimmregiſter ſollen jeweilen vierzehn Tage vor ei 
Ahſtimmung durch den Gemeindrath angefertiget fein und 
vſſen Kanzlei jedem im Kanton Stimmfähigen bis zur Wbft 
mung gue Einſicht aufliegen. 
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Aud die Answeife Aber Stimmfahigheit der neu Aufge— 
fragenen mitffen auf Verlangen vorgewiefen werden. 

Vierzehn Tage vor einer Abftimmnung mug diefelbe ents 
xder öffentlich ausgekündet und angefdlagen oder zehn Lage 
orher den Stimmberechtigten angefagt werden. 

Mit der Auskündung und Anfdlagung oder Anfage mug die 
neige verbunden werden, daß die Stimmregifter sur Einficht 
ifliegent. 

Sieben Tage vor einer Abftimmung hat der Gemeinderath 
er die Auftragung auf die Stimmlifte dic Entſcheide gu geben. 

Sodann find die Stimmregifter geſchloſſen und der Ges 
inderath hat denfelben feine Unterfdrift mit Angabe des 
atums beizufitgen. 

Wer fid) neu auf die Stimmlifte fegen faffen will, hat, 
ern er nidjt ein Angehoriger der betreffenden Gemeinde ijt, cin 
ime fabigfeitezengnif des Gemeinderaths feiner Heimaths: 
meinde absugeben. 

Denjenigen, weldjen der Gemeinderath bie Xuftragung auf 
> Stimmlifte verweigert, follen fpiiteftens fiinf Tage vor der 
jtimmung motivirte Abfdlage ausgefertiget werden, welche dic 
gewieſenen nebft. den aufgelegten Zeugniſſen zu Handen nel: 
im konnen. 

Der Rekurs gegen einen ſolchen Abſchlag kann innert zehn 
agen an den Regierungsrath eingereicht werden. 

Die Stimmregiſter ſtehen unter öffentlicher Kontrolle, die 
emeinderäthe ſind über jede Veränderung geſetzlichen Ausweis 
uldig. 

Bei der Bildung und Bereinigung der Stimmregiſter fat 
¢ Gemeindcammann (Botenweibel) — foweit es ihm betannt 
— angugeben, anf welde Birger allfällig Zahlungsabſchläge 
ec Ungahfbarfeitsurfunden ansgeftellt wurden. 
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Dritter Titel. 
Oeffentlidie OGewalten. 


I. Abſchnitt. 
Souverane Gewalt. 


§ 31. Das fouverine Volk übt feine Gouverdnetitercdee 
theils unmittelbar durch feine ftimmfabigen Birger felbft aus, 
theils iibertragt e8 deren Ausübung feinen Stellvertretern. 

§ 32. Die Berfaffung kann auf dem Wege der ual 
folgenden Beftimmungen revidirt werden, wenn die abfofut 
Mehrheit der ftimmfahigen Einwohner es verlangt. Bei da 
Abftimmung fallen auger Berednung diejenigen, welde durtl 
Cinreichung ärztlicher Zeugniffe mit Krantheit oder Uebelmögen 
eit am Lage der Abftimmung fic) entfdhuldigen. 

§ 33. Wenn von einer ordentliden Verſammlung des Grofp 
Raths bis zur folgenden fitnftaufend ſtimmfähige Cinwohna 
burd) amtlid) beglaubigte und gemeindeweife geordnete Unter 
{driften bet dem Grofen Rathe das Begehren ftellen, dak iba 
die Vornahme einer Lerfajfungsrevijion in allen Gemeinden del 
Rantons abgeftimmt werde, fo hat der Große Rath binnen via 
Wodhen die Volksabſtimmung Aber Revifion mittelft gebeime 
Stimmenmehrés in allen Gemeinden auf einen und denſelbe 
Tag zu veranſtalten. 

Ueber die Abſtimmung wird ein Verbalprozeß anfgenomme 
und derſelbe unverweilt an das betreffende Statthalteramt g 
Handen des Regierungsrathes eingefandt. 

Der Regierungsrath hat das Ergebnif der Abftimmungen 
fofort 3ufammenguftellen und den Grofen Rath einguberufen, 
welder die Ridhtigheit des Abftimmungésrefultates erwahrt. 

Die im Cingange diefes Paragraphen erwähnte Beglau- 
bignny fann bei jedem Siegel oder Timbre fihrenden Beamten 
nachgeſucht werden und hat unentgeldlid) yu erfolgen. 
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§ 34. Hat fic) nicht die abfolute Mehrheit der nad § 32 
nod) in Berechnung fallenden ſtimmfähigen Cinwohner des Kan⸗ 
tons fitr Revijion ausgeſprochen, fo bleibt die Verfajjung uns 
verdndert in raft. 

§ 35. Hat ſich hingegen die abfolute Mehrheit der ftimme 
fahigen Einwohner des Qantons für Revijion der Verfaffung 
euSgefproden, fo bat der Groge Rath einen Verfaſſungsrath 
youn hundert Mitgliedern einguberufen, welde von den ſtimm⸗ 
fahigen Ginwohnern in den durd) die Verfaffung aufgeftellten 
Wahlkreiſen nad) Verhältniß der Bevölkerung unmittelbar ers 
wihit werden. 

. Dem Berfaffungsrathe fteht die Berathung der Revifion 
ber Berfaffung zu. Das Ergebniß feiner Berathungen mug 
derſelbe dem ſouveränen Volfe in den Gemeinden zur Annahme 
oder Verwerfung vorlegen. Die Aufnahme der dießfälligen Vers 
balprogeffe, die Einſendung derfelben an die Behörde und die 
Mittheilung an den Grofen Rath erfolgt auf die für die Res 
‚viſionsabſtimmung im § 33 bezeichnete Weife. 

. Stimmt die abfolute Mehrheit der ftimmfahigen Cinwohner, 
welde an der Ubftimmung Antheil genommen haben, zur Ane 
nahme, fo wird der Entwurf der revidirten Verfaffung vom 
Großen Rathe als Grundgefey erflart. 

Erhalt Hingegen der Entwurf des Verfaffungsrathes nidt 
| ble Stimumen der abfoluten Mehrheit der in den Gemeindevers 
ſammlungen anwefenden ſtimmfähigen Cinwohner, fo bleibt die 

Lerfaſſung unverdndert in Rraft. | 

§ 36. Jeweilen innert den nächſten vierzehn Tagen nad 
der Ubftimmung itber bie Revifion oder die neue Verfaffung hat 
ber beftehende Große Rath das Ergebniß der Abftimmung bes 
fannt zu madjen. 

Iſt die Revifion ansgefproden oder die Verfaffung anges 
nommen worden, fo follen fpdteftens drei Wochen nad) Befannt> 
machung der Abftimmungen gleidgeitig in allen Wahltreifen des 
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RKantons bie Wahlen in den Verfaffungsrath oder in den & 
Rath ftattfinden. Die Gewahlten haben innert ben nächſter 
Tagen zuſammenzutreten. 

8 37. Findet der Grofe Rath fiir zweckmäßig oder 
wendig, daß Verdnderungen in der Berfaffung vorgeno 
werden, fo fann er von fic) aus in sweimaliger Berathung 
denen die zweite nicht vor Whlauf von zwei Monaten nad 
endung der erften angehoben werden barf, die einer Verbeſſ 
zu unterwerfenden Artikel abändern, ift dann aber gebalte 
vorgenoumenen Abdnderungen dent Volfe zur Annahme 
Verwerfung vorzulegen. 

Erhalten die vorgefdlagenen Ubanderungen: nidt bie | 
men der abfoluten Mehrheit der in den Gemeindeverfamml 
anwefenden ſtimmfähigen Birger, fo bleibt die Verfaffun 
verdndert in raft. 

§ 38. Fede Verdnderung der ſchweizeriſchen Bund 
faffung mug dem fouverdnen Volfe in den Gemeinden sur Am 
oder Verwerfung vorgelegt werden. *) 

§ 39. Gegen Gefege und Staatsvertrdge *) fann das 
rane Volf in Gemeindeverfammfungen Einſpruch (Veto) eir 

Ru dieſem Behufe find nad Schluß jeder Verſam 
des Großen Raths die Erlaffe der bezeichneten Art befar 
maden und in den Gemeinderathsfangleien zur Einſicht aufzu 

Wenn dann binnen dreigig Tagen von der Befanntme 
an fünftauſend ſtimmfähige Barger durd amtlich begla 
Unterfdriften beim Negicrungsrathe das Gefud) nm eine | 
abſtimmung ftellen, fo hat eine folde gu erfolgen. Der | 
rungérath wird binnen zwanzig meitern Tagen cine auf 
nnd denſelben Tag feſtgeſetzte Abftimmung in allen Gemeind 
Annakme oder Verwerfung des Geſetzes anordnen. Zur Ve 
fung bedarf es der abſoluten Mehrheit aller ſtimmfähigen Bi 


r Be! =e 121 bie 114 der Banbdesve: tc fiung. 
t, Bgl. Act. 7 bie 10 ver Bandesverfa fing. 
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Fedoch werden diefenigen nidt gezählt, welde durch Ein⸗ 
reichung ärztlicher Rengniffe mit Rrantheit oder Uchelmadgenheit 
in Tage der Abftimmung fid) entfduldigen. Iſt dte Abftim- 
ting erfolgt, fo wird daritber cin Verbalprozeß aufgenommen 
ab derfefbe unverweilt an das betreffende Statthalteramt ju 
anden des Regierungsraths eingefanbdt. | 

Der Regierungsrath madt nad vorgenommenen Unterfuche 
¢ Berbale fofort dae Ergebnif der Abſtimmung betannt. 

§ 40. Hat fid) die abfolute Mehrheit der ftimmfahigen 
frger des Rantons fir Verwerfung ausgeſprochen, fo ift der 
tgiernngérath gehalten, fofort den Großen Rath gu verfammeln. 

Der Grofe Rath, naddem er die Richtigheit des ihm von 
in Regierungsrathe vorgelegten Ergebniffes der Wbftimmung 
wahret, fat fodann den Willen bes fouverdinen Volfes anzu⸗ 
lennen, feinen Erlaß als aufgehoben gu erflaren, und diefes 
nh einen Beſchluß Hffentlidd befannt gu machen. 

$41. Vor Ablauf der fir Cinlegung des Einſpruchs oder 
8 Beto’s verfaffungsmagig eingerdumten Frift tritt tein Erlaß 
8 Grofen Rathes der obbezeidneten Art in Kraft. 

§ 42. Das Nihere über bie Art und Weife, wie fowohl 
k Revijionsgemeinden als BVetogemeinden unter Beobadturig 
a oben aufgefteliten Grundfige abzuhalten find, beftimmt bas 


8 43. Das fouverine Volf wahlt nad Vorſchrift der Vers 
Mung und des Geſetzes in det Wahlkreiſen feine Stellvertreter 
h ben Großen Rath. 


HE. Abſchnitt. 
Gefekgebende und auffehende Gewalt. 


$44. Gin Grofer Rath vow Hundert Mitgfiedern, durch 
be Vahlkreiſe im Verhaltnig der Bevdlferung des Rantons une 
ninelbar gewahlt, abt im Namen des Souveräns innert den 
veſaſſungemäßigen Schranken die geſetzgebende Gewalt aus. 
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8 45. Dic Mitglieder de8 Grofen Rathes müſſen nebft 
den zur Stimmfabigfeit erforderlichen Cigenfchaften das fünf⸗ 
undzwanzigſte Altersjahr erfillt haben und ber den Beſitz eines 
Vermigens von dreitaufend Franten fic) ausweifen. *) 

Gie bleiben vier Jahre im Amte, nad deren Ablaufe fie 
ſämmtlich abtreten, aber fogleich wieder wählbar find. 

Die erfte Yntegralernencrung hat auf den erften Sonntag 
im Mai 1863 zu erfolgen- und von da an auf dew: gleider 
Tag alle vier Yahre. Der neugewählte Große Rath tritt jeweilen 
am Ddritter Montag im Mai gufammen. 

Der abtretende Groge Rath bleibt in feiner Stellung, bie 
der neue ſich fonjtituirt bat. 

Wird das gleide Mitglied von zwei oder mehrern Wahl 
freifen gewählt, fo hat e8 fic) gu erflaren, in weldem es die 
Wahl annehmen wolle, worauf der oder die Wahlkreiſe gu einet 
nenen Wahl fdreiter. 

Wird eine Stelle in der Bwifdenzeit von einem ordent⸗ 
lichen Austritte gum andern erledigt, fo ſoll dieſelbe von dew 
betreffenden Wahlkreiſe innert dreißig Tagen wieder beſetzt werden. 

§ 46. Die Mitglieder des Regierungsrathes fonnen nicht 
zugleich Mitglieder des Großen Rathes ſein. 

Site find verpflichtet, den Verhandlungen des Großen Rathet 
beizuwohnen und haben berathende Stimme, ſowie das Rech 
über einen in Berathung liegenden Gegenſtand Anträge gu ſtellen. 

§ 47. Wenn cin Mitglied des Großen Rathes während 
der Amtsdauer aufhirt, die verfaſſungsmäßigen Eigenſchaften zu 
befigen, fo tritt e8 an8. Entlaſſungen aus dem Großen Rathe 
werden von diefem ertheilt. 

§ 48. Jedes Mitglicd des Großen Rathes hat in Allem 
das Intereſſe und den Willen der Geſammtheit bes Bolles im 
Auge zu behalten. 


—— — — 


1) S. jedoch den eitirten Bundesbeſchluß vom 25. Juli 1868. 
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' €8 if verpflidtet, den Gigungen des Großen Mathes, bei 
bes Antes, fleißig beizuwohnen. 
we: $49. Die Cigungen des Grofen Rathes find der Regel 

Id iffentlich; doch kann die geheime Sigung beſchloſſen wer⸗ 
mM, was durch das Reglement des Großen Rathes beſtimmt 
herden ſoll. 

850. Der Große Rath wählt alljährlich ane ſeiner Mitte 
Mba Scibenten, Gigeprafidenten, zwei Selretdre und. gwei Stim⸗ 
Geewydhler, Das gleiche Mitglied darf nicht zwei auf einander 
folgende Jahre die Stelle eines Prajidenten bekleiden. 

8 51. Als gefeggebende Behörde erlagt und erfautert der 
Brofe Rath innert den verfaffungsmagigen Sdranten die Gefege. 

Gr fithrt die Oberaufjidt über die Candesverwaltung, über 
m Regierungsrath und bas Obergeridt. 

§ 52. Alle Gefege miiffen vom Groen Rathe einer dop⸗ 
{ten Berathung unterworfen werden. Die gweite Berathung 
rf nidt vor zwei Monaten nad Vollendung der erften anges 
ben werden. 

§ 53. Er rathfdlagt Aber die Vorſchläge von Geſetzen und 
eſchlüiſſen, welche der Regierungsrath vorlegt, und beſchließt 
rũber, durch Annahme, beliebige Abänderungen oder gänzliche 
erwerfung, ſowie gleichfalls über diejenigen Vorſchläge von 
cſetzen und Beſchlüſſen, welche aus ſeiner eigenen Mitte her⸗ 
itgehen. 

Jedem einzelnen Mitgliede fteht das Recht yu, Vorfdlage 
machen, oder Gefege und Beſchlüſſe in Antrag zu bringen. 

Der Grofe Rath beſtimmt alljährlich den Voranſchlag der 
innahmen und Ausgaben ded Staates, und befdliegt bie zur 
kung Ser letztern erforderlichen Abgaben. 

Er unterjudt die alljährlich abzulegenden Staatsrednungen, 
theilt denfelben, fofern er fie richtig findet, feine Genchmigung, 
nd (at eine Ueberſicht davon durch den Dm dffentlid) be⸗ 
dant machen. 
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"Der Große Rath (aft ſich alljährlich, ober fo oft 8 
beliebt, itber die gefammte Staatsverwaltung, fiber die Re 
pflege und fiber die Vollziehung der Gefege allgemeine 
befondere Beridte erftatten und Rechenſchaft ablegen. Go 
ber Regierungérath alS bas Obergeridt ‘find dem Gi 
Rathe verantwortlid. 

Wegen Verlegung der Verfaffung und der Gefege, 1 
Veruntrenung, pflidtwidriger Verwaltung des Staatsvermd 
wegen Rechtsverweigerung, Rechtsverzögerung fann der ¢€ 
Rath ben Regierungsrath oder das Obergeridjt ober cit 
Mitglieder diefer Behdrden zur Verantwortung ziehen wm 
Unflageftand verfegen. 


§ 54. Wenn im Großen Rathe Aber die Rechnungen 
bie Verwaltung des MRegierungsrathes oder den Rechenſd 
bericht des Obergerichts abgeftimmt wird, fo verlaffen die 
glieder bed Regierungsrathes oder des Obergerichts nebjt 
Verwandten (8 18) die Verfammfung. 

Das Gleiche iſt der Fall, wenn Privaten, Rorporat 
ober Gemeinbden mit Befehwerden gegen diefe Behörden 
Grofen Rathe cinfommen, fowie bei Ronfliften. 

Jn Qommifjionen, weldhe zur Prüfung der Staatsve 
tung und der Staatsreduungen beftelit werden, fannen diej 
Mitglieder ded Großen Rathes nist gewadhlt werden, | 
Mitglicdern des Regicrungsrathes in einem im § 18 + 
zahlten Verwandtſchaftegrade fid befinden, oder Angeftelit 
Regierungsrathes oder von dbemfelben gewählte Beant: 
ſiger Beſoldung find. 

Ghenfo haben die Mitalieder des Obergerichts bei C 
lung don Prozeßdollmachten yur Kührung von Rechtäsftreiti— 
im Manton, welede vor de oherfte Inſtanz gezogen werden fi 
bic Verſammlung au oerlaffen. 


8 84. Ohne Bemidigung des Grofen Rathes dari 
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Gtantevertrag +) geſchloſſen, tein Anleihen far ben Staat auf⸗ 
ſjenommen oder an bas Ausland gemacht und feine Birgfdaft 
ingegangen werden, fowwie fein Aufauf und Berkauf von Staats, 
birdjens und geiftliden Gütern ftattfinden. 

- § 66. Dev Große Rath übt das Begnadigungsredt und 
le andern Handlungen aus, welde der hochſten ftellvertretenden 
horde des ſouveränen Volfes zukommen. 

§ 57. So oft behufs der innern Ruhe im Nanton oder 
te Gugern Sicherheit Truppen aufgeboten werden müſſen, foll 
er Grofe Rath einberufen werden, weldem die weitern Ane 
rbnungen gufteben. *) . 

§ 58. Der Grofe Rath beſtimmt die Gehalte aller Be⸗ 
mten und Angeſtellten, welche vom Staate beſoldet werden, und 
tren Befolbung die Summe von 500 Fr. Aberfteigt. 

:7 Gr nimmt die ifm durd die Verfaffung oder Gefege zu⸗ 
ſchenden Wahlen vor. 

Er beftatigt die vom Regierungsrathe ausgehende Ernennung 
kt Majore und hoherſtehenden Offiziere. 

§ 59. Der Grofe Rath barf die ihm nad der Verfaſſung 
aehenden Befugnifſe und Verrichtungen an keine andere Be⸗ 
ſorde ubertragen. 

§ 60. Die Mitglieder des Großen Rathes beziehen far 
fe Theilnahme ein Tagegeld von 6 Fr. und ein Reifegeld von 
ORp. pr. Stunde, ſowohl für die Hers als Heimreife. 

§ 61. Der Groke Rath verfammelt fid ordentlicher Weiſe 
ſreimal des Jahres. 

Außerordentlich tritt derſelbe zuſammen: 

a. wenn es ber Regierungsrath verlangt; 

b. wenn es zwolf Mitglieder des Großen Rathes unter 
lagabe ihrer Gritnde verlangen; 





1) Bgl. Art. 7 bis 10 der Bundesverfaſſung. 
3) G. Acrt. 15 bis 17 der Bundesverfaffung. — 
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In Abweſenheit des Schultheigen und Statthalters führt 
das der Amtsdauer nach altefte Mitglied den Vorfig im Re 
gierumgsrathe. 

§ 70. Es wird ein Erziehungsrath von ſieben Mitgliedern 
aufgeſtellt. Ihm iſt unter Oberaufſicht des Regierungsrathes 
die Aufſicht und Leitung des Erziehungsweſens übertragen. 

871. Der Erziehungsrath wird aus fünf Mitgliedern des 
weltlichen und zwei Mitgliedern des geiſtlichen Standes gebildet. 

Eines der fünf weltlichen Mitglieder iſt Präſident der Be 
hörde. Er wird von dem Großen Rathe aus der Mitte des 
Regierungsrathes gewählt. Für die übrigen vier weltlichen und 
zwei geiſtlichen Mitglieder macht der Regierungsrath dem Großen 
Rathe einen unverbindlichen Vorſchlag. 

Neben dem Präſidenten kann nur noch ein Mitglied ded 
Regierungsrathes in den Erziehungsrath gewahlt werden. Die 
geijtlichen Mitglieder miiffen aus der vont hochwürdigſten Be 
ſchofe admittirten Rantonsgeiftlidfeit genommen werden. 

Der Erziehungsrath wird vom Großen Rathe in feinet 
Sommerjigung 1863 neu gewahlt und tritt auf den 1. Hew 
monat gleiden Jahres in's Amt. Von je vier gu vier Saha 
ijt er einer Neuwahl gu unterwerfen. 

§ 72. Der Erziehungsrath ift fiir fein Wirfer bem * 
gierungsrathe und dem Großen Rathe verantwortlich. 

§ 73. Bur Handhabung der Geſetze und Verordnungen, 
sur Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, forote zur 
Ueberwadung der Gemeindes, Waifen= und Vogtrechunnger 
wiht der Groge Rath für jedes Amt einen Amtsftatthalter 
aus den ftimmfihigen Biirgern des beireffenden Amtes auf vier 
Yahre. 

Der Gewahlte Hat alle zur Wahlbarfeit in. den Groen 
Rath erforderlichen Requifite auf fic) gu veretnigen. *) 


1) S. jedod den citirten Bundesbeſchluß vom 25. Suli 1863, 
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Cyichunpsrathes fein, oder eine Beamtung befleiden, Aber welde 
er Regierungsrath die unmittelbare Aufſicht zu fahren hat. 

§ 66. Yn den fdjweizerifden Nationals und Stdnderath 
bn je nur ein Mitglied des Regierungsraths gewählt werden. 

§ 67. Der Regierungsrath erläßt dte zur Vollziehung und 
erwaltung ndthigen Verordnungen und Beſchlüſſe, weldje jedoch 
tBerfaffung und dent beftehenden Gefegen nicht zuwiderlaufen 
ten. Gr übt über die untern vollziehenden und adminiftrae 
en Behorden und Beamten die Aufficht aus; er entfdeidet 
t Unftinde und Rekurſe im BVerwaltungsfade; er legt dem 
vgen Rathe alljährlich, oder fo oft es verlangt wird, saber 
Theile der ihm obliegenden Staatsverwaltung Rechenfdaft 
und ift fite die getreue Verwaltung verantwortlid; er ſchlägt 
eigenem Antriebe oder ans Auftrag dem Großen Rathe 
kee und andere Beſchlüſſe vor, die diefer mit oder ohne Ab⸗ 
etung annimmt, ober verwwirft. 

$68. Bezuüglich ber Vorberathung der Geſchäfte und der 
tziehung erbaltener Auftrdge befteht dem Grundfage nag 
| Departemental= oder Direftorialfyftem. Dod werden fitr 
elie Vermaltungssweige ftindige Rommiffionen ans der Mitte 
'Regierungsrathes aufgeftelit. Fede Entideidung mug von 
U Regierungsrathe felbft ausgehen. Die Gefdaftsordnung, 
lie der Grofe Vath anf den Vorfdjlag des Regierungsrathes 
iit, beſtimmt hieritber, fowie über die Berathungsform das Nahere. 
Alle BelHlaffe und Verfügungen des Regierungsrathes 
dem au ihrer Géltigteit die Anwefenheit von wenigftens vier 
itzledern mit Einſchluß des Prafidenten. Sind aber nur vier 
itglieder anweſend, fo müſſen yu einem gitltigen Beſchlufſe 
Tightens drei Mitglieder ftimmen. 

$69, Mus der Mitte des Regierungsrathes wählt ber 
the Rath den Schultheißen und Statthalter, feweifen auf ein 
Ot, nach defen Ablauf fie fiir die Dauer eines Jahres zu 
m gleichen Amte nicht wieder wählbar find. 
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- Qn Abwefenheit des Schultheißen und Statthalters führt 
bas der Amtsdauer nach altefte Mitglied den BVorfig im Re 
gierungsrathe. 

§ 70. Es wird ein Erziehungsrath von ſieben Mitgliedern 
aufgeſtellt. Ihm iſt unter Oberaufſicht des Regierungsrathes 
die Aufſicht und Leitung des Erziehungsweſens übertragen. 

_ : § 71. Dev Erziehungsrath wird aus fünf Mitgliedern des 
weltlichen und zwei Mitgliedern ded geiftliden Standes gebildet. 

Gines der fiinf weltliden Mitglieder ift Prafident der Bee 
Hirde. Gr wird von dem Grofen Rathe aus der Mitte des 
Regierungsrathes gewahlt. Fir die übrigen vier weltlidjen und 
zwei geiftliden Mitglieder macht der Regierungsrath dem Großen 
Rathe einen unverbindliden Vorſchlag. 

Neben bem Prafidenten fann nur nod ein Mitglied des 
Regicrungsrathes in den Erziehungsrath gewaihlt werden. Die 
geijtlidjen Mitglieder mitffen aus der vom hodwitrdigften Bi⸗ 
ſchofe admittirten Rantonsgeiftlichfeit genommen werden. 

Der CErziehungsrath wird vom Großen Rathe in feiner 
SGommerjigung 1863 neu gewahlt und tritt auf den 1. Hew 
monat gleichen Yahres in’S Amt. Von je vier gu vier Yahren 
ijt er einer Neuwahl zu unterwerfen. 

§ 72. Der Erziehungsrath ift fiir fein Wirfen bem Ree 
gierungsrathe und dem Grogen Rathe verantwortlid. 

§ 73. Bur Handhabung der Gefege und Verordnungen, 
zur Erhaltung der Hffentlidjen Ruhe und Sicherheit, ſowie zur 
Ueberwacdhung der Gemeindee, Waifens und BVogtrechunnger 
wiht der Groge Rath fitr fedes Amt einen Amtsftatthalter 
aus ben ſtimmfähigen Biirgern des beireffenden Amtes auf vier 
Yabhre. 

Der Gewählte hat alle zur Wahlbarfeit in den Groen 
Rath erforderliden Requifite auf fie) gu vereinigen. *) 
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Das Geſetz beftimmt feine Amtsbefugniffe, Pflichten, die 
za feinen Verridtungen ndthige Aushülfe, die Organifation 
ſeiner LKanzlei und ſeinen Gehalt. 


BV. Abſchnitt. 
Ridterlide Gewalt. 


§ 74. Gin Obergericht von neun Mitgliedern wird durch 
‘hen Großen Rath gewählt. Es iſt die höchſte Behorde in bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigleiten und in Strafſachen und übt die 
Pberaufſicht über die geſammte Rechtspflege. 
. § 75. Bur Wählbarkeit in das Obergericht werden die 
gleichen Eigenſchaften erfordert, wie fir die Mitglieder des 
Großen Rathes. *) 
, Dads Obergeridt wird vom Großen Rathe in feiner erften 
Gigung (§ 45 Wbfay 8) 1863 nen gewählt und tritt auf den 
1. Brachmonat gleiden Gahres ing Amt. Vor je vier gu vier 
Fahren ift es einer Neuwahl gu unterwerfen. 
Der Große Math wahlt auf vier Jahre neun Erfagmanner 
jar Ergänzung des Obergerichts in Faller des Ausftandes oder 
fonftiger Abweſenheit. Sie befinden fic, wie die Mitglieder des 
Obergerichts, auf den gleidjen Zeitpuntt im Austritt und find 
fogleich wieder wählbar. 

Wird eine Stelle im Obergeridte in der Zwiſchenzeit ers 
kbigt, fo foll der Große Rath in feiner nächſten Verfammlung 
Me erledigte Stelle wieder befegen. 

§ 76. Die Mitglieder und Erfagminner des Obergeridtes 
Ranen nicht Mitglieder eines untergeordneten Geridtes fein. 
1 Mud) dürfen fie feine foldje Beamtung bekleiden, oder Mitglied 

tiner ſolchen Behörde fein, itber welche das Obergeridt die Auf. 
fit gu führen bat. 
8 77, Ans der Mitte des Obergeridts wählt der Groge 


— — · — 
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Rath den Präſidenten und Vizseprafidenten jewetlen auf ein Jahr 
Die Mustretenden find wieder wählbar. 


8 78. Der Grofe Rath fet auf den Vorſchlag bes Ober 
gerichts deffen Geſchäftsordnung feft, wobei darauf Bedacht ge 
nommen werden ſoll, daß neben den Urtheilen auch die übrigen 
Entſcheidungen und Verfügungen vielmdglidft von dem Ober 
gerichte felbft ausgehen. 

Daceſelbe erſtattet dem Großen Rathe alljährlich, oder f 
oft cd dieſer verlangt, aber ſeine Verrichtungen und die Ver 
waltung des gefammten Juſtizweſens Berit. 

§ 79. Die Parteiverhandlungen vor dem Obergeridte, fi 
vole vor allen ridjterlidjen Behdrden find in der Regel Sffentttd 

Die Ausnahmen hat das Gefeg zu beftimmen. 

Ob und in tote weit auch die Berathung und Abſtimmur 
offentlich fein foll, bleibt dem Geſetz zu beftimmen fiberlaffen. 

$ 80, Cin Kriminalgericht von fünf Mitgliedern beurthei 
erſtinſtanzlich alle Kriminalverbrechen. 

$51. Aur Wahibarleit in daa Kriminalgericht werden d 
gleiden Cigenfdaften erfordert, mie fir diz Mitglieder d 
Braker Nathea, 

Das Kriminalgeridt wird vom Großen Rathe in fein 
erſten Sigung (& 4 Adjag 3) 1863 aca gewählt und tritt a 
den 1, Avadmonat aleiden Jabret in's Amt. Von je vier | 
dier Jadven iſt dad Gericht ciner Neamabl ja unterwerfen. 

Dev Eroße Math waplt awd Yer Mitte ded Sriminalgeridi 
den Vraſidenten 

Oe bexdichiet auf gle Antedancer fir Ergänzungsfäl 
fant Cifaganinaes, 

BMY Zur Unterſuchung and Seſtrafang oon Verbreche 
WAD Retard. wise var Whiliicnriancn mabrend des Lar 
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tonaldienftes begangen werden, follen ein Rriegégeridt und ein 
Koffationsgeridht aufgeſtellt werden. 

Die Organifation und Kompetenz diefer Geridte, fowie die 
Bahlart der Mitglieder und deren Amtsdauer beftimmt bas Gefeg. 

§ 83. Der Gefeggebung bleibt itberlaffen, fir kommerzielle 
dechtsfälle ein Handelsgeridt aufzuftelfen und deffen Wabhlart, 
nfammenfegung und Rompeteng gu beftimmen. 

§ 84. Jeder Bezirk Hat cin Bezirksgericht von fieben 
8 neun Mtitgliedern, weldje von den nad § 28 der Staats- 
tfaffung ftimmfahigen Biirgern ded Geridtstreifes in Bezirks⸗ 
tfammlungen gewählt werden. Ym Bradmonat 1863 wird 
8 ganze Gericht new gewählt, und tritt auf den 1. Heumonat 
Funktion. Bon vier au vier Yahren ift das Gericht ciner 
euwahl gu unterwerfen. Aus jedem Friedensridterfreife muß 
tnigftens ein Dtitglied in das Bezirksgericht gewählt werden. 

Ueberdies wählt der Gerichtstreis aus den wahlfähigen 
ſürgern deSfelben zwei Erfagmanner. 

Der Groge Rath. wahlt auf den unverbindliden Vorſchlag 
6 Obergeridts den Prajidenten ded Bezirksgerichts aus den 
Ritgliedern desſelben. | 

Um als Mitglied ober Erfagmann in das Bezirlsgerict 
ablfabig gu fein, muß man politifd ſtimmfähig, wenigſtens 
nfundgwangig Jahre alt fein und über den Befig eines Ver- 
dgens von 1500 Franfen fid) ausweifen. 2) 

8 85. Die Bezirksgerichte urtheilen über alle bitrgerliden 
d polizeiliden Rechtsfälle ihres Gerichtstreifes, welche das 
fes ihuen zur Entſcheidung überweiſet. Sie beforgen die Ver- 
brung der Konkurſe und die Geſchäfte, welde das Geſetz ihnen 
‘iter zuweist. 

§ 86. Seder Friedensricterfreis wählt einen Friedens- 
hter gu Vermittlung von Streitigfeiten auf eine Umtsdauer 
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Rath den Prajidenten und VBizeprajidenten feweilen anf ein Jahr. 
Die Anstretenden find wieder wählbar. 

§ 78. Der Große Rath fest auf den Vorſchlag des Ober⸗ 
gerichts deſſen Geſchäftsordnung feſt, wobei darauf Bedacht ge⸗ 
nommen werden ſoll, daß neben den Urtheilen auch die übrigen 
Entſcheidungen und Verfügungen vielmöglichſt von dem Ober⸗ 
gerichte ſelbſt ausgehen. 

Dasſelbe erſtattet dem Großen Rathe alljährlich, oder ſo 
oft es dieſer verlangt, über ſeine Verrichtungen und die Ver⸗ 
waltung des geſammten Juſtizweſens Bericht. 

8 79. Die Parteiverhandlungen vor dem Obergerichte, ſo⸗ 
wie vor allen richterlichen Behörden find in der Regel offentlic 
Die Ausnahmen hat das Geſetz zu beſtimmen. 

Ob und in wie weit auch die Berathung und Abſtinmmung 
öffentlich ſein ſoll, bleibt dem Geſetz zu beſtimmen überlafſen. 

§ 80. Gin Kriminalgericht von fünf Mitgliedern beurtheilt 
erſtinſtanzlich alle Kriminalverbrechen. 

8 81. Bur Wählbarkeit in das Kriminalgericht werden die 
gleiden Eigenſchaften erfordert, wie fiir die Mitglieder des 
Großen Rathes. *) 

Das Kriminalgeridht wird vom Grofen Rathe in - feiner 
erften Sigung (§ 45 Abſatz 3) 1863 neu gewählt und tritt auf 
den 1. Brachmonat gleichen Jahres in’s Amt. Von je vier gu 
vier Jahren ift bas Gericht einer Neuwahl gu unterwerfen. 

Der Große Rath wählt aus der Mitte des Kriminalgeridts 
den yen 

Er bezeichuct auf gleiche Amtsdauer fiir Ergänzungsfälle 
fiinf Erſatzmänner. 

§ 82. Bur Unterfudung und Beftrafung von Verbrechen 
und Vergehen, welche von Militärperſonen während des Kan⸗ 
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des Aantons Cuyern. : 117 


Yn den Gemeindeverfammlungen der politifden Gemeinden 
nd ftimmfaibig: alle Cinwohner der Gemeinde, welche die 
lequifite der allgemeinen Stimmfähigkeit in fantonalen Ange- 
genheiten befigen, Rantonsbiirger ober feit zwei Jahren in der 
lemeinde niedergelaffene Schweizerbürger drifttider Konfeffionen 
nd und dazu 600 Franten wirklich verftenern. 

Verftenert cin Vater oder cine Mutter 1200 Franfer, fo 
t aud der älteſte Sohn derfelben und fo fort far fede 
00 Franfen mehr ein folgender Sohn die Stimmfabigfeit, 
fofern diefen Sodhnen die übrigen Requifite nicht abgehen und 
remit dem Vater, begichungsweife der Mutter, in ungetheilter 
aushaltung leben. 

Damit aber ein Birger als Stenerpflidtiger auf das 
timmregifter in Gemeindeangelegenheiten aufgetragen werden 
id ftimmen fonne, ift ber Ausweis erforderlid, daß er ein 
ermögen von wenigftens 600 Franten wirklich befige, oder daß 
bet bem der betreffenden Stimmeegifterbercinigung unmittels 
tr vorangehenden Stenerbezug im diefer ober einer anbdern 
emeinde 600 Franfen wirklich verfteucrt habe. *) 

Die Stimmeegifter in Gemeindcangelegenheiten find wie 
jenigen für die Rantonalabftimmungen und Wahlen zu bes 
nigen. Auf diefelben find nur diejenigen in der Gemeinde 
Hnenden, in Gemeindeangelegenheiten ftimmfahigen Birger gu 
igen, weldje wenigftens ſeit vier Wochen in der Gemeinde wohnen. 

Bei der Wahl des Gemeinderaths fdnnen in den Gemein⸗ 
t, wo der Gemeinderath and die ortsbitrgerliden Angelegen⸗ 
iter gu beforgen hat, nicht nur die ftimmfahigen Cinwohner, 
ndern auc) die nidt in ber Gemeinde wohnenden ftimmfabhigen 
rtSbiirger das Stimmrecht ausüben. Der Betreffende muß 
h fünfzehn Tage vor der Wahl bet dem Gemeinderathe der 
eimathdgemeinde anmelden. 
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pon vier Jahren, weldem nebſt den Vergleideverfuchen die⸗ 
jenigen weitern Verridtungen gufommen, welde allfallig das 
Geſetz ihm überträgt. 

Bur Wählbarkeit als Friedensrichter werden die gleichen 
Eigenſchaften wie fiir die Stelle eines Bezirksrichters erfordert. *) 

Die Stelle eines Friedensridters ift mit derjenigen eines 
Bezirksrichters vereinbar, nidt aber mit derjenigen eines Pri- 
fidenten des Bezirksgerichts. 

§ 87. Mit Beziehung auf die vorhergehenden ſieben 88 80, 
81, 82, 83, 84, 85 und 86 bleibt der Geſetzgebung vorbe⸗ 
halten, die Organiſation der geſammten bürgerlichen und Straf⸗ 
rechtspflege abweichend feſtzuſetzen und demnach Beſtand, Wahlart 
und Befugniſſe dec erforderlichen Gerichtsbehörden und Beamten 
zu beſtimmen. 


V. Abſchnitt. 
Bie Gemeinden. 


8 88. Jede Gemeinde und fede durch Verfaſſung oder 
Geſetz anerfannte sffentlidje Genoffenfdaft hat das Recht, ihre 
Angelegenheiten innert den verfaffungsmafigen und gefetsliden 
Schranken felbftftindig gu beforgen. Ymmerhin fteht dem Re⸗ 
gierungsrathe bie Oberauffidt fiber deren Geſchäftsführung, die | 
Obforge für die Erhaltung ihres Gutes und der Rekursentſcheid 
über die Beſchlüſſe folder Gemeinden und Rorporationen und 
ibrer Behörden zu. 

8 89. Die politiſchen oder Einwohnergemeinden find bie | 
territoriafen Cinheiten, in welde das geſammte Staatsgebiet i n 
polizeilider und adminiftrativer Hinſicht zerfällt. 

Sede politifde Gemeinde hat eine Gemeindeverfammluny 
und einen Gemeinderath. Der Regel nach foll ein folder Ge 
meinderath aus dret Dtitgliedern und einem Erfagmann od = 
aus fünf Mitgliedern beſtehen. 


— — — — — 
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Yn den Gemeindeverfammlungen der politifden Gemeinden 
ind ftimmfabig: alle Einwohner der Gemeinde, welche die 
tequifite der allgemeinen Stimmfabigfett in fantonalen Ange- 
genheiten befigen, Kantonsbürger ober feit zwei Jahren in der 
lemeinde niedergelaffene Sdhweizerbiirger chriftlider Konfeſſionen 
nd und dazu 600 Franken wirllid verftenern. 

Verfteuert ein Vater oder cine Mutter 1200 Franfen, fo 
it aud) der altefte Sohn derfelben und fo fort far fede 
Franken mehe ein folgender Sohn die Stimmfabigfeit, 
fofern Ddiefen Sdhnen die itbrigen Requifite nicht abgehen und 
» mit dem Bater, beziehungsweiſe der Mutter, in ungethetlter 
aushaltung leben. 

Damit aber ein Birger als Stenerpflidtiger auf das 
timmregifter in Gemeindeangelegenheiten aufgetragen werden 
nd ftimmen könne, ift der Ausweis erforberlidh, daß er ein 
ermögen von wenigftens 600 Franfen wirklidh befige, oder daß 
‘bet dem der betreffenden Stimmeegifterbereinigung unimittel- 
ir vorangehenden Steuerbezug in Ddiefer oder einer andern 
emeinde 600 Franfen wirflid) verftewert Habe. *) 

Die Stimmregifter in Gemeindeangelegenheiten find wie 
ejenigen für die Rantonalabftimmungen und Wahlen zu be- 
inigen. Auf diefelben find nur diejenigen in der Gemeinde 
hnenden, in Gemeindeangelegenheiten ſtimmfähigen Birger gu 
igen, welche wenigftens feit vier Woden in der Gemeinde wohner. 

Bei der Wahl bes Gemeinderaths können in den Gemein- 
nt, wo ber Gemeinderath auch die ortsbiirgerliden Angelegen⸗ 
iter gu beforgen hat, nicht nur die ftimmfahigen Cinwohner, 
ndern aud) bie nidt in ber Gemeinde wohnenden ſtimmfähigen 
rtsbiirger das Stimmrecht ausüben. Der Betreffende muß 
h fünfzehn Tage vor der Wahl bet dem Gemeinderathe der 
eimathsgemeinde anmelden. 
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Hingegen, wo die ortebitrgerliden Angelegenheiten durd 
eine befondere Behörde verwaltct werden, köunen bet der Wahl 
des Gemeinderaths, fowie in allen itbrigen Ungelegenheiten der 
Cinwohnergemeinde, nur die in der Gemeinde wohnenden Stimm- 
beredtigten das Stimmredjt ausiiben. 

Bet Verhandlungen fiber Ungreifung eines Gemeindever- 
mögens find nur Rantonsbiirger, bei der Ausübung von Rolla: 
turredjten, wo foldje den politiſchen Gemeinden guftehen, find nur 
Angehoörige der gleiden Konfeſſion ſtimmfähig. 

§ 90. Alle Mitglieder der Gemeinderäthe und alle Ge- 
meindebeamteten werden von der Gemeindeverfammlung gewablt. 
Um in einen Gemeinderath wabhlfihig zu fein, mug der Gewablte 
in Gemeindeangelegenheiten ftimmfihig fein, und fic) über ein 
Vermögen von wenigftens 1500 Fr. ausweifen. *) 

Aus der Mitgliedern des Gemeinderaths wählt die Gemeinde 
den Gemeindcammann, welder der erfte Vollziehungsbeamte der 
Gemeinde gu Handhabung der Gefege und der Polizei ift. 

Ym Bradmonat 1863 wird der ganze Gemeinderath nen 
gewählt und tritt auf den 1. Heumonat in Funftion, Von vier 
gu vier Jahren ijt devjelbe einer Neuwahl zu unterwerfer. 

§ 91. Die Crtsbiirgergemeinden umfaffen alle in einer 
Gemeinde Heimathberedtigten ohne Rückſicht auf deren Wohnort. 
Sie find Genoffenfdaften, denen das Gigenthum der Gemeinde- 
armenfonds guftebt. 

Die nad) § 89 ſtimmfähigen Crtebiirger, welde entweder 
in der Gemeinde wohnen, oder aus Grund des Heimathredtes 
in dieſelbe fteuern, bilden dic Ortsbürgerverſammlung. 

Yun denjenigen Gemeinden, wo ortebirgerlide Stenern bes 
qogen werden, find bei den Wahlen der Ortsbehirde, bei 
Stenerbefdhliffen und damit zuſammenhängenden Rednungs- 
verhandlungen, in der Ortabitrgerverjammlung aud diejenigen 
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meindeeinwohner ftimmfaibig, welche — ohne das Heimaths- 
yt in der Gemeinde gu befigen — nad) Vorſchrift der Gefege 
ortsbiirgerfiden Steuern beigezogen werden können. 

Die Ortsbiirgergemeinden können mit Bewilligung des 
ofen Rathes fiir die Beforgung ihrer Angelegenheiten eigene 
borden aufſtellen. Wo diejes nicht der Fall ift, bleibt diefelbe 
| politifden Gemeinderdthen fibertragen. 

Wo befondere ortsbiirgerlide Behdrden aufgeftellt find, 

cben fie im Heumonat 1863 neu gewählt, und treten auf den 
Auguft in Funttion. Von vier zu vier Jahren find diefelben 
ec Neuwahl zu unterwerfen. 
— 3 92. Die Kirdgemeinden find der Inbegriff der innert 
em Pfarrjprengel wohnhaften, nad § 89 der Berfaffung 
nmfabigen Birger und NMiedergelaffenen fatholijder Kon⸗ 
ior. 

Die proteftantifden Einwohner der Stadt Luzern bilden 
ie eigene Rirdgemcinde. 

Den Kirdgemeinden ftehen die Wahlen der Kirchenverwal⸗ 
ngen und Rirdmeier und iberhaupt diejenigen Befugniffe yu, 
(dhe das Geſetz beftimmt. 

§ 93. Die Kirdenverwaltungen beftehen neben dem Pfarrer 
8 Prafidenten aus vier bis acht Ptitgliedern. 

Im Heumonat 1863 werden die Rirdhenverwaltungen new 
wählt und treten auf den 1. Auguft in Funttion. Von vier 
vier Jahren find diefelben einer Neuwahl zu unterwerfen. 

§ 94. Wo in einer Gemeinde Korporationsgut vorhanden 
t, bilden die Anthei(haber an demfelben eine RKorporations- 
meinde. Die nad § 28 ftimmfihigen Genoffen wählen die 
orporationsverwaltung und geben fid) unter Borbehalt der 
tatififation durch den Regierungsrath ihr Reglement. 

Die RKorporationsgiiterverwaltungen beftehen in der Regel 
m8 drei Mitgliedern. 

Im Heumonat 1863 werden die Rorporationsverwaltungen 
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nen gewdhit und treten anf den 1. Anguft in Funftion. Gon 
vier su vier Jahren find dicfelben ciner Neuwahl yu unterwerfen. 

¥ 95. Die nahere Organifation der Gemeinden und die 
Befugniſſe threr Behorden werden durch das Gefeg beſtimmt. 

Die Memeindeverhaltniffe der Gemeinden Luzern, Surfer, 
Williſau, Sempadh und Munſter werden mit Berückfichtigunz 
ihrer befondern Verhaltniffe durch befondere Organifationen geregeft. 


ee 


Bierter Titel. 


HGlubbeftimmungen. 


#06. Ade durd die Verfaffung vorgefdriebenen unmitteb 
daren Volfawahlen gefdehen der Regel nad durch bas gebeime 
abfotute Stimmenmehr. 

Qe Verſammlung kann jedoch durch zwei Drittheile ber 
Anweſenden daa offence Mehr beſchließen. 

LAT, Ae Behorden and Beamten find bei ihrer efi |. 
Amdedauer anf Ne Rerfaffung und die Geſetze feierlig in E | 
zu nehmen. 

SAS. Aulie zehn Jahre, nan 1860 an gerechnet, hat eie 
Roſtozahlung vor ſich zu gehen, nad welcher jeweilen bie hundert 
Mitglieder des Großen Ratbet anf dic Wahlkreife mere | 
Wen fallen. 

SO Wie palitüchen Beamten und Bedienfecten fiona, |: 
We Me Werkaſiung ſeſht nidt cme Ausnabme macht, nur asf 
einc Amtedauer von vier Jabrer anpdhft werden, find ab | 
wad deer Mlauf wieder wadlhar. 

Cer auihayy die ay Manlharke: cctorberfaben Eigenſcheften | 
i Baden, bört and aujy. Mitolied der derreftenden Bedbrbe zu ſein. 
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§ 100. Dte fizen Befoldbungen, welde der Staat verab- 
idht, werden jeweilen am Anfange einer Legislaturperiode und 
or den betreffenden Erneuerungswabhlen durd ein Beſoldungs⸗ 
ret feftgefest. Während der vierjährigen Amtsdauer dürfen 
ine Befolbungserhdhungen ftattfinden. 

8 101. Alle politifden Beamten und Bedienfteten werden 
ei Einführung der gegenwartigen Verfaffung einer nenen Wahl 
nterworfen, mit Ausnahme derjenigen, wo die Verfaffung etwas 
nderes beftimmt. 

Hinfidtlid des Lehrftandes verfiigt das Gefeg. 

§ 102. Die neugewahlten Mitglieder des Großen Rathes 
iften jemeifen auf dic Verfaſſung den vorgefdriebenen Cid. 

§ 103. Während der nächſten Gefeggebungsperiode hat der 
zroße Rath die beftehenden Gefege durdgufehen und dabei fo- 
whl Vereinfachung der Geſchäftsführung, ale Verminderung der 
nften, foweit als möglich, anguftreber und eingufithren. 

Ynsbefondere aber wird der Gefeggebung zur Pflicht ge- 
adt, nadjbenannte Gefege beförderlich einer Durchſicht zu 
terwerfen: 

1) Das Forſtgeſetz und das Geſetz über den Verkauf von 
aldungen, nebſt den dazu gehörigen Vollziehungsverordnungen. 

Hiebei ſoll vorzüglich darauf Bedacht genommen werden, 
B die Verfügungsgewalt des Privatbeſitzers über fein Eigen⸗ 
im durch die für Erhaltung eines ausreichenden Waldbeſtandes 
thwendigen Maäßregeln nicht allzuſehr beſchränkt, dagegen fiir 
hug und Pflege des Nachwuchſes geſorgt werde. 

2) Das Armengeſetz. 

3) Das Straßengeſetz und die ſämmtlichen auf das 
raßenweſen bezüglichen Geſetze und Verordnungen, behufs einer 
ichmäßigern Vertheilung der Straßenlaſten für die Zukunft. 

4) Das Gemeindeſteuergeſetz von 1832. Dasſelbe ſoll 
rch ein Geſetz, welches für alle Arten der direkten Steuern, 
vohl für allfällige Staatsſtenern, als für die Gemeinde⸗ 
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fteuern die mafgebenden Befteurungsgrundfige enthalt, erſe 
werden. 

5) Das Geſetz über Erwerbung der Bürgerrechte v1 
Jahr 1832. 

6) Das Sportelngeſetz. 

§ 104. Der Salzpreis ſoll auf den 1. Jänner 18640 
acht Rappen hinuntergeſetzt werden. 


Uebergangsartikel. 


I. Hiuſichtlich der naͤchſten Integralernenerung des Ore 
Rathes wird Folgendes verfiigt : 

Dic dieHfaligen Wahlocrjammfungen werden von den 
meindenathdprajidenten des Verſammlungsortes eröffnet. 
prodiſoriſche Stimmenjidler funitioniren die Präaſidenten 
ibrigen Gemcinden, weldhe zu dem Wahlkreiſe gehören, unt 
Worocfenheis des cinen oder andern, der Bizepräſident des 
mecinderathes, 

Wo der Wahlkreis nur ans cimer Gemeinde beſteht, 
zeichnet der prodiſoriſche Wahlpräſident zwei proviſoriſche St 
menzahler. 

In Wahlſktreiſen von zwei Gemeinden fauktionirt achen 
Präſidenten der Bizepräſident des betreffenden Semcindetat 

Wo Krriſe aus mehr denn fünf Gemeinden beſtehen,! 
den durch ſämmtliche Präſidenten vier aus ihrer Mitte au 
Lona, welcht dann zur Seite des Präſideuten als provifor 
Stimmenzähler Theil nehmen. 

11. Alle gegenwärtig beſtehenden Behörden, mit Einſd 
derjenigen Mitglieder, welche nad) der bisherigen Verfafſun— 
Austritt gefallen wären, ſetzen ihre Verrichtungen fort, bis 
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auen Behörden ſich fonftituirt haben werden. Namentlich fegen 
bic bisherigen Friedensgeridjte, ohne dak eine Erneuerungswahl 
verzunehmen ift, ihre Verridjtungen auf fo lange fort, bis ein 
neues Geſetz über die Verridjtungen der Friedensridjter erlaſſen 
und in Rraft getreten fein wird. 


Beret 
betreffend 
bie Erklärung des Verfaffungseutwurfes als 
Staatsgruudgeſetz. 


- 2 f(D? - 


Wir Prdfident und Grofer Rath 


des Rantons Luzern, 

Nach genommener Einſicht von dem mittelft Berichts des 
Regierungsrathes vom 4. diefes Mtonats uns vorgelegten Ere 
Kbniffe der in ſämmtlichen Wahlfreifen des Kantons unterm 
9. vorigen Monats erfolgten Volfsabftimmung über den Ent 
durf der vow uns revidirten Staatsverfaffung vom Jahre 1848, 
Rfolge welchem diefelbe von 13,912 in den Kreisverfammlungen 
Ydienenen ſtimmfähigen Birgern durch 13,448 Stimmen an- 
enommen worden ift; 

Mit Hinſicht auf §§ 33 und 34 der alten und § 45 der 
euen Staatsverfaffung ; 


| beſchließen: 
I. Die unterm 29. März in den Wahlfreifen angenommene 
Staatéverfaffung ift hiemit gum Grundgefege des Kantons erklärt. 
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II. Der Regiernngsrath ift eingefaden, dieſe Erklär! 
nebft dent Refultate der Wbftimmung durd tas Kantonsb 
befannt gu machen, fowie fiir die neue Verfaffung die Gewẽ 
feiftung des Bundes nachzuſuchen. 

III. Ferner ift er eingeladen, fiir rechtzeitige Anordm 
der Neuwahlen in den Grofen Rath nad § 45 der ne 
Staatsverfaffung und der itbrigen durch dieſelbe vorgefdriebe 
Neuwahlen zu forgen. 

IV. Gegenwartiges Detret foll urſchriftlich der neuen Stac 
verfaffung nadjgetragen, ins Staatsardiv niedergelegt und t 
Regierungsrathe zur Befanntmadung mitgethei{t werden. 


Luzern, den 7. April 1863. 
(Unterſchriften:) 


Wir Schultheiß and Regierangsrath 
des Rantons Luzern 


perordnen: 


Die Verfaffung nebft obigem Dekrete foll dem Kantor 
blatte und der Gejegesfammlung beigeritdt merden unter | 
Ueberſchrift: ,Staatsverfaffung des Kantons Luzern vom Je 
1863.“ ' 


Luzern, den 8. April 1863. 
(Unterſchriften:) 


— — — r r— 
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Bundesbeſchluß, 


beireſſend dic Gewährleiſtung der Staatsverſaſſung des Ran- 
tons Tuzern, vom 25, Seumonat 1863. 


: Die VBuudesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nad) Einſicht eines Berichtes und Antrages des Bundes- 
tathes iiber die Staatsverfaſſung des Kantons Luzern vom 
7. April 1863 ; 













in Erwägung: 
Dak die in den §§ 45, 64, 73, 75, 81, 84, 86, 89 und 
enthaltenen Beftimmungen, nad weldjen die Fähigkeit zur 
Mfleibung gewiffer Aemter und die Stimmfahigfeit in den Vere 
miungen der politiſchen Gemeinden vom Befige eines bes 
nmten BVermigens abhängig gemadt ift, mit dem Art. 4 der 
undesverfafjung nidt im Cinflange ftehen; 
bag die Art. 5 und 73 nur im Ginne der Artifel 41 

and 42 der Bundesverfaffung verftanden und angewendet mers 
en können; 
daß im Ucbrigen diefe Verfaffung nichts enthalt, was mit 
het BVBundesverfaffung im Widerſpruch ftinde ; 

daß ferner Ddiefe Verfaffung die Ausübung der politifdhen 
Kechte nad) republifanifden Formen fidert und im Ganjen oder 
heilweiſe revidirt werden fann; 

daß fie endlid) von der Mtehrheit des luzerniſchen Bolles 
n gefeglider Abftimmung angenommen wurde ; 


beſchließt: 
1) Der Staatsverfaſſung des Kantons Luzern wird mit 
{usnahme der in der erſten Erwägung bezeichneten Beſtimmungen 
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und unter dem in der zweiten Erwägung bezeidineten Vorbeha 
bie bundesgemage Garantie ertheilt. 
2) Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitgutheilen. 
Alfo befdloffen vom Nationalrathe, Bern, den 23. § 
monat 1863. 


(Unterſchriften:) 


Alſo beſchloſſen vom Ständerathe, Bern, den 25. § 
monat 1863. 
(Unterſchriften:) 


— AMON ——— 


deo Rantens Uri. 129 


' 8.. Ale Rantonsbiirger haben gleiche ſtaatsbürgerliche 
Es gibt feine Unterthanenverhdltniffe, feine Vorrechte, 
des Orts, der Geburt, nod) der Familien oder Perfonen. 
(le Kantonseinwohuer, welche Schweizerbürger find, find 
m Gefege gleid. ') 
9. Qeder unbefdoltene, aufredtitehende Kantonsbürger, 
Schweigerbiirger, der einer der chriftlidjen Nonfefjionen ans 
kanu fic) nad den Veftimmungen des Gefeges überall 
intone niederlaffen. 
Der freie Handel und Verfehr im ganzen Rantone und von 
ad) jedem andern Schweizerfantone ift gewährleiſtet, mit 
halt beftehender Polizeigefeye. *) 
' 10. Die. freie Meinungsdugerung in Bort, Druck und 
t ift gewährleiſtet. Gin Gefeg wird die Beftrafung des 
auches diefer Freibheit gegen die Wahrheit, Sittlichtei und 
on beftimmen. °) 
} 11. Das freie Petitionsredht ift gewährleiſtet. 
Jeder Biirger, jede Gemeinde oder Korporation, einzeln 
mit andern vereint, hat das Recht, dem Landrathe und 
untern Behdrde in anjtinbdiger Horm Wünſche und Bez 
den vorgubringen. 
Sieben, oder mehr, (rejp. die Bezirksgemeinde von Urfern 5) 
in Ghren ftehende Biirger von foviel verfdiedenen Ge- 
tern (Yamilien-Mamen) mögen auch ihre Begehren an die 
m& oder Bezirfsgemeinden bringen über Gegenftinde, die 
ten Kompetenz einfdlagen; fa finnen fogar behufs deren 
ingens vor bem andrathe auferordentlide Verfammlung 
¢ Gemeinden verlangen; alles mit Beachtung der nähern 
lichen Vorſchriften hierüber. 


) S. Act. 4 der Bundesverfaſſung. 
) S. die Art. 41 und 29 bie 82 der Bundesverfaſſung. 
') © Art. 45 dec Bundesverfaffung. 
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§ 12. Den Biirgern ift das Recht, ſich fret in Vereine gn 
bifden, garantirt, infofern Bwed und Mittel weder redhtswidrig 
an fic), nod) dem Zwecke des Staates und feiner verfaffunge 
mäßigen Wirkfamfett zuwider find, mit Vorbehalt gefeglider 
Abwehr des Mißbrauchs. *) 

§ 13. Die perſoönliche Freiheit eines jeden RNantonseim 
wohners ift gewährleiſtet. Niemand fann verhaftet oder im Vers 
hafte behalten werden, auger in den vom Gefege beſtimmter 
allen und auf die vom Gejege vorgeſchriebene Art. 

§ 14. Niemand fann feinem verfaffungsmagigen ordent 
{iden Nichter entzogen werden. Der natürliche, ordentliche Richey 
cines jeden Rantonseinwohners in Bivil-, wie in Polizei⸗ aul 
Kriminalftraffallen ift derjenige, der verfaffungsgemag ſeine 
Gerichtsfreis fiber den Ort, an weldem derfelbe feinen fefies 
Wohnſitz hat, ausdehnt (forum domicilii), vorbehalten die dang 
den Grundſatz de8 fori delicti und eidgendfjifhe Ronfordate: iq 
Kriminal⸗- und Poligeiftraffitlen und befondere Vertrage in ivi 
fallen feftgefegten Ausnahmen. 

Vertragsmagige Schiedsgeridte find foweit anerfannt, 
Urtheile haben gleiche Rechtstraft, wie die der richterlichen 
hörden und find wie diefe gu vollziehen. Aufſtellung verfaff 
widriger Gerichte aber ift unter feinen Umftinden gulagig. *) 

§ 15. Niemand, der eigenen Redhtes ift, fann von ir 
einer Behdrde gehindert werden, fiir Vertheidigung feiner . 
vatredte oder derjenigen feiner Mtindel vor die Geridhte gu 

Der Ridter hat ohne Rückicht auf Anfidten und Cinftsl 
anderer Staatsbehirden einzig und allein nad) feinem Gide 
Gewiſſen abzuſprechen. 

8 16. Keine Staatsanſtellung ober Beamtung im Santon 
darf auf Lebenszeit Jemanden Abertragen werden. 


1) S. Art. 46 der Bundesverfaffung. 
2) S. Art. 50 und 53 der Bundesverfaffung. 
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Es barf aber aud) vor Ablauf feiner Amtsdauer fein Be- 
tteter ohne ridjterfiches Urtheil feiner Stelle entfegt werden. 
fle von Einſtellen eines Beamteten werden durchs Gefeg bes 
mutt. 

Alle Wahlumtriebe und Beſtechungen (Trolereien) find vers 
ten. Das Nähere wird das Geſetz enthalten. 

817. Behdrden und Beamtete find in der Regel gu be⸗ 
igen. 
Jede Behdrde und jeder Beamtete perfinlid find fir ihre 
rene Pflichterfüllung Rechenfdaft fdulbig und können wegen 
derſchreitung des Geſetzes oder Mifbraud ihrer Amtsgewalt 
ih den Beſtimmungen ded Gefeges zur Verantwortung gezogen 
Roen. Für alle Verwaltungen bes Landes, der Bezirfe, Nore 
tationen und Gemeinden — vorab des Landesſeckelamtes — 
loffene Rechnungsablage an ihre Rommittenten oder zuſtän⸗ 
pen Behdrden, nad nadberer Beſtimmung einſchlagiger Geſete, 
tgeſchrieben. 

§ 18. Jeder Wahlfähige iſt pflichtig, iebe Beamtung, die 
tq unmittelbare Volkswahl (von Kantons⸗, Bezirks⸗ und 
xfgemeinden) oder vom Landrathe ihm übertragen wird, nad 
herer Vorſchrift des Gefeged. fiber den Amtszwang, anzu⸗ 
men und wenigſtens eine volle Amtsdauer zu verfehen.. Das 
fes bat aber die Wiederholung ſolch' gezwungener Amtsdanera 
f ein billiges Maximum und ju zweckmäßiger Vertheilung 
beriger Lajten und Befdhwerden zu beſchränken. 

8 19. Seder Birger (Landmann) und jeder im Santone 
ihnende Schweizer ift nad) den Beltimmungen des Gefeges 
r Vertheidigung des Vaterlandes und zu daherigem Militär⸗ 
enſte verpflichtet. ) 

§ 20. So iſt aus jeder Birger (Landmann) und Nieder⸗ 
elaſſene nach Inhalt des hierum aufgeſetzten Landes⸗ oder 


') S. Art. 18 bis 20 der Bundesverfaſſung.“ 
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8 12. Den Bürgern ift das Recht, ſich fret in Bereine zu 
bilden, garantirt, infofern Bwed und Mittel weder rechtewidrig 
an fid), nod) dem Zwecke des Staates und feiner verfalfungs 
mäßigen Wirkſamkeit zuwider find, mit Vorbehalt gefeglicher 
Abwehr des Mtigbrauds. +) 

8 13. Die perſonliche Freiheit eines jeden Rantonseins 
wohners ift gewabrleiftet. Niemand fann verbaftet oder im Vers 
hafte behalten werden, aufer in den vom Gefege beftimmtcs 
Fällen und auf die vom Gefege vorgefehriebene Art. 

8 14, Niemand fann feinem verfaffungsmafigen orbdent- 
liden Richter entzogen werden. Der natürliche, ordentliche Wider 
eines jeden Rantonseinwohners in Zivil⸗, wie in Polizei⸗ wud 
Kriminalftraffallen ift derjenige, der verfaffungsgemag ſeinen 
Gerichtstreis fiber den Ort, an weldem derfelbe feinen fefter 
Wohnſitz Hat, ausdehut (forum domicilii), vorbehalten die surg 
de Grundfag de8 fori delicti und eidgenöſſiſche Ronfordate w 
Kriminals und Polizeiftraffatien und befondere Verträge in Ziv 
fallen feftgefegten Anusnahmen. 

Vertragsmäßige Schiedsgeridjte find foweit anerfannt, dere 
Urtheile haben gleiche Rechtskraft, wie bie der richterlichen Ber. 
hörden und find wie diefe zu vollziehen. Aufſtellung verfaffunghe 
widriger Geridte aber ift unter feinen Umftinden zuläßig.) 

§ 15. Niemand, der eigenen Redhtes ift, fann von irgend 
einer Behörde gehindert werden, fir Vertheidigung feiner Pdr 
vatredjte oder derjenigen. feiner Mündel vor bie Gerichte gu tretes 

Der Richter hat ohne Rückſicht auf Anſichten und Cinfluf 
anderer Staatsbehirden einzig und allein nad feinem Eide und 
Gewiffen absufprechen. 

8 16. Reine Staatsanftellung ober Beamtung im Rantow 
barf auf Lebensgeit Jemanden fbertragen werden. 





!) S. Art. 46 der Bundesverfaffung. 
7) ©. Art. 50 und 53 der VBundesverfaffung. 
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—Es barf aber auch vor Ablauf feiner Amtsdauer fein Bee 
nteter ohne ridjterfiches Urtheil feiner Stelle entfest werden. 
ie pon Einſtellen eines Beamteten werden durchs Gefeg bes 
mut. 

Alle Wahlumtriebe und Beftedungen (Trdlereien) find vers 
ten. Das Nähere wird das Geſet enthalten. 

817. Behdrden und BVeamtcte find in der Regel gu bes 


ngen. 

Jede Behdrde und jeder Beamtete perſonlich find für ihre 
trene Pflichterfüllung Rechenſchaft ſchuldig und können wegen 
derſchreitung des Geſetzes oder Mißbrauch ihrer Amtsgewalt 
ih den Beſtimmungen ded Geſetzes zur Verantwortung gezogen 
ttden. Für alle Verwaltungen des Landes, ser Bezirke, Kor⸗ 
rationen und Gemeinden — vorab des Landesſeckelamtes — 
offene Rechnungsablage an ihre Kommittenten oder zuſtän— 
jen Behdrden, nach naͤherer Beſtimmung einſchlägiger Geſete, 
cgeſchrieben. 

8 18. Jeder Wahlfähige iſt pflichtig, jede Beamtung, die 
ech unmittelbare Volkswahl (von Kantons⸗, Bezirks⸗ und 
efgemeinden) oder vom Landrathe ibm übertragen wird, nad 
rer Vorſchrift ded Geſetzes fiber den Amtsjwang, anzu⸗ 
men und wenigftens eine volle Amtsdaner yn verfehen.. Das 
jets hat aber die Wiederholung ſolch' gezwungener Amtsdauern 
f ein billiges Maximum und zu zweckmäßiger Vertheilung 
heriger Laſten und Beſchwerden zu beſchränken. 

§ 19. Jeder Birger (Landmann) und jeder im antone 
ohnende Schweizer ijt nad) iden. Beftimmungen des Geſetzes 
it Vertheidigung des Vaterlandes und zu daherigem Militär⸗ 
lenſte verpflichtet.) 

8 20. So iſt auch jeder Bürger (Landmann) und Nieder⸗ 
jelaſſene nach Inhalt des hierum aufgeſetzten Landes⸗ oder 





') S. Art. 18 bis 20 der Bundesverfaffung. ' 
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Hinterfagencides gur Beadtung der verfaffungegemafen Ord⸗ 
nung und Forderung de8 Nutzens und der Ehre des Lande 
verpflichtet. 

§ 21. Die Deckung der Staatsausgaben, infoweit. das 
Staatsvermigen dazu nicht ausreidt, gefdhieht theils durch in 
birefte Staatsabgaben, Zollentſchädigungen und Regalien, theils 
burd) direfte Landfteuern. Der Grundſatz der Gleichheit in 
Tragung der direften und indivelten Steuern ift ausgeſprochen 

Das Nähere beftimmt das Geſetz, weldjes bei Beftenrun 
des Kirden= und Armenguted billige Rückſicht nehmen wird. 

Aud die Bezirke und die Gemeinden dürfen ſich freinvittiy 
durch Mehrheitsbeſchluß zur Erreichung von Bezirks⸗ oder Ge 
meindszwecken beſteuern; ſolche Selbſtbeſteurungen bedürfen aber 
der Genehmigung der betreffenden Staatsbehörde. 

§ 22. Die Unverletzlichkeit des Eigenthums ift gewahrletſu 

Jedem Bezirke, jeder Gemeinde, ſowie jeder geiſtlichen oder 
weltlichen Korporation bleibt auch die ſtiftungs⸗ und die geſetzet⸗ 
mäßige Benutzung und die Befugniß, die Art und Weiſe der 
Verwaltung ihrer Güter zu beſtimmen und dieſe zu beſorgen, 
zugeſichert; jedoch unter Vorbehalt der Oberaufſicht des Staatek. 

Für Abtretungen bes Eigenthums, die das öffentliche Well 
erfordert, ſoll der Staat volle Entſchädigung leiften; wenn bie 
fereitig wird, entfdjeiben die Geridte. *) 2 

§ 23. Die Allmenden und- das Abrige Besirtovermoges 
werden den zwei bisherigen. Gemeinwefen oder Bezirken (Uri 
und Urfern) als reines Rorporationsgut, ohne irgendwelche 
Hobeits- oder Staatsanſprüche des Kantons, zu freier Ben | 
fiigung ausgeſchieden. 

Gine befonbere, von den beiden Bezirken und der Rantonale 
Gehdrde zu je 3 Mtitgliedern gu begetdgende, fomit in 9 Per 
fonen beftehende Rommiffion, wird die definitive. Ausſcheidung 


i, Bgl. aud Art. Vt ber Bundesverfaffung. 
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be Gigenthums der beiden Bezirke unter fid und vom Staats⸗ 
gute Gereinigen und urfundlid) vollzieben. 

Ueber etwaige bei der Ausfdjeidung entftehende Streitfalle 
wtfhelben die Geridjte gemäß 88 14, 15 und 27 der Kan⸗ 
saéverfaffung.. *) 

Geldbugen von BVergehen gegen Rantonalgefege fallen in die 
lentonsfaffe, foldje von Bergehen gegen Bezirksverordnungen 
t die Bezirkskaſſe. 

§ 24. Der Staat (Kanton) bezahlt feinen Beamteten und 
lngefteliten @ehalte und Taggelder aus der Kantonstaffe; jeder 
ezirk den Geinigen ans ber Bezirkskaſſe. Gemeindebeamtete 
then im der Otegel unentgeldlid) ihre Beamtungen zu tragen. 

8 26. Der Staat (Ranton) beforgt gegen Bezug der Zoll⸗ 
tſchädigungen den Bau und Unterhalt der grofen Land- und 
anſitſtraßen (Rantonsftrafen) und die dazu gehörigen Brücken 
d Uferbauten, fowie aud die Kantonsgebäude. 

Andere Nebenftragen ſammt dazu gebdrigen Brücken über⸗ 
hmen bie betreffenden Beziẽkke und Gemeinden, wie bisher 
ter Oberaufſicht des Staates. *) 

' §.26. Der Staat führt die Oberaufſicht fiber das Bor- 
mdſchafts⸗ und Armenwefen und überwacht durd) die Ranto- 
ſbehorden die den bHetreffenden Bezirksräthen und Gemeinden 
ſtehende Beſorgung dedfelben. 

§ 27. Im Gerichtsfache hat die Regierungs⸗ oder Eretntid- 
walt blog die Vollziehung der rechtskräftigen Urtheile der 
treffenden Gerichtsſtellen des Kantons (fowie in ivilfalfen 
i aller andern zuſtändigen Geridtsbehirden der Rantone und 
t Gidgenoffenfdhaft) zu beforgen. 

Im Uebrigen ift der Grandfag der Trennung der richter⸗ 
den von der vollziehenden Gewalt ſowohl in perfoneller als 
raterielfer Beziehung aufgeſtellt. 


1) S. den angeffiftten Bundesbeſchluß vom 11. Auguſt 1851. 
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Kein Mitglied des Regicrungsrathes, als Hanptvollzichungs 
behirde, fann demnad zugleich Mitglied einer richterlichen Bp 
hörde ſein. 

Die Entſcheidung aller Mechtsfragen iſt an die Gexriche 
gewieſen; namentlich iſt auch die Strafrechtspflege der richter 
lichen Gewalt ibertragen. *) 

Kompetens(treitigheiten zwiſchen dev richterlichen und vor 
ziehenden Gewalt entſcheidet der Landrath. 

Gin Ausſtandsgeſetz wird übrigens verhüten, daß F 
Mitglied, das in irgend einer höhern oder untergeordneten Be 
hörde an einer vollziehenden oder adminiftrativen Schlußnahre 
Theil genommen hat, aud an einem ridterliden Entſcheide abe 
den gleiden Gegenftand Theil nehmen fonne und fo umgelefet 

Das gleiche Geſetz wird aud den Ausftand wegen Le 
wandtſchaft und Betheiligung in allen Behörden beftimmen. - 

§ 28. Die Oeffentlidfeit der Berathungen des Landrathed, 
fowie der Verhandlungen vor den Geridjten (mit Ausſchluß de 
Fällung ded Urtheiles) ift im “Grundfage ausgeſprochen. Des 
Gefey wird die weitern Ausnahmen beftimmen. 

8 29. Webder in der vollziehenden Behörde (Regterungl 
rath) noch in irgend eincr richterlichen Behorde dürfen gugleid 
Vater und Sohn, zwei Brüder, Schwiegervater und Sad wiegem 
fohn, Mitglieder fein. Das gleiche gilt aud) zwiſchen Prafiert 
und Schreiber diefer Behörden, fowie bet Gefandtidhaften. 


Rweiter Titel. 


Lintheilung des Kantons. 
§ 30. Ler Kauton Uri ift in roel Bezirke und dieſe in 
politiſche Gemeinden eingetheilt. 


1) Bgl. die Art. 94 ff., 101 und 104 der Bunbdeeverfaffung. 
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§ 31. Die zwei Bezirke des Kantons find: 

a. Der Bezirk Uri mit 16 politijden Gemeinden als: 
Altdorf; 2) Biirgelu; 3) Silenen; 4) Schattdorf; 5) Spi⸗ 
gen; 6) GErftfeld; 7) Waffen mit feinen Filialen: Meien, 
fdenen und Göſchneralp; 8) Scelisberg; 9) Attinghanfen ; 
) Seedorf; 11) Siftfon; 12) Iſenthal; 13) Fluelen; 14) Unter: 
iden; 15) Gurtnellen; 16) Bauen. 

BVezirlshauptort und Sig der Bezirksbehörden: Altdorf. 

b. Der Bezirk Urfern bildet nur eine politiſche Gemeinde 
bas Chal Urfern — mit feinen 4 in gewiffen Lokal⸗ und 
rfoerwaltungéfacen getrennten Dorffdaften: Andermatt, Hof- 
thal, Realp und Zumdorf. 

Bezirlshauptort und Sig der Bezirksbehörden: Andermatt. 

§ 32. Altborf ift Hauptort des Kantons und der Sig 
amtlider Rantonsbehirden. 


Dritter Litel. 


Staatsbhehorden. 


§ 33. Die Staatsbehdrden theilen fid in: 
A. Santonsbebirden. 
B. Bezirksbehörden. 
C. Gemeindsbehorden. 
Und diefe wieder in: 
I. gefeggebende, 
Ik. vollziehende und 
ITI. richterliche Vehdrden oder Gewalten. 
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A. StantonSbebirden find: 
I. Gefeggebende. 
a. Die Landesgemeinde. 
b. Der Landrath. 
II. Vollziehende. 
c. Der Regierungsrath. 
d. Die dem Regierungsrathe zu Beforgung der Adm 
ftration untergeordneten Verwaltungsfommiffionen. 
e. Die dem Regterungsrathe nebengeordneten Verwaltu 
räthe. 
III. Richterliche. 
f. Das Kantonsgericht. 
g. Das Kriminalgericht. 


B. Bezirksbehörden. 


.Bezirksgemeinde. 
.Bezirksrath (mit untergeordneten Kommiſſionen.) 
Bezirksgericht. 
. Wubhrgeridt. 
Bezirisarmenpflege. 

C. Gemeindsbehörden. 
. Dorfs und Kirchgemeinden. 
. Semeindrathe Dorfgeriste). 
Kirchenräthe. 
. Gemeindsarmenpflegen. 

1. Abſchnitt. 

Souverane und geſetzgebende Kantonsgewalten. 


A. Oberſte ſouveräne Kantonsgewalt (Landesgemeint 


§ 34. Die oberſte ſouverane und beſetoebende. Gewa 
die Landesgemeinde. 


como ® 


0 
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An diefer Abt das Volk unmittelbar fein Souveränetätsrecht aus. 
§ 35. Fur die Abgabe feiner Stimme an der Landesge- 
inde (innert den gejegliden Formen und Schranken fedod) 
bas Bolt, jeder Stimmberedhtigte inébefondere, nur Gott 
ſeinem Gewiſſen verantwortlih. Was ba die Mehrheit be 
ht, ift Gefeg des ganzen Kantons. 
§ 36. Ridtfdnur der Landesgemeinde — der gefeggebenden 
alt — fet jedod nit unbedingte ſchrankenloſe Willkühr, 
die Gewalt des Starfern, fondern das Recht und dle nur 
t vereinbarlide Staatswohlfahrt. Das Volt verpflichtet fid 
efem Grundfage dburd den jährlich gu ſchwörenden Lanbdes- 
ndeeid. 
Das Naähere fiber Einleitung, Aufzug, Führung, Geſchäfts⸗ 
ing, Haltung und Leitung der Landes⸗ (und reſp. Bezirks⸗) 
‘inden wird das Geſetz mit Zugrundlage bieheriger Uebung 
imen. 
§ 37. Was von den Landesgemeinden oder ben Landleuten 
Dtefrfheit erkennt wird iſt Geſetz und dem ſoll nachgelebt 
n. Glaubt ſich Jemand dagegen zu beſchweren, fo iſt ihm 
ſtatten, neuerdings unter den geſetzlichen Formen vor dieſe 
rde zu treten, um ſeine Vorſtellung anzubringen. 
Sollte Jemand an ſeinem habenden beſondern Privateigen⸗ 
durch einen Landesgemeindebeſchluß ſich gekränkt, oder in 
Privatrechtſamen dadurch benachtheiligt finden, fo mag 
den Beſchluß Recht dargeſchlagen werden. So mag auch 
ſolche Privatrechte kränkende Begehren von VII Ge⸗ 
ſtern Recht dargeſchlagen werden. 
Solchem Rechtdarſchlagen ungeachtet fährt zwar die Landes⸗ 
nde in ihren Berathungen und Beſchlüſſen, bem Redten 
cgreiflich, fort. 
Der Ridter wird dann (unabhingig vom nenen Landesge⸗ 
ebefdj(n§) die Rechtsfrage gwifden Volt und dem Recht⸗ 
lagenden nad) Eid und Gewiffen entſcheiden. 
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§ 38. Seder Gegenftand, um vor der Landes⸗ (ober reſp. 
ben Bezirks⸗) Gemeinden in Berathung genommen werden ja 
fonnen, mug entweder vom Landrathe (reſp. Bezirksrathe) av 
getragen oder von fieben ehrlichen Männern aus foviel vet 
ſchiedenen Geſchlechtern des Landes begehrt werden. Cin folches 
Begehren mug dem hiefür jährlich im Anfang Aprils gu hab 
tenden Landrathe (fiir die orbdentlichen Landesgemeinden) oder 
einem andern guvor fid) verjammelnden Landrathe (fir auger 
ordentlide LandeSgemeinden) ſchriftlich mit namentlider Angabe 
‘dev fieben Männer und deren eigener Unterfdrift oder perfie — 
lider Vorftellung zur Kenntniß vorgelegt werden, um ein Gut 
achten darüber der Gemeinde vortragen zu können. Alle folds 
Verhandlungsgegenftinde der Gemeinde follen guvor wenigſtent 
im Auszug in allen Rirdgemeinden befannt gemacht werden. 

Aud mitffen bet VIL Gefchledtsbegehren die. 7 Manner a ( 
der Gemeinde perſönlich ſich ftellen. : 

8 39. Ordentlicherweife verfammelt ſich die Sandesgemetat : 
alljährlich am erften Gonntag im Mai gu Biglingen an de 
Gand, außerordentlicherweiſe fo oft und wohin der Landretf 
eine ſolche andgufdjreiben fiir nöthig oder gut eradhtet. a 

Wenn während dem Jahre Männer von 7 (oder mehr) a 
verfchiedenen Geſchlechtern das Begehren zur Verſammlung einet 
Landesgemeinde an den Landammann ſtellen, ſoll er einen Land .35 
rath zuſammen rufen, um gu entſcheiden, ob dem Begehren w 
entfpredjen fei oder nit. Im entfpredjenden Falle, ober went — 
fonft eine außerordentliche Landesgemeinde gufammengurufen if, # 
fol folche in allen Gemeinden des Landes, mit Anzeige der = 
Berathungsgegenftinde ausgefiindet, und dann aud tein andered ~ 
Geſchäft, als wofitr die Verfammiung ausgefdhrieben wird, as . 
derfelben verhandelt werden. . 

-§ 40. Un der Landesgemeinde ijt ſtimmfähig: 
| a. Yeder Rantonebinger, | der das zwanzigſte Altersjahr 
erfüllt bat; 





deo Rantons Ari. 139 















b. Seder, zwei volle Jahre gefeslid) angefeffene (niederge- 
Mie) Aber 20 Sabre alte Schweiserbarger, der in feinem 
uctera tabra Qantone feine politifden Rechte ausiibt. 

“ Kelby §ar Stimmgebung in eidgendfjifden Angelegenbeiten falit 
das Requifit eines zweijährigen Anſitzes weg. 

Von der Stimmfuͤhigkeit find ausgeſchloſſen: 

Y a Die durch Urtheil Entehrten; 

b. Die durch Urtheil im Altivbitrgerredht Gingeftetiten. 

o. Die Falliten und Affordanten bis zur gefeglidjen Reha⸗ 


n. 

d. Anerfannte Geiftedtrante und Bldfinnige. 

e. Diejenigen, denen der Befud) der Wirths⸗ und Schenk⸗ 

Pafer verboten ift. 

Die sub a, b undo ihres Aftivbirgers und Stimmredtes 

ftigen follen nidt nur an feiner Gemeindsverfammlung 
"Mehr ftimtmen, fondern diirfen an feiner folden mehr erfdeinen, 

gejeglicer Strafe. *) 

§ 41. Alle ftimmfibigen Bitrger find aud gu allen Be- 

gen wahlfähig, infofern jie bie zu denfelben ndthige Be- 

fahigung befigen. *).. 

ve: §.42. Qn der affeinigen Befugnif der oberften fouverdnen 

‘Bewalt des Staates — ber Lanbedgemeinde — liegt: : 

a. Die Feftfegung der Staatsverfaffung und deren Abande- 
Gung oder Reviſion. 

Ihr allein fteht gu, und war jederzeit (nach gehöriger 
Vorberathung und Auskündigung, fiehe 88 38 und 39), die 
Verfaſſung theilweis oder gang abzuändern. 

Ym Falle eine gange Abanderung (Cotalrevifion) beſchloſſen 
“wird, muß ſolche durch cine von der Landesgemeinde zu bezeich⸗ 
wvende Behöoͤrde vorberathen werden und es kann dann erſt anf 

deren Vorſchlag hin an einer ſpätern Gemeinde die neue Ver—⸗ 


— —— — ee 


S. Art. 42 und 68 ber Vundesverfaffung. 
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faſſung angenommen werden und ins Leben treten. Einer Totals 
reviſion der Verfaſſung folgt immer auch eine Totalernenetuut 
der sat 

b. Jede Abanderung ded eidgenöſſiſchen Bundes, 1) wichtigen 
Staatsverträge oder Verfommniffe 2) müſſen der Landesgeuteinde 
zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden. 

ce. Vermehrung oder Cinfiihrung: neuer inbirelter Steuern, 
inSbefondere aber die Crhebung direfter allgemeiner Landſteuer 
gu beſchließen, ſteht ihr allein zu. 

d. Abtretung oder Verzichtleiſtung von wichtigen Landes⸗ 
rechten, ſowie alle ähnlichen wichtigen Gegenſtande hat nur die 
Landesgemeinde zu erkennen. 

e. Staatsanleihen bedürfen ihrer Erlaubniß. * 

8 43. In der Befugniß der Landesgemeinde liegt fern: 

a. Die gefammte Gefeygebung, infofern daß alle dauernden 
Geſetze von ihr genehmigt werden müſſen, fowie fle and . it 
borgetragene Geſetzesvorſchläge aunehmen, abandern, oder vri⸗ 
werfen, oder alte Geſetze aufheben mag. 

.. b.: Privilegien und: widtigere Gnadenerthelfunger.. 

c. Ertheilung von Rantonsbitrgerredhten, <2 i 

d. Beftimmung der Tage: oder Sitzgelder aller —* 
behörden und der Gehalte aller von ihr angefteliten Bears. 

&. Endlich nadftehende Wahlen: *8* 

1) des Landammannes auf 1 Jahr, mit am zwel⸗ 

jaähriger Amtsdaue 

2) des Landesftatthalters, dito nL 

3) des Pannerherrn, I * 

4) des Landeshauptmanns, 
5) des Landſeckelmeiſters auf ein Jahr, mit gewöhnlich vier⸗ 
jaͤhriger Amtsdauer, 


1) Bgl. Art. 111 bis 114 der Bundesverfaſſung. 
3) Bgl. Art. 7 bis 10 der Bundesverfaffung. 
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6) des Bauberrn, 
7) des Rantonsgeridtsprafidenten, 1 
8) der. Abrigen 5 Mitglieder ing Rantonégeridt, 
9) ihrer Suppfeanten, 
10) des Abgeordneten in den Nationalrath auf 3 Fabre, 
11) ber Stdnbderdthe anf 1 abr, 
12) ber Landſchreiber nad) vorangegangencr Prüfung, 
‘ 13) ber Kantonsfürſprechen nad vorangegangener Pritfung, 
14) des Grofweibels, 
15) gweler Laufer, 
‘ 16) des Waagmeifters. 
Die Wahlen aller obbenannten Beamtungen, bei denen 
thts anderes feftgefeyt ift, geſchehen auf vierjährige Dauner. 


Der Landrath — ftellvertretend gefesgebende Gewalt. 


+ § 44. Der Landrath befteht aus dem Landantinann, als 
keen Brafident, dem Landesftatthalter, als deſſen Biceprafident, 
ben übrigen 4 vorfigenden Regierungsmitgliedern; dem Vräfſi⸗ 
enten des Rantonsgerictes und (nad der legten Volkszählung 
len 1848) vow den Gemeinden nach ihrer Volkszahl gewählten 
Ritgliedern, im Verhältniß von je einem Mitgliede auf 
WO Srelen, wobet eine Uebergahl von 150 Seelen zur Wahl 
ines Mitgliedes berechtigt. Ye die legte amtiiche Volkszaͤhlung 
bird als Grundlage angenommen. 

Es wiblt demnad nad der Vollszahlung vom ‘Mir, 1850: 
Die Gemeinde Ultdorf . 7 Mitglieder fiir 2112 Seelen. 





” „Bürgeln 4 » 1294 =~, 
” ” Gilenen . & * » . 1642 =, 
» 7 Schattdorf 3 " " 822, 
F F Spiringen 3 909 —=Cé«, 
" " Erftfeld 3 » 916 , 
" " Waffen 4 7 » 1849 ~~, 


Transport 2D Mitglieder far 8944 Seelen. 
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Transport 29 Mitglieder für 8944 Seelen 
Die Gemeinde Seelisberg 2 8*T D 649 


Attinghauſen ? , » 816 , 
" " Seedorf 1 Mitglied , 420 , 
" " Siſikon 1 " , 246 , 
" " Iſenthal 2 Mitgliede, 502 , 
" ” Fluelen 2 600 , ' 
” »  Unterfhiden 2  , , 45 , * 
F F Gurtnellen 2 ” 675 =O, 
, „Bauen 1 Mitglied , 175 , ! 
” ” Urfern 4 Mitglieder , 1804 , ( 








Total 48 Mitglieder für 14505 Seek 

Waffen foll feine Landrathe auf die Filialen fo vert 
daß wenigftens anf fede der Gilialen Meien und Os 
fammt Göſchneralp, ein Landrath kömmt. 

Go ift aud bet Urfern wenipftens ein Landrathemi 
von Hofpenthal und cin foldjes von Realp oder Zumbdorf w 
nehmen. 4 

8 45. Ye und 4 Jahren findet eine Totalerneuerung bel 
Landrathes fammthaft ftatt, mit Ausnahme der Regierungeatll 
glieder, welde mit ihrem Austritt aus ver Regierung. jewel 
aud aus bem Landrathe treten und darin durd igre Nahfelga 
in fener erfegt werden. “ 

Wenn die Stelle eines Landrathsmitgliedes während da 
Amtsdauer durch Tod oder andere Umftinde erledigt witb f 
foll dieſelbe durch die betreffende Wahlbehörde vorfdhriftegendl 
ſogleich wieder befegt werden. GEntlaffung einzelner Mitgliede 
bei befonderer Begriindung, fowie Entlaffung aller andern ve 
ihin gewählten Beamteten, fteht nur deni Landrathe jn. 

Am erften Sonn⸗ oder Fefttag daranf foll dann die Oe 
meinbde fitr bie Wahl des Landrathes ausgerufen und am zweiten 
Gonn- oder Fefttage darauf gehalten werden. In Betreff det 
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Stimmfähigkeit und Abftimmung ift dabei (aut Gefeg zu vers. 
fahren. Bet Cotalerneuerungen ijt die Wahl am erften Sonne 
oder Feiertage nad der Bezirksgemeinde vorzunehmen. , 

8 46, Jedes Mitglied hat befonders das wahre, dem Recht 
gemäße Yntereffe und die Wohlfahrt des Kantons im Auge au 
halten und darnad und feinem Gide gemäß ohne Inſtruktion 
von Gemeinden oder Bezirfen — welche unguldffig ift — feine 
Stimmgebung yu ridten. 

Rum fleifigen Erfdeinen auf jeden Verſammlungsruf ift 
es eidlich verpflidjtet, widrigenfalls einer angemeffenen Strafe 
diefer Behdrde felbft unterworfer. 

§ 47. Der Landrath ift die-ftellvertretend-gefeggebende Gee 
walt, Als ſolche bt er die Ynitiative in der Gefeggebung; 
alle Gefegesvorfdlage fommen von ihm oder durd ihn (ſiehe 
§§ 38 und 39) und mit feinem Gutadhten begleitet an die 
Landesgemeinde. 

In dringenden Fällen erläßt er von ſich aus die atehine 
findenden Gefege und läßt fie promuflgiren (verdffentliden) und 
es mug denfelben gleich, als wären fie von dev Landesgemeinde 
felbft ausgegangen, bis zur nächſten ordentlichen/ oder gu dieſem 
Bwede auferordentliden, verfammelten Landesgemeinde von Jeder⸗ 
mann nachgelebt werden. Solde Gefege, vom Landrathe erlaffen, 
erhalten aber erft danngumal. bleibende Kraft, wenn fie der Lan- 
beSgemeinde angezeigt und von derfelben genehmigt worden find. 

Ebenſo ijt der Landrath auch ber fompetente Ynterpretator 
— Ausleger — der Gefege und legt daher in vorfommenden 
Fällen die Gejege ans, oder erläutert fie durch zweckmäßige Zu- 
Mbe und Verordnungen, jedod) nie in Anwendung auf ‘einen 
einzelnen bereits vor den Geridten anhingig gemachten Rechts⸗ 
fall. Dem gemäß iſt er es auch, bem der Entſcheid bet allen 
Rompetenzfragen gwifden den verfdiedenen Behörden zukommt. 

‘Gr ift der Stellvertreter de3 Souveräns — der oberften 
Gewalt — (Landesgemeinde) in Ertheilung von Inſtruktionen 
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au Abgeordnete, Abſchluß von Vertrdgen und Nonfordaten x, 
in minder widtigen allen, die nicht der Kompetenz de 
Landesgemeinde vorbehalten find, oder auch felbft ih dieſen, wo 
er dafür von jener befondere oder allgemeine Vollmachten ers 
balten bat. 

§ 48. Gr überwacht als folder auch die gejammte Berm | 
waltung und die vollziehende Regierungsgewalt; er bezeichnet 
und ertheilt derfelben und ihren Rommifjionen die angemeffence 
Kompetenzen und Inſtruktionen, ordnet die Organifation der: | 
verfdiedenen Verwaltungsbehirden fiir das Militär⸗, GFinany, 
Paß⸗, Bau-, Polizei-, Vormundfdafts- und Armenweſen, innert 
den Sdranfen der von der oberften Gewalt erlaffenen Gefege, 
und erläßt die daberigen Vorfdriften und Reglemente; er fib 4 
auch die Oberaufjicht itber das Kantonsgericht und wählt oder 4 
ergänzt die Kommiſſionen, untergeordneten Gerwaltungen wee <3 
die Direftoren und Prafidenten der verſchiedenen Verwaltunge 
zweige. 3 

§ 49. Er beftimmt alljaprlid einen Voranſchlag GBudgch 
der Einnahmen und Ausgaben des Staates, unterſucht die all⸗ 
jährlich ihm abzulegenden Staats⸗ (oder Landes⸗) Rechnungen 
durch eine Kommiſſion, und ertheilt denſelben nad Richtigfinden 
ſeine Genehmigung und läßt davon eine alle die verſchiedenen 
Rechnungszweige und den Staat berührenden Verwaltungen 
umfaſſende Ueberſicht durch den Druck dem Volle zur ſtenntah 
bringen. 

Er ſorgt, daß alle den Staat beruührenden Verwaltunge⸗ 
rechnungen alljährlich gehörig abgelegt und geprüft werden und: 
die vorſchriftsgemäßen Kautionsleiſtungen erfolgen. Er vevi 
nimmt aud jährlich die Relation der Rlofter-Raftenvigte bee 
deren Rechuungen und verfiigt Namens de6 Staates ber bi: 
tad § 4 ber Staatsgenchmigung unterlegten Begehren ber.” 
ANlöofter; der Einwilligung ihrer geiſtüichen Oberbehorden unbor 
greiflid. 
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hm miiffen die von Gemeinden oder Bezirken dekretirten 
ebftbefturungen (§ 21) zur Genehmigung vorgelegt werden. 

§ 50. Der Landrath (apt fic) alljährlich allgemeine, ober 

oft e8 ihm befiebt beſondere Beridjte über die geſammte 
tantSverwaltung, über die Rechtspflege und fiber die Vollzics 
ng der Geſetze, fomie fiber die Bundesangelcgenheiten und den 
fomatijden Verfehr mit andern Kantonen oder dem Anslande 
Ratten und Rechenſchaft ablegen. Gowohl der Regicrungsrath 
$ bas Rantonsgeridt find dem Landrathe verantwortlid; 
fterer foll in widjtigern Gallen feine Weifungen einholen. 

Wegen BVerlegung der Verfaffung und der Gefege oder 
herer Amtspflidten fann der Landrath den Megierungsrath 
tb bie übrigen Verwaltungsbchirden, fowie das Kantonsgericht 
td die dieſem untergeordneten Gewalten oder einzelne Mitglieder 
eer Behdrden in Anflageftand verfegen. 

8 51. Ym Zandrathe follen nidt mehr als 6 Mitglieder 
18 dem gleiden Geſchlechte figen mögen (die Urfener nicht mits 
tednet). Das Nähere hieritber, fowie über den Ausftand, wird 
8 Geſetz beftimmen. 

§ 52. Jedem cingelnen Mtitgliede fteht das Recht gu, Vor⸗ 
Mage zu madjen oder Geſetze und Beſchlüſſe in Antrag zu 
ingen. — Dich mag nad) vorheriger Anzeige an den Präſi⸗ 
nterr, der den Antrag an die Tagesordnung ſtellen wird, in 
ex Sitzung geſchehen. Befonders aber foll je auf den Une 
ufdigen-Sindern-Tag, den 28. Dezember, ein eigener Landrath 
fite gehalten werden, wo jedes Mitglied und jeder der Cigung 
wohnende Beamtete um alffillige Anträge zu Verbefferunger 
er Rügen foll angefragt werden. 

§ 53. Begnadigung und Rehabilitation in allen Straf- 
fer, fowie Amneftie auszuſprechen, fteht dem Landrathe, unter 
nftinden mit. Zuzug der Herrn Miträthe (jiehe nachfolgenden 
tifel), gu. Dads Gefey wird bas Nähere beftimmen. 

§ 54. Wenn ein Miffethiter gum Tode verurtheilt ift, 

19 
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muß, fofern der Verurtheilte es verlangt, ſogleich ein zweifachet 
Landrath einberufen werden, dem das Recht der Begnadigug 
und der Umwandlung der Todesſtrafe in eine andere Strafe | 
gufteht, um fiber Begnadigung oder Vollziehung der Todesftrale | 
zu entſcheiden. Der gweiface Landrath wird dadurch gebilde, 
daß für ein jedes Mitglied des Landrathes anf gleiche Ants 
bauer, wie die Mitglieder felbft, ein Mitrath von den betveffem 
den Gemeinden ernennt wird, filr die Regierungsmitglieder aber 
vom Vanbdrathe. Der gleide zweifache Landrath hat aud ty 
politifdhen Straffillen, wenn vom Verurtheilten Amneftie odec 
Begnadigung begehrt, oder folche vom Lanbrathe felbft in Frage 
geftellt wird, gu entfdjciden, ob diefe Amneſtie ertheilt werdrg 
foll, ob bedingt oder unbedingt. 

Das Gefeg wird das Nähere beftimmen. 

§ 55. So oft ein Truppenaufgebot zur Handhabung _ 
Ruhe und Ordnung im Innern, oder gur Vertheidigung nog, 
Auger, oder zur Erfüllung von Bundespflichten jeder Art, ſtath 
findet, foll fofort der Landrath einberufen werden, welder de 
weitern Verfügungen treffen wird, fei es benn, daß er fiir ge 
wiffe eventuelle Galle ſchon gum Voraus der Regierung Voll 
madten und Aufträge gegeben bitte. *) 

§ 56. Der Landrath ernennt 5 Mitglieder des Regierunge 
tathes und 5 Mitglieder und deren Guppleanten ins Nanton 
geridt, den Prafidenten, die Mitglieder und Suppleanten og 
Kriminalgerichts; das Verhiramt; die Mitglieder und die Sri 
fidenten aller BVerwaltungsfommiffionen; die Abgeordneten ä 
Ronferengen und Unterhandlungen (deren Inſtruktionsgenehm⸗⸗ 
gung ibm aud obliegt); die betreffenden Mitglieder in day 
Ergiehungs- und Diogzefanrath; den Bauinfpeftor; den Saly - 
bireftor; den Zeugherrn; den Archivar; den Staatsanwalt; dex 
Kantonstriegstommiffir und alle Finanz⸗, Bolizeie, Bau⸗ unt 
















1) Bol. hiezu Art. 15 bis 17 der Bundesverfaſſung. 
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igbeamteten (infofern er die Ernennung untergeordneter Bes 
iteter letzterer Klaſſe nicht den betreffenden Kommiſſionen gu 
ertragen fiir gut findet). 

Er fann nad feinent Gutfinden zu befondern Gefchaftss 
eigen oder Verathungsgegenftinden, oder Unterfuch und Bericht⸗ 
tattungen auger befannten Behörden nod) andere Kommiſſionen 
derfegen und ernennen. 

Gr ernennt anf den Vorſchlag der Militarfommifjion die 

mmanbdanten der Milizen, die Stabsoffiziere und den Obers 
ftruftor. 
8 57. Der Landbrath verfammelt fic) ordentlicherweiſe dret 
al des Jahres. Cin Mal im Mai, wo die Beeidigung der Mite 
eder (zumal der neuen), die Befegung der Kommiſſionen 2c. 
d die Rechnungs- und Verwaltungspriifungen vorjunehmen 
ib; dann Ende Dezembers (28.) um die Vorſchläge gu Vers 
flerungen 2c. anzuhören, und endlid) Unfangs April, wo die 
orſchläge und die VII Geſchlechtsbegehren an die Candesgemeinde 
id das Birfular fiir diefelbe gu berathen find: 

AuKerordentlider Weife tritt derfelbe gufammen: 

a. Wenn es der RMegierungsrath verlangt. 

b. Wenn es 7 Mitglieder des Landrathes verlangen. 

c. Wenn der Prajident von fid) aus es fiir nöthig findet. 

d. Wenn die in der Verfaffung vorgejehenen Balle (88 11, 
und 55) eintreten. 

Die Cinberufung des Landratheds gefchieht turd ben Pras 
ſenten mittelft eines Traktanden⸗Zirkulars. 

Gin Reglement wird die Tagesorduung und den Gefdifts- 
mg 2. naͤher beftimmen. 


HE. Abſchnitt. 
Vollziehende Gewalt. 
A. Der Regierungsrath. 
§ 58. Der Regierungsrath, bejtehend aus dem Landammann 
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Lanbdesftatthalter, Pannerherrn, Landeshauptmann, Landesfedds 

meifter und Bauherrn, nebft andern 5 vom Landrathe ans 
feiner Mitte erwahlten Regierungsrathen, zufammen aus 11 Mit 
gliedern, ijt unter Oberaufjidt ded Landrathes mit Vollzichung 
der Geſetze, Verordnungen und Beſchlüſſe und mit der States 
verwaltung in allen ihren Zweigen beauftragt. 

In demfelben follen die 5 Hauptlandestheile, nim 
Urfern, das Reußthal (amit den Gemeinden Waffen, Silenen 
und Gurtnelfen), das Schächenthal (mit Spiringen, Unterſchächet 
und Bürgeln), die Seegemeinden (Fluelen, Sijifon, Seelisherg; 
Bauen, Ffenthal und Seedorf) und die Bobengemeinden (Wh 
dorf, Scjattborf, Erftfeld und Attinghaufen) wenigftens but 
1 Mitglied repräſentirt fein. 

§ 59. Die Amtsdauer ift auf 4 Jahre feftgefest. Dee 
Wustritt der auf 4 Jahre gewabhlten Mitglieder gefchieht je gue: 
Halfte. Bunt erften Mal beftimmt das Loos diejenigen, welhe 
ſchon nad) zwei Jahren austreten follen. Die Austretendew fink 
fogleid) wieder wählbar. om 

Wird eine Stelle durch Tod, Entlaffung zc. vor at (at 
der Amtsdaucr erledigt, fo foll fie beim nächſten Zufammentritte: 
der betreffenden Wabhlbehirde fiir die nod übrige Amtsdauc 
wieder beſetzt werden. | 

§ 60. Befugniffe des Regierungsrathes find: 

a. Der Erlaß aller zur Bollziehung und Serwaltung 
ndthigen Verordnungen und Beſchlüſſe, welche jedoch der Ver⸗ 
faffung und den beftehenden Gefegen nicht zuwider lanfen ditrfes: > 

b. Die Beforgung fammtlider Verwaltungszweige, deb jf 
Militär-⸗, Baue, Finanz⸗, Polizeie und Tranfitwefens, ad 
Wengern und Innern. 

c. Gefdhaftsordnung, Oberleitung, Weifungen ‘und Ueber⸗ 
wachung der Verrichtungen der dießfalls ihm untergeordneten 
adminiſtrativen Kommiſſionen und Beamteten. 

d. Gutachten und Vorſchläge zu Geſetzen und andern Be 
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an den Landrath, fei eS in Folge erhaltenen Auftrags 
bemfefben, oder aus eigenem Antricbe. 

' @ Gr beforgt und erledigt die diplomatifden Geſchäfte und 
pondenzen, welche er nicht wegen befonderer Erheblichkeit 
ben Yandrath bringt, in widtigern Fallen nad den Weis 
, fonft aber im befannten Ginne und Geifte bes Lands 


. f, Erledigunug der von höhern Behdrden ihm zugewieſenen 
anbde. 
~ g. Verantwortlide provijorifde Verfiigungen in dringenden 
ett. 
| h. Sonfordatsmafgige Stellungsbegehren in einfaden Fallen, 
Sewilligung von Zeugenecinvernahmen auf auswartige Requiji- 
an, Bifa un. dol. 

i. Unverbindlide Vorſchläge zu Ernennung der Prafidenten 
te Rommifjionen an den Landrath. 

; k. Ginbernfung des Landrathes, fo oft er es fitr ndthig 
‘adtet. 

1. Ueberwadung der Kanzlei und des Ardivs. 

m. Weifungen und Beaufjidtigung der Bezirfsammanner, 
iner Vollzichungsbeamteten. 

n. Landhabung von Rube und Ordnung im Innern und 
er Siderheit gegen Augen, bei Cruppenanfgeboten nad) Ober 
Hung oder Weifungen des fogleid) cinguberufenden Landrathes. 7) 
O. Entwerfung der Inſtruktionen an Gefandte zu Konferenzen. 

p. Promulgation und Publikation ſämmtlicher Geſetze und 
irfaffe. 

q. Aufjicht über alle fantonalen Verwaltungen, wie aud) 
fe Oberaufſicht über die Bezirks- und Gemeindeverwaltungen. 

§ G1: Behufs Vorberathung von Geſchäften und Cinho- 
mg von Berichten fann dev Regierungsrath Ausſchüſſen oder 


1) 6. § 55 diefer Verfaffung, nebft Anmerfung. 
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‘eingelnen Mitglieden befondere Fächer der Staatsverwaltung ode 
einzelne Gefchafte itbertragen. 

Die vom Landrathe auf Vorfdjlag des RMegierungsrathes 
zu erlaffende Geſchäftsordnung wird hierüber, ſowie über de 
Form der Berathungen das Nähere beſtimmen. 

Dieſelbe wird aud die Beſtimmungen über die Verſaum 
lung des Regierungsrathes enthalten. 

§ 62. Er legt dem Landrathe jaährlich einen Voranſchug 
fiber die Einnahmen und Ausgaben des Staates für's kumftige 
Rechnungsjahr vor. Ohne Einholung ſpezieller Bewilligung vom 
Landrathe, oder eines Supplementarkredites, darf er den Bow 
anſchlag der ordentliden Ausgaben nicht tiberfteigen, wobhin et 
aud) feine untergeordneten Kommiſſionen einzuſchränken hat. | 

Er legt alljährlich dem Landrathe wenigftens einmal, am 
Schluſſe des Regierungsjahres, oder ſo oft es verlangt wird, 
fiber alle Theile der ifm obliegenden Staatsverwaltung Sericht 
und Rechenſchaft ab und unterſtellt ihm die Jahresrechnung des 
Staates, nebft Ueberſicht und Bericht über ben Staatshaishelt 
und die Mebenverwaltungen. 

Gr ift ihm überhaupt fiir getrene Verwaltung pevantwortti 


B. Untergeordnete Verwaltungstommiffioner. | 


§ 63. Die fiir die verfdiedenen Fader der Verwaltung 
nothigen, dem Regierungsrathe untergeordueten Kommiſſione 
und deren Mitglieder begeidjnet der Landrath anf Vorſchlag bel 
Regierungsrathes. 


C. Nebengeordnete Verwaltungsbehirden. 


§ 64. Nebengeordnete Verwaltungsrdthe find befonders fene, 
welde ans geiftliden und weltlichen Mitgliedern gemiſcht find 
und WGegenftinde, die den Staat und die Kirche -gugleid be 
rühren, behandeln, als nämlich: 

a. Der Erziehungsrath. 

b. Der Diozeſanrath. 
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Diefe haben alljährlich dem Regierungsrathe ihre Berichte 
# Ganden ded Landrathes eingufenden, ftehen fibrigens un: 
itiebar unter dem Legtern. 

§ 65. Der Erziehungsrath befteht aus 5 geiftliden und 
beltlichen Mitgliedern. Den Prajidenten wählt der Erziehungs⸗ 
felbft aus feiner Dtitte. Er mag auch verdiente Schul⸗ 
ner gu Ehrenmitgliedern aufnehmen. Cines der Mitglieder 
der Bezirksrath von Urfern, eines die Gemeinde Altdorf, 
der Rirdenrath und eines die Spitalverwaltung derfelben, 
i das hochw. Rapitel der Geiftlicdjfeit und die fibrigen der 
knbrath, auf Vorſchlag des Erziehungsrathes, felbft. 

Die Verridtungen des Erziehungsrathes beftimmt das Ge- 
§, wobei den Bezirfen und Gemeinden die Verwaltung und 
knugung ihres Schulfonds zugeſichert bleibt. 

§ 66. Der Diozeſanrath beſteht unter dem Präſidium des 
mdammanns aus nod) 4 andern weltliden, vom andrathe 
wählenden Mitglicdern, den biſchöflichen Kommiſſarien beider 
gitte und 2 vom Rapitel nod zu ernennenden Mitgliedern. 

Gr behandelt alle ftaatefirdenredtliden Fragen und die 
giehungen gum Bifdofe und überhaupt jene zwiſchen Staat 
ib Rirde, übernimmt die Verridtungen eines Ehegeridhts und 
ere ſittenpolizeiliche Geſchäfte, abt die Aufſicht ber Verwal- 
ng des Kirchengutes durd) die Rirdenraithe. Alles unter der 
beranfficht des Landrathes, gu deffen Handen er Beridt und 
echenſchaft erftattet. 

Den Umfang feiner Verridtungen und den Geſchäftsgang 
vb ein befonderes vom Landrathe gu erlaffendes Reglement 
ſtimmen. 

HEE. Abſchnitt. 
Richterliche Gewalt. 


A. Kantonsgericht. 
§ 67. Gin Kantonsgericht von 11 Mitgliedern iſt die höchſte 
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| 


ridjterlide Beharde, ſowohl für Zivilſtreitigleiten, als fiir Etrap | 
falle, und übt die Oberaufſicht über die geſammte Rechtspflige 


aus; worüber es dem Landrathe alljährlich, oder fo oft dieſer 
es verlangt, einen Bericht abſtattet. 


§ 68. Die Mitglieder des Kantonsgerichts werden je 6 vow: 
der Rantonsgemeinde, j: 5 vom Landrathe auf die Dauer ven - 
4 Jahren frei aus allen ſtimmfähigen Bärgern, welche wide 
im Regierungsrathe oder in einer untern Gerichtsbehörde find, 
gewählt; den Vicepräſidenten wählt das Gericht ſelbſt aus ſeiner 
Mitte. Unter den Mitgliedern ſoll eines aus dem Bezirke 


Urfern fein. 

Die Suppleanten werden in gleider Bahl und Weife bon 
ber Landesgemeinde und dem Landrathe gewahlt. 

Der Austritt gefdicht zur Halfte. Den erften Austritt ned 


2 Jahren entjdeidet da8 Loos. Die Ausgetretenen find gleig 


wicder wählbar. 

§ 6D. Das Kantonsgericht entfcheidet in feiner Cigenfdjaft 
alg oberfte Appellations-, Mevifions- und Kafſationsbehörde in 
fegter Inſtanz über alle relursfihigen und dahin gegzogenen 
Sprüche des Kriminalgeridts und der Bezgirfsgerichte, ſowe 
cndlid) über die Reviſionsgeſuche ber feine eigenen Urtheile. 

Dev Relurs ber Urtheile und Verfahren des Kantonege 


richts, der jedod) nur bei Verlegung von Prozeßformen in Zivil⸗ 


wie in Kriminalfällen, und nur in ſchriftlichem Vortrage Julags 
ijt, gcfdhieht an den Landrath. 

§ 70. Für ein gitltiges Urtheil find menigft:ns 9 das 
Urtheil fallende Mitglieder nöthig. Für die Anwefenden und im 
Ausſtande Befindlichen follen thre Erſatzmänner einberufen werden. 

Wenn dieſes feſtgeſetzte Minimum der Richter, nach Cin 
berufung aller Suppleanten, wegen Ausſtandes nicht erhältlich 
iſt und die Parteien dem Kantonsgerichte ohne Ergänzung den 
Spruch nicht überlaſſen wollen, ſo ergänzt ſich dasſelbe bis auf 
die Zahl 9 durch weitere Erſatzmänner aus den Mitgliedern 
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$ Landrathes nad) ihrer Reibenfolge, infowcit diefelben durch 
18 Ausjtandsgefes nicht ausgeſchloſſen find. 

§$ 71. Das Kantonsgeridht Abt die Oberaufſicht fiber das 
‘iminalgericht, die Bcgirfsgeridjte, die Kriedensridter, das Vers 
ramt, den Staatsanwalt, kurz über dic ganze Redtspflege 
6, und alle. dicfe Stellen find ihm fiir ihre Verridtungen, 
wtsverweigerungen und Redtsvcrzogerungen vcrantwortlid. 

Bu beſſerer Handhabung diefer Aufſicht und Abftattung 
§ geſetzlichen Berichtes wird das Kantonsgericht aus feiner 
itte dem Prajidenten eine Guftizfommiffion an die Seite geben, 
t:hend ans 4 Mitgliedern. 

§ 72. Cine allgeneine Prozeß⸗ und Geſchäftsordnung wird 
8 Nähere fiber die Verridtungen, die Verfammiung, Tage 
der, Caren wx. dieſer oberften Gerichtsbehorde, wie der ifr 
tergebenen Gerichtsjtellen und Beamtungen feftiegen, welche 
Landrath auf Vorſchlag des Kantousgerichtes erlaffen wird. 


B. Kriminalgeridt. 


§ 73. Gin riminalgeridt, beftehend ans einem Prafi- 
tten, 6 Kriminal⸗, 4 Erfagridtern (wornnter 1 von Urfern), 
(he ſaͤmmtlich nad) den fitr die Kantonsridter geltenden Be⸗ 
Rmungen vom Landrathe gewählt werden, mit Ausſchluß jedoch 
' Mitglieder des Rantonsgeridjtes und der vollziehenden Ge- 
ten, ift die Strafbehörde fiir alle Kriminalverbrechen, und 
ar fiir gemeine, geringere inappeflabel, fiir politifde oder 
werere appellabel (§ 69). Es führt die Oberanfjidjt fiber die 
Tingniffe und deren Wartfdaft und hat hieritber, wie ber 
ne Lerricdtungen, dem RKantonsgeridte oder feiner Juſtizkom⸗ 
ifjion Berit abzujtatten, unter deffen Obcranffidt und Lcitung 
fteht. Das Rriminalgefey und das Juſtizreglement werden 
8 Weitere enthalten. 

Die Gefdhaftsordnung des Kriminalgerictes wird ein Reg⸗ 
ment beſtimmen. 
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C. Bezirksgerichte. 

§ 74. Yu jebem der Beiden Bezirfe Uri und Urfern (Oe 
ridtetrei¢ nad) dermafigem Umfang der Bezirfe) befteht am - 
Bezirlogericht erfter Ynftanz, weldjes in allen Fr. 16 (GL 19) 
an Werth fiberfteigenden, Ehre oder Rechtſamen betreffcata 
Zivilſtreiten und Zivilftraffatien abfpridt, und zwar inappellabel 
bis auf einen beftimmten Werth von Fr. 100 (Gl. 81. Ed. 10); 
wenn e6 aber Ehre oder Rechtfamen anbetrifft, oder beſagten 
Werth vow Fr. 100 Aberfteigt, fo fann von feinem Ausſpruche 
an das Kantonsgeridjt appellirt werden. . 

Yn gleidhem fpridt das Bezirksgericht and) in allen, die 
RKompeteny des Bezirksammanns (§ 86) überſchreitenden Poligh 
ftraffalien und Ober Allmendfrevel ab. 

Ge bewilligt Redtebote, ertheilt peremtoriſche Frifees; 
ſpricht Mmortifation von Schuldtiteln und Verfdollenheitsertl 
rungen and, 

Sa ſpricht and als Appellationsbehirde über die von Dork 
qevidjten in Gemeinds⸗ oder Waldfrevelfilfen ausgeſprochenen 
Urtheile und beurtheilt alle Vaterſchafsklagen, mit Ausnahae 
von foldartigen, mit erfdhwerenden Umftinden begleiteten Ber | 
eben, den Unterhalt unchelicher Rinder, die Betreibungsfedea 
(fofern ſolche die Kompetenz ded Bezirfeammanns ũberſchreiten) 
wud dic Kallimentverllarungen. 

RTA. Dad Wezirkogericht von Uri befieht ans einem pra⸗ 
ſidenten und S Mitgtiedern. Datjenige von Urſern ans einen 
Wrajidenten wad G6 Witatieers. 

Dev Puaiideat wud die cime Halfite der Mitglieder werden 
eam dor Vayirktgemeinde, doe amtere Haliee durch den Bezirke⸗ 
rats Ori Reeveficmden Baginfes auf ithrige Demer eruannt. Se 
ghey QNoe getdneds Ye Ae cherfuraiar Sapleanten. Kein 
Ward cant Boyuricaches Ge gieaipritnn ats Dezirſsrichter 
Wi hax 
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Der Austritt gefdieht zur Halfte. Den erften Austritt nad 
Sahren ent{[deidet bas Loos. Die Ausgetretenen find gleid 
ieber wabfbar. ° 

§ 76. Prozeßform, Gefdhaftsordnung, Ausftand, Beeidigung, 
zen, Stichentſcheid 2c. wird, wie beim Rantonsgeridt, regle- 
ntarifd näher beftimmt werden. 


IV. Abſchnitt. 
Bezxsirksbehirden. 
A. Bezirksgemeinden. 


§ 77. Jeder Begiré hat eine Bezirksgemeinde. 

Diefelbe befteht aus der Verfammlung aller Bezirks⸗ oder 
mojfenbitrger, weldje das zwanzigſte Altersjahr guritdgelegt 
ben und übrigens nad) § 40 von der Stimmfähigkeit nidt 
Sgefchloffen find. 

An Ridter- und Bcamtenwahlen mögen aud Land⸗ oder 
jalleute, die nicht Genoffenbiirger find, und 2 Jahre anges 
fene Schweizerbürger Theil nehmen. 

§ 78. Die Begirfsgemeinde jedes Bezirkes verfammelt fid 
bentliderweife jährlich am zweiten Gonntag im Mai; aufer- 
bentlicjerweife fo oft fie vom Bezirfsrathe gufammenberufen 
rd, oder fo oft es cin VII Geſchlecht (in Urfern V Geſchlecht) 
ter Angabe des Grundes und BVortritt vor den Bezirksrath 
tlangt. (Siehe 88 11 und 39.) | 

Ueber die Pflichten des Volfes, Eröffnung, Refurs, Recht⸗ 
tidlagen, Auskünden und Ausſchluß, gelten aud) Hier im 
tigen die dort in den 88 36—40 feftgefegten oder gerufenen 
orſchriften. 

§ 79. Die Bezirksgemeinde wählt: 

a. den Bezirfsammann, 

b. den Bezirl[sftatthalter, 

c. den Bezirlsfedelmeifter, 

d. den Bezirksbauherrn, 
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o. den Bezirksgerichtspräſidenten, 

f, die betreffenden Bezirksrichter ſammt Suppleanten, 

g. das Wuhrgericht, 

h. die Bezirkslandſchreiber, 

i. den Bezirksweibel, 

k. dle Candmarfer, ober Verordneten gu Cigen und Afimend. 

Sie mag and) befondere Ausfehiiffe und Kommmifjionen fix - 
Behandlung von Bezirksfragen niederfesen und wablen. 

§ 80. Ucher die Amtsdauer, Austritt, Wiedermabhlbariet 
der Behdrden und Angeſtellten des Bezirkes gelten die gleiden 
Beſtimmungen wie fiir die entfpredenden Kantonsſtellen. 

Entlaſſungen von Bezirksbeamtungen können eingig von de 
betreffenden Wahlbehörde ertheilt werden. 

§ 81. Die Bezirksgemeinde, als die Verſammlung ſaämm—⸗ 
lider Korporationsgenoſſen, verfügt in oberſter Inſtanz she 
das Korporationsgut, die Allmenden, Alpen und Waldungen 
und dad Übrige Bezirksgut; fie beſtimmt die Benutzungsweiſe 
der Allmenden ꝛc.; ſtellt bie ihr hiefür gutdünkende Verwaltungl 
ordnung anf. 

Sie allein fann Allmend verlehen oder vergaben, oder be | 
Auffahrtogemeinde nad bisherigee Uchung hiefür bevollmächtigen, 
ben Viehauflag beftimmen oder aufheben, oder die Crhebung ves - 
Bezirksſteuern oder Bezirksabgaben beſchließen. 

8 82. Sie allein hat das Bezirks⸗ oder Genoffenbirger 
recht zu ertheilen. 

Yor müſſen alle wichtigern Verträge, die far den Bezirl 
abgeſchloſſen werden, zur Ratififation vorgelegt werden. 

Ihr hat dev Begirfefedelmeifter alljährlich die Begilt 
rechnung nebſt Vermögensüberſicht des Bezirks vorzulegen wad 
bekannt zu machen. Es ſteht ihr fret, zur Redhnungspriifung 
cine eigene Kommiſſion zu beſtellen, oder dieß dem Bezirlsrathe 
gu übertragen. 

Aligemeine Wuhr⸗, Armen⸗, ſowie andere Bezirksanſtalten 


ea. 
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ju erridjten, ober beftehende ftiftungsgemag umzugeſtalten und 
ju verbeffern, fteht thr allein gu. 


B. Bezirksrath. 


§ 83. Jeder Bezirk hat einen Bezirksrath. Derfelbe bes 
ht im Bezirfe Uri nebjt dem Bezirlsammann, Statthalter, 
ezirksſeckelmeiſter und Begirfsbauherrn, aus 27 Bezirksräthen, 
{che die Gemeinden im Verhältniß von fe 1 auf 500 Seelen 
evifferung nad gleiden Grundſätzen wie die Landräthe wählen. 
emeinden unter 500 Geelen wählen jedenfalls etn Mitglied, 
‘idjwie eine Ueberzahl von 250 zur Wahl eines Mitgliedes 
rechtigt. 

Ym Bezirke Urfern befteht derfelbe nebft Begirfeammann, 
tatthalter und Gedfelmeifter, ans 13 Bezirksräthen, die auf 
iche Weife gewahlt werden. 

Die Bezirksammänner find Prajidenten der Bezirksräthe. 

Die Mitglieder ded Bezirksrathes miiffen Korporations⸗ 
noſſen fein. 

§ 84. Der Bezirlsrath vollzjieht die Bezirksgemeindebe⸗ 
iffe. Er wählt die Bezirkskommiſſionen, die auf Benugung 
1) Aeufnung des Bezirksgutes, Bezirksauflagen, Verwaltung 
1d Beaufſichtigung von Bezirksanſtalten Bezug haben. Er leitet 
1) beaufſichtigt die Verwaltung der Bezirksgüter und die Be- 
risbauten und handhabt die Allmendpolizei. 

8 85. Er fiberwadt das Vormundfdafts- und Armenwefen 
| den Gemeinden feines Bezirks und übt die Aufſicht ber die 
erwaltung der Gemeinden und ihrer Giiter und wadt fir Er- 
tung dieſer Vegtern. Er ift überhaupt die Auffichtsbehirde 
ber die Gemeindeverwaltungen und ber die Handhabung der 
orfdjriften itber Benugung de8 Korporationsgutes — der 
zälder und Allmenden, im Fagen und Fifden 2c. — von Seiten 
 Gemeindsbehdrden, der dafür aufgefteliten Bcamteten und 
't Partifularen, fowie das Oberwaifenamt fiir feinen Bezirk. 
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Ueber feine daherigen Verridtungen und Wahrnehmungen 
hat er nad) Maßgabe ber Umſtände dem Regierungsrathe Beridt 
gut erftatten und feinen Weifungen nachzukommen. 

Er ift endlid) befugt, zur Schlichtung minderwichtiger law 
fender Geſchäfte einen Ausſchuß gu bezeichnen. 

Fir augerordentliche Einberufung des Bezirksrathes, Sieber 
gefdledter rc. gelten dle gleiden Beftimmungen, wie beim 
Landrathe feftgefeyt find. (Siehe § 57.) 

Das Weitere fiber den SGefdaftégang und die Verfamm 
lungsozeit bed Beztrf[Srathes wird ein Reglement beftimmen. | 

§ 86. Die Bezirisammanner find: : 

a. Prafidenten der Bezirlsgemeinden und Bezirksräthe. 

b. Ste haben die Kompetenz, mit Beizug von 2 vom 
Bezirkorathe gu ernennenden Beijigern oder deren Cuppfeanter, 
in Straffdllen und in Zivilftreitigfeiten bis auf den Betrag vow 
Gr. 16 (Gl. 13) inappellabel abgufpreden. 

o. Ste nehmen alle ihnen eingehenden Ragen an und be 
forgen die Strafilberweifung derfelben, fowie aud aller ihnen 
ſonſt bekannten Uebertretungen. 

d. Sic find Amtsmanner der Regierung und haben aff | 
folde alle Beſchlüſſe und Befehle der Vollziehungsbehörden bef 
Rantons gu befolgen und egequiren gu laſſen und ther Hand: 
habung von Rube und Ordnung in ihren Bezirken gu wachen, 
weßhalb fie dad Recht haben, Rerhaftungen vorzunehmen und 
gu erlauben, unter fofortiger Angcige an die Kantonspolizei. 

@. Haben fie die gefeglidye Exelution im Schuldentrich, 
Sahagung und Sequeftration zu ertheilen und die Oberaufſicht 
ber Lands und Gemeindeweibel in ihren dießfälligen Vertich⸗ 
tungen zu aber. 

f. Haden fie die Beeidigungen der Bezitksbeamteten und 
der angefteliten Auffeber in Sachen des Bezirkes and der Row 
porationégitter zu beforgea. 
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g Sie nehmen fiber eingcgangene Klagen die Preliminar: 
erhore auf, mit Ausnahme jener über die Paternititsflagen, 
ielche fie an den Bezirksgerichtspräſidenten Aberweifen. 

Die Bezirksammänner find für diefe ihre Obliegenheiten 
m der Rantonsregierung in Eid gu nehmen. 


C. Bezirksgerichte. (Siehe 88 74—76.) 
D. Wuhrgerichte. 


8 87. Die Wuhrgerichte (oder Gerichte gu Reng und 
hächen) Seftehen anus dem j:weiligen Begirfeammann, Bezirks 
‘efmeifter (oder Bauinfpettor) und 7 (in Urfern 8) Männern, 
von der Bezirfegemeinde, in der Regel aus den an der 
ug (oder Sdhadjen) liegenden Gemeinden, auf 8 Jahre ges 
ihlt werden. 

Sie fpreden inappellabel ab, was an den innert ihren 
arken gelegenen Flüſſen folle gebaut ober befeitigt werden, 
pie aud in Streitfaden zwiſchen den Webhregenoffen oder 
teuern, fiber die rage: „Wer foll etwas madjea oder breden 
Id die Roften tragen?” 

Es fonnen jedoch Refursbegehren über Beſchlüſſe und Ur⸗ 
eile der Wuhrgerichte an Regierungsrath, in widtigern Fallen 
| Landrath, nad VBeftimmung de8 Geſetzes ftattfinden. 

Ausftand ift immer ju beobadjten wenn ein Mitglied Gee 
fe einer Steuer oder Wehre ift, itber welde eben verfitgt 
er erfennt wird. 

Diefe Gerichte follen alljahrlid) den darum aufgefegten Cid 
iften. 

E. Bezirfsarmenpflegen. 


§ 88. In jedem Bezirke befteht, zur eitung und Beauf⸗ 
idtigung des Armenwefeys eine vom Bezirlsrathe gewählte 
Uberbehorde aus geiftliden und weltliden Mitgliedern. 

Das Weitere beftimmt das Gejeg. 
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V. Abſchnitt. 
Gemeindewefen. 


§ 89. Seder Gemeinde fteht das Recht gu, ihre Angele; 
heiten innert den gefegliden Schranken felbftftandig zu ord 
und gu beforgen, die Art der Befteurung der Gemeinde gu: 
meindszwecken und die Quartierliſte feftgufegen. 

Die Beobadtung diefer Schranken überwacht in erfter { 
ber Bezirlorath, in sweiter der Regicrungsrath. 

Oberfte Gemeindsbehirde ift die Dorfgemeinde, vollzieh 
und verwaltende in Wemeindeangelegenheiten der Gemeinde: 
oder das Dorfgeridt. 


A. Dorfgemeinde auch „Kirchgemeinde.“ 


§ 90. Die Dorfgemeinde befteht aus den nad) dem E 
ftimmfahigen Einwohnern der Gemeinde. Sie wird verfam 
theilé gu gewobhnter Beit nad der beftehenden Uebung, 
auferordentlid, fo oft e& vom Gemeinderathe fiir nöthig 
funbden wird. 

Yebe außerordentliche Dorfgemeinde mug mit Angabe 
widhtigern Berathungsgegenftinde einen Gonne oder Feie 
vorher ausgekündet werden. 

8 91. Die Dorf: oder Kirchgemeinde (legtere inſowei 
die Pfarr⸗ oder Rirdgenoffen angeht) übt innerhalb den gi 
lichen Schraulen folgende Befugniffe aus: 

a. Gie übt Aufſicht über den Gemeindehanshalt und 
Verwaltung des Dorfgeridjts oder Gemeinderaths (begiehur 
weife des Rirdenrathes). 

b. Bewilligt Gemeiydfterern, wo ſolche ndthig find. 

c. Sle trifft die ihr gefeglid) guftehendDen Wahlen enti 
unmittelbar, ober durch den Gemeinderath (von legterer We 
art find jedoch alle politifden Wahlen ausgeſchloſſen.) 
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B. Gemeinderath oder Dorfgeridt. 


§ 92. Qn jeder Gemeinde foll ein Gemeinderath (Dorf⸗ 
tridit) beftehen von wenigftens 7 Mtitgliedern, welde auf 2 Jahre 
ewählt werden; ihr Austritt darf jedoch jahrlich nur zur Halfte 
attfinden. 

Unter den Mitgliedern ſoll eines ſein, das die Verrich— 
ngen eines Waiſenvogten zu verſehen hat. 

Bei jedem Gemeinderath (Dorfgericht) ſoll ein beeidigter 
emeindeweibel angeſtellt ſein, welcher die obrigkeitlichen, wie die 
meinderäthlichen Aufträge zu vollziehen und den Schuldentrieb, 
ſandprotokoll und Schatzung in ſeiner Gemeinde zu beſorgen 
t, in welch' letzterer Beziehung er unter der Oberaufſicht des 
ezirksammanns ſteht. 

§ 93. Dem Gemeinderath liegt ob: 

a. Die Vorberathung und Vollziehung der Gemeindebes 
lüſſe. 

b. Die Verwaltung und Aeufnung der Gemeindegüter. 

c. Die Beſorgung der Vormundſchafts— und Waiſenſachen 
ch Inhalt daheriger Geſetze. 

d. Die Handhabung der Polizei in der Gemeinde, nach 
eſtimmungen eines Reglements und unter Aufſicht der Kan⸗ 
uspolizei. 

e. Die Ueberwachung und Kontrolle über die Benutzung 
8 Korporationsgutes, der Walder und Allmenden und die be- 
effende erftinftanglidje (oder niedere) Straffompeteng hierüber, 
i) den darum aufgeſtellten Gefegen und Rechtſamen. 

f. Die Beforgung des Schulweſens innert den ihm zu— 
henden Schranken und den dabherigen Vorfdriften und Wei- 
gen höherer Behörden. 

g. Gr wacht dafür, dag von allen von der Gemeinde auf- 


eſtellten Verwaltern vou Kirden-, Schul⸗, Spital- oder anderm 
VU 
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Stiftungsgut zu Gunften der Gemeinte vorſchriftsgemäß R 
nung abgegeben wird. 

h. Gr befolgt die ihm zukommenden obrigfeitliden Auft 
und ertheilt verlangte Beridte an Oberbehirbden. 


§ 94. Der Gemeinderath und feine Angeftellten find 
erfter Yinie der Gemeinde, und. diefe dem Begirfsrathe fir 
Verwaltung der Gemeinde-, Rorporations- und Schulgüter 
aud) für die fibrigen Verridtungen verantwortfid. 

Das Maagk und die Weife diefer Verantwortlidfeit + 
das Geſetz beftimmen. 

Unentgeldlide Gemeindsbeamtungen find als wechſeln 
gu tragende Gemeindsbefdwerden angufeher. 

§ 95. Ynfofern in einem der Bezirke (Urfern) fiir ger 
Zweige der Gemeindsverivaltungen gleichſam nur eine ungeth 
Gemeinde befteht, fo itbernimmt die Bezirksgemeinde die 4 
ridjtungen der Dorfgemeinde, und der Bezirksrath diejenigen 
Gemeinderathes fitr die betreffenden Zweige. 

Cine eigene Verordnung wird da8 Nähere dießfalls feftfe 


C. Rirchenrath. 


§ 96. Bn jeder Pfarrgemeinde befteht zur Beforgung - 
Verwaltung des Kirdengutes ein Rirdenrath von minbdeften 
höchſtens 7 Mtitgliedern, von welchen der jeweilige Pfarrer | 
Amtswegen eines ijt. Er ift für feine Verridtungen in et 
Linie dev Pfarrgemeinde und fodann dem Diozefanrathe | 
antwortlid. 


D. Gemeindsarmenpflegen. 


8 97. Yn jeder Gemeinde foll zur Unterftitgung der Ari 
und Nothleidenden eine Wrmenpflege beftehen, welche durch 
eigene Gemcindsfommiffion unter Oberaufſicht der Bezirksarn 
behdrde verwaltet wird. 

Das betreffende Gefey fegt das Nähere feft. 
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Vierter Litel. 


Shlubbeftimmaungen. 


§ 98. Das Volk des Rantons Uri behalt fid vor — nah 
r mehr als halbtaujendjahrigen Sitte feiner freien BVorfahren 
‘porftehende Verfaffung jederzeit theilweife ober ganz zu revi- 
fen und diejenigen Abänderungen zu treffen, weldje die Landes⸗ 
neinde der Ehre und bem Vortheile des Rantons und fonve- 
nen Freiftaates für zutraglid) eradjten wird (nad § 42). 

§ 99. Alle gegenwartig beftehenden Gefege und Verord⸗ 
ngen, welche dieſen Verfaffungsbeftimmungen nicht zuwider 
jen, verbleiben mittlerweilen in Kraft. 

Die Reviſion der Geſetze ſoll mit Beförderung vorge— 
mmen werden. 

§ 100. Unmittelbar nad Annahme der Verfaſſung werden 
e ſaͤmmtlichen Wahlen ſofort vorgenommen. 


Beſchluß der Bundesverſammlung, 


etreſſend die Garantie der Verfaſſung des Kantons Uri, vom 
5. Mai, 27. Bktober 1850 und 4. Mai 1851. 


Die ſchweizeriſche Bundesverfammlung, 


nad Cinfidt der Verfaffung des Kantons Uri vom 5. Mai 
350, der Abanderungen und der Ergdngungen derfelben vom 
J. Oftober 1850 und 4. Mai 1851, fo wie nach Cinfidt ciner 
eſchwerdeſchrift des Thalrathes von Urfern, d. d. 9. November 
50, gegen bie 88 23 und 25 diefer Verfaffung, 
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auf den Bericht und Antrag des ſchweizeriſchen Bundes 

rathes, 
in Erwägung: 

1) dag diefe Verfaffung vom Volfe von Uri angenommen 
worden ift und revidirt werden fann, wenn die abfolute Mehr⸗ 
Heit es verflangt; 

2) daß fie nichts enthalt, was den Vorfdriften der Bunded- 
verfaffung juwiderlauft, indem namentlid) der in § 4 ge 
währleiſtete Fortbeftand der Klöſter nicht anders als. unter 
Vorbehalt der in den Art. 44 und 46 der Bundedsverfaffury 
dem Bunde eingerdiumten Redjte, und fo lange die oberfte Be 
horde von Uri die Klöſter beibehalten wiffen will, verftanden 
werden fann; 

3) daß in Bezug auf die Befdhwerde des Thalraths von 
lirjern: 

a. hinſichtlich des § 23 der Bund die fantonale Gerichts⸗ 
barfeit des Rantons Uri nicht ausnahmsweiſe beſchränken 
kann; 

b. hinſichtlich des § 25 es dem Kanton Uri freiſtehen mug, 
das Strafenwefen durch die Verfaffung oder Gefeggebung 
auf gutfindende Weife gu ordnen, wobei indeß det 
Rechtsweg den beiden Begirfen Uri und Urſern - offen 
bleiben mug, fiir den Fall, daß die bisherigen Zollein⸗ 
nahmen bei einer zweckmäßigen und vollftindigen Unters 
haltung der Hauptſtraßen einen durchſchnittlichen Ueber: 
{hug abgeworfen hätten und diefe Bezirfe ein woblers 
worbenes Privatrecht auf dieſen Ueberſchuß nachweiſen 


wollen; 
beſchließt: 

1) Dev Verfaſſung des Kantons Uri vom 5. Mai, 27. Ob 
tober 1850 und 4. Mai 1851 wird hiemit im Allgemeinen 
und hinſichtlich des § 25 im Ginne der Erwagung 3. b. bie 
eidgenöſſiſche Garantie ertheilt. 
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2) Der § 4 dtefer Verfaffung, fo weit er fic auf den Fort- 
ftand der Klöſter bezieht, fann nicht Gegenftand eidgenöſſiſcher 
larantie fein. 

3) Der Bundesrath wird mit der Vollziehung beauftragt. 

Alfo befdloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Bern, 
n 6, Auguſt 1851. 

(Unterſchriften:) 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, Bern, den 
|. Auguſt 1851. 
(Unterfabviften :) 





O— 


V. 
Stautsverfaſſung des Kautons Schwyz, 


vom 11. Mar; 1848, mit den infolge Verfaſſungsgeſetz von 
11. Sebruar 1855 flattgefundenen Abanderungen. *) | 


—— 


Erſter Titel. 


Allgemeine Veſtimmungen. 


§ 1. Der Kanton Schwyz iſt ein Freiftaat und als folder 
ein Bundesglied der ſchweizeriſchen Cidgenoffenfdaft. 

§ 2. Die chriftliche, römiſch-katholiſche Religion ift de . 
eingige Ieligion de8 Staates, und die freie Ausübung berfelien 4 
ift garantirt. +) 

§ 3. Die Souveränetät beruht im Volfe. *) Dasfelbe gibt 
fid) die Verfaffung felbft, und die Gefege miiffen thm gut Gus 
nahme oder Verwerfung vorgelegt werden. 

§ 4. Rantonsbitrger oder Landfente find dicjenigen, wet 
in der Verfaffung von 1803 als folde anerfannt worden find, : 
und welche das Kantonsbürgerrecht feither redtlid) erworben habes. 
§ 5. Alle Kantonsbiirger haben gleidje ftaatsbitrgerlide 
Redhte. 

§ 6. Alle Einwohner des Kantons find vor dem Gefege 
gleich. 


*) Dieſem die §§ 91, 92, 93, 95, 102, 103, 107, 135, 188, 189, 
140, 142, 158, 159, 161, 162 und 175 betreffenden Verfaſſungsgeſetz wurde 
durch Beſchluß dev Bundebberſammlung vom 19. Juli 1856 unbedingt die 
eidgenöſſiſche Garentie ertheilt. 

1) S. Art. 44 der Bundesverfaſſung. 

2) S. Art. 3 und 5 der Bundesverfaſſung. 
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§ 7. Der freie Handel und Verfehe im Kanton find ge- 
fidert.1) Das Nabhere beftimmt das Gefes. 

§ 8. Jeder rechtlide Kantonsbürger fann fid) nach den 
Scitimmungen des Geſetzes im Kanton überall nicderlaffen und 
ha, wie der Eingeborne, Handel und Gewerbe treiben. *) 

§ 9. Yeder Kantonsbürger übt da fein politifdes Birger: 
eft ans und ijt den Stenern unterworfen, wo er faghaft ift. 

§ 10. Die freie Meinungsäußerung in Wort und Schrift 
t gewährleiſte. Die Strafe des Mißbrauchs derfelben wird 
18 Gefeg beftimmen; daberige Klagen beurtheilen die Geridte. *) 

§ 11. Seder Birger, jede Gemeinde oder Korporation, fo 
le fede Behörde, Hat da8 Mecht, anf dem Wege der Petition 
aſichten, Wünſche und Befdhwerden an den Rantonsrath zu 
ingen. Das Geſetz wird bieritber das Nähere beftimmen. 

§ 12. Die Trennung der ridjterliden und vollziehenden 
ewalt ift anerfannt. Rein Mitglied ciner vollzichenden Be- 
rde fann zugleich Mitglied einer richterlichen Behörde fein, 
id umgefehrt. Webder die gefeggebende nod) die vollzichende 
ewalt dürfen richterliche Verridjtungen ausüben oder fic) an- 
nen. 

§ 13. MNiemand fann feinem verfaſſungsmäßigen Richter 
tzogen werden. Die Aufftellung verfaffungswidriger Gerichte 
unter feinen Umftinden gulafjig. 4) Vertragsgemäße Schieds- 
ridte find geftattet. 

§ 14. In allen Civilredtsfragen foll Seder ohne Cinmi- 
jung und Hinderung irgend einer Behörde vor die Geridte 
laffen werden. 

§ 15. Die perfinlidhe Freiheit jedes Kantonsbewohners ft 
waͤhrleiſtet. 


1) S. Art. 29 bis 82 und 41, Ziffer 4, der Bundesverfaſſung. 
2) S. Art. 41 der Bunvesverfaffung. 

3) ©. Art. 45 der Bundesverfaſſung. 

4) S. die Art. 50 und 53 der Bundesverfaſſung. 
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§ 16. Niemand fann verhaftet oder in BVerhaft gehalten 
werden, auger in den vom Geſetz beftimmten Fallen und anf die 
vom Geſctz bejtimmte Art. 

§ 17. Ohne gerichtliches Urtheil fann fein Beamteter vor 
Ablauf feiner Amtsdauer feiner Stelle entfegt werden. Cinftellung 
in amtlicen Verridjtungen findet nur dann ftatt, wenn gegen 


einen Beamteten durd) die zuftindige Geridtsbehirde Kriminal- 


anflage erfennt worden ift. 

§ 18. Der Staat forgt fiir die Bildung der Gugend. Der 
Geiſtlichkeit des Rantons wird auf das CErziehungswefen der 
gebithrende Ginflug zuerfannt. 

§ 19. Seder Rantonsbiirger und jeder im Kanton wohnende 
Schweizer ift nach den Beftimmungen des Geſetzes zur Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes verpflidtet. +) 

§ 20. Die Verfaffung fichert die Unverletzlichkeit des Cigens 
thums. Jedem Besirf, jeder Gemeinde, fowie jeder geiftliden 
und weltliden Rorporation, bleibt aud die Vermaltung desfelben 
und die Befugniß, die Art und Weife der Benugung und der 
Berwaltung ihrer Giiter felbft zu beftimmen, geftdhert. Für Ab⸗ 
tretungen, die das Sffentlidje Wohl erfordert, foll der Stant 
geredjte Entſchädigung leiften; wenn dieſe ftreitig wird, entſchei⸗ 
ben die Geridjte. 2) 

§ 21. Reine Liegenfdaft fann mit einer nicht loskäuflichen 
Vaft, gemäß welder der Grundeigenthiimer etwas leifter mug, 
belegt. werden. Die Loskäuflichkeit der Zehnten und Grundzinſe 
nad) dem wahren Werthe derfelben ift den Gemeinden, Korpo⸗ 


| 


4 
{ 


rationen und Privaten garantirt, fo daß jeder Cingelne ſein 
BVefigthum hievon ledigen fann. C8 foll das hierüber beftehende | 


Geſetz einer beförderlichen Revijion unterworfen werden. 
§ 22. Alle Cinwohner des Kantons, fowie alle Korpora⸗ 
tionen deffelben, follen nad den Beftimmungen ded Gefeged 


}) S. die Art. 18 bis 20 der Bundesverfaſſung. 
2) S. Art. 21 der Bundesverfaſſung. 
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moͤglichſt gleichmüßig an die Staatsfaften beitragen. Rirden- und 
Prend-Vermogen, Schul⸗ und Armengut find fteuerfret. 
8323. Die Mitglieder der Behdrden, die Beamteten und 
; Magefteliten des Kantons werden vom Kanton bezahlt; dagegen 
fallen bie Sportefn, welde an Bchdrden, Beamtete und Ange: 
fete des Rantons au entricten find, in bie Rantonstaffe. 

§ 24. Jede Behirde, jeder Beamtete und Angeftellte ift 
fit feine Amtsverrichtungen verantwortlih. Das Gefesy wird 
dieſe Verantwortlichfeit näher beftimmen. 

§ 25. Feder Landammann ift verpflidjtet, an ben Bezirks⸗, 
dreis⸗ und Rirdgemeinden gu erfdeinen, und an allen Verhand⸗ 
ungen derfelben Theil zu nehmen. Das Nahere beſtimmt das Gefeg. 

§ 26. Alle Wahlumtricbe und Wahlbeftedungen find unter: 
gt; die Strafe wird das Geſetz beſtimmen. 

§ 27. Seder Landmann ift pflichtig, die ihm auf verfaffungs- 
GGige Weife durd unmittelbare Volkswahlen übertragenen Be⸗ 
ntungen auf eine Amtsdauer anjunehmen; die Ausnahmen von 
efer Regel beſtimmt das Gefeg. 

§ 28. Die Verhandlungen de8 Rantonsrathes und der 
erichte, mit Ausnahme ihrer Berathung über da8 Urtheil und 
¢ Verridtungen der Bezirlsgeridte in Strafpolizeifallen, find 
der Regel öffentlich. Ausnahmen können nur in sffentlider 
igung befdlofjen werden. 

§ 29. Die Verwaltung des Staatshaushaltes iſt sffentlid. 

§ 30. Reine Veamtung im Kanton ift lebenslanglid. 

§ 31. €8 foll eine beförderliche Revifion der gefammeten 
efeggebung vorgenommen werden. Mit der Aufitellung von 
antonsgeſetzbüchern erldfdjen die bisherigen Bezirksgeſetze. 

§ 32. Die Prafidenten und Mitglieder fammelider Behör⸗ 
tn beeidigen ſich gegenfeitig. 

§ 33. Der Fortbeftand der durd den Bundesvertrag von 
815 garantirten Klöſter ift gemabrleiftet; fie ftehen unter dem 
huge de8 Staates. 
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§ 34. Novizen, welche nicht Schweizer find, wenn fie in 
wiffenfdaftlider und moralifdher Bejziehung tüchtig erfunden 
werden, Ddiirfen mit Bewilligung des Kantonsrathes, gegen einen 
von ihm gu beftimmenden Beitrag an den Staat, in die Klöſter 
aufgenommen werden; gegen Cidgenoffen findet das Gegenrecht ftatt. 

§ 35. Die Klofter ftehen unter Aufſicht des Staates. Das 
nähere Verhältniß derfelben zum Ranton, zum Bezirk und zur 
Gemeinde, in denen fie fic) befinden, fo wie die Art, wie der 
Staat feine AWufficht über fie ausiibt, wird vom Gefege beftimmt. 

§ 36. Den Klöſtern ijt der Anfauf, die Crpadtung and 
der Erwerb von Liegenſchaften unter was immer fiir einen Titel 
unterfagt. iegenfdjaften, die denfelben durch freiwilligen Geld⸗ 
tuf oder durch Falliment gufallen, miiffen fie innert Gabhresfrift 
entdupern. 

§ 37. Sn Handel und Gewerbe find die Kldfter auf die 
Erzengniffe ihrer Gitter und auf den damit verbundenen Vieh-⸗ 
ftand beſchränkt. 

§ 38. Die Klöſter find in dem Bezirke ihrer Niederlaffung 
und in Ddenfenigen, wo fie Vermigen befigen, wie jeder andere 
Bürger ded Bezirks, zu allen Steuern verpflidtet und daher an 
verhdltnifmagigen Beitragen fiir die VBeftreitung von Bezirks⸗ 
und Semeindelaften und den Unterhalt dffentlider Anftalten 
verbunden. Auch find fie den Verfiigungen der Ortspoliget in 
allen Beziehungen gleid) dem Landmann unterworfer. 


— — — — 


Zweiter Titel. 


Gebiefkseintheilung. 
§ 39. Der Kanton iſt in ſechs Bezirke eingetheilt, nämlich: 
1) Schwyz; 2) Gerſau; 3) March; 4 Einſiedeln; 5) Rife 
nacht; 6) Höfe. 
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§ 40. Der Bezirk Schwyz begreift die Gemeinden: Schwyz, 
Irth, Ingenbohl, Muotathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, 
‘berg, Lauerz, Steinerberg, Morſchach, Alpthal, Illgau, Rie⸗ 
enſtalden. 
Hauptort: Schwyz. 
Der Bezirk Gerſau: Gerſau innert ſeinen Grenzen. 
Hauptort: Gerſau. 
Der Bezirk March: Laden, Altendorf, Galgenen, Vorder⸗ 
aggithal, Hinter-Waggithal, Schübelbach, Tuggen mit Inbe⸗ 
iff von Grinau, Wangen mit Nuolen, Reichenburg. 
Hauptort: Lachen. 
Der Bezirk Einſiedeln begreift den Flecken Einſiedeln mit 
nen ehevorigen ſieben Vierteln: Binzen, Grog, Willerzell, 
itthal, Etzel und Egg, Benau, Trachslau. 
Hauptort: Einſiedeln. 
Der Bezirk Küßnacht: die vier ehevorigen Zehnten: Küß—⸗ 
icht, Immenſee, Haltikon, Merliſchachen. 
Hauptort: Küßnacht. 
Der Bezirk Hofe: die Gemeinden: Wollerau, Freienbach, 
nftsberg. 
Hauptort: Wolleran je gu vier Jahren und Pfaffifon je 
zwei Jahren. 
§ 41. Der Kanton iſt ferners in dreizehn Kreiſe einge— 
eilt, nämlich: 
1) Schwyz, Iberg und Alpthal. 
Beſammlungsort: Schwyz. 

2) Arth, Lauerz und Steinerberg. 
Beſammlungsort: Arth. 

3) Steinen, Sattel und Rothenthurm. 
Beſammlungsort: Steinen. 

4) Ingenbohl, Morſchach und Riemenſtalden. 
Beſammlungsort: Ingenbohl. 

5) Muotathal und Illgau. 
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Befammiungsort: Muotathal. 
6) Gerfar. 
VBefammiungsort: Gerfau. 
7) Lachen, Ultendorf und Galgenen. 
Beſammlungsort: Laden. 
8) Schubelbach, Wangen, Tuggen und Reichenburg 
Befammlungsort: Schübelbach. 
9) Vorders und Hinter-Waggithal. 
Beſammlungsort: Vorder-Waggithal. 
10) Einſiedeln. 
Befammlungsort: Cinfiedefn. 
11) Kußnacht. 
Beſammlungsort: Küßnacht. 
12) Wollerau; die vier ehevorigen Viertel: Wilen, 
Erlen und Wollerau. 
VBeſammlungéort: Wollerau. 
13) Pfaffikon; die Ortſchaften: Pfäffikon, Freienba 
derberg, Schwändi, Thal und Hurden. 
Beſammlungkeort: Pfaffiton. 
S43. Schwyz iſt ale Hauptort der Sig aller K 
behorden. 


Dritter Titel. 


Staatsbehörden. 
J. Kantonebebörden. 
b. Kuntonvboruth. 
b. Regieruigerath. 
o. Kauntongenericht. 
Ud. Kriminglgericht. 


~ 


dee Kantons Schwyz. 173 


U. Bezirksbehörden. 


a. Bezirksgemeinde. 

b. Bezirksrath. 

e. Bezirksgericht. 

III. Kreisbehörden. 
a. Kreisgemeinde. 
b. Kreisgericht. 
| IV. Gemeindebehbroden. 

a. Kirchgemeinde. 
b. Gemeinderath. 


I. Rantonsbehorden. 
A. Kantonsrath. 


§ 43. Der Rantonsrath beſteht aus 81 Mitgliedern und 
ihlt aus feiner Mitte auf cin Bahr den Prafidenten, den Vice- 
ajidenten, zwei Sekretäre und zwei Stimmengibler; der Prä⸗ 
ent und Viceprafident find als foldhe fiir die nächſte Amtsdauer 
ht wieder wählbar. Die Stellen de8 Landammanns und ded 
tatthalters find mit diefen Witrden nist vereinbar. 

8 44, Die Metitglieder des Rantonsrathes werden von dew 
reidgemeinden nad dem Verhältniß der im Kauton anweſenden 
tivbiirger and allen wabhlfabigen Rantonsbiirgern 7) gewählt. 
n Folge deffen trifft e8 nach der Zählung der WAftivbiirger von 
348 bid gu einer neuen Rablung, nach deren Ergebniß der 
antongrath die Stellvertretung der reife wieder fefigufesen 
at, dem Rreife: 

Schwyz mit 2077 Aktivbürgern 14 Mitglieder. 
Arth 906 , 6 ” 
Steinen F 952 F 6 


Transport 3935 Altivburgern J 26 Mitglieder. — 


S. Art. 42 der Bundesveifaſſung. 
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Transport 3935 Aftivbitrgern 26 Mitglieder. 


Yngenbohf mit 608 ” 4 " 
Muotathal , 549 , 4 
Gerſau 433 3 
Lachen » 1187 " 8 " 
Sdhiibelbad , 1524 " 10 » 
Waggithal 295 " 2 , 
Einſiedeln, 1711 11 
Kußnacht 719 5 , 
Wollerau 718 5 , 
Pfaffiton " 415 " 3 " 


Summa: 12094 Aftivbiirger und 81 Mitglieder. 


§ 45. Die Amtsdauer der Rantonsrathe ift auf 4 3 
feftgefegt; je gu 2 Jahren tritt die Halfte derfelben ans. 
erfte periodifde Austritt findet durd das Loos ftatt; die | 
getretenen find wieder wählbar. 

§ 46. Der Mantonsrath wird vom Prifidenten unter | 
theilung der Traftanden an fimmetlide Mitglieder einber 
Ordentlider Weife beſammelt er fid) zwei Mal im Jahre 
zwar im Suni und November; außerordentlicher Weife: 

a. fo oft der Brajident es fir ndthig findet; 

b. wenn der Regierungsrath es verfangt; 

c wenn fünfzehn Mitglicdber gemeinfam unter Angabs 
Gründe hiefür beim Pradjibenten das Berlangen ſtellen. 

§ 47. Ausſchließlich vom Rantonsrath gehen aus: di 
ganiſchen Geſetze und die Prozeßordnungen über das Verfe 
in Givile und Strafrechtsfällen. 

$48. Gr erlagt die dbrigen Geſetze und bringt fie 
Genchmigung an die Rreisgemeinden. 

§ 49. Jedem eingelnen Mitgliede ſteht bas Recht ju, | 
ſchläge ga machen oder Geſetze und Bejdlajje in Antrat 
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Kringen. Solche Vorſchläge find vor ihrer endliden Annahme 
br Geſetzgebungskommiſſion sur Begutadjtung gu überweiſen. 

§ 50. Der Kantonsrath erläutert die Gefese, jedoch nie 
in Anwendung auf einen eingelnen vor den Geridten ſchweben⸗ 
ben Rechtsfall. , 

§ 51. Er ertheift da8 Rantonsbiirgerredt. Reinem jedoch 
ann dasfelbe ertheift werden, der nicht zuvor Birger cines 
zezirkes geworden ift. Die Zuſicherung de8 Bezirksbürgerrechts 
leibt ohne wirkliche Ertheilung des Kantonsbürgerrechts ohne 
le rechtlichen Folgen. Das Nähere beſtimmt das Geſetz. 

§ 52. Gr wählt aus ſeiner Mitte den Regierungsrath, 
ftehend aus 7 Mitgliedern, von denen 3 aus dem Bezirke 
chwyz und 4 aus den übrigen Bezirken genommen werden miiffen. 

§ 53. Aus der Mitte des Regierungsrathes bezeidnet der 
mtonsrath den Landammann, den Statthalter und den Seckel⸗ 
tifter. Wenn der Landammann aus dem Bezirke Schwyz ge- 
muten wird, fo mug der Statthalter aus einem der übrigen 
girfe genommen werden, und umgefehrt. Der Landammann 
nf am Hauptorte Schwyz wohnen. | 

§ 54. Der Rantonsrath wählt aus allen wabhlfibigen 
mtonsbitrgern ') fe auf gwet Jahre ein Rriminalgeridt von 
uf Mitgliedern und eben fo vielen Erfagmannern und aus den 
ftern den Präſidenten deffelben; desgleichen ernennt er den 
rijidenten des Rantonsgeridts. Zur Wählbarkeit in das Kri⸗ 
inalgeridht wird das juritdgelegte fünfundzwanzigſte Altersjahr 
fordert. 

§ 55. Er beftellt das Rantonal-Verhiramt, den Kriegs: *) 
canitéts- und CErziehungsrath und eine Gefeggebungs-Rom- 
tifion aus allen Rantonsbirgern. *) 


) S. Art. 42 der Bundesverfaffarng. 

2) Dev Kriegérath, ale fantonale Volziehungsbehsrde refp. Organ des 
kgierungsrathes, beſteht mod). 

) S. Art. 42 der Bundesverfaffung. 
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§ 62, Bet politiſchen Vergehen und Verbrechen fteht ihm 
bes Rede der Ertheilung von Ammeftie zu. 

$ 63. Er entfdeidet ber Rompetensftreitigfeiten der voll- 
dehenden und richterlichen Gewalt der Kantous⸗ und Bezirks⸗ 
ehorden, mit jedesmaligem Andtritt der Mitglieder der ftreitenden 
xhorden. 

864. Er abt die Oberaufficht über die Kantonsverwaltung: 

a. et beſtimmt jaͤhrlich den Voranſchlag der Einnahmen 
tb Ansgaben bes Kantons; 

. b. ex bewilligt die Erbebung der gur Beftreitung der 
tantebedirfniffe ndthigen Steuern ; 

o. er entſcheidet fiber die Anfnahme von Darleifen fir den 
taat ; 

d. er fegt die Gehalte der Beamieten und Angeftellten des 
antons feft; z 

e. er ordnet das Sanitaͤts⸗ und Ergiehungs-, das Münz⸗, 
traßen⸗, Poſt⸗, Rolle und Militdrwefen, fo wie die Salze 
swaltung ; *) 3 

Denjenigen Bezirken, welche neue Landſtraßen erftel{t haber, 
t nad) dem Grandfake des Rechts und der Villigkeit und mit 
Fdfidt auf die Zweckmaͤßigleit der Anlegung und den gegens 
itigen Zuſtand diefer Stragen eine Entſchäbigung zu leiſten. 

f. er beftimmt bie orbdentliden und auferordentliden Lei⸗ 
angen der Kloſter an den Staat und veranftaltet daher die 
Kbigen. Unterſuchungen de6 Vermigens derfelben; 

g. ex lift fic) jährlich vom Regiernngsrathe fiber alle 
‘eile ber Rantonsverwaltung und über Einnahmen und Wus- 
eben Berit und Rechnung ablegen, genehmigt diefe ober ver⸗ 
bgt das Nöthige darüber. Die Mitglieder des Regierungsrathes 
ben bei baheriger Verhandlung nur berathende Stimme. Cine 
lUeberſicht der Jahresrechnung und des dfonomifden Zuftandes 

') Das Munz⸗, Pofte und Zollwefen ift fest ausſchließlich Sache des 


dundes. Art. 23 ff., 83 und 86 der Bundedverfaffang. 
12 
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des Rantons, fo. wle der Jahresbericht Aber die Verrichtung 
des Regierungsrathes werden berm Botte bard bea Dead b 
fannt gemadt. are aay 

§ 65. Wegen Verlehung der Aaeytigen fans — 
tonsrath den Regierungsrath oder deſſen Mitglieder, ‘and. mgs 
RechtSverweigerung und Rechtsverzögerung bas Rantonsyerid 
ober einzelne Mitglieder deſſelben zur Verantwortung ziche aa 
in Unflagezuftand verfetzen. 

§ 66. Auch die übrigen vom Sautonsrathe gewagtin @ 
ainteten und Angeftellten find demſelben für igre ‘Berriglunge 
verantwortlid. ST 

§ 67, Er forgt fitr die. Ruge und Sicherheit im but 
und erlagt daber: 

a. Polizeiverordniungen; = = = = ti 

b. die ndthigen Mititdrverordnungen. Bei jeden —* 
von Truppen hat er ſich unverzüglich zu beſammeln und al 
diefelben zu verfilgen. 2) 

§ 68. Er wabhret die Rechte des Ctoates in ric 
Angelegenheiten. 

§ 69. Gr berathet alle Berlommnifſe und Vertrige 
andern Kantonen und Staaten; die minderwichtigen unterlie 
ſeiner Genehmigung, die wichtigern aber bringt er ‘gut Ge 
migung an die Rreisgemeinden. *) 7 

§ 70. Dem Rantonsrathe ſteht die Prufung und A 
kennung der Geſetzmäßigkeit aller Wahlen in die Panton! 
hörden gu. 

§ 71. Er entfdeidet über Ensen ber oats 
beamteten. 

§ 72. Gr gibt fid) felbjt das Replement aber feine g 
handlungen und erläßt fir alle Hbrigen Behorden die Geſchaͤ 
ordnung. 


1) Bgl. die % die Art. 15 bis 2O0- der Bundeevesfaflung. 
2) Bel. die Art, 7 bis 10 der Bundesverfaffurg. 
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13 BeNKegierungsrath. 

“1 9.73, Der Regierungsrath iſt die oberſte Vollziehunge⸗ 
ind Verwoltungsbehdrde des Kantons und beſteht, mit Einſchluß 
Me Mrdammanks, des Statthalters und des Seckelmeiſters, 
ot eben Mitglieder. ; 

* $74. Die Amtsdauer der Regierungsrathe iſt auf bier 
feftgefegts bret Mitglieder. treten nad) zwei und. die übri⸗ 
tH bier nad vier. Jahren aus; dec erfte Austritt wird durch 

‘Boos beſtimmt. andammana unb Statthalter werden auf 
Beri Sabre gewablt und find in diefer Eigenſchaft für die: nachſte 
Rateauet nicht wieder waählbar. 

"4375. Zur Wahl in den Regierungsrath iſt bas. Alter 
wn 25 Jahren erforderlich. Rein Mitglied desſelben darf zu⸗ 
Kei Mitglied eines Bezirksrathes fein. 

E’ § 76; Ym Regterungsrathe dirfen nidt zugleich figen: 
bier und Sohn, Sdwiegervater und Tochtermann, zwei Brite 
x, zwei Schwäger, zwei Dtitviter und Blutsverwandte im 
Witer oder einem naͤhern Grade. 

-§ 77, Den Borfig im Regierungsrathe führt der Sands 
mann und in deffen Abwefenheit der Statthalter. : 
S$ 8°73. Er beſorgt die. Rantonsverwaltung und vertheilt die 
Mdaftezweige derfelben unter feine Mitglieder. Diefe entwerfen 
itachten und Antriige an den Negierungsrath, vollziehen feine 
morbrinngen und Beſchlüfſe und ſind ihm in Wenn veraut⸗ 
tlle. ©. 
§ 79, Gr forgt far die Vollziehung der urthelle des ‘an 
mageridtés und des Kriminalgerichts, fowie der ſchiedsrichter⸗ 
Men Urtheile und der Beſchluſſe dee Rriegs-, *) Erziehma 
wd Sanitätsrathes. 
8.80. . Sr etftattet dem Kantonsrathe jährlich über ſeine 
Veſchaftoführung einen volſtandigen Bericht, und über die be⸗ 





) G. die erſte Anmerkung gu 1§ 65. J 
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fondern Theile derjelben, fo oft der Rantonsrath es forbdert. Er 
entwirft den Goranfdlag der Einnahmen und Ansgabes ded 
tinftigen Rednungéjahres, (egt dem Kantonsrathe jährlich über 
die ganze Qantonéverwaltung und den Beftand des Stagtsver 
misené Rednung ab und fügt über die Staategiter cin In⸗ 
ventat bei. 

381. Bei Gefahrdung der Rue im Gunern oder. - pon 
Augen fann ex vorfinfig die bewaffnete Manafdaft aufbicten, 
berztt aber gleidscitig den Rantonérath zu Anorduuug weiterer 
Magregein ein. ') 

3 82. Gr hat die Anne her die Rechte des Staates 
in kirchlichen Angelegenheiten und fiellt hierin die ndthigen a 
teége an den Qantonérath. 

§ 83. Xem Regierungsrathe fteht die Briifung und * 
erlennung der Gefegmagigfert aller Wahlen in die Bezirks⸗ und 
Areidbehdrden yu. Wenn über die von Bezirls⸗ und Rreisge 
meinden getroffencn Wahlen oder iber andere Verhandlunges 
dieſer Gemeinden iid) Anftende erheben, fo entſcheidet hierüber 
der Regierungsrath mit Zuzug der ihm beigegebenen fünf Kan⸗ 
tonsraͤthe. 

8 84. Gr äbt die Aufficht aber die Perwaltung der Be 
gitisrathe ans. Dee Palle, im welden Privaten oder Korporch 
tionen Nefuré an den Negierungérath gejtatiet ijt, wird * 
Geſetz beſtimmen. 

§ 85. Gr bewilligt Entlafſſnngsbegehren ans bem barge 
lichen Verbande. 

8 86. Er ernennt auf ben Berſchlag bes Rriegerathes.2) 
ſammtliche Offiziere des Kantons, mit Ausnahme der Batailient 
Kommandanten, nach den Beſtimmungen des Gefeges. —s_- 

3.87. Er beſtellt die im Solde des Kantons ſtehenden 
Potigeidiener. 


1) Rgl. Wet. 15 die 17 der Bundesverfafiung. 
T) @. die eve Uamecdang ga § 55. 
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§ 88.. Bet den Berathungen des Regierungérathes müſſen 
tigftens fiinf Dtitglieder anwefend fein. 
8 89: Der Regiernngsrath ift fiir alle feine Gefchafte dem 
utonSrathe verantwortlich. 

§ 90. Die VBefanntmadang und Vollziehung aller Ver- 
mungen und Beſchlüfſe des Regierungsrathes geſchieht durch 
 Bezirvamminner. 


C. Qantonsgerigt. 


§ 91. Das Rantonsgeridt befteht aus 9 Mitgliedern, 
4de, ſowie ihre Erfagmanner, von den Bezirfsgemeinden aus 
len wablfibigen Kantons- und Schweizerbürgern, die das 
fte UWltersjahr guritdgelegt haben, gewahlt werden, und zwar 
ta Bezirk Schwyz 3, vom Bezirk Mard 2 Mitglieder und 
m fedem der fibrigen Bezirke 1 Mitglied. 

§ 92. Die Amtsdauer der Mitglieder des Kautonsgerichtes 
t auf feds Sabre feftgefeyt, fe da8 zweite Jahr tritt ein Drit- 
eil derfelben aus; die Ausgetretenen find wieder wählbar. Der 
ſe und zweite Aaetritt findet durch das Loos ſtatt. 


g 93. Das Kantonsgericht waͤhlt aus ſeiner Mitte den 
isepriifitenten und. die Juſtizkommiſſion, welde in Civil und 
trafredjtofallen die Refursbehirde bildet. : 

8 94 Im Kantonsgeridjte, und ebenfo in allen itbrigen 
berihteftetien im anton, ditrfen nicht gugleid) figen: Vater 
md Sohn, Sdhwiegervater und Todjtermann, gwei Britder, 
Sei Schwaiger, zwei Mitväter und Blutsverwandte im gweiten 
ther-einem nähern Grade. 

8 95. Die Mitglieder und Erfagmanner des Nantonsgerichts 
Aiſen nicht Mitglied eines untergeordneten Gerichts ſein. 

Unvereinbarlich mit dem Amt eines Richters iſt auch der 
Rerut eines Rechtsanwaltes. 
$96. Das Kantonsgericht verſammelt fich ordentlicher 


Prajidenten zufammenbernfen. wird. 

_ § 97. Daffelbe ift die oberfte Civil⸗, Ariminal⸗ und wate F 
zeirichterlidje Behirde. Die Bezirlegeridjte, Rreisgeridte umd 
Germittler ftehen unter. feiner Oberauffigt.und find ihm fir 
Rechtsverweigerung und Rechtsverzögerung verantwortlich 

§ 98. Das Rechtsmittel des Rekurſes iſt einzig bet ey 
(egungen von Prozeßformen in Civil- und Straffachen sulagig; 
die Beſchwerdeführnng ſoll fchriftlich ftattfinden. 

§ 99. Das Rantonsgericht erthetlt aber alle Rechtsſpruche, 
die von ihm ausgegangen find, Reviſion. Ihm ſteht and an 
Befugnif der Strafummpandlung nach den Beſtimmungen te 
Geſetzes ju. i 
-. § 100. Dem Rantonsgerichte fommt bie Bieber 
in die bitrgerlidjen Ehren gu. 
| § 101. G8 entfcheidet nad den Beftimmungen bee ete | 
liber Stellungs- oder Auslieferungsbegehren anderer Nanton ' 
und auswartiger Staaten. 1) . 

§ 102. Bei der Beurtheilung von Civil:, Strafpotye ™ 
und Rriminalfatlen muß die volle Mitgliederzahl des Santon’ * 
gerichts anwefend fein. Wegen politifden Vergehen Sarf tein 
Todesurtheil gefällt werden (Art. 54 der Bundesverfaffurg). . 

$ 103. Das Kantonsgericht erftattet alljährlich dem Sait 
tonsrathe einen Beridt fiber den Buftand ‘ves : Gerichtsweſens 
und die Geſchaftsführung ſämmtlicher Gerichtsſtellen. 

Gin Auszug aus den Jahresberichten des LKantonegerichts 
wird alle zwei Jahre in Verbindung mit einem Auszug ans ben 
Amtsberidhten des Regierungerathes dem Botte durch den Drutk 
bekannt gemacht. 

§ 104. “Gs ſteht in Warde und Rong achen bem ‘sie 
rungsrathe. 
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3) QVgl. die Wet. 10 md 55 der Sundeveteffing — 
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8 106. Bei Streitfallen um Sigenthuméredte, wobei wegen 
etheiligung die volle Mtitgliederzahl bes Kantonsgerichts nicht 
haͤltlich iſt, fpridt in letzter Inſtanz cin Sehiedsgeridt ab. 
per. ber ſtreitenden Theile wablt ſich zwei Schiedsridjter; diefe 
thfen den. Obmann; fas fie ſich darüber nicht vereinigen 
antes, wird berfelbe von ben unbetheiligten Mitgliedern des 
ateneoeriate bezeichnet. 


D. Rriminalgeri gt. 


§ 106. Das Ariminalgericht beſteht aus fünf Mitgliedern 
d eben ſo vielen Erſatzmännern. Daſſelbe iſt für alle Krimi⸗ 
{fille als erſte Inſtanz aufgeſtellt; ſeine Befugniſſe wird das 
fey. maber, bagtimmen. ; 

§ 107. Die Mitglieder und Erſatzmanner des Kriminal⸗ 
richts dürfen nicht zugleich Mitglieder eines Bezirlsgerichts fein. 

g 108. Es beſtellt fir Angeklagte einen Vertheidiger, wenn 
ſich nicht ſelbſt einen ſolchen waͤhlen. 

8 109. Bur Gultigkeit eines Urtheils iſt die Anweſenheit 
x voller —— erforderlich. 

8 140. As ertheilt über die von ihm ausgegangenen Ur⸗ 
ni Reviſten. 


TOL. Ver—ibhehdrden. 
A. Bezirtogemeinde. 


8 11. geder Bezirk hat cine Bezirisgemeinde. Dieſelbe 
Micht: ours der im Degiele wohnenden Kantonsbargern, *) welche 
Ws achtzehnte Altersjahr zurückgelegt haben. 

‘Bon der Stimmfähigkeit find ausgeſchloſſen: 

a. Falliten; 

b. durch Urtheil..Entehrte; 

@ im Uftinbirgerredht Cingeftelite; 

} ©, Art 42 ber Sundesverfaffung, 


\" : 
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d. AHmofengendffige, welche ane: bffentticyen ‘Armes 
unterftiigt werden; 


o. Geiftestrante und Blodſinnige; 

f. jene, welchen ber Beſuch der Wirthehdufer unt 

8 112. Die Bezirksgemeinde verſammelt ſich o 
Weiſe fihrlid) am. erſten Sonntage im Mai, außero 
Weiſe, fo oft fie vom Bezirksrathe zufamimenberufen + 
fo oft es ein Sechstheil der ftimmfabigen Barger unt 
des Grundes vom Bezirksrathe verlangt. 

8 113. Sie wählt: 

a. die dem Bezirle zugetheilten Mitglieder und Erj 
in bas Rantonsgeridt ; 

b. den Bezirksammann, Statthalter’ und Seaemn 

c. die Mitglieber in den Bezirksrath; 

d. die Mitglieder und Erfagminner in das “Be; 
und ben Prafidenten deffelben; 

e. die Bezirksſchreiber und den Bezirksweibel. 

8 114. Bet ihrer erften Beſammlung kaun fie 
liden Verhaltniffen die verfaſſungsmäßigen Wahlen is 
zirksrath und in’ das Bezirksgericht an die Kreisgemt 
die Dauner der Verfaffung fibertragen. 

§ 115. Ueber die Amtsdauer, den Austritt und 
derwählbarkeit der Begirtsbehorden, Beamteten und 2g 
gelten die gleiden Beftimmungen, wie bel den Kanton 
Beamteten und Angeſtellten. 

$116. Die Bezirksgemeinde allein farm die 
von Bezirfsftenern oder Abgaben befdliefen. Das ° 
swifden den diveften und indireften Stenern wird 
beftimmen. 

§ 117. Ihr werden jährlich die Rechnungen de 
sur Genehmigung vorgelegt. Sie beftellt zur Pri 
Boraus eine Rechnungsfommiffion, melde ihe darii 
ſchriftlichen Beridt eingugeben hat. Diefer Berth, 1 
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abin und eter Ucherfidt bec Jahresrechnung und des dlono⸗ 
widéen Suftandes. bes Bezirls, foll dem Bolte ackt Tage vor 
bn zuſemmentritt der Begirtsgemeinde durch ben Drad belonnt 
werden. 
Mr: § 118.- Ihr müſſen alle Bertriige, die fir den Bezirk ab: 
werden, zur Genehmigung vorgelegt werden. - — 
MW - 8-119. Ste allein ertheilt bas Veꝛleie burgerrecht ‘nad den 
‘Simmungen des Gefeges. 

§ 120. Entlaffungen von Bezirfebeamtungen ene 
tin ber Betreffenden Wahlbehdrde ertheilt werden. 


B. Bezirkorath. 


421, Feder Bezirk hat. cinen Bezirksrath von fieben bis 
mizehn Mitgliedern, mit Einſchluß des Bezirkdammanne, Stait⸗ 
Mare -unh Seckelmeiſtera. Sein Prafident iſt der. Beyirte- 
umann. 

8 122. . Der Vegivigammann iſt dec Stellvertreter des 
egierungsrathes und als ſolcher ihm für ſeine Verrichtungen 
zantwortlich. Er pollgieht in ſeinem Bezirke alle Verordnungen, 
eſchluſſe und Urtheile der Kantonsbehörden. Er hat die Pflicht 
r Ueberweiſung; oder der Klage bei Verbrechen und Vergehen. 
vollzieht ferner die Beſchlüſſe ded Bezirksrathes und die 
ctheile des Bezirksgerichts und der Kreisgerichte. Das Geſetz 
ird ſeine Amtsbefngniſſe und Pflichten na&her beſtimmen. Im 
erhinderungsfalle vertritt ign ber Statthalter des Bezirks. 

8 123. Ym Begirtsrathe :darfen nicht zugleich Figen: Bater 
* Sohn wand zwei VBrüder. 

8124. Die Mitglieder des Bezir terathes durſen wicht 
gleich Mitglieder eines Gemeinderatha fein. 

9 1260. Dee Bezirksrath vollzieht tm Bezirle: 

. & die Beſchlüſſe der Bezirkggemeinde 

b. die bard bag Bennrtogericht auege ſprechenen iene 

Renntwiffe:s oc 62 CP dr 
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86126. Dee BeziriSrath wahlt--nah Gen Bef 
bee Geſetzes: den Schulrath; die Militär⸗ und Falli 
mifjiog, ſo wie den Zeugherrn und den Kriegskom 
Bezirks. 

§ 127. Er waͤhlt ferner bie Pfandfchdger, die 
die Salzwäger im Bezirke, die Pfandſchätzer anf sive 

8128. Gr wacht: fir. Erhaltuvg der offertliche 
feinem Bezirke. 
ο Er iſtdie Venwaltungebeherde “Sher b 
gitter, beforgt::die öffentlichen Bauten des Bezirkß 
ſichtigt den Waſſerbau in demſelben. | 

$130. Gr übt die Aufſicht Aber die gu öffent 
brauche beftimmten erbinvunge und Rebenſtrahen, 
Winterwene im Bezirte 

8. 131. Unter {einer Aufficht ab Relturig Teta 
weſen 

§ 182. Er beaufſichtigt das Vorumudſchafte⸗ ¥ 
Armenweſen in den Gemeinden. 

8 133. Ee hat die Aufſicht Aber die Verwaltm 
meluben und ihrer Güter und wacht fiir Erhaltung dic 

. § 134. Sim fleht: dae Reqt der Maffation der 
tanger der Rirdgemeinden zu. 


C. Bepiclegeriat. 


5 135. Jeder Bezirk Get cin Bezirksgericht v 
gliedern uud eben fo vielen Erſatzmãmern. 

§ 136. Die Mitglieder und Erſatzmänner des 
richts -dficfen nicht zugleich Mitglieder eines Mreisger 

§ 137. Das Bezitksgericht ſpricht aber alle 
Injurien⸗Rechtefalle ab und beftraft ne Jujuriantes 
Beftimmungen des Gefeses. Die daherigen Strafg 
in dic Dezirisinffe. 

§ 138. Injurienprozeſſe und Projzeffe, welde 


= ~~ — — — 
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wa 400 Franfen oder mehr betreffen, fowie Sireitfragen fiber 

Keitfomen und Gegenftinde, deren Werth nicht ansgemittett 

lerden tenn, find appellabel. Gegenftinde aber, deren Werth 

Nét beftimmt ift, aber ausgemittelt werden fann, follen durch 
Chagung gewerthet werden. Das Nahere beftimmt dad Geſet. 
Ucer Forderungen unter 400 aber über 60 Franken urtheilt 
bes Buirtegeridht erft- und letztinſtanzlich. 

§ 139. allt weg. 

$ 140. Es beurtheilt in erfter Inftanz die Polizeiſtraffälle. 
Dem Angeklagten fann ein Vertheidiger nicht verweigert werden. 
de daherigen GStrafgelber fallen in die Bezirkslaſſe. Die 
ppellationsfatte beftimmt das Gefcg. 

‘Bei Uchertretung von Polizeiverordnungen oder bei geringen 
olizeivergehen, fowie im Fall von Nichtbeachtung anbderweitiger, 
rd kompetente Behirden erfaffenen Befehle, Verbote und An- 
bnungen, fiir deren Beftrafung Geldbußen ausgeſetzt find, ‘hat 
C guftindige Poligei- oder Vollziehungsbeamtete innerhalb act 
wen nad erfolgter Rlage bie Buße und die often zu be- 
mmen und dem Schuldigen zur Kenntniß gu bringen. Unter: 
rft fid) der Beftrafte freiwillig, fo foll die Buge ſammt den 
ſten fofort entridtet oder eingegogen werden; will derfelbe fid 
gegen dem Entſcheide micht unterziehen, fo wird der Fall un- 
cweilt zur BVeftrafung an bas Bezirksgericht gewieſen. 

§ 141. Es beurtheilt die Vaterſchaftsllagen. 

§ 142. Es bewilligt Falliments⸗ und Verſilberungsbegehren, 
nefigien Inventarii und Rapitalbereinigungen ynd gibt. feinen 
herigen Erkenntniſſen Vollziehung. 

§ 143. Es ertheilt über die von ifm ausgeſprochenen und 
ne Weiterziehung in Rechtskraft erwachſenen Urtheile Reviſion. 

§ 144. Es bewilliget Rechtsbote und ertheilt peremptoriſche 
iſten. 

§ 145. Es ſpricht die Amortiſirung von. Cegutittn und 

Verſchollenheitserklaͤrungen aus. 
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% 146. Ru cinem gitltigen Rechtsſpruche ift die Anweſen⸗ 
heit der vollen Mitgliederzahl erforderlich. 

§ 147. Get Streitfällen, wo das Bezirksgericht ſelbſt im 
Falle ber Gubftituirung als betheiligt erſcheint, bezeichnet bes 
Kantonsgericht cin unbetheiligtes Bezirksgericht, weldes an die 
Stelle des retnfirten Bezirfsgeridts treten ſoll. 


ITI. Kreisbehörden. 
A. Sret&gemeinde. 


8 148. Seder Kreis hat cine RKreisgemeinde, woran aft 
in dem bBetreffenden reife wohnenden Kantonsbitrger *) Anthel 
nehmen, welche nach 8 111 ſtimmfähig ſind. 

8 19. Zur Leitung ihrer Geſchäfte wählt die Kreisgemeinde, 
welche zum erſten Mal durch den Gemeindspräſidenten des Ger 
ſammlungsorts crdffnet wird, durch offenes Handmehr eines 
Praͤſidenten, drei Stimmenzähler und einen Schreiber anf ew 
Dauer von zwei Jahren. 

§ 150. Die Kreisgemeinde wählt aus allen wabhlfabige 
Kantonsbiirgern *) die bein Qreife zugetheilten Mtitglieder ded Kan 
tonsraths und bei ciner Verfaifungsreviffon den Verfaſſungsrath 
fo wie ben Vermittler und tie Mitglieder und Erfagmiinner be 
Kreidgerichts. 

**151. Sie genehmigt oder verwirft die Geſetze, welch 
ihr vom Kantondrathe vorzelegt werden. 

8 152. Ber Senesmiguns Nr Kreisgemeinde unterliege 
ferners alle wichtigern Verteeze sis bem Auslande und de 
Kantonen Mr Eidgenomtricheit, ſo wie Inſtruktionen anf bi 
Tagfagung Aber Vries und Rrighe ede far Bindniffe. *) 

SiS. Den Kreisgeme den werden Me Verfaffung m 

SO. Bue. der Bude 27 119, 

HMat Me Axt. Fhe tO we Bevwesees* Ferg and Ne zweite Anime 
tung wu § OK 
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tr vetfaffungémdgigen Zeit allfällige Vorſchläge fir Abände⸗ 
ug derſelben zur Annahme odec Verwerfung vorgelegt. 

8 154. Die Kreitgemeinde verſammelt ſich ordentlicher 
eiſe alle zwei Jahre am legien Sonutage im April, außer⸗ 
dentlicher Weiſe: 

a. fo oft fie über Annahme ober Berwerfung von Geſetzen 
d ähnlichen Gegenftinden abzuſtimmen gat; 

b. wenn ihr von einem durd fie gewählten Beaietsbe 
iteten ein Entlaffungsgefud eingereicht wird: 

' © wenn eine von ihr befegte Stelle auf. andere Weife vor 
Hing der verfaſſungomäßigen Amtédauer erledigt wird, in 
ſchem Galle die Rreisgemeinde fidh innerhalb Monatésfrift, vom 
utritt bed Erledigungsfalls an geredhnet, zu verſammeln hat; 

d. fo oft Fragen über Verfaffungérevijion und Wahlen in 
w Gerfaffungsrath es nothwendig madden. 

§ 155. Die ber Genehmigung der Rreisgemcinden nnters 
genden Gegenftinde müſſen 14 Tage vor Befammiung derfelber 
m Bolte durd den Druck betannt gemacht werden. 

§ 156. Die Genehmigung der in den 88 151, 152 und 
58 bemerften Gegenftinde findet in den Rreisgemeinden durd 
bythiung ber Annehmenden und Verwerfenden ftatt. Whwefende 
erden gar nicht gezaͤhlt. Bur Genehmigung ift dte abfolute 
Rebrbeit der in ſammtlichen Kreiſen ſtimmenden Rantonsbarger *) 
forderlich. 

8 157. Yn denjenigen Bezirken, welche nur einen Kreis bilder, 
it die Bezirkgemeinde die Befuguiffe der Kreisgemeinde ans. 


B. Kreisegericht. 


8 158. In jedem Kreiſe beſteht ein Kreisgericht, im Kreiſe 
hwyz ein zweites für die Gemeinde Iberg. 

§ 159. Jedes Kreisgericht wird aus dem Vermittler, zwei 
Ritgfledern und zwei Erſatzmännern gufammengefegt, welche auf 


1) GS. Act. 42 der Bundesverfuffuirg. 
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8 146. Zu einem gitltigen Rechteſpruche iſt die Anweſcn 
Heit der vollen Mitgliederzahl erforderlich. 

§ 147. Bei Streitfilfen, wo bas Bezirksgericht ſelbſt im 
Falle der Subftituirung als betheiligt erſcheint, bezeichnet bas 
Kantonsgericht ein unbetheiligtes Bezirksgericht, welches ‘an die 
Stelle des refufirten Bezirksgerichts treten ſoll. 


III. Kreisbehörden. 
A. Kreisgemeinde. 


8 148. Jeder Kreis hat eine Rreisgemeinde, woran afle 
in dem betreffenden reife wohnenden Rantonsbitrger 9 Antheit 
nehmen, welche nach § 111 ſtimmfähig ſind. 

8190. Zur Leitung ihrer Geſchäfte wählt die Sreiagemeinde, 
weldje zum erfter Mal durd) den Genteindsprafidenten des Vers 
ſammdlüungsorts erdffnet wird, durch offenes Handmehr ‘einen 
Prifidenten, dret Stimmenzähler und einen Sdreiber anf eine | 
‘Dauer vor zwei Jahren. 

8 150, Die Rreisgemeinde wählt aus allen wahlfähigen 
Rantonsbitrgern *) die bem Kreiſe sugetheitten Mitglieder i bes Ran- 
tonsraths und bet einer Verfaffungsreviffon den Berfaffungsrath, 
fo wie den Vermittter und die Mitglieder und Erfagmdnner bes 
Kreisgerichts. 

§ 151. Sie genehmigt oder verwirft die Geſere, welche 

ihr vom Kantonsrathe vorgelegt werden. 
8 132. Der Genehmigung ber Kreisgemeinde unterliegen 
ferners alle wichtigern Verträge mit dem Auslande und' ben 
Kantonen der Eidgenoſſenſchaft, ſo wie Inſtruktionen auf die 
Tagſatzung fiber Krieg und Frieden oder für Bündniſſe.) 

§ 153. Den’ Kreisgemeinten werden die Verfaſſung und 








1) ©. Art. 42 der Bundesverfaffung. 


5 Bgl. die Art. 7 bis 10 der Bundegderfaſſung und bie’ suite € Hamer 
fung yu § 56. 
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d. die Genehmigung! der Rechnungen “aller - Gemeindebe⸗ 
een, Bearmnteten und Angeftellter auf den Beridt einet von 
tizur Begutacheung dieſer Rechnungen alljahrlich zum Cornus 
fgefteliten Rechnungskommiſſion; 

: @.° bbe: Wahl .derjenigen Geiſtlichen, deren Anſtlum der 
meinde zulomnt; 

f. die. Crmablang: des Gemeinderathes, bes Gemeindepraſ 
nen und des Gemeindeſchreibers, vow welchen zwei lebitrn “ 
Mebane: auf zwei Sabre feftgefegt iſt; , 

- gp die Eruennung ser Verwalter ves Kirchen⸗ und Breund- 

mes tend. anderer für die Gemeinde erforderlichen Wn geftelitert: 

§ 166. Sn denjenigen Begirten, weldhe nicht tr Gemeinden 
ethetit find, “abt die Bezirlogemeinde die Befugniſſe der 
hagemetn det aus. _ 

| B. Gemeinderath. 

4 167. Der. Wemeinderath befteht ans. bem prafidenten 
ad aus feds bis swolf Mitgliedern. a 

§ 168. Gr wird auf vier Jahre dewählten und je von sei 
& wet Jahren aur Halfte erneuert, dem erften Austritt beſtimmt 
&8 Loos. 

§ 169. Dem Gemeinderath fteht gu: 

a. die Vorberathung nb Bollgiehung der Gemeindebe: 
Wiffe; 

b. bie, Ber waltang ber Gemeinbegiter; ony ee 

o. bie Seem det Waijenſachen tag Jihalt dee Vor⸗ 
dſchaftsgeſetzes; i ’ 

d. die. Atmenpflege nach den Benimunen bes. Seinen 
ſetes; ane 

e. die Handhabung der Botigei innerhalb der Gemeinde 
ch den, Volizeiverordnungen; ay 

 £ die Beforgung des Schulweſens und bie. Wahl des: Ge 
sindefagutvaties ans alien ftimmberechtigten Bürgern; 
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g- die Cinquartirung des Mititirs; 

hb, bie Abnahme der Rechnungen von den durd die Qin 
gemeinden qufgefteliten Verwaltern und von andern Gemeinde 
angeſtellten. in. 

§ 170. Die Wahl der behrer bleibt ben bisherigen Wall 
behbrden nad) den Borfdriften der Schulorganifation fberlafie | 

§ 171. Der Gemeinderath ift für die Verwattung der Se : 
melnbdegiiter der Qirdgemeinde und fir feine übrigen Berri 
tungen den ihm fibergeordneten Behdrden verantwortlig. 

§ 172. Alljahrlich foll Aber die Verwaltung des Gemeinde, . 
Rirden-, Armen⸗ und Schulgutes der Kirchgemeinde Requaany 
abgelegt werden. 

§ 173. Bur Fabrung feiner Gefchafte wahlt der Gemeinde 
rath aus feiner Mitte die ndthigen Kommiſſionen. In die Urmer- 
pffege fann ec aber auch Dtitglieder außer feiner Mitte bezeichen. 

§ 174. In denjenigen Bejirten, welde nidt in Geneindar 
eingetbel(t find, Abt der Bezirkarath die Befugniffe des or 
meinderathe aus. we 


Vierter Titel. 
Dauner und Revifion der Derfaſſung. 


S LTA. Dre Neerion der Verfariang faun jederzeit vem, 
Veile eder com Quxtensrats oeriangt werden. Beim Gerlanges 
ecmex Bartaaireeuion mabiien Mie za redidirenden Artifel beycehel 
werder 

$ Idä Weer AN Sarcessbatgrr des Berlengen cet 
Total eler Warteaireecten beam Sratenseathe fieiien, fo mf 
cx DER: Ben Riwdyemeraden yot Tidemmang vorſegen. 
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8 177. Es mag der Rantonérath von fid aus die Revifion 
inzelner Artifel unter folgenden Beftimmungen verlangen: 

a. in derjenigen Sigung, in welder cin daheriger Antrag 
Htellt wird, darf nur über deffen Erheblichkeit entſchieden werden ; 

b. erft in einer zweiten, nad einem Vierteljahre folgenden 
figung meg aber den Untrag felbft abgeftimmt werden, und 
| bedarf gn einem gitltigen Beſchluſſe 41 Stimmen; 

c. diefer vom antonérathe befdhloffene Revifionsantrag 
ird fodann ben Rreiggemeinden vorgelegt. 

8 178. Gine Total- ober Partialrevifion fann mit abſo⸗ 
iter Mehrheit der ftimmenden Rantonsbirger ') beſchloſſen wer- 
m. Die Zählung gefdieht nad § 156. 

§ 179. Wird nah § 176 eine Revifion vom Volfe vers 
ingt und befdloffen, fo geſchieht diefelbe burd einen Verfaffungs- 
ith, der in einer vom Kantonsrathe zu beftimmenden Anzahl 
en den Nreisgemeinden nach bem Verhältniſſe der Bevölkerung 
ewahlt wird. Wird aber nah § 177 vom Rantonsrathe cine 
Revifion Beantragt, fo geſchieht diefelbe durch den Rantonsrath 
elbſt. Yu beiden Fallen fedod) wird bie total- oder partiell⸗ 
evidirte Verfaffung dem Volke gur Annahme oder Verwerfung 
nh den Kreisgemeinden vorgelegt. 


—— 0 G2 — 


1) S. Art. 42 der Bundesverfaffurg. 
18 


VI 


Staatsverfaffung des Kantous Unterwal 


ob dem Wald, 
vom 28. April 1850. 


HO ONY Hn oe 


Erſter Vitel. 


Allgemeine Beftimmungen. 


8 1, Der Kanton Unterwalden ob dem Wald ift ein t 
fratifder mit Vorbehalt der Bundespflidten fouverdner Fre 
und ald folder cin Bundesglied der ſchweizeriſchen Cidgeni 
ſchaft.) 

Er bildet vereint mit Unterwalden nid dein Wald 
Gefammtfanton Unterwalden. 

8 2. Die chriſtliche romiſch-katholiſche Religion ijt di 
ligion des Kantons und genießt als ſolche den vollen ¢ 
des Staates. 

8 3. Die Converdnetat beruht im Volke, welches di 
unmittelbar in ſeinen verfaſſungsmäßigen Verſammlungen 
durch die freie Sanktion der Verfaſſung, theils durch die g 
derſelben ihm zuſtehenden Wahlen, theils durch Aunahme 
Verwerfung der verfaſſungsgemäß vorberathenen Geſetze au 

§ 4, Es gibt im Stanton keine Vorrechte des Ortes 
Geburt, der Familien oder Perfonen, fondern alle Birger 


1 S. Art. 3 und 5 der Bundeoves faffung. 
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or dent Gefewe gleih, und haben unter den im § 35 anfge- 
ellten Bedingungen gleiche ſtaatsbürgerliche Redte. *) 

§ 5. Der Landmann fann jid) im Santone in jeder Gee 
tinde niederfaffen, und in felber wie der Cingeborne Handel 
ib Gewerbe treiben. Ruriidweifungen in die Heimathgemeinde 
nnen jedoch durch Strafurtheile oder infolge Belaftigung wegen 
tanth angeordnet werden. 

§ 6. Feder Landmann und jeder dem Rantone angehdrige 
olerirte oder Hiuterſäß übt das politiſche Bitrgerredht aus und 
den oͤffentlichen Landelaften unterworfen ba wo er fafbaft 
. Dienftboten und Arbeiter fallen nicht in die Rathegorie 
Ider Säßhaften, fondern ftimmen in ihrer Heimathgemeinde 
ec in Grmanglung einer foldjen in der Gemeinde ihres lester 
tibenden Aufenthalts. 

Anlangend dic Beitragspflicht der in einer andern als in 
rer Heimathgemcinde fic) Aufhaltenden an öffentliche Laften 
| bie Aufenthaltsgemeinde, fo ergicbt fid) diefelbe theils aus 
nin den Artikeln bezüglich der Gemeindcbehirden enthaltenen 
eſtimmungen, theils aus den befondcrn Ortdverhialtniffen ; 
here Regulirung wenn nbthig durd dad Gefeg vorbehalten. 

Was ausnahmeéweife die Armenunterftigungspflidt der in 
vr anbdern als der Heimathgemeinde angefeffenen Landleute 
ib Solcher, dic nirgend cin Gemeinderecht im Lande haben, 
betrifft, wird das Geſetz wenn ndthig ein billiges Verhaltnif 
Itniten; immerhin aber find Gene, die cin urfpriinglides hier: 
itiges Gemeinderecht Sefigen, vorzugéweife der Heimathgeneinde, 
e Andern vorzugsweiſe dem Lande verpflidtet. 

8 7. Dab Landredt kaun nur folchen ertheilt werden, denen 
uf diefen Fall cin Gemeinderedht zugefidert tft. Hinwieder iſt 
er Beſitz eines Gemeinderechtes vor Alem durch denjfenigen des 
‘andredytes bedingt. 


ee — oe 
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Staatsverfaffung des Kantous Unterwal 


ob Dem Wald, 
vom 28. April 1850. 


OR OY PH 


Erſter Titel. 
Allgemeine Peſtimmungen. 


8 1, Der Kanton Unterwalden ob dem Wald iſt ein | 
fratifdjer mit Vorbehalt der Bundespflidten fouverdner Fre 
und ald folder cin Bundesglicd der ſchweizeriſchen Cidgen 
(daft. *) . 

Gr bildet vereint mit Unterwalden nid den Wald 
Gefammetfanton Unterwalden. | 

8 2. Die chriſtliche römiſch-katholiſche Religion ift di 
ligion des Kantons und genießt als ſolche den vollen 
des Staates. 

§ 3. Die Sonveränetät beruht im Volke, welches di 
unmittelbar in ſeinen verfaſſungsmäßigen Verſammlungen 
durch die freie Sanktion der Verfaſſung, theils durch die 
derſelben ihm zuſtehenden Wahlen, theils durch Annahme 
Verwerfung dev verfaſſungsgemäß vorberathenen Geſetze av 

$4, Es gibt im Santon keine Vorrechte des Ortes 
Geburt, der Familien oder Perſonen, fondern alle Biirger 


1) S. Mt. 3 und 5 ber Bundeover faffung. 
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por dem Gefege gleich, und haben unter den im § 35 aufge⸗ 
ftelten Bedingungen gleiche ſtaatsbürgerliche Rechte. *) 

§ 5. Der Landmann fann ſich im Kantone in jeder Gee 
meinde niederfaffen, und in felber wie der Cingeborne Handel 
und Gewerbe treiben. Zuritdweifungen in die Heimathgemeinde 
finnen jedoch durch Strafurtheile oder infolge Beläſtigung wegen 
Armuth angeordnet werden. 

§ 6. Feder Landmann und jeder dem Rantone angehdrige 
Zolerirte oder Hiuterfig Mbt das politiſche Biirgerredt aus und 
it den Bffentliden Landeelaften unterworfen dba wo er ſäßhaft 
ft. Dienftboten und Arbeiter fallen nidt in die Rathegorie 
folder Saäßhaften, fondern ftimmen in ihrer Heimathgemeinde 
ober in Ermanglung einer foldjen in der Gemeinde ihred letzten 
bleiben den Aufenthalts. 

Anlangend dic Beitragspflicht der in einer andern als in 
ger Heimathgemcinde ſich Aufhaltenden an öffentliche Lafter 
m die Aufenthaltsgemeinde, fo ergicbt fic) diefelbe theils aus 
dn in den Artikeln bezüglich der Gemeindebehirden enthaltenen 
Beſtimmungen, theils aus den befondern Ortsverhältniſſen; 
: Where Negulirung wenn nbthig durch dad Geſetz vorbehalten. 
| Was ausnahmsweiſe die Armenunterftigungspflidt der in 
‘ter andern alé der Heimathgemeinde angefeffenen Landleute 
i md Solcher, dic nirgend cin Gemeinderedt im Lande haben, 
I dubetvifft, wird das Gefey wenn nodthig ein billiges Verhältniß 
5 fetuicen; immerhin aber find Gene, die cin urſprüngliches hier- 
ſeitiges Gemeindercet befigen, vorzugéweife der Heimathgemeinde, 
b be Andern vorzugsweiſe dem Lande verpflichtet. 

7.. Das Landrecht fann nur folchen ertheilt werden, denen 
duf diefen Fall ein Gemeinderedt zugefidert ift. Hinwieder iſt 
der Befig cies Gemeinderedjtes vor Allem durch denjenigen des 

dandrechtes bedingt. 


— 


ee ——— 


i) S. Act. 4 der Bundesverfaffung. 
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§ 8, Die Ricderlaffungebewillignngen an Bürger en 
Rantone wersen nad Art. 41 der Bundesverfaffung ertheil 
altfallig wieder entzogen. 

Niedergelaſſene Sdhweiserbarger haben alle Rechte 4 
nießen und alle Pflidjten gu erfüllen, welde fir fie ans M 
und 42 der Bundesverfaffung ſich ergeden. 

4 9. Dle frele Aushbung des Gottesdienftes ift den 
fannten chriſtlichen Ronfeffionen gemäß Art. 44 der. Bund 
faffung mit Vorbehalt dec für Handhabung ber sSffent 
Ordnung und des Friedens unter den Konfeſſionen gu treff 
Maßnahmen gewahrlelftet. 

J 10. Die frele Mleinungedugerung in Wort und < 
ſowie tn dee Breffe tft inner den Schranlen der Wal 
Sittilehfelt und Religion gefidert. Ole Strafe des Mißb 
wird ein vom dreifachen Mathe gu erlaffendes Geſetz beftir 
weldiea nach Wet. 46 der Bundesverfaffung der Genehm 
bed Vundeerathee zu unterlegen iſt. 

B11. Dad BWetitionsrecht iſt gewährleiſtet. 

Jeder bat dae Recht, inner den Schranlen der Versi 
Wanſche, Anliegen eder Beſchwerden ſchriftlich in anftd 
daſſann ver Veberde yu ringer. 

BAD. Die Verfaſſang geceatict dad Recht der B 
meter ſich eretee zu bulden. melche weder im ihren Swedes 
Re Der daffr beſtierutden Wiseteie eeütenideig eder ſraateg 
\idb Red Oenee Mihkraumg teifft ctx com derifachen Rai 
RMR Delve Ber wethcgen Veitiarmanpes. *) 

ett Ahem darf mater teygend meter: Borr 
Reet ectechder tac re Verſafung anfgefieliter 9 
ercraiert Werder, ar@etliatet ele 

om Re th Geiigelaft leietentter wer md ewes 
Bor seethgines 
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b. dem Inſtitute vertragsmifiger Schiedsgerichte in Civil. 
aden, fowie 

o. der herkömmlichen durd Ortsbehörden über Frevel am 
bemeindegut und Mißachtung von Gemeindeverordnungen ver: 
ingten Beftrafung, mit Refursrecht an den Landrath. *) 

§ 14. Die perfinliche Freiheit jedes Kantonseinwohners ift 
wihrleiftet. Das Geſetz wird beftimmen, wann und wie Ver: 
ftrahmen und Hansdurdfudungen dürfen vorgenommen werden. 

§ 15. Wenn ein richterlides Urtheil die Cinftellung im 
Hipbiirgerredite aur Folge haben foll, muß felbe jedesmal im 
ttheife beſonders ansgefprodjen feitt. 

8 16. Rein Staatsbeamter darf vor Ablauf feiner Amts- 
met ohne richterliches Urtheil feiner Stelle entfegt werden. 

§ 17. Dads Geſetz forgt fir den öffentlichen Unterricht. 
te Erziehung foll in refigtdfem und vaterländiſchem Sinne ge: 
itet werden. 

Der Geiftlicteit des Rantons wird auf das Erziehungs⸗ 
een der gebührende Einfluß zugeſichert. 

§ 18. Jeder Kantonsbürger und jeder im Kantone wohnende 
hweizer ift nad den Beſtimmungen des Gefeges zur Verthei- 
igung des Vaterlandes verpflidtet. 

Der Bundesauszug, die Referve und Landwehr werden 
ach Vorſchrift bes Art. 19 der Bundesverfaffung aus der dienfts 
Nidtigen Mannfdjaft des Kantons ohne Rückſicht auf die Be- 
ifferung eingefner Gemeinden gebildet. *) 

§ 19. Der Staat fithrt die Oberauffidht Aber bas Bor- 
undſchafts- und Armenwefen und fiber deffen Leitung durd) die 


— —— 8 


1) Bgl. Art. 50 und 53 der Bundeeverfaffung. 

2) Die Beftimmung im zweiten Lemma wurde vow der Landegemeinde 
n 29, April 1860 befdloffen, von der Bundesverfammlung durch Beſchluß 
im 16. Inli des gleiden Jahres unbedingt gewährleiſtet und dadurch die 
ühere Vorſchrift, wonach jede eingelne Gemeinde je nad ihrer Bevölkerung 
¢ Rontingent an Mannſchaft au ftellen hatte, aufgehoben. 
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Gemeinden. Ihm fteht das Recht su, die dießfalls nöthigen 
Cefege und Verordnungen durdy die verfajjungsmagigen Behic⸗ 
ben au erlaffen. 

% 2. Die Handel6- und Gewerbafreiheit ift nak Moe 
gabe deo Art. 29 der Bundesverfaſſung ancrfannt. Dads Seley 
feyt dielenigen befdranfenden Beftimmungen feft, welche bad 
allgemeine Wohl erfordert. 

§ 21. Die Verfaffung fidhert die Unverletzlichkeit des Eigen⸗ 
thums und den Fortbeſtand der Klöſter.) Feder Gemeinde, 
fotvle jeder geiftlidjen und weltliden von ber höchſten Staats 
behorde anerfannten Rorporation bleibt aud die Verwaltung 
Deffelben unter der Oberaufſicht des Staates beftens zugeſichert. 

Wenn bas öffentliche Wohl Abtretungen fiir Wafferbautes, 
Errichtung von Stragen oder neuen Sffentliden Gebauden er- 
fordert, foll der Staat geredte Entſchädigung leiſten; wird diefe 
ſtreitig, fo eutſcheiden dic Gerichte. 

Qe tritt De Abtretungsöpflicht fir Waſſerbauten und fir 
die Erriedtung vow Stragen auc dannzumal ein, wenn die 
Entſchadigung auſtatt dom Staate einer Gemeinde zur Laft fillt, 
POLAT TERE DUB ein entſchiedence offentliches Intereſſe die Bas: 
auofudrung erdeiſcht umd dag der Landrath mad) angemeſſenen 
Unterſuch Ne Auwendung der Expropriation als geredptfertiged 
eradet 7 | 

Sole. Irder Rosaderndigic Sanlarane ift verpflichtet, an 
den Vas out) Nuaaestaalca ca occfgcumes und am deren Ver 
Neti LN ga tela, 

Wada etde aid SNe! gauge Lwe dad Stimmer- 
Nbtettecr aap gest usssamedo ne Romer ud Sedienftungen find 


" Qe va nad ccd tic Bgtenars . Jali 185). 

* Sw Rnrcmang on liter: Sista warden eg arr Landagemeinde 
me WW Qe UNA a ong α amd murd Beichluß be 
;XVEXEX ‘ao seqt C4. Ghul We oa Jxs antedunyt gewãtt · 
Letina: Wey y&qaee T-. 2 We Septoemennafang. 
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etboten. Die Strafe auf Widerhandlung wird durd eine Ber- 
roͤnung des dreifachen Rathes bejtimmt. 

8 23. Die Abſtimmungen an der Landsgemeinde und den 
ſemein deverſammlungen geſchehen in der Regel wie bisanhin 
uch das Handmehr; wird eine andere Abſtimmungsart noth⸗ 
endig, ſo ſetzt der Präſident, oder wenn die Verſammlung mit 
ſſen Vorſchlage nicht einverſtanden iſt, dieſe dieſelbe feſt. 

Das Mehr geben gleichfalls nad) bisheriger Weiſe an der 

mbggemeinde. und im dreifaden Rathe der Landweibel und die 
ʒeibel, an dex Gemeindeverjammlungen der Weibel und Unter: 
eibel oder in deren Abgange andere Gehiilfen. 
- -§ 24, Reine Beamtung ift lebenslänglich. Hingegen ift jeder 
: bee Regel pHidtig, diejenigen VBeamtungen, welche ihm durd 
mitteſbare Volfewahlen ober vom dreifaden Mathe übertragen 
erden, anzunehmen. Ausgenommen find, die das fiinf und 
chzigfte Altersjahe erreidjt, ſowie jene, die insfiinftig zwei 
mtsdauern werden durdigemadt haben. Auch fteht jeder Wahl- 
horde: das Recht gu, einen Gewählten anf deffen Begehren 
x Ablauf der Amtsdauer zu entfaffen. 

8 2B. Gede Bebhirde, jeder Beamtete und Angeftel{te find 
t_ ibre: Amtsverridtungen verantwortlid. Cine Verordnung 
8 dreifachen Rathes wird dieſe Verantwortlidleit n&her bee 
mmen, - _ 

§ 26. Die Mitglieder des Landrathes und Regierungsrathes 

vie des Rantonsgeridtes werden auf die Verfaffung und die 
fee und für getreue Erfüllung ihrer amtliden Pflidten von 
n Prajidenten beeidigt. 
8 27. - Die: Honoricung der Mitglieder der volfziehenden 
d richterlichen Kantonsbehörden foll mit Rückſicht auf bisherige 
‘bung und auf bie sfonomifden Verhaltniffe des Landes fo 
ebrig als möglich gebalten fein. 

Die Mitglieder bes Landrathes und Regierungsrathes aus 
n feds alten Gemeinden beziehen fiir jede Sigung, der fie 
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beiwohnen, eine Entſchädigung von 7 Batzen; die Mitglie 
von Engelberg aus Rückſicht ihrer weitern Entfernung eine fo 
von 2 Schweizerfranten 8 Bager. 

§ 28. Yn dem Regierungérathe und den Geridten fon 
nicht gugleid) Vater und Sohn, Brüder ober leiblide Gh 
ger figen. 

Yn den Landrath fdnnen von den Gemeinden ans 1 
Vater und Sohn oder zwei Britder gewdhlt werden. 1 
hindert jedod) nicht, daß von zwei folden Anvetwanbdten 
Cine ald Mtitglied des Regierungsrathes und der Andere 
einer Gemeinde aus ben Veifig im Landrathe haben. 

8 29. Die Sigungen des dreifaden Rathes, des Rant 
gerichtes und der Siebengeridte, bet den Geridten jedoch 
Ausnahme deren Berathungen und Entfdeibungen fowie 
Zengeneinvernahmen, find in der Regel öffentlich. 

Ausnahmen von defer Regel konnen aus befondern O: 
den beſchloſſen werden. 

8 30. Die Verwaltung des Staatshanshaltes ift offent 

8 31. Ynfolge der eingeführten Reprafentation nad 
Vollszahl foll aud bei Vertheilung weiterer Vortheile oder & 
nidt mehr der Unterfdied von zwei grdgern nnd fing Mei 
Gemeinden als Makftab angenommen werden. : 

8 32. Betreffend das Klofter und Thal Engelberg 6 
bie Vereinigungsurlunde vom 19. und 24. Wintermonat 18 
ingbefondcre and) Art. 22 bderfelben in Rraft. Ausgenom 
find die durch gegenwartige BVerfaffung erfegten 88 5, 6, 
und 18. § 8 bleibt in dem Ginne, dag die bisher dem 
meinderathe zugeſchiedenen Kompetenzen inskunftig je nad i 
Natur auf den Cinwohner> und den Genoffengemeinderath 
vertheilen find. 
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Zweiter Titel. 
Sintheifung des ebiets und polttifdier Stand 
der Burger. 


§ 33. Der Kanton Unterwalden ob dem Wald befteht aus 
fieben politifdjen Gemeinden, als: Garnen, Kerns, Sachſeln, 
Atuadht, Giswyl, Cungern und Engelberg. 

§ 34. Der Fleden Sarnen ift Hauptort des Rantons und 
ber Sig der Kantonalbehörden. 

§ 35. Um an der Landégemeinde ftimm- und wablfibig 
ju fein, mn man 

a. Rantonsbiirger, Tolerirter oder im Rantone gefeglid 
niedergelaffener Schweizerbürger fein; legtere erlangen dieſe 
Fähigkeit in eidgendffifden Angelegenheiten fofort, in fantonalen 
aber nad) zweijähriger Niederlaſſung; ') 

b. bad zwanzigſte Jahr erfüllt haben. 

Von der Stimm- und Wahlfähigkeit find ausgefdloffen: 

a. durd ftrafridterfides Urtheil Entchrte oder im Altiv- 
bürgerrecht Gingeftellte bis gu ihrer Rehabilitation; 

b. Falliten und Solche, die gum Nadhtheil ihrer Glaubiger 
affordirt haben, bid zum Beweife der Befriedigung derfelben, 
welche aber in einer Weife ftattgefunden haben mug, da die 
juftinbdige Behörde es den Umftinden angemeffen eradhtet, Fort- 
bauer der Ehrenfihigheit oder Reintegrirung des Schuldners 
auszuſprechen. 

Die Ausſchließung findet hinwieder bei jenen Falliten nicht 
ſtatt, auf welche ſie wegen offenbarer Nichtverſchuldung von der 
Behörde als nicht anwendbar erklärt wird; 

c. Geiftesfrante und anerkannt Bloͤdſinnige. 


4 


1!) S. Art. 42 der Bundesverfaffung. 
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§ 36. Um an den verfdhiedenen Gemeindeverfammlungen 
verhandeln ju finnen, mug Ciner nebft Erfüllung obiger Er—⸗ 
forderniffe noch die in ben einſchlägigen §§ 77 und 80 eatin 
tenen. peſondern Eigeuſchaften beſhen. uei: 


of, pe i’ 


Dritter Titel. 
Oeffentliche Wehoöͤrden. 
I. Kantonsbehörden. 


.Landsgemeinde. 

. Dreifacher Rath. 

. Landrath. 

. Regierungsrath. 

. Rantonsgeridyt (appetlatiensgerichh. 


II. Gemeindebehörden. 


.Einwohnergemeinde. 

. Kirchgenoſſengemeinde. 
. Cinwohnergemeinderath. 
. Rivdgenoffengemeinderath. an 
- Siebengeridt (erfte Civilinftan;). " 


I. Kantonsbehörden. 
| A. Candsgemeinde. 
" 37. Die Landsgemeinde befteht aus allen nah 5 
ftimmfagigen Kantonseinwohnern. 
Sie verfammelt ſich ovdentlicher Weife am lbten Sountay 
bed Aprils, augerordentlidh fo oft fie vom Landrathe oder drei⸗ 
faden Rathe dringender Geſchäfte halber einberufen. wird. 


EY OW b> 


He OW : 


des Aantons Unterwelden ab dem Wald. B03 


§ 38. Die Landegemeinde iſt oberſte Wahlbehorde und 
Mb(t als ſolche: 

a. den Regierungsrath; 

b. die nad) Art. G1 und 69 der Bundesderfaſſung dem 
antone zuſtehenden Mitglieder in die Bundesverſammlung; 

c. bie beiden Landſchreiber je auf vier Jahre, den Vand- 
tibel und Landliufer je auf ein Jahr, immer mit Wieder- 
ihlbarkeit. 

§ 39. Dieſelbe iſt geſetzgebende Behörde und bit ſteht até 
Ider gu: 

a. die Annahme ober. Perwerfung der Verfaſſung, ber Ge 
Ne und anbderer an fie gelangender widtiger Antrige; a 

-b. die Ertheilung des Landrechtes in Uebereinſtimmung 
it 8 7; 

e. bie Kenntnißnahme von dem Ergebniſſe der Rechnungen 
3 Landfadels und. andern Landesverwaltungen, ſowie die Be 
ffigung ndthiger Steuern. 

§ 40. Die- Landsgemeinde fann in eingelnen Fullen den 

laß eines Geſetzes dem dreifachen Rathe übertragen. 
' § 41,. Rein Antrag darf an die Landsgemeinde zur Be— 
tigung oder Verwerfung gelangen, der nidjt vom dreifaden 
the vorberathen, begutachtet und vorzulegen erfennt worden. 
Es find fonad zu Handen deffelben alle bezüglichen Cin- 
ben einen Monat vor der ordentlidjen Landsgemeinde dem 
ſierenden Landammaun unterfdjrieben einzureichen. 

§ 42. Die auferorvdentlide Candsgemeinde fann nur über 
de. Gegenftande rathſchlagen, wegen denen fie - einberufen iſt. 


B. Dreifacher Rath. 


§ 43..Der dreifache Rath beſteht aus dem Repierungs- 
d Randrathe sind ferner aus. einem Mitgliede. auf fe 125 Cin 
hner. Cine Bruchzahte über 70 berechtigt zur Wahl eines 
itgliedes a ; 
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Bufolge deſſen whit die Gemeinde 
Garnen mit 3,402 Cinwohnern 27 Mitglieder. 


Kerns » 2009 ” 20 ” 
Sadfefn , 1,506 ” 12 » 
Altnacht „1,622 13 
Giswyi , 1,610 ” 13 " 
Lungern , JA13 " 11 » 


Engelberg , 1,737 " 14 7 

Dieſe Wahlen geſchehen an erſten Mal. Die Amte 
ift vier Jahre, jedoch mit jährlichem Austritte des 
Rheiles, dew guerft das Loos beftimmt. Die Austretendes 
fofort wieder wählbar. In der Zwiſchenzeit erledigte ¢ 
werden an der nächſten Gemeindeverfammiung fir dte 
Amtsdauer befegt. 

§ 44. Der dreifade Rath verfammelt fic) order 
Weife mit Anfang Aprils, auferordentlid) fo oft er vom 
tathe oder Regierungsrathe einberufen wird. 

§ 45. Gr pritft bie Gefegesentwitrfe nnd andere Ar 
die vom Lanbdrathe ober von anderer Seite der Landéger 
vorgelegt werden wollen, und ohne jeine Zuſtimmung fan 
Gegenftand an legtere gelangen. (§ 41.) 

Gr hat aud bezuglich nener Gefege und anbderer wi 
Antrage bas Recht, ohne äußere Veranlaffung einen Gege 
in den Bereich feiner VBerathung zu ziehen und dießfaͤlli— 
trage inner den Schranken der Verfaffung an die Landége 
zu bringen. Bevor aber diefe Vorlegung vor die Landsge 
beftimmt erfennt wird, bat die Regierung oder eine Rom 
des breifaden Rathes den Gegenftand zu begutadten. 

§ 46. Gr erläutert nad) vorläufiger Begutadtung 
den Landrath Verfaffung und Gefege, letztere aber nie i 
wendung anf cinen eingelnen vor den Geridten [awe 
Redtefall. 

8 47. Er wabhlt in geheimer Wahl bas Kantonsgeric 
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deffen Erſatzmänner und fest fir den Geſchäftsgang deffelben 
cin geeignetes Reglement feft, welches auch ſpeziell Aber Ginbes 
tufung der Erſatzmänner die ndhcrn Beſtimmungen enthalten foll. 
§ 48. Er übt in Bezug anf Kriminalurtheile das Redt 
ber Begnadigung aus, wird aber defhalb nur bet ausgefällten 
Todesurtheilen auferordentlidy einberufen. Die Vollziehung 
anderer Urtheife darf nicht bis zu deffen Bnfammentritt vers 
ſchoben werden. 
Bei politifden Vergehen fteht ihm bas Recht der Amneſtie⸗ 
E wakilung zu. 
i-, § 49, Gr hat ſich ber die Behandlung aller ihm oblte- 
aden Geſchäfte und der Wahlen insbefondere ein beftimmtes 
atin gu geben. 


















C. Landrath. 


ry. § 50. Der Landrath befteht aus dem RNegierungsrathe und 
mus Cinem Mitgliede anf fe 250 Seelen der VBevdlterung. Cine 
Fchzahl ber 150 berechtiget gur Wahl eines Mitgliedes. 

yy. Demnad haben au wablen: 

, Garnen mit 3,402 Cinwohnern 14 Mitglieder. 


Kerns » 2,509 . 10, 
,, Sadfen , 1,506 . 6 » 
, Altnacht  , 1,622 . 6 Ci, 
— Giswiyl 1,610 6 n 
Lungern „14413 " 6 ° 
Engelberg , 1,737 " 7 » 


Unlangend die Amtsdauer find die ähnlichen oder gleichen 
Rftimmungen des § 43 makgebend, ausgenommen daf bet dem 
ede cines Rathagliedes fofortige Wiederbefegung für die Abrige 
NMieʒe ſtattfindet. 
am: 8 Ol. Der Landrath verſammelt ſich in der Regel alle 
Mei Boden am Samftage, ausnahmerweife fo oft er es ndthig 
Rabe ober der Regierungsrath ihn einbernft. 


205 Staatsverſaſung 


§ 52. Der Landrath iſt die oberſte Volziehuage 
Verwaltungsbehörde des Kantons. 

1 «6%. Ge erläßt demnach alle in dieſer Beziehung noth 
Gerordnungen, die jedoch weder der Verfaſſung noch den 
ſtehenden Geſetzen zuwiderſaufen dürfen; 

b. er ſorgt für Vollziehung der Bundesverfaffung und 
file ben Ranton verbindliden Bundesbeſchlüſſe, bringtice 
bem Reglerungsrathe vorbehalten; 

'@ er berathet die Verfommniffe und Bertraige tit an 
Kantonen oder Staaten, genehmigt die minder widtigen 
bringt Ddiefenigen von befonderer Widtigheit an die Lant 
meinde; 4) 

d. er läßt ſich alle Ronferensprotofolle zur Echlußfef 
vorlegen, and) ertheilt er die Inſtruktionen auf Ronferenyer 
widtigern nicht dringlichen Fallen; 

o. et beforgt im Allgemeinen was durd Sefege ober Ya 
gemeindebeſchlüſſe ihm übertragen wird; 

f. ev prift die vom Regierungerathe entworfenen - @ 
und andere wichtigen Antrage und legt felbe nach cigenent | 
achten dem dreifaden Rathe vor, Hat auch felbft das Rech 
derlei Vorlagen ohne Mitwirkung des Regierungsrathes ; 

g. er ordnet im Allgemeinen dad Erziehungs-, Mili 
Finanz-, Ganitity, Bau. und Stragen- und das Armenw 
mit Vordebalt der durch das Geſetz untergeordneten Behd 
eingeräumten Vefugniffe und Pflichten: 

h. er deſchließt die Militäraufgebote, Fälle der Dring 
fete dem Regieruugerathe vorbehalten; 

i. et nimmt die Rechnungen Boer ſämmtliche Landed 
mattungen ad; 

k. ev fegt den vem Regierungerathe jührlich zu eatwerfen 
Vorauſchiag der Einnahuen und Ausgaben des Qantons fe 
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‘l. ev: beſtiumt mit Rückſichtnahme anf § 27 allfallige Ge- 
te oder Taggelder der Beamteten de8 Kantons fiir befonbdere 
miihungen und fegt die Pflicdhten und Befoldungen der Landes⸗ 
ienſteten feſt; 

m. er bewilligt die Erridtung von Verwandiſchaftsſtenern 
tPerſonen, die über zwoölf Jahre alt find, die Steuern aus 
m Spitale, ſowie länger als einen Monat dauernden Aufent⸗ 
it im Spitale oder. Armenhaufe; 
oe ev ertheilt Entlaffungen aus dem biirgerliden Verbande 
W bewilligt die Miederlaffungen im Rantone; 

., o. er entſcheidet itber die Gültigkeit aller Wahlen in die 
mtons- und Gemeindebehorden, wenn Zweifel oder Anftinde 
walter; - 

_ p- er urtheilt über Rompetenaitreitigfeiten gwifden Regie⸗ 
ingsrath und. Gerichten, fowie zwiſchen Geueindebehörden, 
th jedeSmaligem Wustritte der refpeftiven Deitglieder ; 

q. cr ſpricht in fegter Inſtanz ber Gegenſtände ab, wegen 
gen, nachdem Gemeinderäthe oder Strafbehdrden von Rorpo- 
Giencn darüher entidieden haben, refurrict worden, und welche 
gu. nad § 58 k. ber Erheblichleit wegen vom Regierungsrathe. - 
Phes Landrath gebradt werden, als Ehebewilligungen und dgf;; 
nh. y. ex evfennt iiber die von Behirden anderer Kantone gee 
Kien Begehren gefinglider Anslieferung, fofern es Kantons⸗ 
ger oder ian Ranton. gefeglid) Niedergelaffene betrifft; 

s. er entſcheidet nach den Beſtimmungen des Gefeges über 
wiſion von Civilurtheilen; 

t. er kann Einſicht in die Verwaltungen der Gemeinde⸗ 
hörden und. der Corporationen nehmen und läßt in Fallen 
‘inglider Nothwendigfeit bejondere Aufſicht walten; 

. weer übt in Bezug auf. das Forjtwefen und. den Holzſchlag 
ejenigen Befugniſſe aus, welche ihm die Geſetzgebung einräumt; 

Ve et trifft het außerordentlichen Zeitumſtänden ene 
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§ 58. Der Lanbrath wählt aus feiner Mitte einen 
haus) und einen Rollegiverwalter, ferner aus allen ftimmfi 
Rantonsbewohnern den Kriegsrath, den Ganitatérath, die 
liden Mitglieder des Erziehungsrathes, die Landesarme 
miffion, die Verwalter der Salstaffa, des Spital- und A 
hauſes und den Polizeidirektor, endlidy auf Doppelvorſchla 
Kriegsrathes die Offiziere. 

Er übt aud) da8 Rollatur- oder RKonfirmationsredt | 
lich elniger geiſtlichen Pfründen ans. Endlich beftellt er di 
falligen Guftauffeher, den Spittler, den Landfagerwadhte 
und Sehellenwerlauffeber, die Wächter in Sarnen unl 
Scharfrichter. 

8 54. Er gibt ſich die Geſchäftsordnung ſelbſt; die S 
trifft er in der Regel in geheimer Stimmgebung. Er 
auch dae Geſchäftoreglement fir den Regierungsrath. 


D. Regierungérath. 


§ 66. Der Regierungsrath ift dem Landrathe unter, 
nete Vollziehunge- und Verwaltungsbehirde de6 Rantons, | 
aus zwoͤlf Mitgliedern, und wird nad § 38 a. von der ¢ 
gemeinde gewablt. In denfelben miiffen aus ben Gem 
Sarnen und eens fe ywet Mitglieder, ans den andern 
Mitolled gewahlt werden. Frei aus affen wabhlfabigen Rar 
dewohnern werden der Vandfactelmeifter und nod zwei M 
dee gewahlt. 

Aute der Witte ded RNegierungsrathes wählt jährlic 
Vandegenretnde den regierenden Yandammann, — feruet 
Statthalter, welder Stettvertreter dee Erftern und dad | 
Witelicd im Range te. Der regierende Candammenn ut 
Statthalter find Ker in feismer Eigenſchaft mach zurüchge 
Amntedauner stect Jahre wicht wieder wihiber. 

Yaz Maye folgen daun der Landfuckelnreiſter, hierar 
HOciges Ritzlieder wad der Reihe ihrer Wahl. 
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Bei den Negierungsrathswabhlen ift feineswegs auf die 
ingordnung der Gemeinden, fondern nur darauf zu adhten, 
B jede Gemeinde ihre Mitgliederzah{ im Ganjen erhalte. 

§ 56. Die Amt8dauer der Regierungsrathe, mit Ausnabme 
b Randfidelmeifters, welcher Legtere nur anf ein Jahr, aber 
it fofortiger Wiederwahlbarfeit gewählt wird, ijt vier Jahre, 
omy fallen das erfte Jahr zwei, die andern drei Jahre aber 
drei Mitglieder in Austritt, Die Reihenfolge des Austrittes 
itb:-ein fiir allemal durd) das Loos beftimint; der erfte findet 
| der ordentlicen Landsgemeinde 1851 ftatt; die Austretenden 
1b fofort wieder wählbar und behalten im Falle der Beftiti- 
ing die ehevorige Rangordnung bei. 

§ 57. Der Regierungsrath verfammelt fid) in dev Regel 
bchentlich einmal, ausnahmsweiſe, fo oft er oder dex regicrende 
mbammann es fiir ndthig finden. 

Weil indeß da8 der Gemeinde Engelberg zugetheilte Mit 
lied der Entfernung Halber nicht allen Sigungen beiwohnen 
un, fo bat es gum mindeften alle zwei Monate einmal in der 
Agung gu erfdjeinen, und. es find dann jeweilen in feiner Un- 
eenbeit diejenigen Engelberg befouders beſchlagenden Geſchäfte, 
eſche ſich füglich dahin verſchieben laſſen, zu behandeln. 
858. In ben Geſchaftskreis des Redierungsrathes faͤllt 
Agendes 
a. er vollzleht die Geſetze, Beſchluſſe und Verordnungen 
r Landsgemeinde und des Landrathes, die richterlichen Straf⸗ 
theile, die Civilurtheile der Gerichte und Schiedsgerichte in 
zeigerungsfällen, endlich die Beſchlüſſe untergeordneter Landes⸗ 
Hirden, wenn der Vollzug nicht direkt von letztern ausgeht, — 
eßgleichen leitet er in Dringlichkeitsfällen den Bollzug der Sun 
esbeſchluſſe ein (§ 52 b.); 

cb. ev begutadtet und erledigt die ihm von hohern Behor⸗ 
en hiezu überwieſenen Gegenſtände; 

c. ev beſorgt und erledigt die diplomatiſchen Geſchäfte und 

14 
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Rorrefpondenzen, welde er nidjt wegen befonderer Erheblichleit 
vor ™ Vandrath bringt; , 
.  wadt fiber die dffentlide Sicherheit, Rube und Ord |. 

nung, af daherige Verfiigungen in Spezialfällen, umd frplagt | 
dleBfalle nothig eradtete allgemeine Beſchlüſſe dem Laudrathe vesy 

a, er ftcllt in Bezug auf das Erziehungs⸗, Militär⸗ Se 1 
nitdte-, Bau⸗ und Stragens, Finange und Armenwefen swell; 
dienliche Anträge au det Landrath, vollzieht die ecinfhldgigatd 
Uefa life deſſelben, erlagt auch felbft die in dtefe Verwaltunge j- 
zwelge einſchlagenden Verfiigungen untergeordneter 
wenn felbe nicht in ben Bereich untergeordneter Behorden gepireai t= - 

f. ex ilberwadt die Verrichtungen ber verfdiedenen 
miſſlonen; 

x. cr handhabt die Staatévertraége und Konkordate, 
aber KRäalle befonderer Wichtigkeit an den Landrath ; 

h. ev deſchickt Konferenzen und ertheilt tn dringenden od 
minder wichtigen Kallen daherige Inſtruktionen: 

bev verfugt dber Stellungebegebren der Behdrden anbert 
Kantone und ordnet auf Requiſition derfelben die Cin 
vert Jeugen ine Innern, fomie deren Stellung außer dem Lay 
TORE an 

k. ev entſcheidet. § 13 ce vordebalten, aber Relurfe 
marnderwdtign Sefdiaife con Geweindebedordes, als wegen Bogth | 
wadles und Ql und Oringe die ecbeblidkera am den anbrath; | 

ee praſt jerdſt. eder durch Mingieder ane ſeiner Mitty | 
de wey dent Vandratde atsaiqgandes Necawagen der verfdicdess: |” 
VeRO Wes age 

WL ot WINAt Datecode ume den Edranks be 
Rerde Wooedsaet " 

mek eRe adler sage unget at cam SMlemat danerr 
Yer WaGeth.i ist Sece.: wed Uoueieste: , 

© & seule T. 
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P. et fet anf bisher übliche Weife Fataltermine und übt 
Funktionen des bisherigen fogenannten Landgeridtes aus; 

q. er bemilligt die Rechtswohlthat des Inventars, beſchließt 
tenrbfe und [aft die Ronfursprotofolle zur Schlußfaſſung fid 
legen; > - 

r. ev beftimmt dic Beit für Abhaltung des Rantonsgerichtes 
wift befugt, angerordentlid) den Landrath, fowie in Dring 
bestefafien auch den dreifacen Rath einzuberufen; 

8 vor ihm haben fic) fdbrlid. die Fahrinhaber, bie duhr⸗ 
ite und Fiſcher nach bioheriger Weife yu ſtellen; 

ft er übt endlich in Faller beſonderer Dringlichkeit die 
Mugwiffe des Landrathes aus. 

8 59. Der Regierungsrath beſchließt und leitet die Unters 
bing in Kriminal⸗ und Polizeifällen; er ordnet in der Regel 
> Verhaftuahnien an und (ast durch das von ihm beftellte 
rhdramt mit den Inhaftirten die Verhöre aufnehmen. 

§ 60. Der Megierungérath benrtheilt in der Eigenſchaft 
eS Kriminal⸗ und Polizeigeridtes alle Kriminal⸗ und Polizei⸗ 
affille, fowie. bie Baterſchaftovergehen. 

18-61. Wenn Entehrung auf kurzere oder laingere Beit, 
er eine Freiheitsſtrafe von (anger als zwei Mtonaten, oder eine 
eldſtrafe fiber 40: Frk. ctlennt wird, fo fann der Beftrafte 
@ Urtheil vor das Kantonsgericht appelliren. Urtheile, welche 
te Freiheitsftrafe von mehr als zwei Jahren ausfpreden, 
Affen dem Kantonsgerichte vorgelegt werden. Die Paternitits- 
fe 'find: immer appellabel hinſichtlich der Zuerlennung bed 
udes, binfidtlid) der Strafe find fie andern Vergehen :gleid 
 § 62.. Der Regiernngsrath bezeichnet aus feiner Mitte 
nen. Amtskläger, welcher vor, beiden Yuftaugen gegen die Straf- 
wen Mage fihrt:.ank einen Strafantrag ftellt, der aber in 
iner Weiſe hindend fir ote Geridte iſft. Der Amtstlager ift 
mt während Anspallung: des Urtheils in. Austritt. 
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§ 63. Die Vertheidbigung vor dem Regterungésrathe findet 
durd ein dem Angeſchuldigten belicbiges Mitglied aus der Mitte. 
des erftern oder durch den Verhörrichter, wenn auch dieſer nice 
Mitglied des Regierungsrathed fein follte, ftatt: Der — 
diger iſt aber während Ausfällung des Urtheils bleichfatts be 
Austritt. 

Yu allen Fallen iſt eine Vertheidigung zuläſſig, in rime. 
nalfällen mug eine foldhe ſtattfinden; wenn daher bet Vergehen 
letzterer Urt ber Wngellagte nicht ſelbſt einen Bertheidiger wahlt 
ſo beſtellt einen ſolchen der Regierungsrath. 

$64, Wenn die Anwendung der Todesſtrafe in srage 
kömmt, fo hat der Regierungsrath fo viele Mitglieder ans dat 
Witte ded Vandrathes beizuziehen, dag bei Ausfällung des Urs 
theils im Ganzen fiebengehn Mitglieder anweſend find. * 
Nähere über Ausführung dieſer Maßregel wird bas für dex 
Vandrath vorgejehene Reglement beftimmen. .: - . 3 

Das Todesurtheil mug mit wenigſtens zwölf Stimmen aut 
aba werden. aE 

8 G5, Zu giltigee Schlußfaſſung im Megierungsrathe wit | 
ibechaupt dic Anweſenheit von roenipftent fieben Deitgticders 
crfordert. oy wh 

Bet Strafurtheiler müſſen nad ecfolgtem Anstritte bell 
Amtstligers und Vertheidigeré’ nod wenigftens ſechs ati 
anweſend fein. 

In aufcrordentlichen Dringlichkeitsfällen follen fir bie nol; 
wendigften Maßnahmen wenigftens fo viel Mitglieder als nig 
lich einberufen werden. 

S$ 6G, Der regierende Landammann präſidirt den —9— 
runaérath, den Yanbdrath, dreifachen Rath und die Landésge | 
meinde: ct unterzeichnet dic von dieſen Bebdrden ausgehenden 
Atten und bemabrt die Standet infignien auf: er nimmit de 
Beeidiaungen vor, ausgenommen dirjenigen der Gerichte und: se: ; 
den Greridten: cr wacht aber Bollziehnng der vom Regierungh: | 
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rathe gefaßten Vefdliffe; er nimmt die Verhire mit Nidtin: 
haftirten auf und ordnet in Dringlichkeitsfällen von fic) aus 
Verhaftnahmen, fowie diejfenige Unterfudung an, mit deren 
Merfdnb Gefihrde verbunden ware: er übt endlich überhaupt 
Me ihm nad Geſetz und Uebung guftehenden Befugniffe und 
Phidten aus. 

E. Kantonsgericht Appellationsgeridt). 


§ 67. Das Rantonsgeridt ift die oberfte civil⸗ und {rie 
uinalrichterliche Behdrde und befteht aus dreizehn Mitgliedern, 
L bon denen der bdreifade Rath aus der Gemeinde Garnen 2 Mit—⸗ 
—* Reruns 2 Mitglieder, Sachſeln 1 Mitglied, Altnacht 

1Mitglied, Giswyl 1 Mitglied, Lungern 1 Mitglied, Engel: 
, beg 1 Mitglied, die übrigen vier aus freier Wahl ernennt. 
be Aus der Mitte des alfo beftellten Rantonsgeridtes werden 
tom dreifachen Rathe der Pradjideut und Viceprafident bezeichnet, 
jeweilen auf zwei Fabre mit Wiederwahlbarteit. 

Ebenſo wählt er aus freier Wahl fieben Erſatzmänuer. 
: § 68. Es durfen nar höchſtens fünf Mtitglieder aus dem 
Landrathe und fein Mitglied aus dem Regierungsrathe in das 
Rantonsgeridt: gewählt werden. 
> § 69. Die Autsdauer der Kantonsridter ijt vier Jahre; 
je bad zweite Jahr auf den 1. Mai tritt bie Halfte aus, das 
erſte Mal feds, das zweite Dial fieben Mitglieder. Daſſelbe 
gilt von den Erſatzmännern. Das Loos entſcheidet den erſten 
Mustritt; die Austretenden find fofort wieder wählbar und be- 
halten im Falle ber Beftitigung ihre. vorige Rangordnung bei. 

8 70. Das Kantonsgericht beurtheilt alle Civilftreitigteiten, 
welche auf dem Wege der Appellation ober durch Uebereinfunft 
der Partheien an es gelangen: und ben Werth von vier und 
gwangig Franken Mberfteigen oder eine Rechtſame befdlagen; 
ehenfo beurtheilt es die appellirten Injurienprozeſſe und Zug⸗ 
rechtsſtreitigkeiten. . 
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Betreffend Engelberg hat es jedoch bet der in § 7 da 
Vereiniguugsurlunde enthaltenen Erſchwerung ber Wpprlatier 
fein Bewenden. 2) 

§ 71. Das gantonogerich beurtheilt in zweiter —* 
alle Kriminal⸗, Polizei⸗ und Paternitätsfälle, die ihm nag § 6 
entweder auf dem Wege der Appellation oder ſonft vorſchriſti 
gemäß vorgelegt werden. Es fann die erſtinſtanzlich ausgefal 
Urtheile nach eigenem Ermeſſen beſtätigen oder abändern, w 
zwar verſchärfen ober vermildern. Ihm ſteht überhaupt de 
Recht der Strafumwandlung zu. oo 

Der Angefduldigte waht im Falle ergriffener Appellati 
feinen Vertheidiger vor bem Rantonsgeridte fret aus der Mi 
des Candrathes. Hat er aber nicht appellirt, fo findet we 
Anflage nod Vertheidigung mehr ftatt. 

z 72. Bei Beurtheilung von Civil- und allen Straffäl 
muß die valle Mitgliederzahl anwefend fein, ausgenommen, w 
bei evjtern beide Rartheien auf alffallig ndthige Srgdngung 
Seridhted verzichten. 

€ 73. Dem Kantonsgerichte fommt die Wiedereinfegun 
die Rargertichen Shren und Rete ju. 

& T4. Qommt die Ausfällung der Todeeftrafe in Fr 
fd ift dad Kantonkgericht biß auf nemngeha Mitglieder ju 
mepren, Dies geſchiedt durch Beisiebang ven Erfagmann 
dis dudch das Loos deztichnet werden, in deren Abgange | 
ant Nem Woge fonft Reider Eradnjzapg. 

Ay Rudtittung cined Tobedarihale werden zwölf Stim 
mtapnet Der Woerartrhritte dat and dad Rest. inner 
Tan naw Audhillonga Xs Urteetid Sei Bem drcifoden R 
am Poanamanng cinzafnmmes. 

Hes Naperr dhor Me Roafkhraeg jeammefider in bi 


7 Qed thy hak Gebengerah: noe Engethrreg hoe Appellat 
Taman as tmp Anker mbites. ete mix ir inthe FAe, wo 
teepan Rovean sputeepiier Bagkicgr ted 
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tld enthaltenen Beftimmungen ift dem in § 47 vorgefebenen 
gulativ vorbehalten. 

875. Die weitere Ausführung der in dieſer Verfaſſung 
jaltenen Grundſätze über das Strafrechtsweſen bleibt einem 
afgeſezbuche, auf deſſen beforderliche Einführung Bedacht ge⸗ 
men werden ſoll, vorbehalten. 

8 76. Eine Verordnung des dreifachen Rathes wird die 
gordnung des Rantonégeridtes und feiner Mtitglieder gegen: 
den andern Rantonsbehirbden beftimmen. 


II. Gemeindebehirden. 
A. Ginwobhnergemeinde. 


§ 77. Die Einwohnergemeinde befteht aus allen nad § 35 
r Landégemeinde ſtimmfähigen Gemeindeangehdrigen, welde 
anderswo. niebdergelaffen find, und aus affen andern geſetz⸗ 
t ber Gemeinde niedergelaffenen und an ber Landsgemeinde 
fabtgen Rantonsbewohnern. 

Sie verfammelt fic in ber Regel jfabrlid) am 1. Mai, 
ihmsweiſe anf ben jeweiligen Ruf des Cinwohnergemeinde- 


. 
3 78. Die Einwohnergemeinde wählt alljdbrlid aus der 
de6 Sinwobhnergemeinderathes mit Wiederwahtbarleit den 
denten, ferner die der Gemeinde zukommenden Dtitglieder 
anbrathes, des dreifachen Rathes, das Siebengeridt und 
Erfagminner, die Pfandſchätzer, einen Weibel und nöthig 
ters Falls einen Stellvertreter deffelben (Unterweibel). 
3 79. Ybr. werden bie Angelegenheiten von befonderer 
igfeit vont Cinwohnergemeinderath zur Schlußfaſſung vor- 
; fie befehlieft gu Deckung ber Roften der letzterem zuge⸗ 
nen Berwaltungssweige die allfatlig nothwendigen Steuern, 
n folde von eintgem Belange find; fie hat bas Redt, den 
inderath mit: fpeziellen Aufträgen zu betranen; fte kann 
h von fid) aus Beſchlüſſe faffen, die ihres Eradtens in 
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ihrem Qntercffe fliegen und; die nidjt miter Recht und Billi 
wider Gefeg: und höhere Verordnungen fic). verftogen. 


B. Rirdhgenoffengemeinode. 


¥ 80. Die Kirchgenoffengemeinde, § 82 vorbehalten, be 
aus Allen, die an der Landsgemeinde ftimmfabig. find, Au 
am Gemeindegut haben und nicht aufer dex Gemeinde nit 
gelaffen find, jie mogen dann in ihrer Theilſame wohnen 
nicht. 

Sie verſammelt ſich ordentlicher Weiſe um Martini, a 
ordentlich auf dem jeweiligen Ruf des Kirchgenoſſengemeindera 

§ 81. Die Kirchgenoſſengemeinde wählt den Kirchgent 
gemeinderath und aus deffen Witte alljährlich mit Wieder! 
barfeit den Prajidenten, auch einen Weibel und altfafligen | 
weibel, wenn fie der letztern Verrichtungen nicht den gf 
Angefteliten der Einwohnergemeinde ũbertragen will. Si 
dad Wahlrecht zu den Pfründen der Geiftliden, der Schull 
bed Organijten und der Sigerften in bidher geübter Weil 
whit wie frither die Kirchen⸗, Rapelien-, Spend- und f 
jahrzeitvögte; beſondern Verſtändigungen oder Rechtsanjp 
der Anſaßen unvorgreiflich. 

§ 82. Der Kirchgenoſſengemeinde werden tie Angi 
beiten, weiche der Wichtigleit wegen die Rompeteng des 
genoMengemecinierathes abeciteigen, zur Schlußfañ̃nng veri 
fee erdätt pabrind Keuntuißf vem dea Rechtungeergebniſſen 
Verwalangen, Ber de bieher felche Berichtgoben ftatigefi 
Me fomm wom fich amd Beſchunfſe jaffer, Ber jie in ihrem g 
ſanten <fitecepie erachtet, und dee dem Neder cmd der Dil 
dem Gefegem und heheren Berordcungem riche pe rebe tr 

$ SA Gedte Geminde, foe Theilfame oder Gen 
beforgt dic Verwaltung theed RQueporeciumiguted fete wi 
ber innidy md mnifit dod Geumalinmmpanerfomet. Dee € 
ſühigdit Out den. daherigen Verhaudlutugen mind jeden 
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bird bie-Rofalftatuten und -die bisherige Uebung beftimmt, fo 
lenge nicht diesfallige Ubinderungen auf legalem Wege getroffen 
werden, Jedenfalls aber werden zur daherigen Stimmfabigheit 
bie in § 35 enthaltenen Requisite zum Voraus erfordert, ſowie 
tej Giner in der Theilſame wobne. 
We 84. Wo ſpezielle Verhaltniffe obwalten, können in den 
beſondern Theilfamen die ſtimmfähigen Genoffen oder refpettive 
‘bie Cinwohner fiir fonjtige von den Umſtänden gebotene Orts- 
doede auch ſpezielle Beſchlüſſe fajfen; diefe founen aber, wenn 
fit unbillig find, gerichtlich widertrieben werden. 

Ebenfo fonnen Beſchlüſſe der Einwohner⸗ und Kirdgenofjen- 
tmeinden und der Rorporationsverfammiungen von Minder⸗ 
‘iter, ‘fowie vou Jedem, der fid) dadurd) in feinemt. Rechte 
sett fühlt, gerichtlich angefodjten werden. 


C. Cinwohnergemeinderath. 


8..85. Der Einwohnergemeinderath befteht aus den in der 
meinde wohnenden Mitgliedern des Rehierungsrathes und des 
udrathes. 

886. Dem Ginwohneryemeinderathe fegt ob: | 

a. Die genaue Handhabung der hoheitlichen Berordnungen 
d Beſchlüſſe, wenn ſelbe ihrer: Natur nad nidt-in dear Be- 
ch des Rirchgenoffengemeinderathes fallen; — I 
be die Gorge fiber da8 Bormundfdaftsmefen bezüglich 
cher Gemeindebewohner,: die. nirgends im Rantone cin Ge- 
inderecht beſitzen; 

6. die Vorbereitung der: nothig erachteten und die Sole 
ng det. ſämmtlichen Gemeindebeſchlüſſe; poe 

ed die Handhabung der Polizei in allen Theilen und. in 
onderer Beziehung auf öffentliche Ruhe, Ordnung und Sitt⸗ 
yleit; 

so.die nöthige Verauſtaltung hinſichtlich des abies und 
¢ Ginquartivungen; -- Se ees ... 
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f, dle Auffidt und Polizei gu Verhittung öffentlichen Un⸗ 
glide, 3. B. betreffend Gener vu. f. w., und die Anordunng 
daheriger Sicerbeitéanftalten ; 

g. dle geſetzliche Aufſicht fiber die Schuler; 

h. dle Sorge fitr Beftreitung der nothwendigen Ausgaben; 

i, die Wahl eines Geridtidreibers, wenn dieſe Stelle mist 
auf ben Welbel itbertragen werden twill. 


D. Rirdhdgenoffengemeinderat bh. 


¥ 87. Der Kirdhgenoffengemeinderath befteht aus fo vices 
Mitgliedern alé der Einwohnergemeinderath und wird aus alles 
ftlmmfdhigen Rirdgenoffen gewählt. 

Die Wahlen geſchehen in ber Regel am 1. Mai. Betreffead 
Amtodauer, Austritt und Ergingung gelten die ähnlichen Be 
ſtimmungen dea 8 50, 

8.88, Dem Kirdhgenoffengemeinderath fommt gu: 

a. Me Gorge Aber dad Vormundfdafts- und Armenrwefes, 
dezuglich Dee Rorporationsgenoffen refpeltive Gemeindebirger; 

h. die Beaufjichtigung der Kirchen⸗, Qapellens, Pfrund, 
Apend- und ähnlichen Rermaltungen, fowie der Erlag der nd} 
an Reſchluſſe: 

o. Nalalid® des Rorporatioggute haben die refpeftiven Ae 
miinderaibe Aufſicht Ader Me Rerwoltung zu üben und yu dew 
Wefarpung in Xr Weife mitzuwirken. wie es jeden Ortes Ber 
palrnific und Gedrangde mit fid hringes. 

S$ SY We os Maher acidehen, mic z. B. in Sarnen ww 
Qvamand: fannm Nr Kirdgeeniienaemembderdtke and firdt 
fae Goypartr. Ne non wateraenrhnctem Belange find, m ye 
wevane Gianng Nehanhin Grice pitr nan den Einwohect | 
HOW Hoa Hon | 

S$ Mi Don Amaſtrn oo: den Gomernden hicibt die Geltesd 
WMadung homandre: Nogeaaninedd: ant Aeicqung aon Pfründen, 
Sovwakana nap Sivsen. Sarcden und Seitrangen, foie oof 
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itantheil an der Verwaltung von Gemeindegut und an Ge⸗ 
einbefonds vor dem Richter ausdritdlid) vorbehalten und es 
ff deren allfalligen Redhten durch die in 88 77—88 enthal- 
nen Deftimmungen in feiner Weife vorgegriffen fein. 
Ebenſo bleiben ben Anfaffen alle faut Bunbdesverfaffung 
men guftehenden Rechte in allen Theilen gewahrt und vorbe- 
often. 

§ 91. Die Per hattniffe der Gemeinden und deren Behdrden 
od) ndber zu reguiliren bleibt einem wenn ndthig zu erlaffenden 
ſeſetze vorbehalten. 


E. Giebengerigdt. 


§ 92. Yn feder Gemeinde befteht cin Stebengeridt aus 
en Mitgliedern, welches von der Einwohnergemeinde aus allen 
immfahigen Gemeindebewohnern gewählt mird. Yn daffelbe 
inf die Gemeinde hoͤchſtens nur drei Mitglieder aus dem Land- 
the und gwar feines aus dem Reglerungsrathe und dem Kan— 
négeridjte wählen. 

Ehenfo waͤhlt bie Gemeinde zwei Erjagindnner in diefes 
ridht. 
§ 93. Das Siebengeridt wird am 1. Mai gewählt. Deffert 
ntSdaner ift vier Jahre, jedoch fallen je nad) zwei Jahren 
G-eine Mal drei, bas andere Mal vier Mitglieder in Aus- 
tt; ebenfo tritt je bas aweite Jahr ein Erfagmann ans. Die 
ihenfolge deS Austritts wird durd) das Loos beftimmt. Die 
iStretenden find fofort: wieder wählbar. Allfällige einzelne Er⸗ 
ngungen finden am 1. Mai fir den Reſt der Amtsgeit ftatt. 


§ 94. Ru einem gitltigen Urtheile wird die Anweſenheit 
ler Wtitglieber erfordert. Iſt die volle Zahl derfelben nicht 
weſend ober find eingelne im Wusftande, fo treten vovrerft die 
rſatzmänner nach der Reihe ihrer Wahl an deren Stelle, ge- 
int and) dieſe Ergänzung nicht, fo ergaäͤnzt ſich dad Gericht wie 
wantin felbft: 
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§ 95. Das Siebengeridt beurtheilt: 

* a. erfte’und letztinſtanzlich affe Civilprozeſſe, die nag g1 70 
nicht appellabel find. 

b. alé erfte Inſtanz die Injurien- und: affe chufrein⸗ 
keiten, welche nad) § 70 vor das Kantonsgericht gezogen werden 
fénnen. 

Cine Ausnahme bilden die Streitigheiten wegen Bef 
mungen von Staatsvettragen und Konfordaten, worüber nad 
§ 58. die Wominiftrativbehirde urtheilt. 


Vierter Titel. 
dauer und Reviſton der Verſuſtug 9 
Schlußbeſtimmung. pon G 
- § 96. Gegenwärtige Verfaffung bleibt fo tange: th Beaf, 3 


bis felbe auf nachbeſchriebene Weife durd eine andere erfegt-f 
* § 97. Wenn ‘adhthundert ſtimmfähige RKantonseinwohner 

das BVerlangen ‘einer Total- oder Parklalrevifion bet «berm: dre⸗ 
fachen Rathe ſtellen, muß letzterer daſſelbe der nächſten: vrden⸗ 
lichen Landsgemeinde sur Abſtimmung vorlegen. Der: dreifache ; 
Rath kann auch felbft auf Totals oder Pavtialrevifton bel der 
Landsgemeinde autragen, wenit die abfolute Mehrheit' feiner an: 
wefenden Mitglieder dazu ſtimmt, immerhin mit ‘Beadhtang der 
in -§ 45 enthaltenen Vorſchrift., 

Beint Verlangen einer Partlalreviſion miiffen die zu rebi⸗ 
direnden Artikel int betden Fallen bezeichnet fein. — 

§ 98. Wird die Reviſion von der Landsgemeinde beſhieſea 
fo hat degtere gleichzeitig zu entſcheiden, ob dieſe Revifion dur 
die gewöhnlichen Behörden (Regierung und dreifacher Rath) ede 
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ch einen BVerfaffungsrath gu gefdehen habe, weld) letzterer 
\-fo vielen Mitglieden wie der Landrath beftehen und in 
hem Verhältnifſe von der Landsgemeinde und den Gemein- 
| geswabit witrde. 

..§ 99... Qu aller Fallen wird die total oder partiell revie 
te Berfaffung der Landsgemeinde zur Annahme oder Ver⸗ 
efung vorgelegt. Erfolgt die. Vermwerfung, fo entſcheidet die 
udsgemeinde zugleich, ob die Revijion fallen yu faffen oder 
rd die beanftragte Behörde fortzufegen fei. 

§ 100. Die gegenwartig beftehenden Gefege und in Geſetzes⸗ 
aft itbergegangenen Verordnungen, infoweit felbe nicht mit diefer 
erfaſſung im Widerfprude ftehen, bleiben bis gu ihrer Auf— 
bung ober ‘Umanderung in Kraft. Es foll aber auf befirder- 
be Reviſion derfelben Bedacht genommen werden. 

§ 101. Das in §§ 52 und 58 dem Landrathe und Regie- 
ingSrathe gngejdjiedene Verfitgungs- oder Wabhlredt bezüglich 
niger Cinridtungen und Anftellungen ift einer fpatern Wbande- 
Ing dieſer te tern ſelbſt unvorgr aye 

g 162! De in gs 43 nit® Aingegebent Repraſentation 
pene’ dreifachen Bethe ‘nud dem Landruthe ift nad ‘der Volks⸗ 
lung von 1850 feſtgefſtellt.' Bet. tanfeigen Volkszählungen 
1 jeweilen nad Maßgabe derfelben da8 Reprajentationsver- 
iltuiß der Gemeinden in Den Landesbehörden vom dreifochen 
athe nett aeetyelt moerbens BD de 

Me we ey | eee er rae - Tih. 


. . . . aa 
rh es ee Se 


| Uehergangsbeſtimmung. 

Glieich nad: Annahwe gegenwartiger Verfaſſung durch die 
indsgemeinde trifft letztere die erforderlichen ihr zuſtehenden 
lablesi:: Der. Landrath. wird dann ungeſäumt die Wahlen der 
Ntofieher: def, neuen Landrathes und des dreifachen, Mathes. in 
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den Gemeinden einleiten und hierauf dex neugewählten Landrath, 
ſowie den Regierungsrath ju deren Conſtituirung und unter 
kirchlicher Feier vorzugehenden Beeidigung einberufen. Die ene 
Regierung wird fofort die weitern von der Verfaſſung vorge 
ſchriebenen Wahlen der Behdrden tab gwar zunuüchſt bee Raw 
tonégeridjtes anordnen. 

Die bisher beftandenen. Behorden und Amtsſtellen werbes, 
bis die neuen in Wirlfamleit treten, ihre Funktionen fortſehen 
Ulfo befdloffen von der Landsgemeinde bes Rantons U 
walden ob dem Wald. . 

Sarnen, den 28. April 1850. 


Wamens der Lanegentiue: 
(Unterſchriften.) 





— ——— — 
ee — — — ee 


Dekret der Bundesverſammlung 


vem 19. Juli 1850, betrefſend die Berfafang des Santon 
Unterwalden ob tem Wald. ; 


Bie ſchwtiztriſche Bundesecrfammlang, 
wah Einſicht Nr Verfafſung des Aantons Unterwalden 0 
dem Wald, vem 28. April 1850, aad ded darauf bezigliden 
Verichtes des Bundcdratoes, 
in €cmwaigung: 
1) daß dieſe Verfaffengy orm Bolle emgernenmen word 
We mad renidict werden fara, wean die abiolute Mehrheit ht | 
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t erftern gewabrleiftete Yortbeftand der Klöſter nicht anders 
8 unter Borbehalt der in den Artifeln 44 und 46 der legtern 
m Bunde eingerdumten Redte, und fo fange die oberfte fouve- 
ine Behdrde von Unterwalden ob dem Wald die Klöſter bei- 
alten wiffen will, verftanden werden kann; 


beſchließt: 

1) Der Verfaſſung des Kantons Unterwalden ob dem Wald, 
wa 28. April 1850, wird hiemit die eidgenöſſiſche Gewähr⸗ 
Gftung ertheilt. 

2) Der Artikel 21 der gedachten Verfaſſung kann nicht 
legenſtand eidgendſſiſcher Garantie fein. 

3) Der Bundesrath wird mit der Vollziehung beauftragt. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, Bern, den 
7. Juli 1850. 


(Unterſchriften.) 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Bern, 
n 19. Juli 1860. 


(Unterfdriften.) 
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VII. 


Stuatsverſa ſſung des Kantons unterwahher 
nid Dem Wald 
vom 1. April 1850. 


— — 


Erſter Abſchuitt. 


Allgemeine Befimmungen. © 


§ 1. Der Ranton Unterwalden nid dem Wald ift ein 
fouverdner Freiftaat, foweit der Art. 3 der Bundesverfaſſung 
die Kantonalſonveränetät nicht beſchränkt, und als folder Aft er 
ein Bundesglied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 

§ 2. Geine Verfaſſung iſt rein demokratiſch. Die Souve⸗ 
ränität des Kantons beruht im Volke. 

Daſſelbe gibt ſich daher ſeine Verfaſſung ſelbſt; alle Landes⸗ 
geſetze gehen von ihm aus und es übt des fernern ſeine Gow 
veränität nach den Beſtimmungen der Verfaſſung. 

§ 3. Das Nidwaldner Volk bekennt ſich ungetheilt gut 
chriſtlich⸗römiſch-katholiſchen, apojtolijden Religion. 

Der Staat gewährt der fatholifden Rirde feinen voller 
Shug. 

Das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat ift ein dur 
aus freied und felbftftindiges, und die von denfelben bishe 
befeffenen Rechte bleiben beiden zugeſichert. 

§ 4. Den Klöſtern und firdhliden Stiftungen von Rid 
walden ift ihr Fortbeftand gewährleiſtet. 
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Die Ndfter ftehen unter dem Schutze und der Aufſicht des 
teats gemäß Geſetz. Ebenſo ift dte Novizenaufnahme nad 
n Beftimmungen des Gefeges geftattet. 

Bezüglich der Steuern follen die Klöſter gehalten fein wie 
wr andere Staatsangebirige. *) 

§ 5. Die freie Ausiibung de8 Gottesdienftes der aners 
unten chriftlichen Ronfeffionen ift in Folge Art. 44 der Bundes- 
tfaſſung geftattet. 

§ 6. Die Verfafjung gemabrleiftet die perfinliche Freiheit 
8 Kantonsbewohners innert den Schranken der Verfaffung 
id dec Gefege. 

§ 7. Ulle KRantonsbiirger und alle gemäß Bundesverfaffung 
tlic) hier niedergelaffene Schweizerbürger haben gleiche ftaats- 
irgerliche Rechte und jind vor dem Gefege gleic. *) 

Sie ben nur da, wo fie ſäßhaft find, ihr Stimmredt aus. 

§ 8. Niemand fann feinem verfaffungsmagigen Richter 
itzogen werden. 

Reine andern als die durch die Verfaffung gewährleiſteten 
erichtsſtellen find zuläßig. 

Durch freiwillige Uebereinkunft gewählte Schiedsgerichte 
nd geſtattet und ihre Sprüche ebenſo verbindlich als die der 
ffentlichen Gerichte. *) 

§ 9. Das Niederlaſſungsrecht wird nach Art. 41 und 42 
tr Bundesverfaffung georduet. 

§ 10. Der freie Handel und Verkehr ift innert den 
Shranfen der Gefege gewabhrieiftet. +) 

§ 11. Das Petitionscedht ift gewährleiſtet. Wllfallige Pe- 
itionen follen in anſtändiger Faffung den betreffenden Behdrden 
ingereicht werden. 


1) S. den hienach enthaltenen Bundesbefdlug vom 19. Sulit 1850, 

2) S. Art. 4 und 42 der Bundesverfaffung. 

3) Bgl. die Act. 50 und 53 der Bundesverfaffung. - 

4) Bgl. die Art. 29 bis 32 und 41, Biffer 4, der Bundesverfaffung. 
BG) 
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$12. Die freie Meinungsdugerung in Wort und egret 
innert den Schranken der Wahrheit, Sittlidfeit und ReligeO 
ift zugeſichert. 

Die Strafe des Mißbrauchs beftimmt das Gefeg. *) 

5 13. Die Unverleslidfeit des Eigenthums und der’ Redyt 
ſamen ift gewahrleiftet. 

Yeder Gemeinde fowie jeder Rorporation bleibt die aué 
ſchließliche Befugnig, ihr Gut felbft zu verwalten und zu be 
nutzen, gefidert, fofern diefe Verwaltung oder Benutzung wede 
dev Mantonalverfaffung nocd den Vandesgeſetzen zuwider ift. 

Die Korpovationsverwaltung foll von derjenigen der poli 
tiſchen Gemeinden getvennt ſein. 

Den Korporationen iſt ihre bisherige Gerichtsbarkei gt 
währleiſtet; Appellation an die Kantonalgeridhte ijt jedoch geftatte 

Wenn das öffentliche Wohl WAbtretungen von Gegenftinda 
des Eigenthums erfordert, jolt der Staat dafür geredte Cut 
ſchadigung leiſten. 

Falls dieſe ſtreitig wird, fo entſcheidet der geſetzliche Richter. * 

* 14. Das Geſetz, den Gültenbuchſtaben und den daheri 
wen Zinsfuß, ſowie kanzleiiſch verſchriebene Verſicherungen be 
tvejfend, bleibt in voller Kraft und iſt durch die Verfaſſung ef 
CGrundgeſetz erklärt. 

Die Strafe wegen Errichtung unwerthſchafter Gülten, Vet 
ſichernngen, und wegen Vorkauf von Gülten, Verſicherungen un 
Sinjer hat das Geſet zu beſtimmen. 

S Ld. Stimmfähig find unter Vorbehalt der nachfolgende 
Ausnahnten alle Rantonsdbitrger und alte faut Art. 42 o 
Vurndesverfaffung rechttich hier wiedergelaffene Schweizerbürge 
welche Sas ES. Alterviahr zurückgelegt haben. 

Ver Wahlen ue die eidgenöſſiſchen Behörden und wenn ¢ 


TM Ari Le der Kundesverfaſſung. 
» Winn Ave Zh der Wuudexsverufſung. 
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fig. Bundesangelegenheiten handelt, ift zur Simmfchigtei 
Ga Alter vow 20 Jahren erforderlich. 

Von der Stimmfähigkeit ausgeſchloſſen ſind: 

1) Die Falliten, welche nicht rehabilitirt find; 

3) Die durch Kriminalurtheil Entehrten; 

3) Die im Altivbürgerrecht Eingeſtellten bis zu ihrer Re⸗ 
ſabilitation; 


4) Almofengendffige, die fortwaͤhrend fitr ſich ober ‘ite F 


tinder aus der Armenkaſſe unterſtützt werden; 

5) Geiſteskranke und Bloͤdſinnige; 

6) Jene, welchen der Beſuch der Wirtheauſer richterlich 
rboten iſt, fo lange dieſes Verbot daueri. 

§ 16. Wahlfähig an den Landes und übrigen? pottiifgjen 
emeinden ijt jeder rechtlide, unbevogtete Rantonsbiirger und 
ben von der Bundesverfaffung Art. 42 gezogenen Grenjen 
Gh die niedergefaffencn Schweizerbürger; beide fofern fie dad 
te Altersjahr erreidt und faut § 15 von der Stimmfabigtett 
Ht ausgejdlofjen jind- 

§ 17. Wahlbeftedhungen an politifden Gemeinden, ſowie 
8 Stimmenſammeln für die ſogenannten Amtsleuten- und 
meindsbedienſtetenämter ſind verboten. 

Das Geſetz beſtimmt hierüber das Nähere. 

8 18. Die Lebenslänglichkeit der politiſchen Landesbeam- 
ngen und die Ehren-Rathplätze ſind aufgehoben. 

§ 19. Ohne gerichtliches Urtheil kann fein Staats⸗ und 
emeindsbeamter vor Ablauf ſeiner Amtsdauer von ſeiner Stelle 
tfernt werden. 

8 20. Jeder wahlfahige Kantonsbürger iſt verpflichtet, die 
—— ihm übertragene Beamtung auf eine Amts- 
ier zu übernehmen. Ausnahmen beſtimmt das Geſetz. 

Ebenſo iſt jeder ſtimmfähige Kantonsbürger verpflichtet, an 
m Landes⸗ und übrigen politiſchen Gemeinden, worin er fein 
timmrecht ausüben darf, fleißig gu erſcheinen. 
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§ 21. Seder Rantonsbiirger und jeder im Ranton niede! 
gelaffene Schweizer ift militärpflichtig, fofern ifn die Geſet 
nicht ſpeziell diefer Pflicht entbinden. +) 

§ 22. Alle Kantonsbürger und alle geſetzlich hier nieder 
gelaſſene Schweizer, ſowie alle Korporationen haben an di 
Staats- und Gemeindslaften die geſetzlichen Beiträge möglich 
gleichmäßig nad ihrem Vermögen zu entrichten. 

Steuerfrei find: Kirchen- und Pfrundvermögen⸗-, Schul⸗ un 
Armengut, mit Vorbehalt der Beſtimmungen des § 4, Lemmas 

§ 23. Die Verwaltung des Staatshaushaltes ift sffentlid 
Jährlich foll darüber öffentliche Rechnung abgelegt werden. 

Das Nähere hierüber und inwiefern die Staatsbeamte 
fiir Verwaltung des Staatsvermögens Kaution gu leiſten habe 
hat das Geſetz zu beſtimmen. 

§ 24. Die Jugend ſoll den nöthigen Unterricht genieße 

Der Staat in Verbindung mit der HW. Geiſtlichkcit wn 
den Gemeindsbeharden forgt fiir diefen Unterridt. 

§ 25. Jede Pyarrgemeinde forgt fiir ihre angehorige 
Armen mittelſt Armenverwaltuugen. 

Für folde KRantonsangehorige, die in feiner Gemeinde da 
Armenredht haben, ſowie fiir Colerirte, forgt dex Staat. 

Die Vertheilung der Zinſe des fogenannten Armenteute 
fonds joll durd ein Geſetz geregelt werden. 


cee — — 


Zweiter Abſchuitt. 
Gebiefs⸗Siutheiſung.⸗ 


§ 26. Der Kanton Unterwalden nid dem Wald iſt in feb 
Pfarrgemeinden eingetheilt. 


1) S. mie Art. 18 bie PO der Bundreverjaffang. 
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Sie heifer : 

1) Stan; mit GEnnetmoos, Thalwyl und Wieſenberg; 
Ctan;ftad, Obbitrgen und Kehrſiten; Oberdorf und Walters: 
berg, und Biren unter dem Bad. 

2) Buods mit Ennetbiirgen. 

3) Wolfenſchießen mit Altfellen, Oberrifenbad und Biren 
' dem Bach. 
4) Bekenried. 
5) Emetten. 
6) Hergiswyl. 
§ 27. Dieſe fechs Pfarrgemeinden jerfallen fiir die Ver- 
(tung der Gemeindsangelegenheiten in folgende eilf Bezirke: 
1) Bezirk Stang mit Kniri, Mättenweg und Niederdorf; 
2) , Gnnetmoos, inner und auger dem Ried; 
„Thalwyl und Wiefenberg; 
» GStanzftad, Obbitrgen und Kehrſiten; 
5) =, Oberdorf, Waltersberg und Büren unter dem Bad; 
»n Buods; 
„Ennetbürgen; 
8) „Wolfenſchießen mit Altſellen, Oberrikenbach und 
Büren ob dem Bach; 
9) „Bekenried; 
10) , Emetten; 
11)), Hergiswyl. 
§ 28. Stang iſt alg Hauptort der Sig der Rantonsbehorden, 


Dritter Abſchnitt. 


Oeffentlide Gewalten. 


§ 29. In die Verwaltung der sffentliden Angelegenheiten 
des Kantons theilen ſich: 
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die Landesgemeinde; 
die Nachgemeinde; 
ber Landrath; 
der Wochenrath und 
der Kantonsſchulrath. 
Die Gerechtigkeitspflege verſehen: 
das Kriminalgericht; 
das geſchworne Gericht; 
das Polizeigericht; 
das Siebengericht; 
die Vermittlungsgerichte und 
das Ehegericht. 
Die Bemeindeverwaltung leiten unter der Aufficht der Gee 
meinb ſelbſt: | 
die Gemeinderathe: 
die Rirchenriithe. 
Wo die Deſchaflerreiſe dieſer Behörden nicht genügend aus 
geſchieden ſind, hat das Geſetz das Erforderliche zu ergänzen. 


I. Landesgemeinde. 


30. Die Landesgemeinde - iſt die höchſte fouberdine Ratt 
tonsbehörde. 

In den Kreis ihrer Befugniſſe gehdren: 

a. Die in § 32 gu treffenden Wahlen; 

b. Ertheilung des Kantonsbürgerrechts an Nichtkantons⸗ 
bürger nach den Beſtimmungen des Geſetzes; 

c. Alle Gegenſtände, welche das Wohl und die Intereſſen 
des Kantons, ſein Verhältniß zu den übrigen Kantonen und 
ſeine Stellung zum Bunde berühren, ſofern dieſe Gegenſtände 
die Kompetenz des Landraths überſchreiten. 

Eine Ausnahme davon macht die ordentliche Rantonalgefey: 
gebung, welche der Nachgemeinde zugetheilt iſt. 

Sie beſteht aus allen faut 8 15 ſtimmfähigen Mantoné 
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wohnern und theilt ſich in die ordentliche und außerordent⸗ 
ie bandesgemeinde. 

§ 31. Ordentlicherweiſe verſammelt ſich die Landesgemeinde 
brig am letzten Gonntag im April yu Wyl an der Aa; 
Re ferordentlidy fo oft der Landrath wegen dringenden und wid: 
‘Gen Angelegenheiten, bie feine Kompetenz überſchreiten und auf 
te ordentliche Landesgemeinde nicht verfdoben werden können, 
ue foldje zuſammenberuft. 

Der regierende Landammann odcr in Verhinderung deffel- 

n der Statthalter (citet ale Priifident die Verhandlungen. 

§ 32. Die ordentlide Landesgemeinde wablt: 

1) Die Lorfigenden Herren, als: 

a. Zwei Landammanner, die in der Regel jährlich während 
ihrer Amtsdauer im Amte als regierender Candammann 
mit cinander wechſeln; 

b. den Landesftatthalter ; 

„Landesſäckelmeiſter; 
d. , Polizeidirektor; 
6. , andeshauptmann ; 
f. , Obervogt; 
g. » Seugherrn; 
h. , Baus und Stragenberrn; 
1, Xandesfibndrid ; 
2) Die Mitglieder des Landrathes; 
3) Die E. Gefandten in die Bundesverfammlung und die 
etreffenden Mitglieder in die cidgendffifden Schwurgerichte; 

4+) Die Standcsfanglei und Amtsdiener, ald zwei Landſchreiber, 
en Landweibel und Standeslaufer, auf cine Amtsdauer von 
ths Jahren; 

5) Zwei Mitglieder der Liquidationskommiſſion auf drei Fabre. 

§ 33. Die auferordentlide Landesgemeinde hat alle nad) 

Mafgabe der Dringlidfeit und Wichtigkeit der. Verhaltmiſe er⸗ 
orderlichen Verordnungen zu treffen. 
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Es dürfen an derfelben aber feine andern Gegenftinde be 
handelt werden als diejenigen, um deren Willen fie zufamnwn 
berufen worden. : 

8 34. Alle Gegenſtände, welche ſowohl an der ordentlichen 
als außerordentlichen Landesgemeinde behandelt werden, müfſen f: 
zuerſt vor dem Landrathe gewaltet haben und wenigſtens off fa 
Tage vor Abhaltung derſelben in allen Pfarr- und Filialgemes 
den ausgefiindet worden fein. | 

§ 35. Die Abftimmung gefdhieht durd) offences Handmek, 
Die Mehrheit der Stimmen entſcheidet. 

Die Art und Weife, wie die Landesgemeinde geffihrt me 
ben ſoll, beftimmt das Reglement. 


Il. Madgemetnde. 


§ 36. Die Nadjgemeinde ald eingige gefebgebende Beh 
bed Kantons erläßt im Intereſſe deffelben mene Gefege und helt]. 
beftehende ganz oder theilweife auf. 

S 37. Sie verfammelt ſich jährlich am zweiten Sonntag 
im Wai zu Wyl an der Aa. Fn Bezug auf Führung derfelder 
qelten die in den S$ 31, Lemma 2, und § 35 enthaltenen Ve 
ſtimmungen. 

S$ 38. Jeder ſtimmfähige Kantonseinwohner iſt berechtigt, 
Geſetzesvorſchläge vor Me Nachgemeinde zu bringen. 

Dieſe Vorſchläge aber: 

a. Dilrfen nichts enthalten, was der chriſt-katholiſchen Kirche, 
dev Kantonad und Bundesverfaſſung zuwider läuft. 

b. Müſſen in anſtändiger Form and mit Anführung be j 
Gründe abgefaßt. and mit der eigenbindigen Unterſchrift ſowie 
mit Bozeichnung der Wodngemeinde des oder der Antragfteller z 
und mit Rungade des Datums verſehen fein. 

o. Sater vierzohn Tage vor Abhaltung des Landesgemeinde⸗ 
taudrathes Dome rogierenden Landammann eingereicht und att 
Tage vor dendelben ausgetündet werden, damit jeder ſtimmfähige 
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tongeinwohner allfillige Gegen- oder Aenderungsantrage 
Hen fann. 
Dem Landrathe bleibt überlaſſen, auch ſeinerſeits nad Er- 
ten gegen die cingelangten Anträge Gegenvorſchläge 3u machen. 
Alle durd die Nadgemeinde zu behandelnden Gegenftinde 
fen acht age vor derfelben in affen Pfarr- und Filialge- 
inden andgefiind:t merden. 


§ 39. Geſetzesvorſchläge fowie allfallige Abduderungs- oder 
genanträge, welde vor die Nachgemeinde gebracht werden, 
rfen ait derfefben weder durd Zuſatz nod Weglaffung abge- 
bert, fondern müſſen gang gleiclautend, wie fie abgefaßt wor⸗ 
1, in Abſtimmung gebracht werden. 

§ 40. Die Nadgemeinde fann den Landrath bevollmächti⸗ 
a, in ihrem Namen neue Geſetze zu erlaffen ober beftehende 
zuändern. 

§ 41. Ihr ſoll jährlich ein überſichtlicher Bericht über die 
erwaltung des Staatshaushaltes ertheilt werden. 

Sie beſchließt auf Vorſchlag des Landraths die Anlegung 
c Landfteuern. 

Ertheilt dem Landrathe Vollmacht fiir außerordentliche Aus- 
ben, Veräußerung von Staatsgut, und Geldanleihen, welche 
if einmal die Summe von Gulden dreitauſend überſteigen. 

§ 42. Was an der Nachgemeinde mit Mehrheit beſchloſſen 
orden, foll bid gu derfelben de8 nächſten Jahres nicht abge- 
idert werden. 


TIT. Landrath. 


§ 43. Der Landrath, nach der Landes- und Nachgemeinde 
¢ höchſte Staatsgewalt, ift die oberfte Vollziehungs-, Verwal- 
ng8-, Wahl⸗ und Polizeibehirde des Rantons. 

§ 44. Gr befteht anus bem jeweiligen regierenden Land⸗ 
umann als Prajident, den übrigen vorfigenden Herren und 
us ein und fünfzig Witgliedern. , 
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Die Amtsdauer ſämmtlicher Mitglieder de8 Landraths ift 
auf ſechs Jahre fefigejebt, nad) deren Verflug fie wieder wabhl- 
bar find. 

Im Landralhe diivfen nicht zugleich fein: Vater und Sohn, 
Schwiegervater und Todtermann, und swei leibliche Brüder. 

§ 45. Gr verſammelt fic) bei Ciden ordentlicher BWeife 
jährlich ſehhsmal und gwar: a. Yn dew vier Quatemberwoden; 
b. Vier Woden vor der ordentlichen Landesgemeinde als Lan 
deSgemeindelandrath; c. Un St. Georgen-TZag; auferordentlid: 
wenn bet Dringlidfeit und Widhtigheit der vorliegenden Gefdhifte 
der Wochenrath oder cin Drittel der Landrathsmitglieder ef 
verfangt. | 

Um Beſchlüſſe gu faffen, bedarf es die Anweſenheit von 
wenigſtens ein und vierzig Mitgliedern. 

§ 46. Sämmtliche Mitglieder des Landraths als Stellver 
treter des Volkes ſtehen in gleichen Rechten und Pflichten und 
haben als ſolche die Ehre und das Wohl des Vaterlandes nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu befordern. 

§ 47. In ſeiner Befugniß liegt: 

1) Ev vollzieht alle Beſchlüſſe der Landes- und Nachgemeinde. 

2) Handhabt und vollzieht die Geſetze; er erläßt hiefür die 
nad) deren Grundſätzen und Beſtimmungen erforderlichen Ver—⸗ 
ordnungen; gibt Erläuterungen über die Geſetze, jedoch nie übet 
einen vor den Gerichten ſchwebenden Fall. 

3) Er berathet die Traktanda der ordentlichen und außer— 
ordentlichen Landesgemeinde und der Nachgemeinde, und alle 
Geſetzesvorſchläge, ſowie die Vorſchläge allfälliger Landſteuern. 

4) Gr vollzieht die von den eidgenöſſiſchen Behörden aus— 
gegangenen fiir unſern Kanton verbindlichen Verfügungen, info- 
fern dieſelben nicht vor die Landes- oder Nachgemeinde gehören; 
ordnet Truppenaufſtellungen an; überdieß iſt ihm die Hand 
habung der bundesgemäß mit andern Kantonen geſchloſſenen 
Verträge übertragen. 
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5) Sr entfdeidbet ber Verduferung von Staategut, aber 
atsanleihen und fiber auferordentlide Staatsansgaben, welche 
Summe von Gulden dreitaufend auf einmal nicht aberfteigen; 
h Bewilligt er die obrigheitliden Schigengaben. 

6) Gr ratifizirt die abzuſchließenden Salsfontratte und be- 
matt den Salzpreié. 

7) Er prift alfjdbrlid) dic Landesrechnung und legt cine 
Derfidt derſelben zu Jedermanns Cinfidht vierzehn Tage lang 
f ben Qanzleitiſch. 

8) Er fiihrt die Oberaufſicht über alle ibm untergeordneter 
mbes- und Gemeindsbehirden, fowie fiber alle Staatsverwal- 
ugen itberhaupt; ernennt aus feincr Mitte bie dazu erforder- 
Sen Behdrden und Rommiffionen und mag Sadfundige auger 
m Landrathe mit berathender Stimme zuziehen. 

9) Gr behanbdelt und beforgt alle Gefdafte, die nicht aus- 
idlich einer andern Behörde itbertragen find. 

10) Gr ertheilt an Studirende die Rantoneftipendien und 
willigt fremden Todtern die Aufnahme in das hieſige Frauen: 
ofter zu St. Rfara. | 

11) Als Wahlbehörde erwäaͤhlt er: 

a. dew Wochenrath; 

.das geſchworne Gericht; 

das Polizeigericht; 

. das Siebengericht; 

. bie Offiziers nad Vorſchrift des jeweiligen Militär—⸗ 
geſetzes; 

f. den Verhorrichter; 

g. dew Staatsanwalt; 

h. nach Erforderniß für Aushulfe der Kanzlei einen Sekretär; 

i. überhaupt alle Landesangeſtellten und Beamten, die faut 
herfaſſung nicht von der Landesgemeinde gewahlt werden, auf 
ine Amtsdauer von drei Jahren. 

12) Als poliseivermaltende Behörde wacht er über die öffent⸗ 
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lide Ordnung und Rube und fiber die Yntereffen des Landes 
und ift befugt, in dieſem Ginne die nöthigen Verordnungen zu 
treffen; er itberwadjt die Vereine und ihre Statuten und leitet 
bas Niederlaffungs- und Wirthſchaftsweſen nad den befichenbex 
Gefegen. 

13) Beaufſichtigt da8 Forjtwefen und ertheilt Bewitligny 
fiir Holgfdlage, welche die Anzahl von zwanzig Stöcken überfteigen 

14) Gr gibt fic) das Reglement über feinen Gefdhaftegen, 
felbft; priift und entſcheidet aber die Reglemente der von ihe 
ausgehenden Behdrden. 


IV. Wochenrath. 


§ 48. Der Wochenrath ift eine vom Landrathe awd feine 
Mitte gewählte demfelben untergeordnete Vollziehungs⸗, Verwab 
tungs⸗ und Polizeibehdrde. 

Gr befteht ang dem jeweifigen regierenten Landamment of 
Prafident und ans zwoͤlf Mitgliedern, deren Amtsdaner anf jue 
Jahre feftgefegt ift. Die Austretenden find wieder wählbat. 

Gr ift befugt, nad) Erforderniß Sachkundige mit berather’ 
der Stimme einzuladen. 

§ 49. Gr verſammelt ſich ordentlicherweiſe wöchentlich cm 
mal und zwar in der Regel am Montag; außerordentlich asf 
Einberufung des Präſidenten, fo oft dringende Fälle deſſen Ber 
ſammlung nothwendig machen. 

Für Abfaſſung gültiger Beſchlüſſe iſt die Auweſenheit von 
wenigſtens ſieben, in außerordentlich dringenden Fallen von weniß 
ſtens fünf Mitgliedern (mit Inbegriff des Präſidenten) erforderlich 

Ym letztern Falle iſt ther die gefaßten Beſchlüſſe dem 
ordentlichen Wochenrathe Bericht zu erſtatten. 

8 50. Der Geſchäftskreis des Wochenraths iſt folgender: 

1) Er vollzieht alle vom Landrathe ihm zu dieſem Behrf 
übertragenen Beſchlüſſe und Verordnungen. 

2) Er beruft den Landrath zuſammen und beſtimmt zu 
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urthei{ung von Straffaillen die Tage fir Abhaltung des Kri⸗ 
nale, Gefdwornen- und Polizeigerihts. | 

3) Beforgt diejenigen auswartigen dipfomatifden Ange— 
enheitert, welche nicht wegen beſonderer Wichtigkeit in die Be⸗ 
miß des Landraths fallen. 

4) Sorgt für Vollziehung der Beſchlüſſe ſämmtlicher ihm 
tergeordneten Behörden, Kommiſſionen und Verwaltungen, 
ern er dieſelben nicht zur Ratifikation ded Landraths zu über⸗ 
iſen hat. 

5) Wacht über die öffentliche Sicherheit und polizeiliche 
‘dbnung und trifft im Sinne derſelben benöthigte Verordnungen 
er Gegenſtände, die nicht vor den Landrath gebracht werden 
iſſen; ordnet Verhaftungen und Verhdre an, leitet Strafpro⸗ 
fe ein; weist die Schuldigen an die zuſtändigen Gerichte und 
gt fiir Vollziehung der ftraf- und givilridterliden Urtheile, 
Is denfelben nidt entfprodjen werden wollte. 

6) Gr ertheilt Bewilligung fiir Civilprozeßrepiſionen; ente 
eidet fiber RKompetensftreitigfciten uutergeordneter Behörden, 
rporationen und Gerichte. 


7) Priift die Wahlakten politiſcher Gemeinden; unterfucht 
r an Ddenfelben erhobenen Anſtände und überweist ſelbe an die 
mpetente Behörde; ertheilt Bewilligung für anßerordentliche 
emeinds⸗ und Korporationsverſammlungen, und überwacht die 
ſetzliche Verwaltung des Gemeinds⸗ und Korporationsvermogens, 
r Armenpflege und des Waiſenamts. 

8) Er bewilligt Entlaſſung aus dem Landrechte; ſtellt im 
inverſtändniſſe der Armenverwaltungen Heimathſcheine ans: be— 
immt Vogte, beſtätigt Aſſiſtenten und entläßt von vogtlicher 
erwaltung. 


9) Iſt befugt, in bedrängten Zeiten öffentliche Luſtbarkeiten 
wie Abhaltung der Jahrmärkte einzuſtellen. 
10) Gr erkennt über Holzſchläge bis auf 20 Stöcke. 
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V. Kantonsſchulrath. 

8 51, Dem Kantonsfahutrathe liegt unter Oberauffidt 
Vandraths die Leitung des Schul- und Erziehungsweſens ot 
pruft die Lehrer, beftimmt Lehrmethode und Schulbücher (Ce 
fofern fie veligidfen Inhalts find, mit biſchöflicher Zenfur) 
erftattet jährlich dem Landrathe Beridt. 

$52. Er beſteht and dem int Amte abgetretenen 
ammann als Präſident, aus drei Geiſtlichen (mit Inbegrif 
Kantonsſchulinſpektors) und drei weltlichen Mitgliedern und 
pom Landrathe auf eine Amtsdauer von drei Jahren ger 

Er verfammelt fid) ordentlicherweiſe jährlich zweima 
Frühling und Herbſt; augerordentlich fo oft der Prafide 
nothwendig eradhtet. 

VI. Rriminalgericdt. 

§ 53. Dads Kriminalgericht, die höchſte ftrafricdterlid 
horde des Kantons, beurtheilt und beftraft alle Rrimin 
breden, auf welche vom Gefege entweder Todesſtrafe oder 
ſchwere Strafen feftgefegt jind. 

Zur Giiltigfeit cines Todesurtheiles jind drei 2% 
Stimmen aller anwejenden Mitglieder erforderlic. 

Dem Kriminalgeridte fteht Strafumwandlung nad 
Geſete zu. 

S dH. Es beſteht aus dem jeweiligen Präſidenten d 
ſchwornen Seridts als Prajident, and den Mitgliedern d 
ſchwornen Geridts und ded Yandrathd mit Ausflug der 
qlicder des Wodhenraths, und verſammelt jid jo oft es 
Wodenrathe zuſammen berajen wird. 

Den Audſtand wegen Berwandtidajft u. i. w. bef 
dad Grieg. 

VII. Gejchworne Gericht. 

F XK. Lad geidmoree Gericht Wt dic höchfte civil: 

polycitrefridieriae Beard. 
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"+ $66. Es beſteht aus eilf Mitgliedern und drei Supple: 
enter, welde vom Landrathe aus allen wahlfähigen Rantonsein- 
Wohnern, die nidjt Mitglieder des Landraths oder eines unter- 
eordneten Gerichts find, gewählt werden. 

Auch dürfen nicht zugleich Mitglieder ſein: Vater und Sohn, 
chwiegervater und Tochtermann, zwei leibliche Brüder oder 
chwãger. 

Die Amtsdauer iſt auf ſechs Jahre feſtgeſetzt. Nach drei 
ihren treten fünf und ein Suppleant, nach ſechs Jahren die 
rigen Mitglieder und Suppleanten aus, find aber wieder 
h{bar. 

Den erften Austritt beftimmt das Loos. 

Es wählt aus feiner Mitte den Prafidenten und Vicepra- 
enten und zwar auf cine einjährige Amtsdauer. 

§ 57. Als civilricdterlidhe Behörde verfammelt ed jid 
matlid) ciumal auf einen vom Prdjidenten feftgefegten Tag; 
perordentlich wenn wegen Zigerung Gefabr oder Schaden er: 
gen’ würde; ald ftrafridterlide Behörde verjammelt es fic fo 
es vom Worenrathe zusammen berufen wird. 

Den Ausftand beftimmt bas Gefes. 

8 58. Es beurtheilt ale civilrichterliche Behörde fegtin: 
nzlich: 

1) Alle Injurienprozeſſe (ſogenannten Ehrenhändel); 

2) Alle bürgerlichen Streitigkeiten, welche ben Werth vor 
ulden furfgig überſteigen. 

Zu den Vorträgen der Parteien bei Civilprozeſſen iſt freier 
atritt. 

Als polizeiſtrafrichterliche Behörde beurtheilt es inappellabel 
lle Straffälle, welche laut Geſetz keiner andern Strafbehörde 
ugeſchieden ſind. Rann der Beſtrafte eine ihm auferlegte Geld- 
hoje nicht (eiften, fo ift e8 befugt, eine angemeffene forveftio- 
tke Strafe gu verhängen. 

Es unterfucht und beftimmt bei Fallimentsfällen die Straf⸗ 
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falligtelt der Falliten und rehabilitirt die von ihm in den bir 
gerlichten Rechten Eingeſtellten. 
VIII. Das Polizeigericht. 

3 HY, Das Polizeigericht als cine untergeordnete ſtrafricher 
liche Behörde beurtheilt alle Polizeivergehen, deren Beurtheliny 
ihm durch das Geſetz zugewiefen ijt. 

Gs beſteht aus dem Präſidenten und vier Mitglieder 
welde vom Yandrathe auf eine gweljdhrige Amtsdauer gewäh 
werden, aber wieder wählbar find. | 

Won der Wahlbarkeit find die Mitglieder des Wodhenrath 
ausgeſchloſſen. 

Es verſammelt ſich, fo oft es vom Wochenrathe oder deff 
Praſidenten einberufen wird. 


IX. Das Siebengericht. 


8 HO. Das Siebengericht iſt die zweitinftanzliche ciel 
richterliche Behörde und fpridt als ſolche inappellabel fiber Cit 
ftveltigfciten, die den Werth von Gulden fünfzig nicht fiberfteiga 

Vel Sireitgegenftinden, wo Appellation an das geſchwon 
Gericht aufteht, fann das Siebengeridt übergangen werden. 

8 G1, Dalfelbe befteht ang fieben Mitgliedern und zu 
Suppleanten, welde vom vandrathe auf eine Amtsdauer w 
feds Jahren gewählt werden, wobei nad drei Jahren drei, oa 
ſechs Jahren die übrigen vier austreten, aber wieder wählle 
find. Den erften Mustritt beftimmt das Looe. 

Audſchliekung wegen Verwandtſchaft fowie Ansftand wi 
beim geſchwornen Gericht. 

Es wählt ans ſeiner Mitte den Präſidenten und verſamme 
ſich anf Einberufung deſſelben, fo oft es die Umſtände erforderr 


X. Vermittlungsgericht. 


8 62. Das Vermittlungsgericht bildet die erſte civilriGer 
liche Inſtanz Aue vurgerlichen Rechteſtreitigkeiten müſſen ve 


des Rantene Unterwalden vid dem Wald. 241 


mfelben walten, ebe fie an cine höhere Inſtanz gezogen wer⸗ 
n fonnen. 

Es Hat mit möglichſter Wirkſamkeit, dem Rechte unde 
adet, die obwaltenden Streitigkeiten in Gite beigulegen und 
iſcheidet inappellabel in affen Stevitfatten unter dem Werthe 
a Galden fünfzehn. | 

§ 63. Bede der ſechs Brarrgemeinden bat ein Vermitt⸗ 
ngégeridjt, beſtehend aus drei Mitgliedern, einem Guppleanten 
& Sefretdr, welche von der Rirdgemeinde anf: eine Amtsdauer 
n drei Jahren gewahlt werden. 

Es wählt aus feiner Mitte den Brafidenten. 

Ausſchließung wegen Verwandtidaft wie beim gefdwornen 


richt. 
XI. Ehegericht. 

8 64. Das Ehegericht entſcheidet letztinſtanzlich auf Anrufen 
ee Partei in denjenigen Fallen, wo der Kirchenrath einer 
— Jemanden die Verehelichung verweigert Hat und 

et nach Verordnung des Hochw. Gencratvitar Goldlin vom 
Sinner 1818. 

Daſſelbe befteht anus dem jeweiligen HW. Kommiſſarius, 
m Ortspfarrer, oder fofern der Kommiſſarius zugleich Orts- 
Reree ijt, aus dem älteſten Pfarrer, aus bem Prajidenten und 
— und drei älteſten Mitgliedern des geſchwornen 

té. 

Diefe Mitglieder des geſchwornen Gerichts diirfen nicht 
laehdrige der Armenverwaltung bes betheiligten Ortes fein. 

Der Prajident des geſchwornen Gerichts ift ebenfalls Pra- 
et ded Ehegerichts. 


XI. Gemeindsbehirden. 


' § 65, Ye nad) dem Awede des Zufammentritts bilden bie 
fRentiigen ſtimmfähigen Angehdrigen der ſechs Pfarrgemeinden 
Lantons 
16 
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falligfeit der Falliten und rehabilitirt die von ihm in den bür⸗ 
gerlidjten Redhten Cingeftellten. 


VIII. Das Polizeigericht. 


§ 59. Das Polizeigericdht als eine untergeordnete ſtrafrichter⸗ 
lide Behörde beurtheilt alle Polizeivergehen, deren Beurtheilung 
ihm durd) das Geſetz zugewieſen ift. 

Es befteht aus dem Prajidenten und vier Mitgliedern, 
weldje vom Landrathe anf eine zweijährige Amtsdauer gewählt 
werden, aber wieder wählbar find. : 

Von der Wählbarkeit jind die Mitglieder des Wodjenraths - 
ausgeſchloſſen. 

Es verſammelt ſich, ſo oft es vom Wochenrathe oder deſſen 
Präſidenten einberufen wird. 


IX. Das Siebengericht. 


§ 60. Das Siebengericht iſt die zweitinſtanzliche civ : 
richterliche Behörde und ſpricht als ſolche inappellabel über Civil⸗ 
ſtreitigkeiten, die den Werth von Gulden fünfzig nicht überſteigen. 

Bei Streitgegenſtänden, wo Appellation an das geſchworne 
Geridt zufteht, fann das Siebengeridht iibergangen werden. 

§ 61. Daffelbe befteht ans fieben Mitgliedern und gwd - 
Suppleanten, weldje vom Landrathe auf eine Amtsdauer ven 
ſechs Jahren gewählt werden, wobei nad dret Jahren dret, nad 
ſechs Jahren die iibrigen vier anstreten, aber wieder wählbat 
find. Den erften WAustritt beftimmt bas Loos. 

Ausſchließung wegen Verwandtſchaft ſowie Ansftand wie 
beim geſchwornen Gericht. 

Es wählt aus ſeiner Mitte den Präſidenten und verfammelt 
ſich auf Einberufung deſſelben, ſo oft es die Umſtände erfordern. 


X. Vermittlungsgericht. 


§ 62. Das Vermittlungsgericht bildet die erſte civilrichter⸗ 
liche Inſtanz. Alle bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten müſſen vor 
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Ber Kirchenrath. i, 
58. Dem Ricdencathe als Ausſchuß ber Siege 


Mnorbiteng- der airchgemeindsberſammlungen. 
Vollziehung aller Beſchlüſſe und Verordnungen, welche 
Rirdengemeinde ifm gu dieſem Behuf übertragen worden. 
Anffidht ier die Verwaltung ber Kirden> und Pfrund- 
b Beforgnng ber minder wichtigen Anſchaffungen, ſowie 
iren an Kirchen⸗ und Pfrundgebäuden. 
Priifung der Kirdenvednung und Vvoranſchlagung der 
ser. 
Reitung der Armenverwaltung, Ernennung bes Prafis 
nb der Ptitglieder bderfefben; Pritfung ber Armenver- 
rechnung und Beftimmung der Armenftercer. 
tglieder des RMirdenraths, weldje nicht zugleich Angee 
t Armenverwaltung find, haben in Armenverwaltungs: 
cheiten feine Stimmberedtigung. 
Als erfter eheridjterfidher Inſtanz Beſtimmung über 
ꝛigerung, und gwar in ökonomiſcher Beziehung und un⸗ 
den kirihlichen Pfarrrechten laut der Goldliſchen Ver⸗ 
vont 28ten Jänner 1818. 
9. Er beſteht mit Inbegriff des Kirchmeiers als Prä⸗ 
nd des Ortspfarrers fe nach Bevolkerung der Pfarr⸗ 
ems: ſechs bis achtzehn Mitgliedern und verfammelt 
atlicherweiſe jaäͤhrlich vierzehn Tage vor Abhaltung der 
jen Lirchgemeinde, außerordentlich ſo oft der airchmeier 
mmenruft! 
Abfaſſung gültiger Beſchlüſſe iſt die Anweſenheit von 
is der Hälfte der Mitglieder erforderlich. 


B. Bezirksgemeinden. 


10. Laut 8 27 find bie ſechs Pfartgemeinden in eilf 
einget heilt. 
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' "@& RKirGgemeinden ; - ; Fy a ele cae Epa, ets 
b. Bezirfsgemeinden, wet ot: 
unter dew fur eine jede derſelben aufeſtellten Bese 4 


A. Rirdgemeinden. 


§ 66. Sede der feds Pfarrgemeinden: bildet eine abn 
meinde, welche ihre. Angelegenheiten theils in- Berſamnlunge 
aller Angehbrigen, theils durch einen Kivchenrath beſorgt. 

Der Kirchgemeinde als Verſammlung alles —c* 


angehörigen bleibt vorbehalten: oa ere) 
1) Genehmigung der Kir chenrechnungen oo vortheriger 
Prüfung. fo gideieiiar 


2) Anordnung ber Neubauten und Reparaturen an Kirchen 
und Pfrundgebduden, nebft bedeutendern Anſchaffungen. 

3) Anfegung von Kirchenſtenern aut Rorſchlag bed Kirchenraths. 

4) Erwählung:. ete atl 

a. derjenigen Geiſtlichen, deren Geneon ned heruciratin 

Kechten ihr zukommt; om 

b. des Rirchmeiers auf eine Amisdauer von wei ‘Sobre; , 

c. des Rirdenraths auf die Danex von ſechs ſebren mit 

nachheriger Wiederwahlbarkeit; J 

d. des Kirchenrathsſekretärs, des Verwalters ber. Bick 

| und Stiftungsgiiter anf die Dauer von. zwei Jahren; », 

e. der Mitglieder, des Suppleanten und Setretare —2 

. Bernrittlungsgeridts; | 

f. der alffalligen weltlichen Rixchenbedienfteien auf bie. or 

von einem Gabr. 

§ 67. Ordentlicherweiſe finden die Ritcygesnsinbaverfame: 
lungen unter Präſidium des Kirchmeiers nach bisheriger Uebung 
fratt; außerordentlich fo oft det Kirchenrath es nöthig erachtet 
und nad dießfalls eingehofter Bewilligung 63 Wochenratheé, 
welde aflein fiir Wahlen von Pfritnden und ſeirchen dedienſtem 
nicht erforderlich iſt. * 


— — — — — ——— — 
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Brifungen; wacht aber die öffentliche Sicherheit und Sittlichkeit, 
ther die Vollziehung der obrigteitligen BVerordnungen und Ge- 
ge, und iſt berpflidtet, Dawiderhandelnde der Landesregicrung 
| perzeigen. 

2). Borberathet die Gegenftinde, welche vor die Gemeinde 
bracht werden; ordnet dieſelbe an und vollzieht deren Beſchlüſſe. 

3) Berwaltet die Gemeindsgüter, welche ihm zu dieſem 
inf übertragen worden. 

4) Beſorgt die waiſenamtliche Verwaltung fremder Frauen 
d Wittwen. 

5) Beſorgt die Einquartierungen und wählt ben Militär⸗ 
ntrollfahrer. 

6) Ueberwacht die Vollziehung der Schifffahrtsordnung 
‘hen Geftaden; beauffichtigt die Wirths- und Sdenthaufer, 
d begutadtet an betreffende Behirde allfällige Wirthsrechts⸗ 
zehren. 

7) Sorgt fir bendthigte Löſchanſtalten und für Maßregeln 
Ueberſchwemmungen, für alle Gemeindsgebäude, deren Be⸗ 
fſichtigung und Beſorgung nicht ſchon einer andern Behörde 
ertragen iſt. 

§ 74. Der Gemeinderath verſammelt ſich ordentlicherweiſe 
ſrlich zweimal; außerordentlich auf die jedesmalige Einberufung 
itd den Präſidenten. 

Bur Faffung eines giiltigen Beſchluſſes bedarf e& die An- 
eſenheit pon wenigftens der Hälfte ber Mitglieder. 


— — — —— 
——— —— — — 


Vierter Abſchnitt. 


Schlußbeſtimmungen. 


§ 75. Das Geſetzbuch foll mit Beförderung auf Grund⸗ 
Rie der Verfaſſung revidirt werden. 
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Seber derfelben hat eine Gemeindsverfammlung, befteben 
aus allen ſtimmfähigen Gemeindsbemohuern. . 

Sie verfammeln fic) ordentlicerweife jahrlich einmal; uhe⸗ 
ordentlich, nach vorheriger Bewilligung . des Bagencat, f oft 
die Umſtände es erfordern. 

-§ 71. a. Sie ernennen: 

1) Aus allen wahlfähigen Gemeindsbewohnern ben Gemeinde⸗ 
präſidenten auf eine zweijährige Amtsdauer; den Ge⸗ 
meinderath auf eine Amtsdauer von ſechs Jahren mit 
Wiederwählbarkeit. 

2) Den Schulrath und die Schullehrer nach dem jeweiligen 
Schulgeſetze. 

Ausgenommen von der Wahl ſind diejenigen Schullehrer, 


welchen als Filialgeiſtlichen der Gemeinde das Schul⸗ 


weſen durch die Pfrund ſelbſt überbunden iſt. 

3) Den Gemeindsſchreiber, Gemeindsweibel, Pfand⸗ und 
Proviantſchätzer und die übrigen Gemeindsangefteliten 
auf die Dauner von zwei Yahren, die nad Verfluß dieſer 
Zeit wieder wählbar ſind. 


b. Sie prüfen und genehmigen jahrlich alifallige See ; 
nungen, die nicht ſchon einer andern Behorde ob 


RKorporation iiberwiefen find. 


§ 72. Den Filialgemeinden bleibt wie bisher aberlaſſen, 
ordentlicherweiſe ein- oder zweimal und außerordentlich nad Et⸗ 
forderniß der Umſtände und in Gemäßheit des 8 67 ſich zu 


verſammeln, um die allfälligen Filialangelegenheiten gu behandeln. 
Auch die Wahl ihrer Kapläne, ſei es durch Kollatoren oder durch 
die Gemeinde ſelbſt, bleibt ihnen nach bisheriger Berrchtigurs 


zugeſichert. 
Gemeinderath. 


8 73. Der Gemeinderath, beftehend aus dem Präſidenten 


und vier bis zwölf Mitgliedern, beſorgt folgende Geſchäfte: 


1) Er vollzieht alle von höherer Behörde übertragenes 
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Beſchluß der Bundesverſammlung 
m 19. Inli 1850, betreffend die Verfaſſung des Kantons 
: Unterwalden nid dem Wald. 





. 
. 


Die ſchweizeriſche Bundesverfammlung, 


nad Einſicht der Verfaffung des Rantons Unterwalden nid 
n Wald, vom 1. Aprif 1850, fo wie des Befdhluffes bes 
ndraths vom 19. Mai h. a, und des dießfälligen Berichte 
} Bundesrathes, 

in Erwaigung: 

1) daß diefe Verfaffung vom Volfe angenommen wurde 
d revidict werden fann, wenn die abfolute Mehrheit der 
Arger es verlangt; 

2) daß fie nidts enthalt, was den Vorfehriften der Bun- 
Sberfafjung zuwiderläuft, indem namentlich der im Artifel 4 
r erfteren gewahrleiftete Fortbeftand der Klöſter nicht anders 
8 unter Vorbehalt der in den Artifefn 44 und 46 der legtern 
m Bunde eingerdumten Redte, und fo lange die oberfte fou- 
tine Behdrde von Unterwalden nid bem Wald die Kldfter 
tbehalten wiffen will, verftanden werden fann, 

beſchließt: 

1) Der Verfaſſung des Kantons Unterwalden nid dem Wald, 
m 1. April und 19. Mai 1850, wird hiemit die eidgenöſſiſche 
ewährleiſtung ertheilt. 

2) Der Artifel 4 der gedachten Kantonsverfaſſung fann 
icht Gegenftand& eidgenöſſiſcher Garantie fein. 
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Bis nak diefer Revifion bleiben alle Gefege, welche der 
gegenwartigen Gerfafjung nicht wibderfpreden, in Gefegestraf. 
Der Landrath hat die einsweilige Ausfdeidbung derfelben zu 
beforget. 

7 Bei der Gefegesrevijion foll auf möglichſt ökonomiſche Rege 
{ung des Staatéhaushaltes Bedadht genommen. werden. 
876. Alle Rautons- und Gemeindsbehörden und Beamten 
folfen bei ihrem Amtsantritt anf die Verfaffung und Lands 
gefebe in Cid genommen werden. 

§ 77. Die Verfajjung fann ganz oder theilweife revidirt 
werden, wenn achthundert ſtimmfähige Rantonseinwohuer in Ge 
mäßheit des § 38 es verlangen und die Nadgemeinde Revifion 
beſchließt; diefe beftimmt die Art und Weife der Revifion. 4) 

§ 78. Erläuterungen über Beſtimmungen der Berfaffung 
gibt der Landrath. 


Alfo von einer auferordentliden, fehr zahlreich beſammelten 


Landesgemeinde beſchloſſen und als Grundgefey fiir den Qanton 
Unterwalden nid dem Wald erflart, 
Stan; 3u Wl an der Aa, den 1. April, 1850. 


(Unterſchriften.) 


Ter 8 77 lautete urſprünglich fo: „Die Verfaffung kann nach ſecht 
Jahren theilweiſe oder ganz revidirt werden, wenn die Nachgemeinde es be⸗ 
ſchließt; dieſe beſtimmt die Art und Weiſe der Reviſion.“ Da aber die Sur 
desverſammlung burd) Beſchluß vom 9. Mai 1850 diefer Beſtimmung, weil 
mit dem Art. 6 litt. c der Bundesverfaffung im Widerſpruche ſtehend, bie 
Gewahrieiftung verfagte, fo duderte dex Sandrath fraft der ifm von ber 


Lanbsgemeinde am 1. April ertheilten Vollmacht durd Beſchluß vom 19. Mai 
jeune Beſtimmung durch Feſtſtellung und Annche der im — auſenoormenea 


Fafſung ab. 
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Beſchluß der Bundesverſammlung 


m 19. 3uli 1850, betreffend die Verſaſſung des Kantons 
Unterwalden nid dem Wald. 





Die ſchweizeriſche Bundesverfammlung, 


nad) Einſicht der Verfaffung des Rantons Unterwalden uid 
n Wald, vom 1. April 1850, fo wie des Beſchluſſes bes 
ndraths vom 19. Mat h. a., und des dieffalligen Berichts 
| Bundesrathes, 

in Erwägung: 

1) daß diefe Verfaffung vom Volfe angenommen wurde 
b revidirt werden fann, wenn die abfolute Mehrheit der 
irger es verlangt; 

2) daß fie nists enthalt, was den Vorfdriften der Bun- 
zverfaſſung zuwiderläuft, indem namentlid) der im Artifel 4 
: erfteren gewährleiſtete Fortbeftand ber Klöſter nicht anders 
S unter Lorbehalt der in den Artifefn 44 und 46 der lestern 
m Sunde eingerdumten Redte, und fo lange bie oberfte fou- 
tine Behdrde von Unterwalden nib dem Wald die Kldfter 
ibehalten wiffen will, verftanden werden fann, 


beſchließt: 
1) Der Verfaſſung des Kantons Unterwalden nid dem Wald, 
im 1. April und 19. Mai 1850, wird hiemit die eidgenöſſiſche 
ewährleiſtung ertheilt. 
2) Der Artifel 4 der gedachten Rantonsverfaffung fann 
lt Gegenftand eidgenöſſiſcher Garantie fein. 
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3) Der Bundesrath wird mit der Vollziehung beanfteag. 


Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Standerathe, Bers, 
den 17. Sul 1850. 


— 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Bers, 
den 19. Yuli 1850. 


(Unterſchriften.) 


Staatsverfaſung des Rantons Glarus, 


vom 22, Mai 1842, mit den von der Tandsgemeinde'in den 
Sahren 1851 und 1854 befdloffenen Absnderungen. *) 





Wir Landammann, Räthe, Richter und Landlente bes 
eidgenöſſiſchen Standes 
Glarus, 
am 112Mai bes Jahrs 1851 
in ordentlicher Landsgemeinde in Glarus vem 
urfunden anmit: 


bab wir, nachdem an der legtjabrigen Landégemeinde eine pars 
ielle Reviſion unſerer Verfaſſung vom 22. Mai 1842 beſchloſſen 
worden iſt, nachfolgende Beſtimmungen als die Verfafſung hie⸗ 
ſigen Kantons angenommen haben. 


— — — Sete 


*) Durch Abanderungebeſchluß der Landsgemeinde vom 11. Dai 1851 
haben bie §§ 47, 96 (jetzt § 97) umd 97 (jegr § 98) diejenige Fafſung er 
halten, in welcher fie hienach aufgenommen find. Die Bundesverſammlung 
ertheilte den abgednderten §§ durch Beſchluß vim 23. Auguſt 1851 unbe⸗ 
dingt und unbeſchrankt die eidgenöſſiſche Garantie. — Sm Jahre 1854 bee 
chloß die Landsgemeinde einige weitere Ahänderungen, welche mehr unter⸗ 
geordneter Natur find und, wie fid) bas Landsgemeinde⸗Memorial beſtimmt 
musdriidt, lediglich den Zweck batten, die Rantonsverfaffung mit der Bundes- 
vetfaffung beffer in Uebereinſtimmung gu bringen. Diefe Abduderungen be- 
iteffen bie jegigen §§ 9, 10, 25, 27 (neu anfgenommene Geftimmurg) 82, 
8, 42, 47, 60, 61, 81, 84 und 90, und find dieſelben in der t dadutch eRe 
geiellten GFaffung aufgenommen. 
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Erſter Abſchnitt. 


I. Kapitel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


§ 1. Der Kanton Glarus, als ungetheiltes Ganges, i 
Freiftndl: mit demdkratiſcher Verfaliung, ‘and | biter ‘alb | 
cin Glied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

8 2. Die Souveranetät beruht im Volke.) Es abt d 
unmittelbar an der Landesgemeinde, mittelbar durch die vo 
gewählten Behörden aus, in der durch die Verfaſſung 
ſchriebenen Form. 

§ 3. Alle Landleute ſtehen unter dem gleichen Geſet 
fiben die gleichen politiſchen Rechte aus, vorbehalten die in 
beftimmten Ausnahmen. Es gibt fenad im Manton feine 
redte der Ronfefjion, des Orts, der Geburt, des Stande: 
Familie und des Germigens. 7) 

8 4. Die ginglide Glaubens- und Gewiſſeusfreih 
unverletzlich. 

Die freie Ausũbung des evangeliſch⸗reformirten und ri 
fatholifden Gottesdienftes ijt in den Gemeinden, wo de 
oder andere dermalen ausgeübt wird, feierlichſt gewährlei 

8 5. Die Verfaſſung ſichert dad Recht, gemiſchte Ch 
zugehen. — Weder die Eingehung derſelben noch der Uel 
von einer Konfeſſion zur andern haben Nachtheile in Be; 
politifde und Geimatredte zur Folge. *) 

§ G6. Riemand fann gerichtlich verfolgt und verhafte 
den, als in dex durd dad Geſetz bezeichneten Fallen, und 
durch dasſeibe vorgeſchriebenen Formen. 


1) &. jedoch die Art. 3 und 5 der Bundesverfaffung. 

2) S. Act. 8 der Bumdesverfaffung. 

) & Art. 44 der Bundesverſaffung. 

*) S. das Buwdedgeiey, dee gemiſchten Chen betreffemd, vem 
yember 1850. 
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Niemand barf feinem ordentlichen Ridter entzogen merden. *) 

Die Anwendung peinlider Mittel aur Bewirlung eines 
ſeſtändniſſes ift unterfagt. 

§ 7. Das Privateigenthum ift unverletzlich. — Indeſſen 
umt die Verfaſſung dem Staate das Recht cin, in Fallen, wo 
das Staatswohl erheiſcht, von Privaten oder Gemeinheiten 
$ Opfer eines unbeweglidgen Beſitzthums gegen geredte, nad 
sleituug des Gefeged auszumittelnde Cntidddigung yu fordera. *) 

§ 8. Die Verfaffung fidert die Freiheit der Preſſe und der 
leinungSdugerung. — Das Gefes beftimmt die Strafe gegen 
ren Mißbrauch.) 

§ 9. Handel und Gewerbe find frei. Die Regalien und 
feglichen Beftimmungen, welde das Gemeinwohl erforderlid 
acht, vorbebalten. 

Gleiche Gewerbsfreiheit geniefen auch die niedergelaffenen 
chweizerbürger, fowie die Angehirigen ausmartiger Staaten, 
welden dem Glarner das Gegenrecht gugefidert ift. *) 

§ 10. Gedem Schweizerbürger chriftlider Ronfeffion iſt 
iter den geſetzlichen Beſtimmungen die Erwerbung bes Hiefigen 
indredtes geftattet; ebenfo bem Auslaͤnder, infofern er dar⸗ 
ut, daß in feiner Heimath dem Glarner das Gegenredt ge- 
ten wirb. — Ehe demfelben jedoch bas Landredht ertheilt 
ird, mug er nachweiſen, daß thm auf den Fall der Erlangung 
Sfefben ein Dagwens- oder Gemeindsredht zugeſichert ift. 

§ 11. Fedem Landmann ift das Recht der Erwerbung des 
emeinde⸗ und Tagwenredhts in einer anbdern Gemeinde oder 
hem andern Tagwen unter: den durd das Geſetz feſtzufetzenden 
zedingungen gemabrieiftet. Dagegen darf tein Tagwen einem 

) S. bie Art. 50 und 53 der Bundesverfaffung. 

1) S. Art. 21 der Bundesverfaffung. 

) &. Art. 45 der. Bandesverfaffung. 

') Bgl. die Act. 29 bis 32 und 41, Ziffer 4, der Bundesverfaffung. 
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Nidtfantonsbhitrger das Tagwen- oder Gemeindorecht definitio 
ertheifen, ehe ein folder das Landrecht erworben het. 

8 12. Ebenſo hat jeder Landmann das Rect, fis unier 
den durch das Geſetz feſtzuſetzenden Bedingungen in jedem andern 
Tagwen oder jeder andern Gemeinde niederzulaſſen, und ‘feel 
feinen Beruf oder fein Gewerbe ungeftdrt ausguiiben. +) 

§ 13. Geder Landmann und jeder im Lande aageiefae | 
Sd weiger ift gum eidgendffifden Militdrdienft nach den geey | 
lichen Beftimmungen verpflichtet. Das Geſetz beſtimmt die nahera 
Ausnahmen. *). ; 

$14, Die Abſchließung von Militarfapitufationen mit : 
fremden Staaten bletbt unterfagt. *) , 

8 15. Jeder Landmann, fowie die Tagwen und Porperes 
tionen haben zur Deckung der Staatsausgaben gleidmagig “neg 
“den gefeglichen Beftimmungen beigutragen. Rirdhen-, Schul⸗ wad 
.Armengiiter find fteuerfrei. : 

MNiedergelaffene haben thr im Lande befindlides Vermögen, 
und Frembde ihre Liegenſchaften im Kanton gleidy den Landlenten 
zu verfteuern. 

§ 16. Der Grundſatz der Oeffentlichteit in Bezug des 
Rechnungsweſens und des Staatshaushalts iſt durch die Ver—⸗ 
faſſung anerkannt. Wie dieſer Grundſatz bei den Behörden in 
Anwendung zu bringen ſei, beſtimmt das Geſetz. 

8 17. Die richterliche und vollziehende Gewalt werden 
unter ſich und von dev geſetzgebenden getrennt, fo dag ihre Bers 
-vidjtungen befondern Behörden übertragen und diefe innerhalb 
ifcer Schranken als felbftftindig anerfannt jind. 

§ 18. Der Unterridt der Jugend und das gefammte Schul⸗ 
wefen ftehen unter der Aufſicht des Staates. Gr (eitet und be 
fordert die öffentlichen Unterridjtganftalten und wacht dariiber, 


ay GS. Art. 41 der Bundesverfaffung. 
3) S. die Art. 18 bis 20 der Bundesverfaffung. 
5) S. Art. 11 der Bundedverfaffung. 
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B jeder Landmann feinen Rindern oder Pflegebefohlenen ben 
jorigen Schul⸗ und Religionsunterricht zukommen läßt. 

8 19. Ebenſo liegt dem Stnate die Pflicht der — * 
ſt über Die Sittenpolizei und dads Armenweſen ob. 

§ 20. Die Verwaltung der Tagwens⸗, Kirchen⸗, Schul⸗ 
d Armengüter iſt, wie bis dahin, Sache der reſp. Tagwen, 
meinden und Korporationen. Dieſe Guter ſtehen unter dem 
Suge des Staates. 

8 21. Die Errichtung von Aorporationen fit immerwah⸗ 
the Zwecke unterliegt der Genehmigung des Staates. 

- § 23. ‘Die dermalen beſtehenden Stiftungen für Kirchen, 
hulen und andere gemeinnützige Zwecke bleiben bet. ihren 
tutengemaͤßen Rechten geſchützt. 

§ 23. Kein Mitglied einer. Behörde ober Beamteter bart 
ue Genehmigung der Landégemeinde von einer frembden Macht 
ten Pitel, Orden, Geld oder. Gelbeswerth armehmen.. - 

Das Tragen von Orden oder andern Auszeichnungen vom 
fand in amtlider Stellung an Verſammlungen verfaſſungs⸗ 
igiger Behörden und im Kantonalmilitardienſt iſt unterſagt. 

§ 24. Alle beſtehenden Geſetze, inſofern fie nicht durch die 
erfaſſung abgeändert oder aufgehoben werden, bleiben ſo lange 
Kraft, his nene an deren Stelle treten. 

Dem dreifachen Landrathe liegt es ob, mit Beforderung 
t Landsgemeinde diejenigen Geſetze, denen durch dieſe Ver⸗ 
ſſung gerufen wird, vorzuſchlages. | 

HE. Kapitel. 
Politiſche Rechte der Sürger. 

§ 25. Aktivbürger iſt jeder Landmann, nachdem er das 
Ste Altersjahr zurückgelegt hat und in bürgerlichen Ehren ſteht. 

Bon: der Ausiibung des Aktivbürgerrechts find ausgeſchloſſen: 

a. Falliten und Afforditen, fo lange fie nicht rehabilitirt 
ind: Sm, Da 
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.~ b. folhe, welche wegen Diebſtahl abgeſtraft worden ove 
gu entebrenden Strafen verurtheilts . . 

- @. diejenigen, welde durch Spruch ber fompetenten Besicke 
in der Ausübung deb Altivbürgerrechts ſtille geftett worden fia, 
für Sie Dauner diefer eit, und 

d. Wahnfinnige und Blddfinnige. wt 

8 26. Yebem Wtivbiirger fteht das Recht zu, te. ber: u 
§ 48 beſtimmten Form Vorſchläge zu Geſetzen und hoheitlichen 
Beſchlüſſen an's Memorial zu geben, an Gemeinds⸗ nnd Tage 
wensverſammlungen, ſowie an der Landégemeinbe gw rather, 
zu mindern und gu mehren, an ben Wahlen Theil gx-nehmen 


ae" Mie eee ee: he woes: «= 


und gewählt gu werden, fofern er dte erforderlicen Eigenſchanen 


beſitzt. a 

§ 27. Yeder im hiefigen Ranton niedergelaffene Sqhwehe⸗ 
bürger ijt unter dex Voransſetzungen des 8 25 befugt, in ef 
gendffifden und fantonalen Angelegenheiten die nämlichen poli⸗ 
tifdjen Rechte anszuitben, wie der Landmann. *) 


EEX. Rapitel. 
Wabhlbeftimmungen. 


§ 28. Sein politijdher Beamteter oder Bedienfteter foll anf . 


Lebenszeit gewählt werden; bagegen ift derjelbe nach Verfluß 
feiner Amtsbauer wieder wählbar. 

Sufpenjionen, Entlaffungen oder Entjegungen fdnnen nut 
infolge Spruchs fompetenter Behdrde ftatt haben. 

§ 29. Sämmtliche Stellen werden durd) da8 freie Hand- 
mehr vergeben. 

Die Verfteigernng und die allgemeine Verlooſung von 
vandesbedienſtungen find abgeſchafft. 

§ 30. Bei Beſetzung der Rathe⸗ und Geridteftel(en, fo 
wie ber verſchiedenen Lanbdesbedienftungen, ſoll rückſichtlich der 


— — — — — — 


') S. Wet. 42 der Bundetverfaffung. 
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aritat cin : billiges BerhaltutG beobadtet werden, und zwar 
erden bie Gemeinden die Dtitglieder ded Raths und: des: drei⸗ 
qher Landratho nach bem in § 51 feftgefegten Verhaͤltniß erwaͤhlen. 

Bur Herftcllung einer möglichſt aundhernden Reprafentation: 
tider Rorfefflonsifeile wird der dreifache Landrath . Aberdies aus 
er Zahl der fatholifthen Landleute derjenigen Gemeinden, welche 
arch die Verfafſung fein katholiſches Mitglied im Rath haben, 
in Mitglied in den Rath und fir dieſes auch die zwei Mite. 
liehet Gr den dreifachen Sandrath wahlen. —In die Standes⸗ 
umiſſion und in jeded-Geridt ſoll wenigttens ein Mueglled 
et -lathotifden..Qonfeffion gewahlt werden: = - 

6 i815. Ba Befegung der verſchledenen aemmiſſionen, der 
becichte; det: deſondern Verwaltungen und Bedienſtungen ſoll 
eweilen auf die verſchie denen Landestheile billige Ruͤchſicht ge 
london: werden. 

ih BQ, Jeder ‘sas Attloburgerrecht “qusibende Sandmann: 
md niedergelaſſene Schweizerburger ift unter den nachfolgenden 
Seftimimungen waählbar. 

3 33.. Um in die Standeskommiſſion oder in ons Appel⸗ 
ationsgerich gewablt werden zu finnen, foll. Einer entweder: 
2%: Fahre alt, oder. wenigftens dret Sabre fang Mitglied des 
Rathes, einer Rathsfommiffion oder eines untern Geridtes ge: 
weſen fein. | 

§ 34. Vater und Sohn, Schwäher und Tochtermann, 
Drüder und Schwager können gu gleicer Zeit weder Mitglieder 
ber Standesfommifjion, nod Mitglieder einer und derfelben ge: 
richtlichen Behdrde fein. Ebenſo wenig dürfen von einem 
Tagwen zwei in oben. benennten Verwandtſchaftsgraden ſtehende 
zu gleicher Beit, oder ſolche, welche nicht i in dem Tagwen wohnen, 
in den Rath gewählt werden. 

. Von einer Perfon finnen gleidjeitig nich belleidet werden: 

a eine. Stelle ins der Standestommiffion, — im kriminat 

und Appellations erict oo 4 
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‘-b..cine Stelle am Verhöramt, im Srimpinalr) und 2 
tionegeridity | 

e. die Stelle eines Becmittters, Berries ober R 
erfter. und zweiter Gnftany. 

Und follen nicht mehr. als stoel Hathetennmiffion 
einem und demfelben Mitglied des Landrathes. puifidict 

8 85. Der Landammann und‘ Landesftatthalter, for 

Mitglieder des dreifachen. Landrathes, bes Nathes, der Si 
fommiffion und ſämmtlicher Berichte werden anf cine Amt 
von drei Jahren gewählt. Die austreteuden Mitglieder find 
wählbar, jedoch ergeht fiir jede einzelne Stelle cine uewe 

§ 36. Ueber die Amtsdauer der übhrigen hiedor x 
nannten Beamtungen. und Bedienftungen wird. das ad 
Nahere beftimmen.. | 

§ 37. Stellen, welde innerhalb ber feſtgeſehlen Am 
ledig fallen, werden bei dem erſten Zuſammentritt der 
tenten Wahlbehörde, jedoch nur fiir diejenige Zeit, far we 
Abgetretene gewahlt war, wieder befett. 

Demiffionen finnen wahrend der Amtsdauer nich 
eingereicht werden. 

In außerordentlichen Fällen entſcheidet der dreifache La 


— — — — —2* 


Zweiter Abſchnitt. 


Gebielseintheilung. 


838. Der Kanton Glarus wird in nacfolgende 1 
tijde Gemeinden ober Wabhltagwen eingetheilt, welche di 
nad) § 51 zuſtehende Zahl von Mitgliedern in den Ra: 
dreifaden Landrath gu wählen haben: 
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1) Bitten; 

2) Rerenzen und Mühlehorn; 

3) Riederurnen; 

4) Oberurnen; 

5) Rafels; 

6) Mollis fammt Beglingen; 

7) Retftall; 

8) Glarus nnd Riedern; 

9) Ennenda und Ennetbüuhls; 
10) Mitldsdi, Sool und Sdhwandi; 
11) Schwanden fammt Thon: 
12) der Sfdentagwen, beftehend ans: Nitfurn, Lauggelbach, 
fingen und Adlenbach; 
18) der alte Tagwen Dießbach, beftehend ans: Rufingen, 
fen, Hagingen, Dießbach, Dornhaus und Bettſchwanden; 
14) Reuti; 
15) Linhihal: Dorf, Matt und Ennetlinth; 
16) Matt und Engi; 
17) Elm. 


Dritter Abſchnitt. 


m den Behoörden und ihrer Kompetenz, oder von 
den Sffentlidien Gewaften. 
EZ. Kapitel. 
~ Bon der Tandsgemeinde. 


§ 39. Die Verfammlung aller ftimmfabigen Landfente und 
ergelaffenen Schweizerbürger an der Landsgemeinde bildet 
ſouveräne Behörde des Kantons. 

§ 40. Die Landsgemeinde verſammelt ſich ordentlicher 

17 
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Weife im Yahr einmal und gwar wo möglich im Lanfe de 
Monats Mai in Glarus. 

Außerordentlich nur dann, wenn es tie Landsgemeinde felbf 
oder der dreiface Landrath widtiger und dringlider Sefdift 
wegen filr nöthig findet. 

§ 41. Seder ftimmfaibige Landmann ift, geſetzliche Ch 
haften vorbehalten, verpflicdjtet, an der Lanbdsgemeinde gu ct 
ſcheinen, den Cid gu ſchwören, für Gefege und Befdliffe uw 
bei Wahlen fo gu ftimmen, wie er es vor Gott und dem Vater 
lande verantworten fann. 

§ 42. Yu die Kompetenz der Landégemeinde fallen: 

a. Alle Beftimmungen hinfidhtlid der Verfaffung nak Ws 
(eitung ber §§ 97 und 98; 

b. Die Gefeggebung nad Anleitung der in der Verfaffun 
feftgefegten Beftimmungen; 

c. Hoheitlide Verfiigungen iiber das Salz- und Forftwefer 
die Gewäſſer, die Jagd und Fifderei, Ohmgeld, Suften, Mart 
und Bergwerke, fowie über Verdugerung und Anfauf von Yar 
deseigenthiimlidfeiten ; 

d. Die Oberauffidht iiber die Landesverwaltung ; 

e. Vertrage oder Verfommniffe mit andern Kantonen od 
auewirtigen Staaten, foweit foldhe nad Art. 7 und Y d 
Bundesverfaffung geftattet und foweit diefelben nicht durd d 
fantonale Verfaffung andern Behdrden vorbehalten find; 

f. Die Wahlen des Landammannés, Landesftatthalters, d 
Mitglieder der Standesfommifjion, der Geridhte und der Lande 
bebdienfteten; 

g- Die Wahl der Mitglieder des eidgenöſſiſchen Standerathe 

h. Die Erridtung und Aufhebung odffentlider Beamtung 
und ire Befoldungen; 

I, Das Stenerwejen und alle Verfiigungen betreffend d 
zur Beſtreitung der Landesausgaben erforderlidjen Mittel; 

k. Wile Anſtalten, Bauten, Anſchaffungen, deren Totaltofte 


des Rantons Glarus. 969 


¢ Summe von 5000 Franfen überſchreiten, auferordentlid 
ingende Verumftindungen und Bedürfniſſe vorbehalten: 

J. Landrechtsertheilung und Landrechtserneuerung. 

§ 43. Dagegen hat die Landsgemeinde fein Recht, ber 

von den fibrigen Behdrden in Gemäßheit ihrer VBefugniffe 
affenen Erfenntniffe und Urtheile einzutreten. 

§ 44. Die Landsgemeinde berathet und entideidet einzig 
© die im Memorial enthaltenen Actifel und Gutadten des 
ndrathes und gwar nad) einem feftgujegenden Reglement. 

Sie hat das Rect, die an fie gelangenden Antrage anju- 
men, abgudndera, gu verwerfen, oder gur nodmaligen Begut- 
tung ober Erledigung an den dreifaden Landrath zurückzu⸗ 
ifen. Die Beſchlüſſe der Mehrheit find fiir die Mtinderbeit 
‘bindlid. 

§ 45. Alljdhrlid wird der Landsgemeinde eine Ueberſicht 
Landesrechnung und des Standes der übrigen Landesver- 
ltungen vorgelegt. 

Diefe Ueberfidht, fomie die Beſchlüſſe der Landsgemeinde 
rden durd den Druck befannt gemadt. 


HE. Rapitel. 
Bom dreifadhen Landrathe. 


§ 46. Derjelbe befteht aus 117 Mtitgliedern, und wird 
bildet: 

a. Aus dem Landammann, Landesftatthalter und den übri⸗ 
m Mitgliedern der Standesfommiffion; 

b. ans den 35 von den Tagwen gewählten Mtitgliedern 
es Raths uad § 51; 

o. ans 70, je gwei auf ein von den Tagwen gewählten 
Rathéglied,. gewählten Landrathen ; 

d. aus 3 von dem Lanbdrathe nad § 30 gu wablenden 
Ritgliedern. : 

Das Prafidium fihrt der jeweilige Amtslandammann. 
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Sammtliche Mitglieder des Landraths ftehen in gleiche 
Nechten und Pflichten und haben als ſolche das Intereſſe 4 
geſammten Landes und nicht einzelner Theile desſelben nog 
ihrem efter Wiſſen und Gewiſſen gu vertreten. 

4% 47, Yn feiner Kompetenz liegt: 

u. Dle Formation des Landsgemeindmensorials nach dea 
geſetzlichen Beſtimmungen; 

b. Die Behandlung aller derjenigen Geſchäfte, welche ihn 
von der vandégemeinde zugewieſen werden; 

o. Anordnungen von Truppenaufſtellungen in Gemäßheit 
ber Bundesverfaffung oder in andern dringlichen Fallen; , 

d. Die Mufficht ther Rath und Geridt, gu weldem Ende - 
ihm altidorlich fowohf von dem’ Rath als Uppellationsgeri@t 
cin Amtsbericht erftattet wird. 

Das Wefen und die Anwendung diefer Aufſicht wird da 
Geſetz beſtiinmen. 

&. Pritfung und Abnabme der vandesrechnung und der ef 
deſonderten Kerwaltungöerechnungen: 

ſ. KRerathung dos Voranſchlages der Einnahmen und Ane 
aber des Landes ſur das ſolgende Bahr: 

x. Das BeqanaMgunagsredt von VWerbredern in den durh 
dad Setea vorgeſedenen Rillen: 

bh Die UAdichtiekung vor Kerträgen. Serabfommntffen and 
Kontordaten eit auswartigen Staaten und eidgendſſiſchen Rew 
hams Monomer und doltzeilicher Matar: 2) 

» Os Wad der Krdnderten der obrigfettlidgen Row 
waar Brd Qos VarMoateimeciere ame Der Bitte des drei⸗ 
Sedtien Yar Deaihat oon Si SBak Nee nad 8 30 md 4 
Be. Jot Wihorder SiteieoNe der Mathes. der zwei Mit: 
SrA MS YasMeaitos don Sevparrnfecra ober Berwalter er 
VaeeNNiccer he Seecoremonras Ne Seradon-, des Polk 
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tle, des Salz⸗, des Zeughausdireftors, des Kantonsfriegsfom- 
iſſärs, des Milizinſpeltors und ber Stabsoffiziere; 
x. Die Beſammlung außerordentlicher Landsgemeinden. 


III. Kapitel. 
Vom Fandsgemeind-Memorial. 


§ 48. Für die von der Landdgemcinde zu behande(nden 
igenftindc wird alljährlich vom dreifaden Landrath ein Me—⸗ 
rial gebildet, welded vier Woden vor der Landsgemeinde 
n Golfe mitgethei(t werden foll. 

Den Behörden, fowie jedem ftimmfihigen Landmann fteht 
8 Recht gu, Vorſchläge zu Gefegen und hoheitlichen Beſchlüſſen, 
‘fie bet ihrer aufhabenden Landespflidjt der Ehre und dem 
igen des Vaterfandes angemeffen eradjten, an das Landege- 
indmemorial zu geben. Zu diefem Ende werden Behirden 
d ſtimmfähige Landlente alljährlich im Januar durch eine 
iblikation im Amtsblatt aufgefordert, ihre dießfallſigen Vor— 
läge binnen einer Friſt von 14 Tagen an Behörde einzu— 
chen. Die Eingaben müſſen in Schrift verfaßt, den Antrag 
ſtimmt und mit den Erwägungsgründen begleitet enthalten 
d vom Eingeber unterzeichnet ſein. 

Die Anträge werden vom dreifachen Landrath geprüft, 
thigenfalls zur Vorberathung an Kommiſſionen aus ſeiner 
litte verwieſen, wobei es indeſſen demſelben zuſteht, and) fad: 
ndige Manner außer feiner Mitte mit entſcheidender Stimme 
izuziehen. Die für erheblich und dringlich erachteten Anträge 
den mit dem Gutadten des Landrathes dem Memorial ein⸗ 
rleibt. 

Yeber Antrag muß aber für erheblich erklärt werden, wenn 
bh im Landrath mehr als 10 Stimmen für deſſen Erheblid- 
t ausſprechen. 

Unter einer eigenen Rubrik, jedoch ohne beſonderes Gut— 
ſten, werden im Memorial aud diejenigen Anträge aufge- 
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nommen, die der dreifade Landrath für unerheblich erflart fat 
Ueber Antrage der flegten Art wird nur auf ſpeziellen Any 
an der Landsgemeinde cingetreten, fo daR fie entweber die W 
(ehnung ober die Begutadtung auf das folgende Jahr beſchließt 

Können an ber Landsgemeinde eingelne vom Landrath be 
gutadtete Anträge nidt behanbelt werden, fo kommen dieſe bh 
der Efinftigen Landésgemeinde in vorzugsweiſe Behandlung. 

In gleiche Klaſſe gehiren die vom Landrath nnerheblid 
von der Lanbsgemeinde dagegen als erheblicd) erflarten Antrig 

§ 49. Gegen ein von nun an neu angenommenes Geli 
folten vor Ablauf von drei Jahren feine Abdnderungsantra 
angenommen werden dürfen; es päre denn, daß ſich cin fold 
Geſetz offenbar dem Lande nachtheilig beweiſen würde. 

Yun dieſem Kalle liegt dem dreifachen Landrathe die Pflic 
ob, von ſich aud die vVandsgemeinde auf die Unſtatthaftigle 
eined ſolchen Geſezes aufmerffam ju maden und auf Abind 
rung desfelben anjutragen. 


BV. Rapitel. 
Vehsichende Vehörden. 
A. Ser Rath. 


S$ WwW. Ver Nath kefteht awe 45 Mitgliedern, nämlich: 

a. Den 8 WMitalktern We Standdfemmijjion: 

bh. Dea 35 vce Wea reipeiniees Tagen gewählten Mi 
CLOCNNT ; 

e Den web S$ DO ecm Serdeath 32 weblenden Mitgli 
Neckties Rewer ies. 

Queda Rett dor cbeeter Sedijortempé: aed Verwäaltung 
Weictr wee Reiss. 

€ 3 > Dae AS rer Wor Farmer 52 mitiesden Mitglied 
wirder nod Wehr: der Sundiecene frtertecmatien anf di 
wariiderhoms: Lape yecchil - 
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Bilten wiht. . . . . . . . . 1 Rathsglted. 
Rerenzen und Mahlehern .... . 2 Rathsglieder. 
Niederurnen J. se « IRathsglied. 
‘Oberurnen. . 2. 2. 2. ww... Od » 
Rafelo. . . . » . « « « 2 Rathsglieder. 
Mois fammt Setinge . 3 » 
Retftall . , tow ew ww " 
Glarus und Riedern ww ew ew wl 4 » 
Ennenda und Ennetbihls . 2 " 
Mitlsdi, Sool und Sdwindi . 2 , 
Schwanden fammt Thon . 3 " 


Der Ejdentagwen, beftehend aus Ritfurn, 
Läuggelbach, Ludfingen und Adlenbad 2 , 
Der alte Tagwen Dießbach, beſtehend aus 


Zuſingen, Haßlen, Hätzingen, Dießbach, 


Dornhaus und Betſchwanden... 3 ” 
Renti . .. 1 Rathsglied. 
Linththal: Dorf, ‘Matt und Ennetlinth 2 Rathoglieder. 
Matt und Engi. . 2. 2. 2. 2. . . 2 " 
Gm. 2... 2 


§ 52. Dem HRathe liegt ‘ob: bie Sorge fiir bas Yutereffe 
8 Rantons nad Augen, fowie die Führung der Regierungs- 
geſchäfte und der LandeSverwaltung im Ynnern in allen ihren 
Theilen. 

§ 53. Gr wadt fiir die Erhaltung der sffentliden Rube 
ind Sicherheit, vollzieht die Gefege und Beſchlüſſe dec Landé- 
gemeinde und des Landrathes und erläßt die hiefür erforderliden 
Verordnungen nach den Grundfigen und Beftimmungen derfelben. 

Sleichergeftalt ift ihm die Vollziehung der von eidgenöſſi— 
lgen Behörden ausgegangenen, fitr unfern Ranton verbindlichen 
Recfiigungen, fowie die Handhabung der mit andern eidge- 
noſſiſchen Standen oder auswärtigen Staaten gefdloffenen Ver- 
traͤge übertragen. 
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§ 54. Gr beauffidtigt fammtlidhe Rathstollegten in 
mäßheit der auf ihre Organifation und Verrichtungen befte 
den oder aufzuſtellenden Reglemente. 

§ 55. Er entwirft gu Handen des Landrathes den 
anfdlag der jährlichen Einnahmen und Anusgaben und | 
mittelt alffabrlid) dem Landrath die Landesrechnung unt 
Redhnungen fiber die verfdiedenen Landesverwaltungen sur 
fiden Pritfung und Abnahme. 

Ebenſo erftattet der Rath dem dreifaden Landrath al 
(id Bericht itber alle Zweige der Landesverwaltung. 

8 56. Gr ernennt alle Landesangeſtellten, deren Wahl 
durd) dic Verfaffung der Landsgemeinde oder dem drei 
Laudrath ausdrücklich zugeſchieden ift. 

8 57. Er führt die Aufſicht über die untergebenen | 
dern Stellen und Verwaltungen und die Oberaufſicht übe 
Standesarchiv. 

§ 58. Er hat erforderlichen Falls das Recht, von der 
waltung der Lagwenz, Kirchen⸗, Schul- und Armengiiter € 
zu nehmen und nad) Umftinden eingufdreiten. 

8 59. Yhm fteht, mit Wusnahme des Landammann 
Beeidigung der neugewahlten Mitglieder der Standesfomm 
ber Räthe, der Geridte und der fibrigen Landesbeamten 
Bedienfteten zu, 

B. Rommiffionen. 

§ 60. Theils zur Beforgung der verfdhiedenen Verwalt 
zweige, theils zur Vorberathung der Gefdhiifte werden fo! 
Rathsfommiffionen beftellt: 

1) Die Standes- oder Schranfenfommiffion. 

2) Die Haushaltungsfommiffion. 

3) Die Militärkommiſſion. 

4) Die Shulfommifjion. 

6) Die Sanitdtsfommifjion. 

6) Dic Polizeifommifjion. 
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7) Die Straßen⸗ und Baufommiffion. 
8) Die Landesarmenfommifjion. 
9) Die Handelsfommifjion. 


Standsesfommiffion. 


§ 61. Diefelbe befteht mit Ynbegriff des Candammanns 
1) Landesftatthalters aus 9 von der Landsgemeinde gewählten 
titgfiedern. 

Sie vertritt für die minder wichtigen Regierungsgeſchäfte 
n Rath. 

Bu Vereinfadung des Geſchäftsganges theilt fie fic) in 
vi Seftionen. Die erfte Seftion beftcht ans ſämmtlichen Mit- 
iedern, die zweite mit Ynbegriff ded Prafidenten aus 3 Mit— 
ledbern, die fid) nad) einer unter ſämmtlichen Mitgliedern der 
tandesfommifjion ftattfindenden Kehrordnung bifdet. 

Jn den Geſchäftskreis der erften Seftion (Geſammtkom⸗ 
iffion) gehört: 

a. Dic lanfende Korrefpondeny mit answartigen Staaten, *) 
n Bundesbehirden und den andern cidgendffifden Standen. 

b. Prüfung der WAfpiranten yu Kanzleiſtellen, Raths⸗ und 
erichtsdiener und andern Candesbedienftungen. 

c. Die Begutadtung und Erledigung der ihr vom Rath 
igewieſenen Gegenftinde. 

d. Die Fandhabung und Beforgung der Linth-, Linth- 
hifffahrts- und Grenzangelegenfeiten. 

e. Das Vormundſchaftsweſen: Entſcheid über Bcvogtigungs- 
Kehren, gegen welche Cinfprade erhoben wird; Rirdenrufe- 
eſehren, Obſignationen und der Eutſcheid über Rekurſe in 
ſallimentsfällen, Erledigung von Parteivorſtänden. 

f. Die Aufſicht über die Kanzlei und das Archiv. 

g. Die Aufſicht über die Unterangeſtellten der Kantons— 
ev Landesbedienſteten, welche nicht unter den Befehlen beſon⸗ 


— ee — —zü — 


) Bgl. Art. 10 der Bundesverfaſſung. 
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derer Nommiffionen -ftehen, fomie die Fitrforge fitr den m~ 
faffungsmagigen Beftand der verſchiedenen Stellen und Behörden. 

h. Verfiigungen in dringliden Fallen. 

1. Priifung, Genehmigung und Aufbewahrung der ve 
Landesbeamten zu leiftenden Kautionen oder Bürgſchaften. 

k. Einberufung des Rathes und dreifachen Landrathes fit 
ſeine ordentlichen und bei dringlichen Fällen für ſeine außer⸗ 
ordentlichen Sitzungen. 

J. Die Appellationserklärungen in Kriminalfällen. 

m. Die Beſtellung des Staatsanwaltes oder öffentlichen 
Anklägers. 

n. Entſcheid über die von Behörden anderer Kantone ode 
auswärtigen Staaten geſtellten Begehren um Auslieferung fle 
tiger Verbrecher,!) und 

o. alle Gefdhafte, die nidt ansdriidlid dem Rath oder 
Candrath gugefdieden find. 

In die Kompetenz der zweiten Seftion (des Ausſchuſſes) falles: 

a. Stellungsbegehren von auswartigen Behörden in ce 
fadjen Polizeifillen, Anordnung der Einvernahme von Zenger 
tin Ynnern des Kantons auf auswärtige Requifition, Stellaay 
von Zeugen vor auswartigen Behdrden, fowie anc Gegenredhis 
beſcheinigungen. 

b. Ratifikation von Kaufbriefen und Teſtamenten, Land 
rechtobeſcheinigungen, Bewilligung fiir Verehelichung Fremder ir 
Kanton und Einheimiſcher im Auslande, Verfügungen übe 
Vegehren um Schadenſchatzung, Terminsverlängerungen fir Liqui 
dation von Maſſen, Beeidigung von Landes- und Gemeindsange 
fteliten, Anordnung dev Exetution in Rechtsfraft erwadfener Sri 
minalftrafurtbeile, Befteliung von Vogten ohue Einſprache, Vogts 
entlaffungen, Rechtbotsverbriefungen, Ausſchreibung und Amor 
tifationserflirung vermißter Bfandbriefe oder anderer Sdhulbtitd. 


') @. Wet. 10 und 5S der Bundesverfeffung. 
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§ 62. Die Bufammenfegung und Befugniffe der Abrigen 
dommiſſionen beſtimmt das Geſetz und über ihre Gefchaftsfith- 
ng wird cin Reglement das Nähere feftiegen. 


V. Kapitel. 
Vom Fandammann. 


§ 63. Der Landammann fithrt das Prafidium an der 
indsgemeinde, im dreifaden Landrath, im Rath und in der 
tandeSfommiffion. An ihn gelangen alle amtliden Schreiben, 
pan die von ihm prafidirten Behdrden geridtet find; er ift 
lichtig, diefelben in erfter Sigung vorgulegen; er verwahrt das 
ndesfiegel und unterzeichnet und befiegelt alle Vertrage und 
rfommniffe, Ynftruftionen und Rreditive, fowie alle an aus- 
irtige Regierungen abgehende Schreiben und diejenigen öffent⸗ 
hen Aften, die ihm durch das Gefeg werden sugewiefen werden. 

Er wadt über die Vollziehung der Beſchlüſſe der Landes- 
meinde, der Rathe und der Standesfommiffion, in fo weit 
eſelbe ni&t befondern Behörden übertragen ift. 

§ 64. Gn Verhinderungs: oder Ausftandsfiilfen des Land- 
nmanns wird derfelbe durch den Landesftatthalter und diefer 
gtere durd das nddhftfolgende Mitglied der Standesfommiffion 
rtreten. 

VI. Kapitel. 
Ridterlidhe Gewalten. 


§ 65. Alle LCivilſtreitigleiten, mit Inbegriff der Privatin⸗ 
tien, müſſen ehe fie an's Geridt gelangen zum Zweck der 
itlidhen Ausgleidung vor Vermittlung gebradt werden. Für 
¢ Givil- und Strafgeredhtigteitspflege find folgende Behorden 
lfgeftettt. 

A. Das Civilgerigt. 

§ 66. Dasfelbe befteht aus dem Prafidenten und 6 Mite 

iedern. Ru feiner Kompetenz gehdren: 
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a. Alle vorliufigen Verfiigungen und die Srlediguag aller 
auf die Ginleitung des Progeffes erforderliden BVorfragen; 

b. Es ſpricht in erfter Inſtanz fiber alle Civifflagen und 
Verwaltungsftrettigteiten, und gwar inappellabel über alle Streit: 
fadjen, deren Betrag die Appellationsfumme nicht erreidt. 

B. Das Augenf{heinsgerigt. 

8 67. &8 befteht aus dem Brafidenten und 4 Mitgliedern 

und fpridt in erfter Inſtanz über Streitfadjen wegen unbeweg 


lichem Gut und darauf bezitglide Rechtfame, welche cine Bes 
augenfdeinigung an Ort und Stelle erforbdern. 
C. Das EChegeri*t. a 

g 68. Das Ehegericht, bejtehend aus dem Prafidenten und 
6 Mitgliedern, behandelt und beurtheilt erftinftanglid: . 

a. Ulle Paternitatsfalle; 

b. Alle Eheftreitigteiten, mit Ausnahme berjenigen dale, 
wo beide Theile der katholiſchen Konfeſſion angehören. 

Ueber die Behandlung paritätiſcher Eheſtreitigkeiten beſtimmt 
das Geſetz das Nähere. 4) 

Yn Eheſtreitigkeiten zwiſchen evangeliſchen Glaubeusgenoſſen 
wird das katholiſche Mitglied durch ein evangeliſches erſetzt. 

D. Das Kriminalgericht. 

§ 69. Das Kriminalgericht beſteht aus dem Präſidenten 
und 6 Richtern, wovon der Präſident und die vier erſten Richter 
das Polizeigericht bilden. 

Qn die Kompetenz des Kriminalgerichts fallt die erſtin⸗ 
ſtanzliche Behandlung und Beurtheilung aller Verbrechen und 
ſchwerern Vergehen. 

Welche Vergehen unter die ſchwerern zu zählen ſind, wird 
das Geſetz des Nähern beſtimmen. 


te eee 


1) 6. ‘aud bas Bundesgeſetz vom 3. Febr. 1862 Wacqhtragoseſet be 


treffend bie gemiſchten hen). 


— 
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Das Kriminalgericht leitet und beaufſichtigt bas Berhoramt. 

Das Polizeigericht behandelt und beurtheilt: 

a. Leichtere Vergehen und Polizettbertretungen jeglicher Art; 

b. Ale Ehrverlegungen dburd Wort und Schrift. 

Die unter Lit. a bezeichneten Faille behandelt es inappellabel. 

Jn welden Fallen von Chrverlegungen die Appellation ers 
iffen werden fann, beftimmt bas Gefeg. 


BK. Das Appellationsgerigt. 


8 70. Das Appellationsgeriht befteht aus dem Prafidenten 
d 6 Ridtern. Fir Falle von Bebhinderung oder Austritt 
w@ ober mehrerer Mitglieder erhalt es 4 Ergänzungsrichter. 
Es bildet mit Bugug der 4 Suppleanten das Appellations: 
tit ber alle Mtalefisfalle, in welden ber Leben und Tod 
geſprochen werden foll. 

Es entſcheidet in höchſter und lester Inſtanz: 

a. Ueber alle Kriminalfaͤlle; 

b. Ueber alle Sivilftreitigfeiten, deren Betrag dite Summe 
m 120 Franfen iberfteigt, oder welche immerwahrende Rechte 
im Gegenftand haben: 

c. Ueber die appelfablen Ynjurienfille; 

d. Ueber alle ehegerichtlichen Faille. 

Yom liegt die Oberaufſicht Aber die ſämmtlichen übrigen 
ſetichtsſtäbe ob. 

Das Gefey wird bas Weſen und die Ausübung diefer 
Uderauffidht näher feftfegen. 
. &8 erftattet dem dreifachen Landrath alljahrlid) einen 
litzbericht. 

Bei Eheſtreitigkeiten zwiſchen evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
With bas katholiſche Mitglied durch ein evangeliſches erſetzt. 

871. Bei Ausſtandsfällen von Mitgliedern des Civile, 
Nuhenſcheins⸗ Ehe⸗ und Kriminalgerichts findet die Ergänzung 
Won einem Gericht in das andere in folgender Reihenfolge ſtatt: 


270: Staateverfafung — 


a. In's Civilgericht aus dem Angenſcheine- Chez und Rri- 
minalgeridt ; 

b. Yn’s Augenſcheinggericht aus bem Ehe⸗, Civil⸗ und 
Kriminalgericht; 


c. In's Ehegericht aus dem Civil⸗, Augenſcheins⸗ und Lri⸗ 


minalgericht; 


d. In's Kriminalgericht aus dem Civil⸗, Augenſcheins⸗ we 


Ehegeridt; 
e. In's Poligeigeridht aus dem Sriminal-, Civil- Augen⸗ 
ſcheins⸗ und Ehegericht. 


Das Appellationsgericht wird ſich in Fallen wo feine Er⸗ 


gänzungsrichter nicht ausreiden, in erfter Linie durch die unbe 
theiligten Herren Gerichtspräſidenten und in fofern auch dicfe 
nicht hinreiden, aus denjenigen Geridten ergdingen, welche in 
erfter Inſtanz nicht geurtheilt haben und gwar im einen wie im 
andern Falle nach derjenigen Reihenfolge, wie diefe legtern fid 
in gegenwartiger Verfaffung §§ 66, 67, 68 und 69 aufgezählt 
befinden. 
WEE. Rapitel. 
A. Vom Verhbramt. 
§ 72. Bur Untecfudung von Kriminal⸗, Paternitäts⸗ und 
Polizeifillen wird ein Verhbramt aufgeftellt. Das Nähere dats 
iiber zu beftimmen ift dem Gefeg vorbehalten. 


B. Von der Kanzlei. 


§ 73. Bur Beforgung der Kangleigefhafte bei Rath und ; 


Geridht wird das nöthige Perfonale angeftellt. 


Das Nähere itber die Kanzlei, fowie ber die Sefretariate * 


der Kommiſſionen beftimmt das Gefes. 


—— — — — — 
— — — e— — 
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Vierter Abſchnitt. 
I. Kapitel. 
Hon den Befoldungen. 


Die Mitglieder des dreifaden Landrathes erhalten 
jädigung vom Staate. Die Mitglieder des Mathes, 
Sfommiffion und der Geridte beziehen die geſetzlich 
Sporteln. Welche weitere Entſchädigung den anger 
imlungsort wohnenden Mtitgliedern der zuletzt bezeich⸗ 
‘den gufommen foll, wird ein gu bearbeitendes Nad: 
ndber beftimmen. 

lid) der andern verfaffungsmagigen Beamtungen bleibt 
gegenwartigen gefegliden Beftimmungen. 


EE. Rapitel. 
Von dem Eid. 

Sämmtliche Landleute, die Mitglieder aller Behirden 
andesangeftellten, fowie die Herren Geiftlichen beider 
t und aud) die Niedergelaffenen follen alljährlich an 
emeinde den ihnen vorgefdriecbenen Cid ſchwören. 
lichterfceinenden ftehen ingwifden in Alem und durd- 
hen Pflichten wie die der Landsgemeinde VBeiwohnenden. 


Fünfter Abſchnitt. 
Von dem Kirchenweſen. 


Nach § 4 genießen die im Lande beſtehenden evan⸗ 
mirten und rimifd-fatholifden Rirden das Recht der 
ibung ihres Glaubensbefenntniffes und des öffentlichen 
ted und eS fommt jeder der beiden Ronfeffionen gu, 
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nad der Verfaffung ihrer Kirche und unter der Anffidt , 
Staates ihre fonfeffionellen Angelegenheiten felbft gu beforgen. 
8 77, Es wird gu diefem Ende von jedem Ronfeffion 
theil ein eigener Kirchenrath aufgeſtellt, über deffen Wahl, Fw; 
fammenfegung, Befugniffe und Geſchäftsführung das Sefeg “ 
Mahere beftimmen wird. 
§ 78. Die Geiftlichen beider Ronfeffionen fteben in fin 
burgerlichen Beziehungen, in Civile und Kriminalfadhen, way 
den Gefegen und Geridten des Landes. 





— 1* 


Sechster Abſchnitt. 
Don den Gemeinden und Gemeindsbehörden. 


$ 79. ‘Die gegenwirtige Cintheifung in Kirchgemeinden, 
Tagwen und Dorffdaften bezüglich ihrer innern Verwaltung 
bleibt unverändert. 

S$ 80. Jedem Tagwen, jeder Dorfſchaft, jeder Kirch⸗ * 
Schulgeneinde ſteht, wie bid anhin, dad Recht gu, ihre inners 
Angelegenheiten innerhalb der verfajjungé und geſetzmäßigen 
Schranken ſelbſtſtändig zu beſorgen und zu verwalten, und ihe 
Verwalter urd Angeftellter zu erwählen. 

Hee gleiche Grundfatz gilt auch fir alle Korporationen und 
Stifturgert laut ¢ 2 


G. Kapietel. 
Von Yen Gewmeindsverſammlungen. 

SSL. Die luuc $ 25 ſtimmfuhigen Gemeindsbürger, welde 
in Ber Gemeinde oder Dorfſchaft wohnen, bilder die Gemeinde 
verſamutiung Ber Wahlen von Mitgliedern ded Rathes und 
drerifachen Landruthes ſind and die or der Gemeinde niederge ; 
laffenen Kandene und Schmeizerdürger wuhlberechtigt wd wählbat. 
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§ 82. Sie führt die Auffidt fiber den Gemeindehaushalt, 
fiigt über den Erwerb odcr Verfauf von Liegenfdaften, Au- 
ung und Fortfekung von Prozeffen, fiber Bauten oder andere 
entlicde Cinridtungen und die Benugung der Gemeindsgitter, 
ofern nicht bie Gemeindégefege in (egterer Beziehung beſchrän⸗ 
ibe Beftimmungen enthalten. Yor ftehen ferner gu: alle 
fiigungen über rein ortspolizeiliche Gegenftinde, die Erthei- 
ag und Ernenerung von Gemeindéredten faut § 11, foie 
bid) die ihr guftehenden Wahlen. 

§ 83. Alljahrlich foll ber die Verwaltung der Gemeinde-, 
then-, Armen⸗, Schul⸗ und andern Rorporationégiiter den 
offen Rechnung abgelegt werden. 

Ueber die Führung und Prifung der Nednungen wird 
8 Geſetz dad Nahere beftimmen. 


KE. Rapitel. 
Vom Gemeinderath. 


8 84. Es wählt feder Tagiwen einen Gemeindrath. Der⸗ 
Ibe befteht ans einem Prafidenten, wenigftens 3 und hoͤchſtens 
} Gemeindraithen, dem Tagwenvogt und dem Tagwensfdreiber, 
bterer aber ohne Stimme. 

Die von der Gemeinde gewahlten Mitglieder des Rathes 
nd als foldje, fofern fie Gemeindsbirger find, Mitglieder des 
kmeindraths. 

$85. Das Prifidium bei Tagwensverfammlungen und 
em Gemeindrash führt der Gemeindsprafident. Gn deffen Ab- 
xſenheit oder andern Verhinderungsfällen funftionirt das erft 
ewahlte Mtitglied des Gemeindrathes. 

Der Tagwenvogt fteht unter der Leitung des Gemeind- 
thes und vollzieht deffen Beſchlüſſe. 

Der Tagwensfdreiber führt fiber die Verhandlungen der 
lemeindsverfammlungen und der Gemeinderathe ein ordentlicdes 
eaatall 18 
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§ 86. Um Mitglicd- des Gemeindrathes fein gu fdunen, 
mug einer in derjenigen Gemeinde wohnhaft fel, vow welder 
er gewählt worden ift. 

§ 87. Der Gemeindrath beforgt alle innern Tagwensan- 
gelegenheiten, vollzieht die Befdliffe der Tagwensverfammlunger 
und die von den Rantonsbehirden an ihn gelangenden Berord- 
nungen und Auftrage, infowelt diefelben nicht bereits einzelnen 
Vorftehern iibertragen find, und ift gugleid) Strafridter fir 
Srevel und alle Uebertretungen von Gemeindsgefeger. 

Unter feiner ſpeziellen Aufſicht ftehen auch die Serwattungen 
der verfdiedenen Gemeindspiiter. 


EEN. Kapitel. 
Bon den Kirdgemeinden. 


§ 88. Die Kirchgemeinde wird von ſaämmtlichen ſtimm⸗ 
fähigen Kirchgenoſſen gebiſldet. 

Sie beſchließt innerhalb der geſetzlichen Schranken über die 
kirchlichen Angelegenheiten der betreffenden Gemeinde, hat die 
Aufficht über die Verwaltung des Kirchenvermögens und wählt 
nebſt den Herren Geiſtlichen die Kirchenvorſteher und Kirchen⸗ 


bedienſteten. 
EV. Kapitel. 


Bon den Schulgemeinden. 

§ 89. Eben fo fteht der Verfammlung der Sdulgenoffen 
mit Vorbehalt des § 22 das Recht gu, die nithigen Verord⸗ 
nungen über ihre Schulen gu treffen, die Verwaltung des Schul⸗ 
vermigens zu beforgen, infofern fie nicht die Aufſicht ihrer 
Schulen dem Ortsftiliftand überlaſſen will, eine eigene Schul⸗ 
behirde, fowie den Schulvogt und die Schullebrey zu wählen, 
— alles innerhalb der durd das Geſetz feftgefegten Sehranten. 

V. Sapitel. 
Bom Stillftand.. 
§ 90. Jede Rirdgemeinde hat einen eigenen Stillſtand, 
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tehend aud dem Ortdpfarrer als Prijidenten, den Mitgliedern 
s Mathes der betreffenden Gemeinde (fofern fie dafelbft Gee 
indsgenoſſen find) und einer beliebigen Anzahl von der Rird- 
meinbe gu wiblenden Beifiger. 

§ 91. Gr bildet die vorberathende und vollziehende Be- 
rhe in den irdenfaden der Gemeinde; er handhabt die 
itterpolizei, beforgt in feiner Gefammtbeit oder durd einen 
n ihm gu befteflenden Ausſchuß das Armenwefen, beauffidtigt, 
lofern die Schulgemeinde hiefür nicht eine eigene Schulbehörde 
foeftellt Gat, die Schulen und ift die einfeitende Behbrde in 
‘atrimonial- und Paternitdtefatien. Ueber feine Verhandlungen 
th ein regelmaßiges Brotofoll gefihrt. 

VE. Rapitel. 
Bon den Waifenamtern. 

§ 92. Bon jedem Wahltagwen wird ein Waifenamt von 
enigſtens 4, höchſtens 8 Mtitgliedern aufgeſtellt. Der Prafident 
eer Behdrde ift der Waifenvogt, welder anf den Vorſchlag 
s Gemeindrathes in oder außer deffen Mitte vom Rath ge- 
aͤhlt wird. 

Das Waifenamt beforgt nad Anleitung des Gefeges das 
ormunbdfdaftéwefen des betreffenden Tagwens, beauffidtigt die 
igte und ift hinſichtlich ſeiner Verrichtungen hinwieder der 
tandesfommiffion untergeordnet. 

VET. Rapitel. 
Bom Vermittler. 


893. Ju jedem Wabhltagwen foll aus der Bahl der Aftiv- 
irger ein Vermittler und fiir Bebhinderungsfille ein Stellver- 
ter erwählt werden. 
Die Verridtungen desfelben beftimmt bas Gefeg. 
; VIII. Rapitel. 
7 Bom Polizeivorſteher. 
§ 94. Ebenſo foil vom Rath fir jeden Wabhltagwen aus 
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der Mitte des Gemeindraths und anf deffen Vorfdlag ein 
lizeivorſteher gewählt werbder. 


IX. Kapitel. 
Paritãt und Amtsdauer. 


§ 95. In den Gemeinden Glarus, Netftall und Mi 
foll wenigftes ein Mitglied fatholifder Konfeſſion in den 
meindrath und in das Waifenamt gemahlt werden. 

§ 96. Simmtlidge Gemeindsbeamte werden auf drei < 
gewählt und find wieder wählbar. 

Rückſichtlich des Verwandtidaftsgrades der Meitgliede: 
Gemeindrathes und Waifenamtes gelten die in § 34 feftge; 
Grundfage. 


Siebenter Abſchuitt. 
Bon der Revifion der Verfaſſung. 


8 97. Die Verfaffung fann gu jeder Zeit, wenn ¢ 
Mehrheit der Aftivbitrger verlangt, revidirt werden. 

§ 98. Es fonnen demgufolge und nad Anleitung von 
der Verfaffung alljahrlid) Anträge auf Abänderung derfelbi 
das VandsgenteindDmemorial geftellt werden und es werden 
Antrdge auf gleiche Weife wie die übrigen gefeggeberifden 
gaben bebandelt. 

Wenn indeffen der dreifade Landrath den geſtellter 
tragen Seipflictet oder von fid) aus eine Abanderung der 
faffung für nöthig eradjtet, fo bat er vorerjt blog fi 
Yandsgemeinde zu begutadten, ob und bejahenden Falls 
welde Punkte die Revijion ftattfinden foll. Antrage, welche ji 
andere Verfaffungsartifel als die im Memorial befprodenc 
ziehen, dürfen an der Yandégemeinde nicht mehr geftellt w 
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Fragen fiber Revifion der Verfaffung werden immer der 
rdentlichen und zu diefem Rwede bei der Biirgerpflidt zu— 
immenberufenen Landsgemeinde vorgelegt. Vehnt die Lands. 
meinde die Revifion ab, fo bleibt die Verfaffung wiederum in 
fer Kraft. Entſcheidet fie fic) dagegen für eine Nevifion der 
etfaffung, fo bezeichnet fie zugleich die abzuändernden Artifel 
felben. Der dreifade Lanbrath hat dann die Revifion im 
ihreslaufe vorzunehmen und feine daherigen Vorfdlige der 
After ordentliden Landégemeinde vorzulegen. Geht der Antrag 
f Belaffung der bisherigen Verfaffungsbeftimmung, fo ift der 
ndrath gleichwohl verpflidtet, itber die von der Landsgemeinde 
geordnete Revifion elnen eventuelfen Antrag vorgulegen. 


Schlußbeſtimmung. 
§ 99. Bis zur Annahme der revidirten Verfaſſung bleibt 
dermalen beſtehende Verfaſſung in Kraft und die Behörden 
ihrer geſetzlichen Thätigkeit. 


IX. 
StaatSverfalfung des Kantons Sug, 


vom 8, Sanuar 1848. 


= COMI PD - °° 


Erſter Titel. 
Algemeine BWeflimmungen. 


§ 1. Der Kanton Zug ift ein fouveraner 1) Freiftaat w 
repraifentativer Berfaffung, und als folder ein Mitglied d 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

S$ 2. Die Souveränetät beruht auf der Geſammtheit d 
Volfes. 

§ 3. Dasſelbe ũbt ſeine Souveranetit mittelft feiner ftim 
fahigen Birger, theila durch feine freie Sanftion der Verfaffur 
theils durch die gemag derfelben ibm zuſtehenden Wahler feir 
Vertreter in den Behdrden ans. 

S 4. Die chriſtliche Religion nad dem römiſch-katholiſch 
SMaubensbetenntnifie ijt die Religion des Rantons Zug. *) 

$d. Atle Kantonsbiirger find vor dem Gefege gleid wm 
haben unter den im 8 14 der Verfajinng aufgeſtellten Bedi 
aungen gleide ſtaatobürgerliche Rechte. >) 

$6. Das Lantonsbürgerrecht beſitzen alle Bene, swell 
dagfelbe gemäß der bidher beftandenen Lerfaffung auszuüb 
beredttat waren. 


YB. ceded die Are. FS umd 5 Yer Bar desvercfaifung. 
XN) Kgt. Art. Hb Der Bumdesvecfulfang. 
4) Vgl. Bie Art. A ud AQ Yer Bromedverfaffung. 
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§ 7. Seder Birger einer Gemeinde des Rantons hat das 
Regt, in jeder andern unter Erfüllung der geſetzlich feftguftelfen- 
ben Bedingungen und Garantien das politifdhe Biirgerredt gu 
erwerben oder fic) in derfelben niedergulaffen. ') 

§ 8 In allen Gemeinden des Kantons foll, wo es nod 
nicht gefdjehen ift, die Rorporationsverwaltung von dem politi- 
Gen Gemeindehaushalt ausgefdieden und getrennt werden. 

§ 9. Jeder Gemeinde, fowie aud) jeder geiftliden oder 
xltlichen durch die höchſte Staatsbehörde ancrfannten orpo- 
ition bleibt ihr Eigenthum und desſelben Verwaltung unter 
tt Oberaufjidt des Staates beftens zugeſichert. 

§ 10. Den Rorporationsgemeinden insbefondcre kommt 
1% ausſchließliche Verwaltungredt ihres Gemeindeforporations- 
ited, fowie dic freic Wahl cines dichfalligen Verwaltungsrathes zu. 

§ 11. Der Regel nad übt jeder fein politiſches Biirger- 
ht da aus, wo er heimathredtig ift. 

Jeder nidt in feiner Heimathgemeinde Domilizirte abt fein 
olitiſches Bürgerrecht da aus, wo er nad den Beftimmungen 
8 Gefefeges niedergelaffen ijt. *) 

Niemand fann fein Biirgerredt gugleid) an 2Orten ausiben. — 

§ 12. Das Rantonsbiirgerredht kann nur an folde Nicht- 
mtonsbitrger ertheilt werden, welche cin Gemeindebiirgerredt 
t Ranton bereits erworben haben. 

Yeder Neubürger einer Gemeinde hat das Kantonsbitrger- 
ht unter Verluft des erhaltenen Gemeindcbiirgerredhts inner 
ibresfrift auf gefeglichem Wege gu erwerben. 

Das Geſetz wird die Bedingungen, Art und Weife be- 
minen, auf wweldje bas Rantonsbiirgerredt an Nidtfantons- 
rger ertheilt werden foll. 

§ 13. Die Regulirung der Nicderlaffungsverhaltniffe gegen— 


1) Sgl. die Art. 41 und 42 dex Bundesverfaffung. 
2) Bgl. Art. 42 dex Bundesyerfaffung. 
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fiber von Nichtkantonsbürgern bleibt der Geſetzgebung vorbe⸗ 
halter. *) 

§ 14. Politifder Altivbitrger ift, mit Ausnahme -der Geif- 
licen, jeder Cinwohner des Kantons, welder 

a. ein Wemeinds- und dad Rantonsbiirgerredht befigt: ) 

b. das 19. Altersjahr zurückgelegt hat; 

c. nicht Fallit iſt; 

d. kein entehrendes Strafurtheil auf ſich hat; 

e. nicht wegen eines Kriminalverbrechens in Speptatunter 
fuchung gezogen ift ; 

f. nicht durd fortwabrenden Armenſteuergenuß fiir fid) ober 
feine Rinder der Gemeinde zur Laft fallt, (Unterſtützung gum 
Befuche von Schulen oder zur Erlernung oder Ausübung cinet 
Kunft oder eines Handwerfes ift hierin nicht mitbegriffen); ° 

g. nicht hoheitlich bevogtet ift; 

h. nicht durch richterliches Urtheil eingeſtellt iſt. 

§ 15. Die freie Meinungsäußerung in Wort und Schriſt 
ift gewährleiſtet. Das Gefey beftraft den Mißbrauch derfelben. *) 

§ 16. Das Petitionsredt oder bas Recht freter Wunfh 
Guferung jedes einzelnen Bürgers an fede Behörde im Staete, 
fowie jeder Behdrde, Gemeinde oder vom Staate anerfanntes 
RKorporation an den Großen Rath ift garantirt. Das Naher 
hieritber bleibt dent Gefege vorbehalten. 

8 17. Die perfinliche Freiheit jedes Einwohners des Kan 
tons ift gewährleiſtet, und Niemand darf verhaftet, im Berkafi 
behalten oder richterlich verfolgt werden, auger in den durd 
das Geſetz ju beſtimmenden Fallen, und in der durch das Gefed 
zu beftimmenden Form. 

§ 18. Niemand darf unter irgend welder Vorwande 


1) ©. Art. 41 der Bundesverfaffung. 
2) Bgl. Art. 42 ber Bundesverfaffung. 
3) S. Art. 45 der Bundesverfaffung. 
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ſeinem orbdentliden, burd) die Gerfaffung aufgeſtellten Richter 
entjogen werden, unbefdhadet jedoch 

a. den in Gefegestraft beftehenden oder nocd erwadfenden 
Staatsvertragen, fo wie 

b. dem Inſtitut vertragémagiger Schiedsgeridte in Civil: 
ſachen und Verwaltungsftreitigteiten. ') 

§ 19. Jeder AngeHlagte ift fo lange als ſchuldlos yu be: 
radjten, bis dad Urtheil deffen Schuld ausgefproden hat. 

§ 20. Rein vom Grofen Rathe angefteliter Staatsbeamter 
laun feiner Stelle entfegt werden, aufer in Folge eines form: 
ichen Urtheils des zuſtändigen Geridtes. 

§ 21. Die Ausiibung der ridterliden Gewalt foll Aberall 
ron derjenigen der vollziehenden fowohl in materielfer als per⸗ 
ſoneller Beziehung getrennt bleiben, mit Ausnahme der Vers 
raltungsgerichtsbarkeit. Bei Rompetensftreitigteiten swifden der 
tidterlidjerr und vollziehenden Gewalt entfdeidet der Oroße Rath 
Wer bas zuſtändige Forum. 

§ 22. Die Gerhaudlungen vor den Geridten, ſowie die- 
enigen des Grofen Rathes, find, mit Auenahme der durch das 
Gees au beftinunenden Faille, öffentlich. 

- § 23. Die Oeffentlidhteit des gefammten Staatshaushaltes 
in gewahrieiftet; keinem Altivbürger bes Rantons kann die Ein⸗ 
fit in denſelben verweigert werden. 

8 24. Die Unverletzlichkeit des Eigenthums ift gewährleiſtet. 

Jn jenen Ausnahmsfällen, wo das öffentliche Woh! Eigen⸗ 
iumsabtretungen gu Gunften des Staates erheiſcht, müſſen dieſe 
‘th den Beſtimmungen des Geſetzes vergütet werden. *) 

§ 25. Die Staatslaſten werden theils durch indirekte Ab- 
ſaben und Regalien, theils durch direkte Steuern auf Vermögen, 
Gintfommen oder Erwerb gedeckt. 





1) S. and) die Act. 50 und 58 der Bundesverfaſſung. 
2) ©. Art. 21 der Bundesverfaffurng. 
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| Mit Ausnahme des Kirden-, Pfrund-, Schul⸗ und Armen 
gutes ift ſämmtliches Rapitalvermigen fteuerpflidtig. 

Has Nähere über direkte wie indirefte Abgaben wird das 
Geſetz beſtimmen. 

8 26. Freier Handel und Verkehr im Innern des an: 
tons iſt gefichert. ) 

Das Nähere beſtimmt das Geſetz. 

§ 27. Die Loskäuflichkeit der Zehnten, Grundzinſe und 
Feudallaſten, nach ihrem wahren Werth, iſt garantirt. 

8 28. Jeder Kantonsbürger, wie jeder im Kanton ange 
ſeſſene Schweizerbürger iſt nach den Beſtimmungen des Geſttzes 
qu Militärdienſten verpflichtet.?) 

§ 29. Der Staat hat die Oberaufſicht über dad Erzie⸗ 
hungsweſen und ſorgt mit Unterſtützung der kirchlichen und 
Gemeindsbehörden, daß die Jugend die nothwendige Bildung 
und Erziehung erhalte. 

§ 30. Der Staat tragt Sorge für den Bau und Unters 
halt der Briiden, Land- und Wafferftrafen und beauffichtiget 
das Straßenweſen überhaupt. 

Das Nähere hierüber beſtimmt das Geſeh. 

§ 31. Der Staat führt die Oberaufficht aber das Vor⸗ 
mundſchafts⸗ und Armenweſen und die Leitung desſelben burg 
die Gemeinden. 

§ 32. Sämmtliche Mitgtieder der Staatebehorden ſollen 
bei dem Antritt ihres Amtes auf die Staatsverfaſſung und die 
Erfüllung ihrer Amtspflichten beeidigt werden. | 

§ 33. Seder Staatsbeamte ijt fiir alle feine Verrichtungen 
derjenigen Behörde verantwortlicy, die ihn gewahlt und damit , 
beanftragt hat: Ebenſo ift jede untergebene Behdrde der ihr 
iibergeordneten fowobl fiir ihre Verrichtungen überhaupt, als fir . 
bie von ihr hr gewählten Beamten insbefondere verantwortlid. 


1) Bal. die w die Act. 29 bis 32 und 41, Biffer 4, der Bundesverfaffung. 
2) S. die Art. 18 bis 20 der Bundesverfaffung. - 
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1 § 84. Git Regierungérathe können nicht zugleich Vater und 
Eehn ober Bruder; im Rantons-, Kriminal⸗ und Obergericht 
Wd gleichzeiig Bater und Sohn, Brüder oder leibliche 
Bémiger figen. 

' $35. Die Lebensldnglidleit der Stellen ift aufgehoben. 

§ 36. Die Befolbungen und Taggelder aller Kantonal: 
winten, mit Ausnahme der Grofrathe, werden aus der Staate- 
ſe bezahlt. 

537. Alle gegenwartig beſtehenden Geſetze und in Gefeges- 
it übergangenen Verordnungen bleiben bis zu ihrer geſetzlichen 
fhebung ober Umänderung in voller Rechtskraft. 

Nach Annahme der Verfaſſung ſollen dann aber durch den 
bfen Rath unverzüglich die nöthigen und zweckdieulichen Ein— 
ingen gu einer umfaſſenden Reviſion ſämmtlicher Geſetze und 
ꝛitlicher Verordnungen, ſowie zur Ansarbeitung derjenigen 
tze getroffen werden, denen dieſe Verfaſſung ruft. 


Zweiter Titel. 


Lintheilung des Kantons. 
§ 88. Der Kanton Bug beſteht ans 11 politiſchen Ge⸗ 
bent, wie folgt: Bug, Oberegeri, Unteregeri, Mengingen, Baar, 
1, Hünenberg, Steinhaufen, Rife, Waldwil und Neuheim. 
Die Stadt Zug ift der Hauptort des Kantons. 


Dritter Vitel. 


Geſetzgebende Gewalt. 
§ 39. Die Stellvertreter des Volfes, aus 67 Mitgliedern 
rend, bilden den gefeggebenden Rath; diefer nennt fid 
dent und Grofer Rath des Kantons Zug. 
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8 40. Bu Mitgliedern bes Großen Rathes werden 62 mm: 
mittelbar durch die Rantonsbiirger ') in Gemeitdswabhlen. and 
5 mittelbar vom Grofien Rathe fret aus allen Rantonsbiirgers ') 
felbft gewählt. 

§ 41. Die den Gemeinden des Kantons Zug im Verbal: 
niffe je eines Reprafentanten auf 60 anwefende majorenne Ge 
meindsbitrger ') nad) aufgenommener amtlider Zählung jufom 
menden direften Wahlen vertheilen fic) folgendermafen : 


Die Stadtgemeinde Zug wih{t 12 Ptitglieder. 

" Gemeinde Oberegeri » Toy 

” ” Unteregeri » 8 ” 
" ” Menzingen » 4 ” = 
; » Baar » 9 . 
” ” Gham 4 » : 

7 ” Hiinenberg n 4 ” 

” ” Steinhaufen , 2 » 

» n Rif » 38 ” 

” ” Wald wil » 4 " 

” " Neuheim „2 


Zuſammen 62 Mitglieder. 

§ 42. Alle Wahlen in den Großen Rath geſchehen frei 
aus den ftimmfdbigen Biirgern des Rantons. *) 

§ 43. Die regelmäßige Amtsdauer aller Mitglieder be ' 
Großen Rathes ift zwei Jahre. Die Wahlen finden im ganzen E 
Ranton am erften Gonntag im Januar ftatt. Berftorbene odet 
ausgetretene Mitglieder miiffen durd) die betreffenden Gemeinden | 
fofort erfegt werden. ; 

§ 44. Iſt ein vom Großen Rathe felbft gewahltes Mite 3 
glied gu erfegen, fo hat dieß in der nachftfolgenden Sigung y 
geſchehen. 

§ 45. Der Große Rath ernennt, unter Leitung des älteſten | 


— — — — — — — 


1) Bgl. Art. 42 der Bundesverfaſſung. » 
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leche umd wad gefdebener Selbftergingung, feinen Pra⸗ 
Hund Giceprafidenten aus feiner Mitte, und gwar auf dle 
dgige Amtsdauer von 2 Jahren. 

46. Der Groge Rath verfammelt fid) auf den Ruf des 
ums: 

ordentlicher Weiſe 3 Mal ded Jahres, namlich im 
, Bradmonat und Weinmonat; 

anferordentlider Weiſe fo oft es der Prafident fiir 
big findet und fo oft es ber Regierungérath oder cin 
( der Grofrathemitglieder verlangt. 

47. G6 dirfen feine Verhandlungen gepflogen werden, 
enigftend 51 Mitglieder anwefend find; gu einem gilltigen 
fe de8 Großen Rathes ift die abfolute Mehrheit der ans 
t Mitglieder erforderlid. 

48. Der Große Rath hat das aueſchließliche Recht dev 
mung. Den Entwurf von Gefegesvorfdlagen (aft er je 
‘afgabe der Umftinde durd) den Regierungérath oder 
ommiffionen beforgen, die er ané feiner Mitte ernennt. 
19, Rein. Gefegesvorfdlag fann definitiv angenommen 
er fei denn in zwei Sigungen durchberathen worden. 
0. Er beſchließt die allgemeinen Stenern und Abgaben. 
51. Gr beftimmt auf Bericht und Antrag ded Regie- 
thes ben Voranfdlag der jährlichen Staatéeintiinfte und 
n (Biidget). 

52. Er priift alljährlich die ihm vom Regierungérathe 
e Staatsrechnung, die ausgugSweife gedrudt und ver- 
yt werden fol. 

53. Gr läßt fic) vom Regierungsrathe über die Voll 
der Gefege und Verordnungen, fowie über alle Rweige 
atéverwaltung, und vom Obergeridte über da8 ganze 
wefen alljährlich Rechenſchaft ablegen. 

D4. Er ertheilt die Yuftruftion auf Tagfagungen und 
wen, erwdhlt die Gejandtidaften an dieſelben, läßt ſich 
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von ihuen Beridt erftatten, und enſcheidet aud fiber die HF 
ob eine auferordentlide Tagſatzung gufammenberufen we 
foll. *) 

§ 55. Er ertheilt bas Rantonsbiirgerredt. 

§ 56. Frembde Rorporationen geiftlicher ober weltlider Ne 
finnen nur mit Bewilligung des Grofen Rathes Aufnahme 
Niederfaffung im Ranton erhalten. *) 

8 57. Der Große Rath hat das Begnadigungsrecht. 

Das Niihere beftimmt das Gejeg. 

§ 58. Er entfcheidet fiber Krieg nnd Frieden. 

Grieg faun nur mit zwei Drittheil Stimmen ſämmil 
Mitglieder befdloffen werden. *) 

§ 59. Gr ſchließt Bertrage und Bundniſſe mit an 
Kantonen oder fremden Staaten; ſolche ſollen den Beſtim— 
gen des Bundesvertrages nicht sutvider faufen.*) 

§ 60. Der Große Rath wahlt durch das geheime Scrutini 

A. aus feiner eigenen Mitte 

1) Den Landammann als Prafident des Regierungsre 

fowie deffen Statthalter; der Landammann darf jt 
nicht zugleid) Prajident des Großen Mathes fein. v 
ammann und Statthalter dürfen nicht gleidhgeitig 
einer und derfelben Gemeinde genommen werden. 

2) Die Regierungsrithe aus den Gemeinden, nad 

anndbernden Verhaltniffe der Bevölkerung, wie folg 


Ans den Großräthen von Zug 2 Mitglic 
non ” „Oberegeri 1 Mitglit 
non ” » Unteregeri 1 , 


4), Die + Lagiagung ift weggefallen; dagegen ſteht dem Grofen Rall 
Wahl dex Ständeräthe gu, die jedod) ohne Inſtruktionen ftimmen. Ar 
und 79 der Bundesverfaffung. 

3) Bgl. Act. 68 dev Bundesverfaffung. 

4) Bgl. Art. & der Bundesverfaffung. 

*) Bgl. die Art. 7 bis 10 dex Bundesverfaffung. 
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es na Groitien von —— 1Mitglied. 
vw 5 a 1 ” 
eon w ” Shen und Sanenberg 1 , 
von " „Steinhauſen und Walgwil 1 J 
‘eon » Rif und Neuheim 1 


| Bia freier Woehl aus der Mitte der antonsbirger " 
1) in8 Obergeridt : 

& den Pradfidenten; 
b. 8 ordentliche Mitglieder ; 
c. 8 Erfagminner. 

. 2) Gus Kantonsgericht: 
a. den Sr 
b. die ordentliden 6 Mitglieder ; 
c. bie 6 Erfagmduner. 

Bon den ordentliden 6 Mitgliedern des Rantonsgeridhtes 
pen jedoch aus der ndmliden Gemeinde gleichzeitig nicht zwei 
RMHIt werden dürfen. 

3) Die. oberften Rangzletbeamten. 
b. 4) Den Landshauptmann, als Chef des Militérwefens, fowie 
& Qommandanten des Auszüger⸗ und bee Landwebrbataiffons. 

5) ven Salzdirektor. 

§ 61.. Der Große Rath beſtimmt bie Befoldung des Ree 
Rungérathes und auf Voranfdlag desfelben diejenigen aller 
tigen Behdrden, Beamten und Unterbeamten. 

§ 62. Der Große Rath gibt ſich feine Geſchäftsordnung felbft. 


Bierter Vitel: 
Bolziehende Gewalt. 
§ 63. Landammann und Regierungsrath bilden die oberſte 
twaltungsbebirde des Rantons. 


1) Bgl. Art. 42 der Bundesverfaffung. 


§ 64, Der Regierungsrath beſteht nebſt dem Landam 
und Statthalter aus 9 Mtitgliedern, welch’ Legtere vom C 
Rathe nad Wnleitung des § 60 auf 4 Jahre gewählt w 
Ye nad 2 Jahren tritt die Halfte aus, und gwar dad 
Mal 4 Mtitglieder; far jede eingelne Stelle ergeht eine 
Wahl. Die gum erften Mal Austretenden werden durd 
Loos bezeichnet. Diefelben find wieder wählbar. 

§ 65. Die bei den Erneuerungdwahlen in den @ 
Rath allfillig nicht mehr in felben gewahlten Dtitglieder | 
dennod fiir ihre ganze Amtsdauer im Regierungsrathe. 

§ 66. Der Landammann ift Prafident, der Stat 
Viceprafident des Regterungsrathes; beidbe werden vom ¢ 
Rathe nah Anleitung des § 60 fiir 2 Jahre ernann 
Wiedermahlbarteit. 

§ 67, Wird die Landammanns⸗ oder Statthalterft 
der Zwiſchenzeit erlediget, fo geht die Amtsdauer des me 
wählten nur bis gum Reitpuntte der regelmäßigen Wabhlernen 

§ 68. Die Wiederbefegung einer vatant gewordenen 
im Regierungsrathe hat in der nächſt folgenden Großral 
handlung ftatt. 

§ 69. Jedes neu erwählte Mtitglied des Regierungé 
tritt in Hinfidt feiner Amtsdaner an die Stelle feine’ Vorg 

§ 70. Der Regierungsrath forgt fiir die Vollziehu 
Geſetze und erlagt als oberfte Polizeibehirde die ndbthige 
ligeiverordbnungen. Er beforgt die Staatsverwaltung in 
Theilen. Diesfällige Beſchlüſſe und Entſcheidungen dürfen 
beſtehenden Geſetze zuwiderlaufen. 

$ 71. Der Regierungsrath verfügt über bas Deilit 
Handhabung der Ruhe im Innern und der Sicherheit 
Augen. Bei einem diesfälligen Truppenaufgebote hat er 
den Grofen Rath einguberufen. *) 


1) Vol. die Wat. 13 bis 17 der Oumdesverfeffuag. 
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8 72. Er hat die Oberanfiidt: 

a. Aber das Militdrwefen; 

b. fiber das Baus und Strafenwefen; 

c. ber das Urmenwefen; 

d. fiber da8 Sanititéwefen; 

e. ber das Erziehungsweſen und die Sffentliden Lehre 
ftalten ; 

f. itber die waifenamtliden Gegenftinde und die diesfalligen 
rrichtungen der Gemeinderdthe. 

§ 73. €r beforgt alle diplomatifden Gefdhafte, die nicht 
t gefeegebenden Bebhdrde vorbehalten find. 

§ 74. Gr bat ber Anftinde und Streitigfeiten in Ver: 
Utungsfaden zu entſcheiden. Das Nähere beftimmt das Gefeg. 

§ 75. Der Regierungsrath ſchlägt von fid) aus ober aus 
ftrag des Grofen Rathes Gefege und Beſchlüſſe vor. 

8 76. Gr entwirft die Inſtruktion auf Tagfagungen 4) und 
mferenzen. 

§ 77. Er legt alljährlich bem Großen Rathe über alle 
eile der Verwaltung Rechenſchaft ab, und unterſtellt ihm die 
ihresrechnung zur Prüfung und Genehmigung. 

§ 78. Gr begutachtet dem Großen Rath jäaährlich einen 
ranſchlag fiber die Cinnahmen und Ausgaben des fiinftigen 
Guungsjahres. Ohne fpeziclle Bewilligung des Großen Rathes 
cf er den Voranſchlag der ordentliden Ansgaben nicht über⸗ 
reiten. 

§ 79. Derfelbe hat dao Recht, uneheliche Kinder zu legi- 
niren. 

§ 80. Gr wählt den Kantonalverhörrichter, ſowie den 
taatsauwalt; hat aber hieſür die Genehmigung des Großen 
athes eingubolen. 

Gr vergibt alle übrigen fantonalen Stellen, die nit aus⸗ 


!) © die Anmerfung gu § 54 dicfer Verfaffurg. 
19 
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dritdlid) dem Großen Rathe vorbehalten find. Bur Vornahr 
einer giiltigen Wahl ift die Anwefenheit von wenigftens 9 M 
gliedern erforderlich. 

§ 81. Die dem Negierungsrath guftehenden Wahlen fi 
in der Regel durch geheimes Stimmenmehr vorgunehmen. 

§ 82. Der Regierungsrath hat das Rect, eines feir 
Mitglieder ale Bericterftatter in den Grofen Rath gu bezeichn 
ohne Rückficht darauf, ob es Mitglied desfelben fei oder nic 

§ 83. Der Regierungsrath fann zur Befdrderung a 
Erleichterung der Gefchafte aus feiner Mitte Rommiffionen 
nennen, und nöthig erachteten Falls Fachmänner, die nicht M 
glieder des Regierungsrathes find, mit berathender Stimme 
diefelben berufen. 

§ 84. Der Landammann ruft den Regierungsrath zuſa 
men, fo oft er eS nothwendig findet, oder 2 Mitglieder desjelb 
e8 verlangen. 

§ 85. Der andammann fegt die pon den Gerichten ar 
gefallten Urtheile in Vollziehung und forgt fiir die Handhabu 
der vom Regierungsrathe erlaffenen Verordnungen. 

§ 86. Derfelbe bewahrt das Standesfiegel; er fiegelt u 
unterfdreibt nebjt dem Yandfdreiber alle öffentlichen Wftenftitd 

§ 87. Der Regierungsrath ift fir alle feine Verridtung 
dem Großen Rathe verantwortlid. — 


Fünfter Titel. 
Richterliche Gewalt. 


A. Friedensgericht. 
8 88. Jede Gemeinde wählt nad) Anleitung des § 1: 
einen Friedensrichter, 2 Beiſitzer und 2 Erſatzmänner auf 
Dauner von zwei Yahren. 
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§ 89. Der Friedensridter fudt ohne Beifiger alle Fordes 
ings: und Ynjurienflagen ohne Ausnahme, die gegen Cinwohner 
iner Gemeinde geftelit werden, vermittelnd zu erfedigen. 

§ 90. Redtsfragen, deren Werth 32 Franfen nicht über⸗ 
‘igen und die vom Friedensridter nicht vermittelt werden 
nnen, beurtheilt bderfelbe mit Zuzug der BVeifiger erſt⸗ und 
zinſtanzlich. 

8 91. Streitfille über 32 Franken oder von unbeftimmtem 
erthe, die ber Friedensridter nicht vermittefn kann, leitet er 
t ben Rantonsgeridtéprafidenten. 

§ 92. Seine Gefchiftsordnung, fowie die Geridtsfporte(n 
rden ihm vom Obergerichte feftgefegt. 


B. Rantonsgerigt. 


§ 93. Das Rantonsgeridht befteht aus dem Prajidenten 
d 6 Mitgliedern. Es hat 6 Erjagmanner. 

Der Prafident wird vom Großen Rathe auf 3 Jahre er- 
nut, ift aber wieder wählbar. 

Die Rantonsridter und deren Suppleanten erwahlt der 
rope Rath nad Anleitung des § 6O auf 6 Jahre. Jedes 
eite Jahr tritt ein DOrittheil derfelben aus und für fede ein- 
ne Stelle ergeht eine neue Wahl. Die Austretenden find 
eder wählbar. 

Die guerft Austretenden im gweiten und vierten Fabre 
rden durch baS Loos bezeichnet. 

§ 94. Das Kantonsgeridt fpricht fiber alle Civilprogeffe, 
nicht in die Kompetenz der Friedensgeridte fallen, ſowie über 
e Polizei- und Ynjurienprozeffe ab. 

§ 95. Dasfelbe entfcheidet, fo lange durch das Geſetz nichts 
deres beſtimmt wird: 

a. Erſt⸗ und letztinſtrnzlich über Polizeiprozeſſe und Civil⸗ 
reitigkeiten von mehr als 32 Franken bis 100 Franken Werth. 

b. Als erſte Inſtanz über Injurien und über alle Civil⸗ 
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ftveitigfeiten von einem unbeftimmten oder mehr als 100 Franten 
betragenden Werth. 

c. Legtinftanglid) fiber die an dasfelbe refurrirten Paterni⸗ 
taͤtsfälle. 

§ 96. Ru einem gültigen Urtheile ijt die Anweſenheit aller 
Mitglieder erforderlid. 

§ 97. Das Kantonsgericht allein bewilliget fatale Termine. 

§ 98. Reine Redhtsfrage, die nicht zuerſt vor den Fricdens: 
ridjter gebracht worden und durd einen Weiſungsſchein desfelben 
begleitet ift, fann von dem Geridt an Hand genommen werden. 

§ 99. G6 fertiget die Fallimenter und begutadtet nadge- 
{udjte Rehabilitationen gu Handen des Obergeridtes. 

Sir beides fann es eine Kommiſſion unter feiner Auffidt 
beauftragen. 

§ 100. Es entwirft ſeine Geridtsordnung, und unterlegt 
fie der Genehmigung oder Abanderung des Obergeridtes. 

$101. Der Kantonsgeridtsprafident bewilligt Rechtsgebott, 
verordunet Verhaftungen und Arrefte über Menſchen und Effekten. 
Das Rantonsgeridt fann folde aufheben, wenn e& fie unde 
gründet erachtet. 


C. Kriminalgericht. 


§ 102. Das vollzählige Rantonsgeridt fammt 2 Supple: 
anten bilden das Rriminalgeridt. 

8 103, Alle vom Kriminalgeridt ausgefprodenen Urtheile 
fonnen ſowohl vom Kläger (Staatsanwalt) als Beklagten appellirt 
werden. 

§ 104. Die Todesftrafe fann nur mit 6 Stimaien, obne 
jene des Prajidenten, ausgefproden werden. 


D. Obergeridt. 


§ 105. Das Obergeridt, mit dem Prafidenten aus 9 Mit 
gliedern beftehend, entfdeidet in feiner Eigenſchaft ale oberite 
Uppellations>, Revifions- und Raffationsbehirde in legter Ju 
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an; ither alle retursfabigen und dahin gezogenen Sprüche ded 
antons⸗ und Sriminalgeridtes. 

§ 106. Es wird nebft feinen 8 Suppleanten vom Grofen 
‘athe nad) Anfeitung des § 60 auf 6 Jahre gewählt. Bedok 
eten alfe 2 Gahre 8 Mitglieder aus, find aber wieder wäͤhl⸗ 
it; bie 2 erften Male werden die Anstretenden durchs Loos 
zeichnet. 

8 107. Es allein ertheilt über Rechtsſpruüche Reviſion. 

8 108. Yom kommt die Wiedereinſetzung in die bürger⸗ 
hen Ehren zu. 

§ 109. Das Obergericht beaufſichtiget und kontrollirt die 
hätigkeit des Kantons⸗ und Rriminalgeridtes, welche ifm fir 
te Verrichtungen verantwortlid find. 

§ 110. Bei Anflagen auf Todesftrafe hat das Obergeridt 
ne 8 Suppleanten beiguziehen; find folde nicht alle erhaltlic, 
werden die Fehlenden durchs Loos aus dem Großen Rathe 
eichnet. 

8 111. Bet gemeinen Verbrechen kann ein Todesurtheil 
r mit 12 Stimmen, bei Staatsverbrechen mit 14 Stimmen 
Sgefprodjen werden. 

§112. Bet Kriminalfällen hat Anklage und Vertheidigung ſtatt. 

Für Angeklagte, welche ſich nicht ſelbſt einen Vertheidiger 
ihlen, bezeichnet ihn das Obergericht. 

§ 113. Bur Fällung eines gültigen Urtheils mug das 
bergericht vollzählig ſein. 

§ 114. Das Obergericht gibt fic) die Geſchaäftsordnung ſelbſt. 


— ——— — ⸗2·⸗ 
— — — —— 


Sechster Titel. 


Srziehungsrath. 
§ 115. Die Aufſicht über die ſämmtlichen Schulanſtalten 
Kantons, die Forderung der wiſſenſchaftlichen ſowohl als der 
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Volksbildung iſt unter der Oberleitung des Regierungsrathe 
einem von demſelben gewählten Erziehungsrathe übertragen. 

Der Geſetzgebung bleibt es vorbehalten, nach Maßgabe der 
Umſtände und der ökonomiſchen Kräfte des Kantons und neg 
eingeholtem Gutachten des Erziehungs- und des Regiernunze⸗ 
rathes, das Erziehungsweſen yu organiſiren und die geſammie 
Schulordnung feſtzuſtellen. 


— — — — — 
— —— —ßñ —⸗ 


Siebenter Titel. 


KGemeinderäthe. 


§ 116. Die Gemeinderäthe, nach Anleitung des § 123 
erwählt, beforgen die niedere Bolizet in ihrem Gemeindebezirke. 

Das Geſetz wird hierüber da8 Nähere beſtimmen. 

§ 117. Der Gemeinderath beſorgt die Se i ae | 
Sachen, beftellt Vigte und Anwalte, und (aft fid) von nice 
ordentliche Rechnung ablegen. 

Bei Befchwerden über die eine ober andere bdiefer ct | 
tuugen hat Refurs an den Regierungsrath ftatt, der dann dab 
Angemeffene verfitgt. 

Das Nahere hierüber zu beftimmen, bleibt dem Gejege 
vorbehalten. 

~ § 118. Die Gemeinderathe fertigen die Käufe und Tauſche 
fiber Viegenfchaften; diefe mitffen dem Gemeindſchreiber vom 
Abſchluſſe an binnen 3 Woden bet Strafe der Ungiiltigheit ein⸗ 
gegeben werden. 

§ 119. Gie beurtheilen, fo lange feine geſetzliche Abände⸗ 


rung eintritt, die Vaterfchaftstlagen, im Falle keine erfdweren . 


den Umſtände eintreten, die das BVergehen zu einem Rriminal: 
verbredjen ftempeln. 
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Die diesfalligen Urtheile fonnen an das Rantonsgeridt 
furrirt werden. 

§ 120. Sie volljiehen die vom Regterungsrathe erlaffenen 
eſchlüſſe und Berordnungen, fo weit fie ihre Gemeinden be- 
lagen. 

§ 121. Der Gemeindſchreiber hat ein genaues Biirgerbud 
ner Gemeinde gu fiihren. 

§ 122. Der Gemeindſchreiber führt bei den Raths- und 
emeindsverſammlungen, fo wie bei den Friedensgeridten das 
rotofolf. Gr unterfdreibt mit dem Brafidenten die von da 
sgehenden Atten. Geine Unterfdrift gibt diefen öffentlichen 
tenſtücken ſowohl, als Kauf- und Tauſchbriefen, Vergabungen, 
ransaktionen, Lebens⸗ und d Geſundheiteſcheinen, vollkommene 
laubwürdigkeit. 


J 


Achter Titel. 


Befuguiffe der vexfaſſungsmaͤßigen Gemeinden. 
8 123. Die verfaſſungsmäßigen Gemeinden verſammeln ſich: 
A. Ordentlicher Weiſe: 

1) Alljährlich am zweiten Sonntage im Mai, und wählen: 

a. Einen Gemeindrath aus freier Wahl. 
b. Schreiber und Weibel. 

Die Bahl der Glieder zum Gemeinderath zu beftimmen, 
eibt jeder Gemeinde überlaſſen; jedoch foll derfelbe ans nicht 
niger als aus einem Prafidenten und 4 Gliedern beftehen. 

2) Alle gwet Yahre am erften Sonntag im Jänner und 
ihlen: 

a. Die ihnen treffenden Glieder zum Großen Rath, deren 

Beſoldung ſie zu beſtimmen haben. 
b. Den Friedensrichter, ſeine 2 Beiſitzer und 2 Erſatzmänner. 
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B. Außerordentlicher Weiſe fo oft die eine oder andere 
der bezeichneten Stellen wegen Austritt zu ergänzen ift. 
§ 124. Die Korporationsgemeinden haben das ausfdlief 
liche Recht der Verwaltung des ihnen zuſtändigen Kirchen, 
Pfrund-, Schul⸗, Armenguteds und übrigen Korporationseigen 
thums, zu weldem Ende deffen Antheilhaber ihre Verwaltungs 
rithe in beliebiger Anzahl beftellen. Der diesfallige Verwal⸗ 
tungsrath hat den Antheilhabern jährlich ordentlide Rechnung 
abzulegen. 
8 125. Um an dieſen Gemeinden Theil nehmen zu können, 
find die im 8 14 beſtimmten Eigenſchaften erforderlich. 


Neunter Titel. 


Kanzlei. | 

§ 126. Die Gertheilung und den Umfang der Gefchafte | 

fiir das Rangleiperfonal, fowie deffen Amtsdauer foll das Geleg 
beforderlid) bezeichnen. Inzwiſchen fet die Standesfanglet iby 
Verridtungen in bisheriger Weife fort. 


Zehuter Titel. 


Daner und Revifion der Derfafung. 

§ 127. Die vorliegende Verfaffung ſoll, von der erfolgtes 
Annahme an gerednet, wahrend den nächſten 8 Jahren unver 
ändert fortbeftehen. 

§ 128. Mad Verflug diefes Reitraumes muß eine Ver 
faffungsrevifion ftatt haben, fobald e& die Mehrheit der ſtimm⸗ 
beredhtigten Kantonsbiirger *) verlangt, ober die abfolute Mehr⸗ 
heit ſammtlicher Großrathsmitglieder eine ſolche beſchließt. 


) 6. Art. 42 der Bundesverfaffung. 
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Die Abinderung der bezüglichen Verfaffungsbeftimmungen 
et fobann anf dem gewöhnlichen Wege der Gefeggebung vor 
ch gu gehen, mit dem Zuſatze jedod, daß der ans einer zwei⸗ 
lafigen Berathung hervorgegangene Entwurf ebenfalls von der 
foluten Mehrheit der ſämmtlichen Grograthsmitglieder ange- 
mmen und der gefammten Diirgerfdaft ded Kantons yur 
mahme oder Verwerfung unterlegt werden muß. 


— — — — — 
— O — —— 727 


Uebergangsbeſtimmungen. 


§ 1. Der vorliegende Verfaſſungsentwurf ſoll dem Vollke 
‘ort durch den Druck bekannt gemacht und der geſammten 
ürgerſchaft des Kantons zur unbedingten Annahme oder Ver⸗ 
tfung vorgelegt werden. 

§ 2. Bu diefem Bebhufe verſammeln ſich die ftimmfabhigen 
irger in den fammtlidjen 11 Gemeinden bes Rantons zur 
ftimmung. Die in andern als der Heimathsgemeinde nieder- 
affenen RantonSbitrger ftitrmen in der Gemeinde, wo fie 
dergelaſſen find. 

§ 3. Die Mebhrheit der an ben diesfalligen Gemeinden 
thei{ nehmenden ftimmfabigen Kantonsbürger entideidet über 

Annahme oder LVerwerfung der Verfaffung. In jeder Ge- 
inde follen die Stimmen fiir deren Annahme einerfeits, und 
jenigen für deren GVermerfung anderfeits, unter genauer Kon⸗ 
Me gezählt werden. 

§ 4. Sogleid) nad abgehaltener Gemeinde haben die Ge- 
indefdreiber bas Refultat der diesfilligen Abſtimmung in 
joriger Form unter fpezieller Verantwortlidfeit an den Prä⸗ 
enter des Verfaffungsrathes einzufenden. 

§ 5. Nach Abhaltung der Gemeinden verfammelt fid der 
rfaffungsrath den nächſtfolgenden Lag, Vormittags 9 Uhr, 
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Die freie Ausübung der evangelifd-reformirten Religion 
ift ebenfalls gewährleiſtet. *) 

Das Verhältniß des Staates zur fatholifden Kirche in Ve- 
31g auf ſolche Gegenftinde, weldje die Veranlaffung zu Rone 
fliften gegeben haben oder mod) geben fonnten, ſoll durd- ein 
zwiſchen beiden Behirden abzuſchließendes Concordat endgiiltig 
feftgeftelit werden. *) | 

Was die reformirte Bevilferung des Kantons anbetrifft, 
fo beftehen fitr die religiöſen Angelegenheiten derſelben kirchliche : 
Behsrden, deren Befugniffe durch das Geſetz beftimmt find. Ff 

§ 3. Die perfonliche Freiheit ift gemabhrieiftet. 

Die Verhaftung einer Perfon fann nur in den durch da8 | 
Gefey vorgefehenen Fallen und mit Beobadhtung der gefeslidjen 
Pormen vorgenommen werder. 

§ 4. Das Hausredt ift unverleglic. 

Rein Beamter ober Diener der öffentlichen Gewalt darf { 
in die Wohnung eines Biirgers eindringen, auger in den Falla 
und unter der Form, welche das Gefeg beftimmt. 

§ 5. Niemand darf feinem ordentlichen Ridter entzoge 
werden. Es dürfen daher feine anderen Geridte aufgeftellt wer 
ben, als diejenigen, welche durch die Verfaffung anerfannt find. *) 

§ 6. Jede unndthige Strenge bei der Verhaftung und wah 
rend der Haft einer Perfon und jedes Zwangsmittel zur Er 
preffung eines Gejtindniffes find verboten. 


§ 7. Gine Strafe fann nur durd eine competente Behorde 
auf Grund einer Gefegesbeftimmung und in der gefeglid) vor 
gefdriebenen Form auferlegt werden. 


— — — — —— on 


1) Art. 44 der Bundesverfaſſung. 

2) S. den hienach enthaltenen Bundesbeſchluß vom 30, Juli 1857, be 
treffend Gewährleiſtung diefer Verfaffung. 

) Art. 50 nnd 53 der Bundesverfaffung. 
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5 88. Wegen politiſcher Vergehen darf fein Todesurtheil 
Oeillt werden. +) 

§ 9, Alle Birger find vor dem Gefege gleih. Es gibt 
Ge Lantone feine Vorredte des Ortes, der Geburt, der Perfor 
peer der Familie. *) 
* $10. Die Preßfreiheit, das Petitionsrecht, das Vereins⸗ 
beht find gewdbrieiftet, infomeit fie dew Beftimmungen der 


verfaffung nicht zuwiderlaufen. °) 

er Das freie Niederlaffungsredt, die Handels⸗ und 
Dewerbefreibeit werden gleidfalls im Ucbereinftimmung mit der 
Bundeverfaffung und unter Vorbehalt weiterer gefeglider Be⸗ 
mungen gewabrleiftet. *) | 
8 12. Das Cigenthum ift unverleglidh. Von diefem Grund⸗ 
ee fann nur ans Rückſichten ded Hffentliden Nugens in den durch 
Geſetz beftimmten Fallen und nad erfolgter oder garantirter 
ten und voliftindigen Entſchädigung abgewiden werden. *) 
§ 13. ein Grundſtück darf mit einem danernden und 
losſichen Grundzins belaftet werden. 
§ 14. Die Majorate, Subftitutionen und Familien-Fidet- 
iffe koönnen nidjt wieder hergeſtellt werden. 
1 § 15. Die Auflagen follen foviel wie mdglid) in der Art 
F die Barger vertheilt werden, dag ein Feder nad Verhaltnif 
leer Kräfte und feines Vermögens dazu beitrage. 

Die dirette Stener wird nur fir ein Jahr beſchloſſen. 

Yu die Vermendung de8 Staantsvermigens foll die grdft- 
Oglice Erſparniß gebradt werden; die Verwaltung foll befon- 
t$ darauf audsgehen, fo ſchnell alé möglich dte Ausgaben mit 
nh Ginnabmen ins Gleichgewicht zu bringen. 


1) Art. Sf der VBundesverfaffung. 

2) Art. 4 der Bundesverfaffung. 

3) Art. 45, 46 und 47 der Bundesverfaffung. 

4) Art. 29 bie 32 und 41 der Bundesverfaffung. 
) S. auch Art. 21 der Bundesverfaffang. 
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Die freie Ansitbung der evangelifd-reformirten Religion | 
ift ebenfalls gewährleiſtet. *) 

Das Verhältniß des Staates zur fatholifden Kirche in Ve 
zug auf folde Gegenftinde, welche die Veranlaffung gu Row 
flifter gegeben haben oder nod) geben fonnten, foll durch ein 
zwiſchen beiden Behörden abgufdliefendes Concordat endgiiltig 
feftgeftel{t werden. *) 

Was die reformirte Bevdlferung des Kantons anbetrifft, 
fo beftehen fitr die religidfen Ungelegenheiten derſelben kirchliche 
Behörden, deren Befugnifje durd) das Geſetz beftinrmt find. 

§ 3. Die perſönliche Freiheit ift gewährleiſtet. 

Die Verhaftung einer Perfon fann nur in den durd dad 
Geſetz vorgefehenen Fallen und mit Beobadhtung der geſetzlichen 
Formen vorgenommen werden. 

§ 4. Das Hausredht ift unverleglid. 

Rein Beamter oder Diener der öffentlichen Gewalt darf 
in die Wohnung eines Biirgers eindringen, auger in den Filles 
und unter der Form, welche das Gefeg beftimmt. 

§ 5. Niemand darf feinem ordentliden Richter entzoger 
werden. Es diirfen daher feine anderen Gerichte aufgeftellt wer: 
ben, als diejenigen, welde durch die Verfaffung anerfannt find. *) | 

§ 6. Dede unnithige Strenge bei der Verhaftung und wih - 
rend der Haft einer Perfon und jedes Zwangsmittel zur Er⸗ 
preffung eines Geftindniffes find verboten. 

§ 7. Gine Strafe fann nur durd eine competente Behorde 
auf Grund einer Gefegesbeftimmung und in der geſetzlich vor : 
gefdriebenen Form auferlegt werden. ) 


— — — — —— — = 


1 Art. 44 dev Bundesverfaſſung. 

2) S. den hienach enthaltenen Bundesbeſchluß vom 30, Fuli 1857, be 
treffend Gewährleiſtung diefer Verfaffung. 

3) Art. 50 nnd 53 der Bundesverfaffung. 
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88. Wegen politiſcher Vergehen darf fein Todesurtheil 
heeft werden. +) 
':. § 9. Alle Barger find vor dem Gefewe gleid. Es gibt 
ie Rantone feine Vorrechte des Ortes, der Geburt, der Perfon 
Ger ber Familie. *) 
i: $10. Die PreKfreibett, das Petitionsredt, das Vereins⸗ 
let find gewährleiſtet, infomeit fie dex Beſtimmungen der 
verfaffung nicht zuwiderlaufen. >) 
§ 11. Das freie Niederlaffungsredt, die Handels⸗ und 
thefreigeit werden gleidfalls in Uebereinftimmung mit der 
desverfaſſung und unter Vorbehalt weiterer gefeglider Be- 
mungen gewabrleiftet. *) | 
§ 12. Das Cigenthum ift unverleglid. Von diefem Grund⸗ 
fann nur aus Rückſichten ded Sffentliden Nugens in den durd 
Geſetz beftimmten Fallen und nad) erfolgter oder garantirter 
ten und voliftindigen Entſchädigung abgewiden werden. °) 
§ 13. ein Grundſtück darf mit einem dauernden und 
(d8liden Grundzins belaftet werden. 
§ 14. Die Majorate, Subftitutionen und Familien-Fidel- 
miſſe konnen nicht wieder hergeftellt werden. 

§ 15. Die Auflagen follen foviel mie mbglid in der Art 
F die Barger vertheilt werden, daß ein Feder nah Verhaltuif 
mer Kräfte und feines Vermodgens dazu beitrage. 

Die direfte Steuer wird nur fiir ein Jahr befdloffen. 

Yun die Verwendung des Staatsvermigens foll die größt⸗ 
bglice Erſparniß gebradt werden; die Verwaltung foll befon- 
tS darauf ausgeben, fo ſchnell als miglih die Ausgaben mit 
h Ginnahmen ins Gleichgewicht zu bringer. 


1) Art. 54 der Bundesverfaffung. 

2) Art. 4 der Bundesverfaffung. 

3) Art. 46, 46 und 47 ber Bundesverfafjung. 

4) Art. 29 bis 82 und 41 der Bundesverfalfung. 
5) S. and Art. 21 der Bundesverfaffang. 
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8 16. Yeder Freiburger, jeder im Kanton Freiburg 
nende Schweizer ift unter Vorbehalt der durd) das Gefe 
ftimmten Ausnahmen nad Mang feiner Krafte und Fähig 
gum Militardienft verpflidtet. *) 

8 17. Der Staat hat die Oberaufjicht über bie Offer 
Erziehung und den öffentlichen Unterridt; fie follen in 
giöſem und vaterländiſchem Sinne organifirt und geleitet w 

Der Geiftlidfeit wird ein mitwirfender Ginflug t 
eingerdumt. 

§ 18. Das Recht zu unterridten ift unter Vorbeba 
diefen Gegenftand beſchlagenden gejesliden Beſtimmungen 
gegeben. 

§ 19. Der Primarunterridt ift unentgeltlicd. 

Die Gemeinden haben die Verpflichtung, fiir denfelt 
forgen. 

Das Geſetz beftimmt die Faille und das Verbhaltni 
welden der Staat dazu beiſteuert. 

Seder Birger ift gehalten, feine oder die thm anvert! 
Kinder wenigftens in denjenigen Gegenftinden nunterrid 
laffen, die das Geſetz fiir die öffentlichen Primarfdulen vorfd 

§ 20. Was der Staat fiber die beftehenden Sift 
hinans fiir Cultus und öffentlichen Unterridt ausgibt 
billiger Weife unter die beiden Ronfeffionen nach Maa 
ihrer einheimifden Bevölkerung vertheilt werden. 7) 

§ 21. Die Gefege, Defrete und Befchliiffe follen in 
zöſiſcher und dentſcher Sprache verdffentlicht werden. Der 
zöſiſche Lert ift der Urtert. 


ay 6. Mt. 18 bis 20 der Bundc8verfaffung, fo wie ben ange 
Bundesbeſchluß vom 80. Sulit 1857. 
2) S. ben angefiihrten Bundesbeſchluß vom 30. Juli 1867. 
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Bweiter Abſchnitt. 
Fon der Gebietseintheilung. 

§ 22. Das Gebiet des Rantons wird eingetheilt: 

a. in Wahlkreiſe; 

b. in Verwaltungsbezirke; 

o. in Geridtsbezicte. 

Das Geſetz beftimmt die Zahl und den Umfang diefer 
ibictSeintheilungen. . 

Es fonnen nad Bedürfniß neue erricdtet werden. 

§ 23. Die Verwaltungsbezirfe zerfallen in Gemeinden. 

§ 24. Die Stadt Freiburg ift Hauptort des Kantons und 
big ber oberften Bebhdrden. 


— — — —— 
— r— — k— 


Dritter Abſchnitt. 


fou. dex politiſchen Stelung der Staatsbiirger. 
Bon den polttifhen und Wahlverfammlungen. 


§ 25. Altivbitrger, d. h. ſtimmfähig in den politifden und 
ahlverſammlungen, find: 

1) Alle Freiburger weltliden Standes, 

a. welde das zwanzigſte Altersjahr zurückgelegt haben; 

b. im Santon wohnen und 

c. im Vollgenuß ihrer bürgerlichen und politifden Rechte 

find. 

2) Sämmtliche, feit einem Gahr im Ranton angefeffenen 
Hweizer unter denfelben Bedingungen wie die Freiburger, mit 
rbehalt der gefebliden Beftimmungen in Bezug auf die etd- 
töſſiſchen Wahlen. +) 


1) ©. Art. 42 und 63 der Bundesverfaffung. 
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§ 26. Von der Stimmberedtigung find ausgefdloffen: 

a. Dicjenigen, welde die unter a und b im § 24 ange 
gebenen Eigenſchaften nicht befigen; 

b. Diefenigen, die mit einer entehrenden Strafe belegt ober 
durch ein richterliches Urtheil ihrer bürgerlichen und pofitifden 
Rechte fiir verluftig erflart worden find; 

c. Die Rablungsunfabhigen; 

d. Die VBevogteten; 

e. Diejenigen, die im Laufe des Yahres vor den Wahler 
fiir fid) oder ihre Familie aus einem Armenfedel regelmits 
unterftiigt worden find; 

f. Diefenigen, denen der Beſuch der Wirthshäuſer unt 
fagt ift; 

g. Die notorifd Blodjinnigen. 

§ 27. Die Uftivbitrger fommen in politifden Verfamw 
fungen und in Wabhlverfammlungen jufammen. 

8 28. Die politifden Verfammlungen . werden abt 
zur Abſtimmung: 

1) über die Annahme der Kantonalverfaſſung und über we 
Abanderungen, die an ihr auf dem Wege der Revifion wore 
nommen werden follen; - 

2) fiber die Frage ob die Bundesverfaffung revidirt we 
den fol. 

Diefe Verfammiungen finden in Gemäßheit der daranf be 
züglichen Bundes⸗ und Kantonalgefege ftatt. 

§ 29, Die Wabhlverfammiungen befaffen fid: 

1) mit der Wahl der Abgeordneten in den Grofen Rath; 

2) mit der Wahl der Abgeordneten bes Rantons in de 
Nattonalrath ; 

3) mit der Wahl der eidgendffifden Geſchwornen; 

4) mit der Wahl der Kantonalgefdwornen. 

Diefe verfdiedenen Wahlen finden in Gemäßheit der dar 
auf bezüglichen Gefege Statt. 
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Die Abſtimmung .ift geheim. : 

§ 30. Fir die Wahl der Abgeordneten in den Großen 
ath bilden alle ſtimmfähigen Bürger, die in demſelben Wahl⸗ 
iſe wohnen, eine Wahlverſammlung; dod haben diejenigen 
fentlichen Beamten und Angeſtellten, welche durch ihr Amt 
ndthigt find, in einer Gemeinde zu wohnen, die nicht ihre 
timathgemeinde ift, das Recht ihr Wabhlrecht in dem Wahl⸗ 
ꝛiſe auszauben, gu dent ihre Heimathgemeinde gehdrt. 


— 
Peres 





Vierter Abſchnitt. 


Bon den Staatsgewalten. 
Erſtes Hauptſtück. 
Allgemeine Beftimmungen. 

§ 31. Ge beſteht: 

eine gefeggebende Gewalt; 

eine volfziehende und verwaltende Gewalt; 

eine ridterlide Gewalt. 

Diefe drei Gewalten find in Gemafheit der durd das 
fem feftgefteliten Beftimmungen von einander getrennt. 

§ 32. Jeder ſtimmfähige Rantonsbirger, welder fein fünf 
iD zwanzigſtes Altersjahr guritdgelegt, fann gu den Verrich⸗ 
ngen Der gefeggebenden, dec vollziehenden und der richterlichen 
ewalt gewablt werden. 

Die Beftimmungen, weldhe das Geſetz über die Unverein⸗ 
rfeit und die Cumulation von Aemtern ſeſtſtellen tbunte, blei⸗ 

n vorbehalten. 4) 

§ 33. Yn keiner Staatshehbrde, mit Ausnahme des Bran 
thes, ditrfen gleidgeitig fitzen: 
1) S. den eitirten Bundesbefding vom 80. Juli 1857. 90 
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a. Verwandte in anf- und abfteigender Linie; 

b. S&hwiegervater nud Schwiegerſohn; 

c. Brüder und Halbbriider; 

d. Oheim und Neffe durch Bluteverwandtjchaft und Sib 
ger {daft ; 

e. Gefdwifterfinder ; 

f, S@Gwiger und Manner, deren Frauen Schweſtern find.: 

§ 84. Die Dauer der Staatsbeamtungen ift befdrantt. 

SGrundfaglich ift Wiederernennung zu denfelben Beamtungen 
sulaffig, mit Ausnahme der durd die Verfaffung vorbehaltenen 
Malle. *) 

§ 85, Rein Beamter der drei Gewalten darf ohne Civ 
williguig des Grofen Rathes von elner fremden Macht einen 
Ehrentitel, cin Ehrenzeichen, einen Gahrgehalt oder cin Gefdent 
annehmen, bel Verluft feiner Amteſtelle. 


Zweites Hauptſtück. 
Von der geſetzgebenden Gewalt. 

§ 36. Die geſetzgebende Gewalt fteht einem Großen Rath 
ju, der aus den durd die Wahlverſammlung ernannten Abge⸗ 
ordneten beftebt. i 

§ 37. Die Wahlverſammlungen wahlen auf je 1200 Seelen 
der Vevdlferung einen Abgeordneten in den Grofen Rath. Cine | 
Gruchzahl Aber SOO Seelen berechtigt gleichfalls gur Wahl eine 
Abgeordneten. 

§ 88. Der gegenmartige Groge Rath, wie derfelbe jee |- 
zuſammengeſetzt ift, bleibt filnf Jahre im Amte, alfo bis ym fF 
7. Degember 1861. : 

Hufallig wabhrend dicfer Reitfrift erledigte Stellen werden | 
auf folgende Weife wiederbefest : 

Die diretten Mitglieder werden durch diejenigen Wahlkreiſe 
erfegt, von welden fie gewablt worden find. 


1) $6 41, SL wad 62 dieſer Berfuifung. 
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Die indireften Mitglieder: werden durch den Großen ‘Math 
ibſt erſetzt. and, 

§ 39, Die Anttsdauer einer jeden. Legielatur if ‘nf. fitnf 
abre feftgefegt; nad Ablauf bderfelben findet eine Geſammt⸗ 
neuerung des Großen Rathes Statt. 

§ 40. Wenn in der Zwiſchenzeit von einer Geſammter⸗ 
herung zur andern die Stelle eines Abgeordneten in den 
roßen Rath erledigt wird, fo ſollſie inner zwei Monaten 
eder beſetzt werden. 

§ 41. Der Große Rath erwählt aus feiner Mitte «einen: 
fifibenten auf ein Jahr; derjelbe ift fir bas nächſtfolgende 
abr nicht wieder wählbar. 

Dte Mitglieder der Vollziehungsgewalt durfen mit biefer 
telle nicht betraut werden. 

§ 42. Der Grofe Rath verfammelt ſich jedes Jahr von 
echtswegen am erſten Dienſtag im Mai und am Wweiten 
ienſtag im Wintermonat. 

Er wird außerordentlich zuſammenberufen: 

a. fo oft dec Präſident des Großen Rathes es für —* 
achtet; 
b. auf Begehren der Vollziehungsgewalt; 

c. wenn es zwanzig Mitglieder des Großen Rathes in 
ſem begründeten, von ihnen unterzeichneten und dem Prafi⸗ 
iten zugeſtellten Geſuch verlangen. 

Die außerordentliche Zuſammenberufung des Großen Rathes 
Gieht durch feinen Präſidenten mit Angabe der zu behandeln⸗ 
t Gegenjtinde. 

§ 43. Der Grofe Rath faun nicht berathſchlagen, wenn 
ht mindeſtens die abſolute Mehrheit der Geſammtheit ſeiner 
itglieder anweſend iſt. 

§ 44. Die Sitzungen des Großen Rathes find offentlich, 
od) konnen fie ausnahmsweiſe auf Grund eines Beſchluſſee 
igeſchloſſenen Thüren Statt finden. 
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8 45. Die Befugniffe und - Serridtungen bes iii 
Hathes find folgende : 

a. Er priift die Vollmachten feiner Mitglieder; 

b. Ev beſchließt die Geſetze; das Antragsrecht ſteht ds 
Staatsrathe, ſowie jedem Mitgliede des Großen Rathes zu; 

o. Er kann den Staatsrath einladen, ihm einen Sejegee 
entwurf vorzulegen. Entſpricht der Staatsrath dieſer Auffotde 
rung innerhalb der anberaumten Zeitfriſt nicht, fo fann dt 
Große Rath eine Commifjion mit der Aucarbeitung des oer | 
langten Entwurfes beauftragen; , 

d. Ge beſchließt über Stenern und Lbgaben, dekretirt be |. 
Ausgabe und UAnleihen und bewilligt den Ankauf und die Ver t 
duferung der Staatégiiter in Gemäßheit des Gefeges; 

e. Gr beftimmt den Voranſchlag der Staatseianahmen wu }- 
Ausgabeu; 

f. Er beftimint dic Beſoldungen der Staatsbeamten asd 
Angeſtellten, mit Ansnahme derjenigen die das Geſetz der Boll 
ziehungsgewalt vorbehält; 

g. Er läßt ſich jedes Jahr Rechenſchaft über die Berwal | 
tung des Kantons ablegen; er prüft und genehmigt dic Stee 4 
rechnungen; 

h. Er ernenut die Abgeordneten in den Ständerath und 
trijft alle Ernennungen, die ihm nach der Verfaſſung und dea 
Geſetzen zuſtehen: 

i. Er bt dad Vergebungs- und Begnadigungerecht aus; 

k. Gr ertheilt dad Rantonsbiirgerredt; 

1. Er entſcheidet ber Rompetensftreitigfeiten zwiſchen ber 
vollziehenden und der richterlichen Gewalt; 

m, Er ithe atle Theile Ios Souveranetaterechtes aus, weld 
nicht ausdritlid) einer andern Behorde durch die Staatsvet⸗ 
faſſung Ybertragen worden jind. 

3 AG. Die Wighieder dos Grogen Rathes find die Repri 
ſentanten dos Kantons und erdalten feine verbindlichen Aufträge. 
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§ 47. Sein Mitglied des Grofen Rathes darf fiir feine 
n diefer Verfammlung geduferten Anſichten zur Redenfdaft 
ezogen werden. 

§ 48. Die Mitglieder des Großen Rathes erhalten eine 
ntjhidigung. Das Gefeg beftimmt die Ausnahmen. 


. Drittes Hauptſtück. 
— Bon der vollziehenden und verwaltenden Gewall. 


§ 49. Die vollzichende und verwaltende Gewalt fteht einem 
mm Großen Rathe erwihlten Staatsrathe gu. 

§ 50. Der Staatsrath befteht aus 7 Mitgliedern. Seine 
mtSdauer ijt auf fitnf Jahre feftgefest. 

Nach jeder Gefammternenerung de8 Großen Rathes findet 
ne Gefammternenerung des Staatsrathes Statt. 

Die in der Zwiſchenzeit zufällig erledigten Stellen ‘werden 
gleich wieder befegt; ihre Befewung gefdhieht fedod nur fir 
um Reft der Amtsdauer. 

§ 51. Der Prafident des Staatsrathes wird vom Großen 
‘athe fiir bie Daner eines Jahres ernannt. Der abtretende 
rafident ift fiir das nächſtfolgende Yahr nicht wieder wählbar. 

§ 52. Der Staatérath hat folgende Obliegenheiten und 
lefugniffe: 

a. Er iff mit der Bollziehung der Gefegye und mit der 
erwaltung des Rantons beauftragt; | 

b. Gr verfitgt itber die bewaffnete Macht zur Siderheit 
$ Staates und zur Handhabung der dffentliden Otdnung; 
t Diefem Falle ift er jedoch verpflichtet, dew Prafidenten bes 
lrogen Mathes unverzüglich davon in Kenntniß zu fegen und 
ad) Umftinden felbft die Zufammenberufung dtefer Behdrde zu 
erlangen; *) 

o. Er ernennt alle ihm untergeordneten Behörden und 


— 


. 


1) Bgl. die Act. 15 bis 17 der Bundesverfaffung. 


810 Staalsverfaſſung 


Angeſtellten, deren Ernennung nicht einer andern Gewalt über⸗ 
tragen iſt, und ruft fie ab; 

d. Gr ſchlaͤgt dem Grofen Rathe bicjenige eee 
witrfe vor, die er für ndthig: erarhtet; 

e. Gr entideidet über alle Streitigheiten rein adminiftratiter 
Natur, die nicht einer andern Behörde vorbehalten ſind; 

f. Gr überwacht die Verwaltung der Gemeinden und Pfar⸗ 
reien und bewilligt den Verkauf oder die Theilung ihrer Liegen⸗ 
ſchaften (die Kirchengüter find nicht mit inbegriffen); 

g. Gr beauffidtigt und leitet die untern Verwaltungsbehörden; 
oi Sh. Gr überwacht den allgemeinen sSuftaaang | 

1. Gr forgt fiir frete Ausiibung der Culte; : - 

: k., €r hat. alljabrlid dem Grogen Rathe cinen Voranſclag 
‘abe die Staatéeinnahmen und -Ausgaben vorzulegen; 

7 le Ge, wahrt bie Beziehungen des Kantons zu dest eidge- 
nöoſſiſchen Bundes⸗ und den, Kantonalbehörden, fowie . diejenigen 
zum Auslande innerhalb der Sdranten der Bundesverfaſſung; 
:, Mm. My bewilligt die Auelieſerungen in Gemaßheit der be— 
‘eben Verträge. + 
cn « Ge gibt in allen Fallen, wo. es ber Grove Rath. vertangt, 
‘aber. einen. ihn ithermiefenen -Gegenftand das nathige Gut 
adten ab. 
, ,& 53. Der, Staatsrath legt dem Grofen Rathe. aizahrlih 
über alle Theile ſeiner Verwaltung ausführlich Rechenſchaft ab. 

Dieſer Rechenſchaftsbericht, welcher gedruckt und veröffent⸗ 
licht werden ſoll, ift ſpäteſtens für die ordentliche Wintermonat: 
ſeſſion des darauf folgenden Jahres einzureiche. 
IJum der Zwiſchenzeit gibt der Staatsrath dem Großen 
Rathe, ſo oft es dieſer verlangt, Rechenſchaft über einen efor 
dern Fall feiner Verwaltung. 

Der Prafident des Groen Rathes hat das Mecht, zu jeder 
Zeit von den Handlungen der volzithenden Gewalt Kenntuiß 
zu nehmen. 
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' § 54: . Der. StaatSrath. hat in jedem Bezirke einen Ober- 
amtmann zu feinem Stellvertreter. Die Amtsdauer der Ober- 
amtmänner iſt fünf Sabre. 

+ 55. Der Staatsrath hat zur Verfolgung der Verbrechen 
und Vergehen und zur Betreibung der Bistalangelegenheiten die 
Staata arwaltſchaſt zu ſeinem Organ. 

Ihre Organiſation bleibt dem Geſetze vorbehalten. 

8 56. Bur vorläufigen Prüfung der Geſchäfte, ſowie au 
ihrer Erledigung wird der Staatsrath in Direktionen eingetheilt. 

Dieſe Organiſation bleibt dem Geſetze vorbehalten. 

§ 57. Der Staatsrath iſt für ſeine Amtsverrichtungen 
verantwortlich. 

Das en beftimins. das ae hinſichtlich dieſer Ver⸗ 
antwortuichteit 

8 58. Jeder öffentliche Beamte oder Angeftellie ber Doll: 
jicgenben und verwaltenden Gewalt He fiir. feine Handlungen 
vordutwortlich. 

Seine Abberufung oder Abſetung four nur nach ſeiner 
Einvernahme und auf Grund eines motivirten Beſchluſſes der⸗ 
yniee Behorde erfolgen, die ihu-ernaunt hat. 

: | vVieries Hauptſtůck. 
“Bon dex richterlichen Gewalt. | 


|. § 59. Die: Rechtspflege in bürgerlichen, in Strafrechts⸗ 
nb in ftreitigen Verwaltungsjaden wird durch d die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Gerichte ausgeübt. 

8 60. Es beſteht ein Kantousgericht aus neun Mitgliedern 
und neun Erfatzmännern. Sie werden durch den Großen Rath 
ein Jedes beſonders auf acht Jahre ernannt. 

8 GL. Die Mehrheit der Mitglieder ſowohl als der Erſatz⸗ 
manner des Kantonsgerichtes ſoll der fratzoſiſchen und der dent⸗ 
ſchen Sprache machtig fein... 

§ 62. Der Priifident des Rantonsgerthts wird durch den 
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Grofen Rath auf die Dauer eines Jahres ernannt:  Derfelbe 
ift fiir bad nächſtfolgende Jahr nicht wieder wählbar. 

§ 63. Das Kantonsgericht bekleidet die Verridtunges eines 
 Raffationshofes, fo lange Ddiefelben nicht einem befondern Ge 
richtshofe übertragen worden find. — 

Ebenſo find ihm die Verridtungen einer Antlagetammer 
übertragen; ſie werden durch eine Kommiſſton von drei aus 
feinent Schooße genommenen Mitgliedern ausgeübt. Die Mit: 
glieder dicfer Rommiffion können keinen Antheil an der Beur- 
theilung derfenigen Galle nehmen, ber welche ſie ſich als An⸗ 
klagekammer ausgeſprochen haben. 

§ 64. Das Kantonsgericht überwacht mit Vorbehalt der 
Unabhlingigteit der Urtheile die untern Gerichtsbehorden und 
ertheilt ihnen Weiſungen. 

Es Abermacht dem Großen Rathe alljahrtich einen allge⸗ 
meluen und ansführlichen Bericht ther alle Zweige der Btehie- 
pflege. Dieſer Bericht ſoll ſpäteſtens für die ordentliche Winter⸗ 
monatfeffion bes nächſtfolgenden Jahres vorgelegt werden. 
8 66). Ya fedem Gerichtobezirke beſteht cin Bezirkszeticht. 
Jedes dieſer Gerichte befteht aus einem Präſidenten, vier Richtern 
und vier Erſatzmännern, welche ein Jeder beſonders auf acht 
Jahre durch das Kantonsgericht und den Staatsrath gemein⸗ 
ſchaftlich ernannt werden. 

866. Qn jebem Gerichtsbezirle beſtehen ein ober mehrere 
Friedenoheriche 

Das Geſetz beſtimmt die Gerichtsbarleit und die Organi— 
ſation derſelben. 

8. 67. Das Geſetz ordnet Alles was auf bie. Verwaltung 
der Waiſenſachen Bezug hat. 

8 6. Die Handelsſachen find Spezialgeſetzen unterworfen. 
Edi tonnen ein ober mehrere Handelsgerichte aufgeſtellt werden. 

869. Die Geſchwornengerichte koͤnnen eingefahet werten: 
22 Sai. für peinliche Sachen; 
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'b. für die politifden Bergehems 2 

c. fiir die Preßvergehen. iad 

8 70: Die. von Mtilitirperfonen im altiven Aantonaldienſte 
—8* Berbrechen und Vergehen werden in Gemäßheit des 
eidgenöſſiſchen Beatie ſtra iaeſhonches und der einſchlagenden 
Lantonalgeſetze abgeurtheilt. 

8 71.Die DOeffenttichteit und Meiindlichfett bev Gericht⸗ 
verhandlungen find grundſätzlich anerkannt. 

§ 72. Von einem Gerichte kann fein gültiges Urtheil aus⸗ 
geſprochen werden, wenn daſſelbe nicht vollzählig verſammelt iſt, 
mit Ausnahme des Kantonsgerichtes, welches aber, die durch das 
Geſetz zu beſtimmenden Fille. vorbehaGen, wenigſtens in dev 
dahl von ſieben Mitgliedern verſammelt ſein mus, 

§ 73." Die richterlichen Beaimten könmen thhert den gefey- 
lichen Schranken fiir ihre Amtorerrichtungen verantwortlich er⸗ 
flirt werden. a a .? 

9 7h. Rein: Beamter der richterlichen Gewalt: fann -anders 
aS durch richterliches Urtheil und unt in det durch bas Geſetz 
bezeichneten Fallen abberufen oder ſeines Amtes Lentſetzt werden. 

§ 75. Das Geſetz beſtimmt im Ferneren die Orgutifatinn, 
die Befugniſſe und die Kompetenz der gerichtlichen Behörden. 


— — 





pte Abſchuit J Bo 
Von ben Gemeinden. 
GG76. G8: beſeten in jeder Gemeinde: an 
/ a eine Gemeindeverfammntung 5. : 
b.. ein Gemeinderath; ..-’ 
. 6. en Anmunn;welcher in der Gemetndevecfamnintong. witd: 
im: Gesmainbeénth ‘dew Vorſitz führt wre: zu gleicher Beit Der 
Agent der Regierung in der Gemeinde iſt. ———— 
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§ 77. Alle Gemeinden ſtehen uuter ber Obernnf fic def 
Staates. 

- Unter diefer Oberaufficht fteht ihnen bie unbeſchränlte Ver⸗ 
swatting ibres Vermigens zu, das ihnen anferdem durd § 12 
defer Verfaffung nod beſonders gewährleiſtet tft. 

Das Geſetz ordnet alles dasjenige an, mwas. anf die peli⸗ 
tijche Organifation und die Verwaltung. der Gemeinden Bezug hat. 


Sechster Abſchnitt. 

Bon der Revifion der Verfaſſung. 
-§ 78. Die Gerfaffung fann gu jeder Zeit ganz. oder: thet! 
weiſe revidirt werden. 

In dem letztern Falle ſollen die Artikel, deren SRevifion 
‘beantragt wird, ſpeziell bezeichnet werden. 
§ 79. Die: vollſtandige oder thellweiſe mein lann 
ſtattfinden 

1) wenn wenigftens 6000 Atubbůrger— in bee turd das 
Gaſet feſtgeſetzten Weiſe ſie verlangen; 
2) wenn der Große Rath ſie dekretirt. 
Im einen wie im andern Falle wird die Reviſionsfrage 


— — — 


der Volksabſtimmung uncerſtellt. Spricht ſich die Mehrheit det 


Aktivbürger bejahend aus, fo wird zur Reviſion geſchritten und 


zwar in der in nadgtiehenben Artifeth angegebenen Weife. 
7 § 80. Die Totalrevijion fiudet burd einen Verfaffungsrath 
ftatt, der auf diefelbe Weife wie. der Große Rath gewählt wird. 


| 
| 
| 


§ 81. Ym Falle der Verwerfung de8 Entwurfes durch dit 


Mebhrkeit der an dev. Abftimmung. theilnehmenden Aftivbiirge, 
hat der gleiche Wejeſſungerath einen zweiten “Gatmest a: il 
rather. 
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Witrde aud) dieſer verworfen, fe iſt cin neuer Berfaffunge- 
bh zu wablen. me 

§ 82. Die theilweiſe niin aefebieht durch ben Geohen 
ith. 

Die 3 gu revidirenden Artikel unterliegen einer zweimaligen 
rathung mit einem Zwiſchenraume von ſechs Monaten. 

Der vom Großen Rathe angenommene Entwurf der revi⸗ 
ten Artikel wird dem Bolle zur Genehmigung vorgelegt; 
ſelbe kann jedoch erſt früheſtens einen Monat nach der zweiten 
wathung zur Abſtimmung ſchreiten. | 

Stimmt die Mebrheit der an der Abſtimmung theilnehmen⸗ 
n Aktivbürger fiir Annahme, fo werden die revidirten Artikel 
‘omulgirt und bilden eine Ergänzung zur Verfaffung. 


— ee ee eee 
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Sicbenter tbfduit 


SIchluß⸗ und NAebergangsbeſimmungen. 


8 83. Gegenwaͤrtige Verfaffung wird dem Bolte zur Ab— 
mmung vorgelegt. 

Wird fie von der Mehrheit der an der Abſtimmung theil⸗ 
zmenden Altivbürger angenommen, ‘fo. wird fie auſogleich pro⸗ 
igigt und tritt in Kraft. 

Im Falle ihrer Berwerfung untertiegt fie einer- neven Be 
hung des Großen Rathes und ſodann einer neuen Boltsab- 
migiatg. - 

§ 84. cc wie die nene Verfaſſung. in NAarafi tritt, ift bie 
tfaffung veu.4. März 1848. abgefdafft, anter Vorbehalt 
och der im: 8 38. gegenwartiger Verfeſſun enchautenen Be 
umungen. 
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8-85. Unmittelbar nad der Annahme dec: Verfaffung dard 
bas Voll, foll die Ernennung und die Cinfegung der berfeffungt | 
mafigen Behorden vorgenommen werden. 

Borliufig feken die gegenwartigen Behörden ihre Berri 
tungen bis zu ihrer Erfesung fort. 

8 86. Die gegenwirtig gitltiger Gefege in Bezug anf de 
Organtfation der verfaſſungsmäßigen Geiwalten bleiben in raf 
bis fie mit der neuen Berfaffung | in Emtlans gebracht werden 
können. 

Alſo berathenu und beſchloſſen vom Groen Rathe zu 
burg den 7. Mai 1857. 


(Unterfgriften.) | 


Der Grofe Rath 
deS Rantons Freiburg, 

Nach Ginficht des Beridjtes der beftellten Kommiſſion zu 
Pritfung dev am 24. legtverfloffenen Maimonats ftattgefundes 
Abſtimmungen über die Annahme der Verfaffung; " 

erflart: . 

Daß filnfzehntanfend fedshundert and ſiebenzehn 
fibige Birger an der ALftimmung tiber': die Annahme ove 
Verwerfung der neuen Verfaffung theifgenommen habeus, 
daß vierzehntaufend dreihundert fünfundfünfzig Bürger fit & 
Annahme und taufend sweihundert zweiundſechzig für bie Bo 
werfung geftimmt haben. 

Ynfolge dieſes Ergebniſſes ift die Verfaſſung taut ihrem 
8 83 von dem Freiburger Volke angenommen und tritt in | 

Der gegenwärtige Promulgationsbeſchluß wird is 
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Sprachen gedrudt und nad. ublicher Weiſe verlunder und ver⸗ 


iffentlisht werden. Ly baie? 
Gegeben zu Frelburg, ben 3. Brachnowat: 1867. idope! 
(Unterſchriften.) 
Bundesbeſchluß, 


belteffend die Gewährleiſtung der Verfaſſung des Kantons 
7 Freiburg, vom. 30: Suli 1857. - Ct 


Die Bundesverfammlung 


der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht der Verfaſſung des Kantons Freiburg vom 
1, Mai 1857, des Beſchluſſes des Großen Rathes von Frei- 
burg, vom 3. Bradmonat 1857, und ded Berichtes und An- 
trages des Bundesrathes d. d. 24. Brachmonat 1857, 


in Erwägung: 


1) bag der § 2 der Rerfaffung ein Konfordat zwiſchen 
Rirdhe und Staat vorbehalt, woraus folgt, dag den Bundes- 
behörden feiner Zeit aud) die Einſicht und Prüfung diefes Kon- 
kordats zuſtehen mug; 

2) daß, da nad) 8 16 die im Kanton wohnenden Schweizer⸗ 
lirger militirpflidtig fein follen, diefe Beftimmung nicht anders 
8 im Ginne der Bundesgefeggebung interpretirt und ange- 
vendet werden kaun; 

3) daf die 88 20 und 32 nur in Uebereinftimmung mit 
en Art. 41 und 42 der Bundesverfafjung, welche den nieder- 
claffenen, nicht kantonsangehörigen Schweizern beftimmte Redhte 
arantiren, ausgefithrt werden follen; 
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|. 4) daf ftbrigend dicfe Verfaſſung den Bedingungen « 

ſpricht, welde der Art. 6 der Bundesverfaffung für die Ert 

{ung der eidgendſſiſchen Gewährleiſtung aufgeftellt hat, 
beſchließt: 

1) Der Verfaſſung des Kantons Freiburg vom 7. 3 
1857, wie fie in frangdfifher Redaftion vorliegt, wird mit | 
Vorbehalt der Erwigungen 1 und 3, und im Ginne der 
wägung 2, die eidgenöſſiſche Gewährleiſtung ertheilt. 

2) Der Bundesrath ift mit der Vollziehung dieſes 
ſchluſſes beauftragt. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Be 
den 29. Heumonat 1857. 


(Unterſchriften.) 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Standerathe, Be 
den 30. Heumonat 1857. 


(Unterſchriften.) 


- =e a QPra0~w-—-—— 


—— 
Stantaverfaffung des Kautous Solatury, 


vom 1. “Sant 1856. *) 





Bas fouveraine Volk 
bag a 
Kantons Solothurn 
gibt ſich folgende 


Staatsverfaffung. 
Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Weſtimmungen. 


$1. Der Kanton Solothurn iſt ein Freiſtaat und ein 
Vundesglied der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

§ 2. Die höchſte Gewalt beruht in der Geſammtheit des 
bolkes; es übt dieſelbe aus gemäß den Beſtimmungen der 
Bundes- und Rantonalverfaffung. 

Die Kantonalverfaffung bleibt der Bundesverfaſſung unter: 
tordnet. 7) 

§ 3. Die Ausibung ber. chriſtlichen Religion nad bem 
ömiſch-katholiſchen und evangelifd-veformirten | Glaubensbekennt⸗ 
iß ſteht unter dem beſondern Schutze des Staates. 








*) Durch Bundesbeſchluß vom 19. Suli 1856 warde dieſer Voſahſung 
me Vorbehalt oder Beſchränkung dic fibgend}fifde Geroiifeletftung: ertheitt. 
1) Art. 3 und 5 der Bundesverfafſung. 
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Die frete Ausubung des Gottesdienftes ift den übrig 
anerfannten driftliden Konfeſſionen gewahrleiftet. *) 

§ 4. Die Freiheit der Preffe und Meinungeduferung | 
gewährleiſtet. 

Die Geſetzgebung über den Mißbrauch der Preſſe ſoll geget 
fiber’ bet Beſtrafung ſonſtiget mißbruͤuchlither Méeiningedapentd 
grundsaglid teine Ansnahmsbeftimmungen aufftellen. *) 

85. Der freie Gewerb und Haudelsverkehr iſt anerfanel 
Allfällige Polizeiverordnungen ſollen nur von dem Grundſeh 
ber Gewerbsfreiheit und des freien Verfügungsrechtes ber de 
Gigenthum ausgehen und find von dem Rantonsrathe nur ov 
Rückſichten des gemeinen Wohles gu erlaffen. Der Geſetzgebm 
bleibt vorbehalten, gegen dicjenigen Staaten, in welchen fol 
thurnifche Kantonsbürger nicht mit den Angehdrigen die 
Staaten glei e Rechte genießen, Beſchraͤnkungen eintreten gu laſſen. 

S$ 6. ‘Pas Petitionsrecht, das Vereinsredht, “dad Recht d 
freien Niederlafjung, dec Gleichheit vor dem Gefege fo wie 
fernern Beftimmungen der Bundesverfaffung fiber die Red 
und Freibciten des Volles werden nach Maßgabe der Leste 
gewahrleiſtet 9 

$7. Das durch die bisherige Geſetzgebung alg Stamt 
vermigen erklärte Staategut ift fo writ unantaftbar, dag da 
Gber nur in Kriegszeiten und fiir Kriegsbedürfniſſe vom Re 
tonsrathe mit drei Viertel Stimmen der Geſammtheit deffelb 
verfügt werden tann. 

Yn der gleidhon Berjammiung, in welder der Santonéra 
cine ſalche Verfügung trifft, mug cr and die Art und W 
deſtimmen, wit Ne Summe, über welche verfügt worden | 
widder erſetzt werden ſoll. 


mArnu. 44 Der Bumdekvericũung. 

2 Ret. Eder Bonoeweriaiiang. 

3) Mas. PS nie X umd t1. Rees & der Bundesyeriofinng. 
Rol nomena dir Br. @ 41, 6 am 47 der Bawdedverfaiiim 
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d. Die Beftimmung eines doppelten Vorſchlages fir C 
amtmänner, Amtsgerichtspräfidenten und Amtſchreiber durch 
betreffenden Amtsbezirke. 

e. Die Beſtimmung eines doppelten Vorſchlages aus 
Bewerbern für Pfarrpfritnden durch die Pfarrgemeinde. 

8 17. Yeder Stimmberedhtigte tft gehalten, an Bolle 
ftimmungen und Wahlen in eidgendffifden und @antonala 
legenheiten Theil gu nehmen. 

Das Geſetz beftimmt die Ausnahmsfälle und die Stra 

$18. Bei allen durch die Verfaffang ausdriidlid vo 
fehenen Wahlen entſcheidet das geheime abfolute Stimmenm 

Behufs Ubftimmungen und Wahlen verfammein fid 
Stimmberechtigten in ihren Wohngemeinden und zwar an ei 
Sonn⸗ oder Feiertage. 

Das Geſetz beftimmt das Verfahren in-der Art, daf die j 
heit unb das Geheimniß der Abſtimmung möglichft geficert bl 

Ber nicht Bürger oder Niedergelaffener der Wohngemt 
ift, hat jic) iiber einen Aufenthalt von 4 Woden in deri 
auszuweiſen. 

8 19. Die Sitzungen des Kantonsrathes und die Verh 
lungen vor den Gerichten find in der Regel öffentlich; ef 
die Berathungen und Abſtimmungen der Geridte in Civilfa 

8 20. Der Ranton Solothurn wird in funf Oberã 
eingetheilt. Dieſelben ſind: 

1) Solothurn und Lebern. 

2) Bucheggberg und Kriegſtetten. 

3) Balsthal. 

4) Olten und Gösgen. 

5) Dorneck und Thierſtein. 

Jedes Oberamt wird Behufs von Wahlen in zwei § 
eingetheilt, alg: Solothurn, Lebern, Bucheggberg, RKrieafti 
Balsthal-T hal, Balsthal Gau, Olten, Gösgen, Dorneck, Thier! 


— 
—— — — 
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b. wenn e8 dev Regierungsrath verlangt in der von diefem 
begehrten Frift; 

c. wenn es der Prajident des RKantonsrathes von fid) aus 
fie nothwendig findet. 

~ Er wird durd feinen Prafidenten zuſammenberufen. 

§ 30. Der Kantonsrath hat das Recht der Geſetzgebung; 
feine Obliegenbeiten und Befugniffe find insbefondere: 

1) Gr berathet fiber die ihm von dem Regierungsrathe 
eingereichten Vorſchläge gu Gefegen und Beſchlüſſen, die er mit 
oder ohne Abänderung annehmen, vertwerfen oder zurückweiſen 
fann. Er fann auch den Regierungsrath zur Einreichung eines 
Vorſchlags zu einem Gefege oder Befdhluffe in einer beftimmten 
Reit auffordern, und wenn inner derjelben feiner erfolgt, durd) 
tine ans feiner Mitte gu ernennenden Kommiſſion fid einen 
ſolchen einreichen laſſen. 

2) Er beſchließt über allgemeine Steuern, Abgaben und 
Sporteln. 

3) Gr verfitgt über die Veraußerung von Staatsgütern, ſo 
wie über den Ankauf von Liegenſchaften, deren Preis 10,000 Fr. 
iberfteigt. 

4) Gr erläßt das Reglement des Regierungsrathes. 

5) Er beſtimmt jährlich den Voranſchlag der Einnahmen 
und Ausgaben, prüft und genehmiget die jährlichen Rechnungen 
und Rechenſchaftsberichte, welche beide ganz oder auszugsweiſe 
zu verdffentliden find. 

6) Er entſcheidet fiber die Frage einer außerordentlichen 
Bufammenberufung der Bundesverfamm(ung. *) 

7) Ge ſchließt Vertraige mit andern Staaten; jedodh fann 
er hiefür aud) dem Regierungsrathe Vollmacdht ertheilen. *) 

8) Gr enfcheidet ther Ertheilung des RKantonsbiirgerredts. 








3) Art. 75 der Bundesverfaffung. 
2) Art. 7 bis 10 der Bundesverfaffung. 
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9) Er Abt das VBegnadigungsredht aus, fo weit es 
durch das Gefeg dem Regierungsrathe fibertragen wird. 

10) Gr ernennt: a 

a. die Mtitglieder des Regierungsrathes, des Oberge: 

und deren Suppleanten, den Staatsfdreiber, den £ 
gerichtsſchreiber, den Verhirridter, den Staatskaſſ 
walter, den Kriegskommiſſär und Zeughansverw 
den Obergrenzaufficter und Salztaſſier, den Baudir 
ben Oberforſter; 

b. ben Landammann und Obergerichtspraſidenten für 

in § 28 beſtimmte Amtsdauer; 

c. ble Mitglieder des ſchweizeriſchen Ständerathes fit 

geſetzlich beſtimmte Amtsdauer; 

d. die Oberamtmänner, Amtsgerichtspräſidenten und 

Amtſchreiber auf den Vorſchlag der betreffenden Be; 

Die unter litt. a und d begeidneten Beamten werden 
cine Amtedauer von 5 Jahren ernannt. 

8 31. Bei dec Abſtimmung über Genehmigung oder: 
merfung ded Rechenfdhaftsberidtes des Obergerichtes haben 
jenigen Rantonsrathe, welde zugleich Mitglieder des Ob 
richtes fiud, abjutreten. 

Das Geſetz deſtimmt die fernern Fälle von Abtretung 

8 32. Die in 8 30 Nr. 1 und 2 erwahnten Geſetze 
Bejcddtijie untertiegen dec Genehmigung ober Verwerfung (3 
des Bolles, wenn eine Vollsabſtimmung entweder vow dem! 
tonsratve ſeibſt bejchloſſen oder binnen 3O Dagen von der 
farretimadburg hdittzweg von wenigitend 3000 Stimmberedt 
ducd Unterſchrijt oder Stimmtgebung in Gemeindeverfammlu 
unter Angede dee Gründe weclangt wird. 

Dre Medrhbeit der Stimmenden entjcheidet ũüber Genehmi; 
eder Verwerfuttg. 

BR. Vellbziehende Gewalt. 
S Ak Dee ederfte Veitziehangedehöcde nennt fig „R 
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agsrath des Kantons Solothurn; fie befteht mit Cinfdlug 
$ Landammanns aus fiinf Mitgliedern; der Landammann 
hrt den Vorſitz. 

Der Staatsſchreiber darf nicht Mitglied des Wegierunge— 
thes ſein. 

Die Stelle eines Regierungsraths iſt mit der Stelle eines 
ationalraths unvereinbar. 


§ 34. Die Wiederbeſetzung einer erledigten Stelle im Re⸗ 
rungsrathe gefdieht in der erſten Verfammlung des Ran- 
israthes. 

Beim Austritt des Landammanns als Mitglied des Re— 
rungsrathes ift die Landammannsftelle erledigt, und es wird 
rit gur Ergänzung der Regierungsrathsftelle und erft dann 
t Wahl Ses Landammanns gefdritten. 

Yn Betreff der Nichtwiederwählbarkeit bes Landammanns 
t die Vorſchrift des 8 28. 


§ 35. Der Regierungsrath hat insbeſondere folgende Ob⸗ 
genheiten und Befugniſſe: 

1) Er reicht dem Kantonsrathe Vorſchläge zu Geſetzen und 
eſchlüſſen ein, und forgt fir die Vollziehung. 

2) Gr Hat jährlich ther Cinnahmen und Ausgaben einen 
oranfdjlag, gu entwerfen, und itber die Vermigensverwaltung 
echnung und über feine Verrichtungen Rechenſchaft abzulegen. 

3) Er kann Liegenſchaften ankaufen, wenn der Preis 

),000 Sr. nicht überſteigt. 
«4p. Er forgt für Handhabung der äußern Sicherheit und 
nern Rube und verfiigt zu diefem Behufe ber die Truppen; 
bat aber bet einem, folden. Truppenaufgebot fofort den Kan⸗ 
mérath einguberufer.') 

9 Er ernennt alle Beamten, deren Wahl nicht dem Kan⸗ 


Bundesverfaffung Art. 15 bis 17. 
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tonérathe, der Wabhlbehirde oder einer andern Behorde oder 
Verſammlung übertragen iſt. 

6) Er hat für Hebung der allgemeinen materiellen Inter⸗ 
eſſen des Kantons bezüglich der Land⸗ und dorſtwirthſchaft, de 
Induſtrie und der Gewerbe zu ſorgen. 

Bei der Vornahme von Wahlen und in den Fallen vow 
Riffer 3 mug der Regierungsrath vollzahlig fein. 

§ 36. Bur Vornahme von nadftehenden Wahlen hat ber 
Regierungsrath einen Zuzug von 10 Mtitgliedern als Wal 
behörde: 

a. der Profeſſoren und der an der höhern Lehranftalt w 
geftetiten Lehrer ; 

b. des Oberlehrers; 

. berjenigen geiſtlichen Stellen, welche der Staat befest 
. der Gerichtſchreiber; 

. des Rantonsbudhalters ; 

. ded Stiftfhaffners ; 

. der Verwaltung der Kantonal-Erfparniffaffa; 

.des Offentliden Anflagers ; 

1. des Yrrenargtes. 

Die 10 Zuzüger werden vom RKantonsrath und swat f 
ciner aus den Kantonsräthen jeden Wabhltreifes erwablt. 

Zur BVornahme einer gitltigen Wahl müſſen wenig 
11 Mitglieder antwefend fein. | 

§ 37. Gitr jeded Oberamt befteht ein Oberamtmann, de 
dem Regierungsrathe untergeordnet ift. 

8 38. Ym Regierungsrathe dürfen ſich gu gleicher Jet 
nidt befinden: Later und Sohn, Großvater und Enfel, Brides, 
Oheim und Neffe, Grofoheim und Keinneffe, Gefdhwiftertinder, | 
wirklicher Schwiegervater und Todtermann, wirflide Shwiger. 

Yn demfelben Verwandtidafts- nnd Schwägerſchaftsver⸗ 
haltniffe su einem Mitgliede des Negierungsrathes dicfen nid 
ftehen der Staatsfdreiber und der Staatskaſſaver walter und ant 
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) die Mtitgliedcr der Wahlbehörde und die in § 30, Riff. 10, 
t. d erwaͤhnten Beamten deſſelben Bezirkes. 


C. Ridterlide Gewalt. 


8 39. Gin Obergeridt von 7 Mitgliedern, mit Ginfehtug 
8 Prafidenten, fpridt in legter Snftan, über alle dahin gezo- 
nen refnrsfabigen Sprite tn Civiffaden. 

Has Obergeridt muß zur Fallung eines gitltigen Urkheils 
ber Regel vollzählig fein. 

Das Geſetz beftimmt die Ausnahmsfalle, fo wie die fernern 
bliegenheiten des Gerichtes oder eingelner Mitglieder deſſelben. 

§ 40. Fir jedes Oberamt wird als erſtinftanzliche Ge- 
htsbehirde cin Amtsgericht aufgeftellt, beftehend aus dem 
ntSgeridtsprdfidenten und 4 Amtsridtern. Die AWAmtsdauer 
> Amtsridter und ihrer Suppleanten ift 5 Fabre. 

§ 41. Die Strafredhtspflege und die Militärgerichtsbarleit 
rden durd das Geſetz geordnet. 

Yn Kriminalſachen findet Anklage und Vertheidigung ftatt. 

§ 42. Die begitglich auf Verwandtſchaftsverhältniſſe in 
38 fir den Regierungsrath ertheilten Vorfdriften gelten aud) 
¢ bas Obergeridt, die Amtsgerichte und fiir den Gerichts⸗ 
reiber gegeniiber dem Geridtéprafidenten des gleiden Amtsbezirks. 

Die Stelle eines Richters ift mit derjenigen eines vom 
‘cate angeftellten und fir befoldcten Volziehungsbeamten un- 
einbar. 


Dritter Abſchnitt. 


Sinfifrung und Revifion der Staatsverfaſſung. 


§ 43. Die Berfaſſung wird den nad § 24 ſtimmberech⸗ 
ten Shweiserbargern zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt. 
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Erfolgt die Annahme durd die Mehrheit ber Stimmenden, |. 
fo wird der Regierungérath ſogleich die Wallen der Mitglieder « 
ded Rantonsrathes anordnen und diefe einberufer. ; 

§ 44. Qn ber erften Verfammiung uimmt der Kantont ; 
rath unter Vorfig des alteften anwefenden Mitgliedes die Unter |. 
fudung der Wahlverhandlungen vor, wählt ſodann feinen Pri⸗ 


ſidenten und Vicepräſidenten und erklärt ſeine Konſtituirung. 


§ 45, Die jetzigen Behörden und Beamten bleiben in 
ihren Verridtungen, bis die neuen ihr Amt angetveten haben. | 

Der Regierungsrath und bas Obergericht treten ihre Ver: 
ridjtungen fogleid) nach) der Wahl an; die fibrigen Behörde 
und Beamten aber, deren Amtsdauer durd die Verfaffung auf 
5 Yahre beftimmt ift, am 1. Guli 1856. 

Sämmtliche Gemeindevorfteher und Friedensrichter find ed 
der Ronftituirung der Behörden neu 32 wablen. 

Die Beamten und Angeftellien, deren Amtsdauer nib 
burd) die Verfaffung beftimmt ift, bleiben im Amte, bis fie a 
gerufen werden. 


8 46. Die Amtsbdauer des neugewählten Brafidenten usd j 
Vizepräſidenten des Kantonsrathes, des Landammanns und ns b 
Obergeridjtaprafidenten endet mit dem 31. Chriftmonat 1856. § 

§ 47. Die Verfaffung fann gu jeder Beit ganz oder | 
weife revidirt werden. 

Cine Totalrevifion findet durch einen Verfaffungsrath ftatt, 
wenn fie vor 3000 Stimmberedtigten durch Unterfehrift od 
Stimmgebung in Gemeindeverfammlungen oder vom Kantone⸗ 
rath verlangt wird, und wenn im einen oder anbdern Fall die 
Mehrheit der Stimmenden bie Genehmigung ertheilt. 

Für die Wahl eines BVerfaffungsrathes gelten die. Vor 
ſchriften §§ 18, 20, 22—24. 

Im Kalle der Verwerfung des erften Entwurfes durd dab 
Bolt hat der gleiche Gerfaffungsrath einen zweiten Entwarf # 
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athen. Wiirde auch diefer verworfen, fo ift ein neuer Ver- 
ungsrath gu waͤhlen. 

Eine theilweiſe Reviſion kann auch von dem Kantonsrath 
genommen werden; ſie unterliegt einer zweimaligen Berathung 
Reinem Zwiſchenraume von wenigſtens 6 Monaten, und der 
nehmigung bes Volles, worüber früheſtens einen Monat nach 

zweiten Berathung abgeſtimmt werden darf. 


— — — — — — 
— — — — —t — 


btn Vierter Abſchnitt. 
Zuſatzbeſtimmungen. 

8.48. Dev Staat hat bas Kreditweſen yu heben und gu 
ützen; er ſorgt namentlich inner Jahresfriſt nach Konſtituirung 
¢ Behdrden fiir die Errichtung einer unter ſeiner Aufſicht 
heuden OHypothefars. und Leihbank, und hat dazu, fo viel in 
ner Steflung liegt, mitzuwirken. 

§ 49. Der Gefeggebung wird befonders zur Pflicht gemacht: 

1) Reorganifation der Straftechtspflege nach dem Grund— 
be der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit. 

2) Inner Jahresfriſt Reviſion des Tarifes der aanzlei⸗, 
niſchreiberei⸗ Gerichts- und Betreibungsſporteln unter Berück⸗ 
htigung möglichſter Billigkeit. 

3) Inner Jahresfriſt Aufſtellung eines Geſetzes gegen die 
dißbräuche bei Beſorgung von Rechts- und Betreibungsge— 
ſaften. 

4) Einführung einer neuen Gemeindeorganiſation. 

5) Erlaß eines Geſetzes über das Straßenweſen, mit be- 
mbderer Rückſicht a. einer größern Betheiligung des Staatcs 
rzüglich des Unterhaltes der Stragen 3. Klaſſe; b. der %Ab- 
haffung der Stellen der Bezirfsbauinfpeftoren und der Ueber- 
cagung ihrer Befugniffe an eine entfpredende Oberbehörde. 
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6) Theilweife Revifion des Schulgeſetzes. 

7) Erlaß eines Gefeges bezüglich der Unvereinbarteit 
wiffer Beamtungen mit beſtimmten VBerufsarten. 

8) Uminbderung ded Geſetzes vom 30. Oftober 1855 
ber Verordnung vom 19. Mai 1830. 

| BelGitoffen | vom Gerfaffungsrathe den 19. Mai 1856 


(Unterſchriften.) 


Der Regierungsrath 
bes Rantons Solothurn 

Nach Cinfidht der Verbalprozeffe vom 1. dieß Monats 
die AWbftimmung betreffend Annahme oder Verwerfung der 
dirten Staatsverfaſſung 

beurflundet: 

Die von dem Verfaſſungsrathe entworfene Staateverfal 
vom 19. Mat abbhin ift gemäß dem Ergebnif der Wbftinn 
vom 1. dieß Monats, bei welder 10,491 von 15,536 Sti 
berechtigten fi betheiligt haben, — mit 8164 gegen 2276 € 
men angenommen. 

Solothurn, den 2. Juni 1856. 

(Unterfdriften.) 


VOD ERoey - - 


| XIL. 
CtaatSverfaffung des Kantous Baſel⸗Stadt, 


vom 8. Februar 1858. 


Erſter Titel. 


Allgemeine Grundſaͤtze. 


§ 1. Der Kanton Baſel⸗Stadt iſt ein ſouveränes Bundes⸗ 
ed der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

§ 2. Die ihm nad Maßgabe der Bundesverfaſſung (Ar⸗ 
el 3) guftehenden Souverdnetiteredte werden von der Ge- 
umtheit ter ftimmfahigen Birger in verfaſſungsmaßlgen Bers 
natlangent ausgeubt: : 

a. Dadurdh, daß dte Kantonsverfaffung fowie dte ſcwei⸗ 
iſche Bundesverfafſung, obec Abänderungen derſelben ihrer Ge: 
hmigung unterlegt werden müſſen. 

b. Durch Erwaͤhlung ihrer Stellvertreter in den Großen 
ath. 

§ 3. Yn dem Kanton Baſel⸗Stadt gibt es leine Vorrechte 
$ Orts, der Geburt, der Familien odet Perſonen. Alle Bürger 
nd vor dem Geſetze gleich.!) 

8 4. Die Annahme von Standeserhihungen von frembden 
Staaten ift verboten; über deren. Felgen, fowie her Annahme 
tender Orden, Titel, Penfionen und Geſchenke, und ihre Folgen 
Mftimmt bas Geſetz das Nähere. 


—— — 


i) Bundesverfaſſung Art. 4. 
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8 5. Es fann Niemand verhaftet oder in der Ausibung 
feiner bürgerlichen Rechte ftiligeftel{t werden, als in den durd 
bas Geſetz jugelaffenen Fallen und im der durch daffelbe vorge 
ſchriebenen Form. 

8 6. MNiemand darf feinem ordentliden Richter, welche 
das Gefetz fir den Fall anweist, entzogen werden. ) 

8 7. Das Eigenthum ſoll vor willkürlicher Verletzung Ps 
fidhert fein; fitr Abtretungen, die der allgemeine Mugen erfordern 
follte, hat der Staat nad gefegliden Beftimmungen geredte 
Entſchädigung gu leiften. *) . 

8 8. Seder Birger des Kantons, fowie jeder in demfelben 
wohnende Schweizerbürger iſt rad Vorſchrift des Geſetzes weht⸗ 
pflidjtig. *) 

§ 9. Jeder Bürger und Einwohner hat dte Verpflidtung, 
nad den gefeglichen Beftimmungen an die ofentlichen Laften 
beizutragen. 

8 10. Die Verfaſſung gewährleiſtet die Freiheit der Preſſe; 
ed kann keine Art vorangehender Cenſur eingeführt werden, dF 
Geſetz aber beſtimmt die Strafen des Mißbrauchs und das is 
ſolchen Fallen zu beobachtende Verfahren. *) 

§ 11. Ebeunſo garantirt fie nad Maßgabe geſetzlicher Be 
ftimmungen das Petitionsrecht an alle öffentlichen Behörden.) 

§ 12. Die Landeslirde ijt die evangelifd-reformirte; die 
Ausitbung jedes andern chriſtlichen Glaubensbefenntniffes ijt unter 
Beobadtung der geſetzlichen Beſtimmungen gewahrleiftet. °) 

Uebertritt yu einem andern chriftlichen Glanbensbefenntnif, 


') BSundeSverfajiimg Art. 50 and 53. 

2) Bundesverfaffung Art. 21. 

3) S. den hienach enthaltencn Bundesbejhlug betreffend Gewährleiſtung 
dieſer Berfaffung, vom 12. Januar 1859. 

4) Bundceeverfaflung Art. 45. 

6) Bundekverfafiang Art. 47. 

*) Bundesrercfafiung Art. 44. 
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pie gemiſchte Chen ziehen keine Beſchränkung der ftaatss oder 
neindsbürgerlichen Rechte nah fid. 

§ 13. Die vollziehende und richterliche Gewalt find grand: 
(ich getrennt. 

8 14. Die Stellen im Grofen und Kleinen Rath, fowie 
fenigen in den fantonalen Gerichten ſind periodiſchen Erneue⸗ 
igen unterworfen. 


Zweiter Titel. 
Ainthetlung des Kantons. 
§ 15. Der Kanton Bafel-Stadt ift in zwei Baile ein: 
heilt, némlig: 
1) die Stadt Bafel; 


2) den Landbegirf, beftehend aus den Gemeinden Riches, 
ttingen und Meinhininger. 


ne 


- Dritter Vitel. 


Von den öffentlichen Behorden. 
A. Großer Rath. 


§ 16. Gin aus 134 Mtitgliedern beftehender. Großer Rath 
figt nad) Anleitung der Verfaffung die höchſte Gewalt und 
8 ausſchließliche Recht der Gefeggebung; jedoch dürfen die 
eſetze niemalé mit der Verfaffung tm Widerfpruche ſtehen. 

§ 17. Die Entwürfe zu Gefegen und Beſchlüſſen werden 
nm vom Reinen Rath zum Entſcheid vorgelegt. 
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Die Mitglieder des Grofen Raths fonnen aber auch felbft 
durd) Anzüge Gefege oder Beſchlüſſe in Vorſchlag bringen, welche 
jedod vor ihrer AUnnahme entweder vom Kleinen Math oder 
durch eine Grofrathsfommifjion vorberathen werden ſollen. 

§ 18. Der Groge Rath hat ferners die austen 
Balwant 

. zur Feftfegung von Abgaben und Aufnahme von ra 
leihen welche für die Staatsbedürfniſſe erforderlich werden, 

b. zur Veräußerung oder Verpfändung von Kantonalgiiterr, 
infofern der Werth einen durd das Reglement zu beftimmenden 
Betrag itberfteigt, 

. gue Ratififation von Staatsvertragen und wichtigen 
oloncaien Trattaten, inſofern nicht aus beſondern Gründen 
eine Ausnahme geftattet wird, 1) 

d. zur Bejtimmung der Gehalte der Beamten und jet 
Beſetzung derjenigen Stellen, welde das Gefeg des Nähern be, 
zeichnen wird, 

e. zur Genehmigung der von den Gemeinden nad Anker 
tung bed Gefeges an Nicht-Rantonsbiirger bewilligten Biirger- 
aufnahinen, 

f. zur Begnadigung von geridilid) Verurtheilten, nad ge⸗ 
ſetzlicher Vorſchrift. 

8 19. Der Große Rath prüft die ihm alljährlich von dem | 
Kleinen Rath abzulegenden Rechnungen fiber alle Zweige det 
Staatsverwaltung und ertheilt denſelben, wenn fie von ihm 
richtig erfunden worden, ſeine Genehmigung. 

Dieſelben ſind dann jeweilen in angemeſſener Form auf 
anitlichem Wege difentlich belannt zu madden. 

8 20. Die Verhandlungen des Großen Rathes, deren Ge⸗ 
heimbaltung oon thin nicht beſchloſſen wird, find öffentlich. 

S$ 21. Der Große Rath erwählt alljährlich yur Lcituis 


) Bgl. Be Art. T bra 10 der Bumesverf-finng. 
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ner Geſchäfte einen Prifidenten und einen Statthalter deſſel⸗ 
1 aus feiner Mitte. Diefe beiden Stellen find mit derjenigen 
es Biirgermeifters, fowie cines Rleinrathmitgliedes nicht ver- 
bar. Mad Verflug ihres Amtsjahres find der abtretende 
Ufident und Statthalter fiir das nächſtfolgende Jahr gu der 
ichen Stelle nicht wieder wählbar. 

§ 22. Der Grofe Rath wird durd feinen Prajidenten 
iberufen: 

a. ordentlicher Weife ſechsmal des Sabres, 

b. außerordentlicher Weife: 

1) wenn e8 der Kleine Rath erforderlid) erachtet; 

2) wenn 30 Mitglieder bes Grofen Raths diefes ſchriftüich 

und unter Angabe der Gründe verlangen. 

§ 23. Zu Beſchlüſſen, wie aud) yu Wahlen des Großen 
athe ift die Anwefenheit von wenigitens 50 Mitgliedern er- 
rderlich. 

Die Art und Weiſe, wie derſelbe im Uebrigen ſeine Ver⸗ 
qtungen ausübt, beftimmt das Reglement. 

8 24. Der Große Rath wird auf folgende Weiſe gebildet 
id erwählt: 

a. durch Zunftwahlen. 

Eine jede der 18 Wahlzünfte des Kantons wahlt frei aus 
t Bahl der Wahlfähigen zwei Mitglieder, zuſammen 36. 

b. durch Quartier⸗ und Gemeindewahlen. 

1) Die acht Quartiere der Stadt erwahlen nad Verhältniß 
der in jedem Quartier wobnenden Stimmberedtigten 
fret aus der Zahl der Wahlfihigen gufammen 48. Mit- 
glieder. 

2) Die drei Landgemeinden erwählen frei aus der Babi der 
Wahlfibigen: Riehen 2, Bettingen 1 und Beinn 
gen 1, zuſammen 4 Mitglieder. 

ce. durch Bezirkswahlen. 


1) Alle in der Stadt wohnenden Stimmberechtigten werden 
22 
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durd) bas Loos in 5 der Bahl nach gleiche Wahllollezi 
eingetheilt. Jedes diefer Wabhlfollegien wabhit frei a 
ber Zahl der Wabhlfihigen 8 Mitglteder, gufammen 4 

2) Gammtlide in den Gemeinden Riehen, Bettingen w 
Rletuhiiningen wohnende Stimmberedhtigte treten | 
fechstes Wahlfollegiunt gufammen und erwählen frei 
der Bahl der Wahlfihigen 6 Mitglieder. 

§ 25. Sämmtliche Grofrathswahlen haben durd dat 
heime abfolute Stimmenmehr zu gefcheber. 

Das über die Form und den Gang dieſer Wahlen au 
ftellende Wahlgeſetz wird gugleid) bas Nähere feftfegen über“ 
theilung der ftimmberedjtigten Schweizerbürger in die verſchied 
Wahlzünfte und ber periodiſche Revifion des Zablenveri 
niffes der den einzelnen Quartieren der Stadt guftehenden © 
rathswablen. 

§ 26. Stimmfahig bet fainmtliden Wahlverſammlunge 
find dic Biirger des Kantons und die feit wenigftens zwei Ja 
in demfelben niedergelaffenen Schweizerbürger, wenn fie 

a. das zwanzigſte Altersjabr zuritdgelegt haben, 

b. feine Armenſteuern geniefen und 

c. weder Falliten oder Affordanten, nod durch Urtheil 
Redt oder durch irgend eine Art Bevogtung in ihrem A 
biirgerrecht ſtillgeſtellt jind. 

§ 27. Bu Mtitgliedern de8 Groen Raths koönnen gen 
werden: alle ftimmfabigen Rantons- und Sdweizerbiirger, w 

a. das 24. Altersjahr zuriidgelegt haben, 

b. ihren Wohnſitz im Nanton Bafel-Stadt haben, 

c. feine abwartenden Dienfte befleiden, ) und 

d. feine Dienftboten find. *) 

Dem Gefewgeber bleibt vorbehalten, diejenigen Beamtur 
welde er in Rufunft im QYutereffe der betreffenden Amtover 


1) Bgl. den angefilhiten Bundesbeſchluß vom 12. Januar 1859. 
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igen mit der Großrathoſtelle unverträglich erachten ſollte, von 

Wählbarkeit auszuſchließen. 

Die Unterſuchung der feſtgeſetzten Erforderniſſe ſoll un⸗ 
ttelbar nach der Erwählung durch Veranſtaltung des Kleinen 
iths vorgenommen und der Verbalprozeß bavitber dem Grofen 
ith gum Entſcheid vorgelegt werden. 

§ 28. Die Amtsdauer der Mitglieder ded Großen Raths 
auf 6 Jahre geſetzt, dergeftalt, daß je von 3 zu 3 Jahren 
Halfte austritt. 

Die in der Zwiſchenzeit ledig gewordenen Stellen werden 
ſleich wieder beſetzt und es tritt der Neuerwählte an die Stelle 
§ Whgetretenen. 

Die Austretenden fonnen wieder gewählt werden. 

Gin gefeglideds Reglement wird die Art und Weife des 
istritts und der Erneuerung beftimmen. | 

Das Geſetz fann aud Beftimmungen aufftellen, nach welden 
Htglieder wegen nachläßigen Bejudhs der Gigungen in Austritt 
fart werden können. 

§ 29.. Der Grofe Rath fann jederzeit durch die abfolute 
ehrheit feiner fammtliden Mitglieder den Beſchluß faffen, dap 
t nener Grofer Math durd) die Bürgerſchaft erwählt werden 
1. Es fann jedod) diefed nur geſchehen anf den Antrag des 
einen Raths, oder nad eingeholter Begutadtung ourd den 
einen Rath, oder durd eine Großrathskommiſſion. 

Mad) einer folden Gefammternenerung Hat die Haffte der 
‘oprathe bereits nad) 3 Jahren wieder ausgutreten. 


B. Kleiner Rath. 


§ 30. Gin Reiner Rath, beftehend mit Ynbegriff von zwei 
kegermeiftern ans 15 Mtitgliedern, ift mit der Vollziehung und 
mbbhabung der Gefege fowie mit der Staatsverwaltung beauftragt, 
d erläßt die hiezu erforderliden Verordnungen und Beſchlüſſe, 
{dhe jedoch niemals mit Gefegen im Widerſpruch ftehen dürfen. 
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§ 31. Derfelbe beftelit die aur Führung der Geſchaͤfte 
nbthigen Rollegien, Bchdrden und Beamtungen, mit Ausaahw 
derjenigen Stellen, deren Befegung der Große Rath fic) vorbe 
halt, und hat als oberfte Verwaltungsbehorde die Aufſicht über 
die Polizei und die gefammte Adminiftration, ſowie and über 
bie Gemeindsbehirden. 

8 32. Der Kleine Rath ijt dem Grofen Rath Aber alle 
Theile der Verwaltung Rechenſchaft fduldig. Demgemäß wird }: 
er alljährlich eine annähernde Ucberficht der muthmaßlichen 
Staatseinnahmen und Ausgaben vorlegen, über den Staats 
haushalt Rechnung geben und fiber den Zuſtand der Verivaltung 
im Allgemeinen Bericht erftatten. 

8 33. Die Biirgermeifter fithren abwedhfelnd, jeder em} 
Jahr (ang, den Vorfig im Kleinen Rath; derjenige, welder nig 
im Amte ift, verfieht nothigen Fall die Stelle des Andern. 

§ 34. Die beiden Biirgermeifter und die iibrigen Mitglie 
der des Rleinen Raths werden von dem Großen Rath ans 
deffen Mitte durch geheimes abfoluteds Stimmenmebhr erwählt 
und bebalten Sig und Stimme in demfelben. 

§ 35. Ridhterliche oder befoldete Stellen find mit der Kictw | 
rathsftelle unvereinbar. : 

§ 36. Die Amtsdanuer der ſämmtlichen Mitglieder bes 
Kleinen Raths ift auf 6 Jahre gefegt, jedoch fo, daß mit dew 
Austritt aus dem Großen Rath jeweilen auch derjenige aus dem 
Rleinen Rath erfolgt. Die Austretenden find wieder mabhlbar. 

8 37. Gefeglidhe Beftimmungen werden die Art und Werle, 
wie der Reine Rath feine Verridgtungen auszuüben hat, de : 
Nähern feſtſetzen. 

C. Appellationsgericht. 

§ 88. Gin mit Inbegriff des Präſidenten ang dreighe 
Mitgliedern beftehendes Appellationsgeridt urtheilt in hadsfier 
Inſtanz über alle bürgerlichen und Strafrechtsfälle, welche m@ 
den Geſetzen appellabel ſind. 
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Daffelbe fihrt die Aufficht Aber die untern Geridte und 
erichtéftelien und hat dem Grofen Rath alljihrlid) über die 
uſtizverwaltung Beridt zu erftatter. 

§ 39. Der Große Rath erwählt den Prajidenten und die 
brigen Appellationsrithe durd geheimes abfolutes Stimmen- 
whr aus denjenigen fitr den Grofen Rath wahlbaren Vitrgern, 
pe{che entweder bei einer ridterliden Behörde als Mitglieder 
ber Beamte wenigftens 4 Fabre lang eine Stelle bekleidet, oder 
as Examen als Candidaten juris allhier beftanden, oder einen 
Brab in den Rechten auf der hieſigen oder einer ausmartigen 
luiverfitét erlangt haben. 

Befoldete Stellen find mit der Appellationsricterftelle nicht 
ereinbar. 

§ 40. Die Amtsdauer der ſämmilichen Mitglieder des 
Appellationsgericts ift auf 9 Jahre gefegt, dergeftalt, daß je 
jon 3 gu 3 Jahren ein Orittel anstritt. Die Austretenden find . 
vieder wahlbar. 

D. Untere Behbrden. 

§ 41. Das Geſetz wird die nähern Beſtimmungen über 
die Organiſation der untergeordneten vollziehenden, verwaltenden 
und richterlichen Behörden feſtſetzen. 

8 42. Für bie Stadt Baſel und die drei Landgemeinden 
werden beſondere Gemeindsbehirden aufgeftellt, deren Organi- 
fation dem Gefege vorbehalten bleibt. 

Die Verwaltung des Gemeindeeigenthums und -der Stif- 
tungen, die Beaufſichtigung der Gemeindeforporationen und dic 
Aufnahme neuer Birger follen ben Gemeindsbehirden verbleiben. 
Dagegen wird das Geſetz von den weiteren Geſchäftszweigen der 
Gemeindeverwaltung diejenigen ausfdeiden, welche gu Erzielung 
eines einfachern und zweckmäßigern Gefdaftsganges den Staaté- 
behorden gu itbertragen find und dabei auch die von den Ge- 
“Minden an den Stant zu entridtenden Gegenleiftungen beftimmen. 


— — 
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| Vierter Titel. 
Revifion der Verfaſſung. 


8 43. Die Verfaſſung ſoll revidirt werden, wenn es di 
abſolute Mehrheit der Bürger verlangt (Bundesverfaſſun 
Art. 6 c.). 

Der Große Rath fann aber jeweilen and) von ſich ans a 
dem orbdentlidjen Wege der Gefeggebung eine Revifion der & 
faffung oder Abanderung eingelner Beftimmungen derfelben oe 
nehmen, oder durch einen Verfaffungsrath vornehmen [aij 
Die Bahl der Mitglieder und die Wabhlart eines Verfaſſun— 
rathes beftimmt der Große Rath. 

Die revidirte Verfaffung oder die abgedinderten Artifel d 
felben follen der Bürgerſchaft zur Annahme oder BWerwerfu 
vorgelegt werden. Im Falle der Verwerfung bleibt die befteher 
Verfaffung unveraudert in raft. 


Bundesbeſchluß, 
betreffend die Verfaſſung des Rantons Baſel-Stadt. 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt, 


nad Einſicht einer vom Großen Rathe von Bafel-Sti 
am 8. Hornung 1858 genehmigten und vom Volke unte 
28. Hornung 1858 beſtätigten Verfaſſung, fo wie eines di 
fälligen Berichtes und Antrages des Bundesrathes, 
in Erwägung: 
1) dag im § 8 der Verfaſſung dev. Ausdruck „jeder Bi 
ger ded Rantons, fo wie jeder in demfelben wohnende Schweize 
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Niner’ iin Einklauge mit der jeweiligen Bundesgefeggebung 
'Der die Militarorganifation auszulegen und daber nidt auf die 
2 andern Kantonen wohnenden Biirger, nod) auf Sdweizer, 
elde bloge Aufenthalter find, gu beziehen ift; 

2). da8 im § 26 der Ausdrud „ſämmtliche Wahl perfamm- 
ngen” nad) Urt. 42 der Bundesverfaffung nur auf fantonale 
ablen bezogen werden fann; 

3) daß dagegen die Litt. c und d des § 27 durch die darin 
haltene Zuritdjegung eines ganzen Standes den Beftimmun: 
t beS Art. 4 der Bundesverfaffung widerfprecen; 

4) dag im Uebrigen die Verfaffung michts enthalt, was 
t ber Bundesverfaffung im Widerfprud) ftiinde; daß fie über⸗ 
ß durd) die Mtehrheit der ftimmfibigen Birger angenommen 
rde und revidirt werden fann, wenn es die abfolute Mehrheit 
felben verlangt (fiehe Art. 6 c der Buntesverfaffung), 

beſchließt: 

1) Es wird dieſer Verfaſſung die Garantie des Bundes 
heilt, mit Ausnahme der Litt. c und d des 8 27. 

2) Den 88 8 und 26 iſt die Garantie des Bundes im 
nne der Erwägungen 1 und 2 ertheilt. 

3) Der Bundesrath wird mit der Vollziehung diefes Be- 
luſſes beauftragt. 

Alfo befdhloffen vom ſchweizeriſchen Standerathe, Bern, den 
. Henmonat 1858. 

(Unterſchriften.) 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Bern, 
n 12. Jänner 1859. 


(Unterſchriften.) 


F520’ —— nn 
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Bierter Titel. 
Revifion der Verfaſſung. 


§ 43. Die Verfaſſung ſoll revidirt werden, wenn es die 
abſolute Mehrheit der Bürger verlangt (Bundesverfaſſung 
Art. 6 c.). 

Der Grofe Rath fann aber jeweilen and) von fid) aus auf 
dem ordentliden Wege der Gefesgebung eine Revifion der Ber: 
faffung oder Abdnderung eingelner VBeftimmungen derfelben vor: 
nehmen, oder durch einen Verfaffungsrath vornehmen Laffer. 
Die Bahl der Mitglieder und die Wabhlart eines Berfaffungs- 
rathes beftimmt der Grofe Rath. 

Die revidirie Verfaffung oder die abgednderten Artifel der: 
felben ſollen der Bitrgerfdaft zur Annahme oder Verwerfung 
vorgelegt werden. Ym Falle der Verwerfung bleibt die beftehende 
Verfaffung unverändert in Kraft. 


Bundesbeſchluß, 
betreffend die Verfaffung des Kantons Bafel-Stadt. 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nad) Einſicht einer vom Großen Rathe von Bafel-Stabt 
am 8. Hornung 1858 genehmigten und vom Volke unterm 
28. Hornung 1858 beſtätigten Verfaſſung, fo wie eines dich 
filligen Bericdtes und Antrages des Bundesrathes, 
in €rwadgung: 
1) dag im § 8 der Verfaffung der. Ausdruck jeder Bilt’ 
ger de8 Rantons, fo wie jeder in demfelben wohnende Schweijzer⸗ 
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a. bas zwanzigfte Altersjabr zurückgelegt Hat; 

b. nicht durch Urtheil und Recht oder als Affordant oder 
Fallit ſtillgeſtellt ift; 

c. nicht wegen Verfdwendung oder Geiftesgebreden unter 
ormundfdjaft ſteht; 

d. nicht durch fortdbanernden Armenftenergenug feiner Del: 
at zur aft fall. 

Jeder Aftivbiirger darf nur an feinem Wohnorte refy. 
abforte das Stimmredht ausiiben. Ausgenommen hievon ift 
8 im Dienft befindliche Militar. 

§ 4. Die Verfaffung anerfennt und gemabrleiftet die Rechte 
»Menſchen anf Leib, Leben, Ehre und Vermogen. 

§ 5. Es gibt feine Vorrechte des Ortes, der Geburt, ded 
andes, des Vermögens, der Perfonen und Familien. 

Die Biirger find alle gleich vor dem Geſetz und den Bez 
eden.) 

In öffentlichen Schriften und Verhandlungen iſt jeder 
brauch adeliger Titel unterſagt. 

§ 6. Die perfonliche Freiheit iſt gewährleiſtet; Niemand 
in verhaftet, in der Ausübung ſeiner Rechte gehemmt oder 
cſelben verluſtig gemacht werden, als auf geſetzlichem Wege und 
geſetzlicher Form. 

Weder bei nod) während der Berhaftung barf unnöthige 
trenge angetwendet werden; jeder Angeflagte muß in den erften 
| Stunden feiner Verhattung verhirt, itberhaupt jede Straf- 
iterfudjung mit miglidfter Beforderung gu Ende geführt werden. 

Die Beweife der Parteien follen aud in Straffaden dem 
theifendDen Richter ſelbſt unmittelbar zur eigenen Wahrnehmung 
t Augen geführt werden. 

Das Nähere hieritber beftimmt das Gefeg. 

Yede Art von Zwang gu einem Schuldgeftindnuiffe ift un: 


mee ere — — 


1) S. Art. 4 ber Bundesverfaffung. 
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suldffig; jeder Ungellagte als ſchuldlos zu betradten, jo 
fein Urtheil die Schuld ausgeſprochen; ein Urtheil in Straj 
fann daher nur auf Schuld oder Nidtfduld lanten; 1 
fallen die gefegliden Beftimmungen über Entlaffung ve 
Inſtanz mit oder ohne Verdadht dabhin. 

Yedem Angellagten fimmt das Redht der freien Ver 
gung zu. 

Wer ohne geſetzlichen Grund verhaftet wird, ode 
eigenes Verſchulden peinliche Unterſuchung erduldet, erhält 
Anſpruch auf vollen Erſatz des ausgemittelten Schaden 
oͤffentlicher Ehrenerklärung. 

§ 7. Wegen politiſcher Vergehen darf fein Tode 
ausgefällt werden (Art. 54 der Bundesverfaſſung). 

§ 8. Es darf ſich Niemand ſeinem ordentlichen 
entziehen oder demſelben entzogen werden. Die Aufſtellunc 
ordentlicher Gerichte für einzelne Fälle und Zeiten iſt verb 

§ 9: Das Hausrecht (Wohnung) iſt unverletzlich. Et 
leine Hausdurchſuchungen vorgenommen werden, außer 
Fällen, unter der Form und durch die Beamten, wel 
Geſetz beſtimmt. 

8 10. Den Einwohnern des Kantons iſt das fre 
tionsrecht au alle Behörden zugeſichert und den Bürg 
freie Einſicht in den geſammten Staatshaushalt. *) 

8 11. Die Verfaſſung garantirt die Befugniß der 
unter ſich Vereine gu bilden, welche weder in thren ; 
nod in ben dafür beſtimmten Mitteln rechtswidrig find. 

8 12. Die Freiheit der Preſſe und der Meinungsä 
iſt gewährleiſte. Das Geſetz beſtraft deren Mißbrauch. 

8 13. Die Glaubensfreiheit iſt unverletzlich. 


1) S. Art. 50 und 53 der Bundesverfaſſung. 
2) S. Art. 47 dev Bundesverfaffurg. 
3) S. Art. 46 der Bundesverfaffung. 
4) S. Art. 45 der Bundesverfaffung. 
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Die Redte der beftehenden evangelifd-reformirten, ſowie 
bey roͤmiſch⸗kat holiſchen Rirde, in den ſich gu ihnen betennenden 
Gemeinden, werden gewabrieiftet, und nur die Diener diefer 
beiden Ronfeffionen befoldet. Die befondern Verhältniſſe der 
tftern werden durd) cin von der Kirchenbehörde dem Landrathe 
orzuſchlagendes Geſetz, das jedod) dem Grundfat der Glaubens- 
eiheit nie guwider fein darf, näher beftimmt. *) 

Gemifdte Ehen find gewährleiſtet und haben feine recht: 
hen Nachtheile zur Folge. 

§ 14. Die Befugniß gu lehren ift freigeftellt, unter Bors 
halt der alfgemeinen Stantsanffidt. Der Staat verpflidtet 
h, Schule und Vildungsanftalten zu griinden und gu unterhalten. 

Yeder mug der thm anvertrauten Jugend wenigftend den 
t bie Unterfdulen vorgefdriebenen Unterricht angedeihen laffen. 
ie Regulirung des öffentlichen Unterrichts und die Bezeichnung 
t Lebrgegenftinde bleibt dem Geſetz vorbehalten. 

§ 15. Seder Birger und jeder im Ranton angefeffene 
chweizer ijt waffen⸗ und mwebrpflidtig. *) 

§ 16. Lebenslängliche Dienftverpflidtung ift unguldgig. 

8 17. Yeder Staatsbitrger fann in einer andern Gemeinde 
8 Kantons das Biirgerrecht erlangen, wenn dieſe einwwilligt, 
id dic geſetzlichen Bedingungen erfüllt werden. 

Schweiger und Ausländer bediirfen sur Cinbiirgerung auger 
m Gemeindebitrgerredht and das Staatsbiirgerredt. 

Nichtortsbirger haben in Birgergemeindeangelegenbheiten 
eder Stimmredt noch Untheil an Gemeindee und Korpora⸗ 
onsgütern. °) . : 

8 18. Die Kantons⸗ und Schweizerbürger chriftlider Kon⸗ 
ion genießen unter Beachtung der gefegliden Vorſchriften 
nb des Art. 48 der Bundesverfaffung das Recht freier Nieder⸗ 

1) S. Wert. 44 der Bundesverfaſſung. 

2) GS. die Art, 18 bis 20 ber Bundesverfaſſung. 

3) S. Art. 41, iffer 4, der Bundesverfaffung. 
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laffung und freier Berufs- und Gewerbsbetretbung in jem 
Gemeinde des Rantons. ') 

Yn Bezug auf Handel find allen Sehweigerbirger | 
in Artifel 29 der Bunbdesverfaffung enthaltenen Rechte gewil 
leiftet. 

8 19. Die annoch auf Liegenſchaften ruhenden Bene 
vorredjte find loskäuflich. 

§ 20. Es durfen feine Rirperfdaften mit Bermogensrt 
(moralifde Perfonen, todte Hand) ohne Einwilligung der obe 
Landesbehörden gegritndet werden. 

8 21. Reine Liegenfchaft foll künftig mehr weder | 
Vertrag, nod) durd) legten Willen unveräußerlich gemadt, 
einent Zins oder einer fonftigen derartigen aft unterw 
werden, welde nicht loskäuflich ift. 

§ 22. Die VBerfaffung gemahrleiftet die Befugniß, die 
beftehenden Zehnten, Grundzinfe und Weidredte loszukauft 

Das Gefey foll den Lostanf, die Wrt der Entrichtun— 
wie die Umwandlung diefer Gefalle in Kapitalien beftimm 

§ 23. Alles Eigenthum ift unverleglid. Wenn das Ge 
wohl die Aufopferung eines Gegenſtandes deffelben erforde 
foll fie bloß gegen vorherige vollftandige Entſchädigung erfi 

Ueber die Abtretungspflidt entſcheidet im Streitfall 
Yandrath und über die Entfdhadigungsforderung ein vor 
Parteien gu ernennendes Schiedsgeridt. *) 

§ 24. Anflagen zur VBeftreitung der Staatsausgaben 
mdglidft gleichmäßig auf alles Vermigen, Cinfommen und 
Erwerb der Einwohnerſchaft des Landes verlegt werden, 
Viegenfdaften im Lande nicht angefeffener Cigenthiimer 
unter diefe Beſtimmung. 

§ 25. Der Staat fiihrt die leitende Oberauffidt übe 
Armenz, Vormundfdafts- und Gemeinderedhnungswefer. 


‘NS. Art. 41, iffer 4, dev Bundesverfoffung. 
2) S. Art. 21 der Bundesverfaffung. 
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Er unterftitgt Brivatvereine, welde die Hebuns ber drmern 
—** zum Zwecke haben. 

826. Die Landesproduktion und bie Gewerbsthatigfeit 
len möglichſt befdrdert werden. 

§ 27. Die Weitweiden und Wllmenden, fowie die Wal: 
Rngen, welche nidt dem Staate, Rorporationen oder Partifu- 
ven gehiren, find Cigenthum der Gemeinden, welche auch die 
weuf rubenden Laften und Verpflidtungen übernehmen. 

Jagden und Fifdweiden in ihrem gangen Umfange, Pri- 
tfiſchweiden ausgenommen, find Geredtfame der Gemeinden. 

Der Staat behilt das Regal des Bergbanes zum Zwecke 
Erzielung von Sal. 

§ 28. Die Regulirung des Korft- und Katafterwefens bleibt 
' Gefeggebung iiberfaffen. 

§ 29. Dem Birdsedd bleiben die durd den Wienerkongreß 
zeſicherten Rechte gewährleiſtet. 

Alle Lehen= und Erbzinsgefälle, welche ehemals dem Fürſt⸗ 
chofe yrd den abgeſchafften Korporationen zu entrichten waren, 
d bis anhin nicht in die Staatskaſſe gefloſſen, find und bleiben 
mnach aufgeboben. 

§ 30. Die Verwaltung des Kirchen⸗, Schul⸗ und Armen: 
rmigens in den alten Gebietstheilen und dem Birseck bleibt 
iſtweilen noch wie bis anhin getrenut und jeder Theil hat feine 
roen-, Schule und Armenauslagen befonders gu tragen. 

Dem Landrath wird zur Pflicht gemadt, zu unterfuchen, 
' eo nicht im Qutereffe ber beiden Kantonstheile liege, die 
iden Armenverwaltungen auf dem Wege des Vertrages gu ver⸗ 
melzen. 

Bis zur Ausführung gedachter Verſchmelzung iſt dem 
irseck das Recht der Selbſtbeſteurung in Kirchen⸗, Schul⸗ und 
rmenſachen und der Selbftverwaltung ſeines Vermögens, eben⸗ 
das Recht der Selbſternennung der hiezu erforderlichen Be⸗ 
uten und Angeſtellten — unter Aufſicht der Landesbehdrden 
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{affung und freier Berufs- und Gewerbsbetreibung in jeder 
Gemeinde des Rantons. ') 

Jn Bezug auf Handel find allen Schweizerbürgern die 
in Artifel 29 der Bundesverfaffung entthaltenen Rechte gewahr⸗ 
leiſtet. 

8 19. Die annoch auf vLiegenſchaften ruhenden Gewerbe 
vorrechte ſind loskäuflich. 

8 20. Es dürfen keine Korperſchaften mit Vermogensrechten 
(moraliſche Perſonen, todte Hand) ohne Einwilligung der oberſten 
Landesbehörden gegründet werden. 

8 21. Reine Liegenſchaft ſoll künftig mehr weder durch 
Vertrag, noch durch letzten Willen unveräußerlich gemacht, oder 
einem Zins oder einer ſonſtigen derartigen Laſt unterworfen 
werden, welche nicht loskäuflich iſt. 

§ 22. Die Verfaſſung gewährleiſtet die Befugniß, die nod 
beftehenden Zehnten, Grundzinfe und Weibdredyte loszukaufen. 

Das Geſetz foll den Lostanf, die Art der Entridtung, fo- 
wie die Umwandlung diefer Gefälle in Rapitalien beftinnnen. 

§ 23. Alles Eigenthum ift unverleglid. Wenn das Gemein- 
wohl die Aufopferung eines Gegenftandes deſſelben erfordert, fo 
foll fie bloß gegen vorberige vollftindige Entſchädigung erfolgen. 

Ueber die Abtretungspflidht entſcheidet im Streitfalle der 
Landrath und aber die Entfdadigungsforderung ein von den 
Parteien gu ernennendes Schiedsgeridt. *) 

§ 24. Auflagen zur Beftreitung der Staatsausgaben follen 
möglichſt gleichmäßig auf alles Vermigen, Cinfommen und aller 
Erwerb der Einwohnerſchaft des andes verlegt werden, aud 
Yiegenfdaften im Lande nicht angefeffener Cigenthitmer fallen 
unter diefe Beftimmung. 

§ 25. Der Staat fiihrt die leitende Oberaufficht über dad 
Ariens, Vormundſchafts⸗ und Gemeinderechnungsweſen. 


1) S. Art. 4l, Biffer 4, der Bundesverfaffung. — 
2) ©. Art. 21 dex Bundesverfaffung. 
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Gr unterftigt Brivatvereine, welche die Hebung der ärmern 
[sflaffen gum Zwecke haben. 

8 26. Die Landesproduftion und bie Gewerbsthitigfeit 
en möglichſt befördert werden. 

§ 27. Die Weitweiden und Allmenden, ſowie die Wal- 
igen, welche nicht dem Staate, Rorporationen oder Bartifu- 
en gehören, find Cigenthum der Gemeinden, welche auch die 
‘auf rubenden Laften und Verpflidtungen itbernehmen. 

Yagden und Fifdweiden in ihrem gangen Umfange, Pri- 
tfifdjweiden ansgenominen, find Geredtfame der Gemeinden. 

Der Staat behdlt das Regal des Bergbaues zum Zwecke 
t Ergielung von Salz. 

§ 28. Die Regulirung des Forſt- und Katafterwefens bleibt 
¢ Gefeggebung iiberfaffen. 

§ 29. Dem Birseck bleiben die durd) den Wienerfongres 
gefiderten Rechte gewährleiſtet. 

Alle Lehen= und Erbzinsgefille, welche ehemals dem Fürſt⸗ 
ſchofe yud den abgefdafften Rorporationen zu entridten waren, 
1d bis anhin nidt in die Staatsfaffe gefloffen, find und bleiben 
mnad aufgeboben. 

- § 80. Die Verwaltung des Rirden:, Schul⸗ und Armen- 
Amögens in den alter Gebietstheilen und dent Birsed bleibt 
mitweifen nod) wie bis anbin getrennt und jeder Dhell hat ſeine 
lirgen-, Sehul- und Armenauslagen befonders qu tragen. 

» Dem Landrath wird gur Pflicht gemacht, aw wunterfuchen, 
es nicht im Sutereffe ber beiben Kantonetheile liege, dte 
Urmenverwaltungen auf dem Wege dee Wertrages yu ver- 






gute Ausführung gedadter Merſchmelzung ift dem 

ar. Selbftbhefter Mirchen⸗, Schul⸗ und 
be Vermogens, eben⸗ 
erforderlichen Bes 
der Landesbehörden 
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und inner den Schranken der Verfaſſung und der Landesge 
— jugefidert. Die Beſchlüſſe der birseifden Berwaltu 
behbrbe find den birsedifden Bitrgern zur Genehmigung 
Verwerfung vorzulegen. 

Dem alten Kantonstheil fommt auf deffen BVerlange 
Ausübung der gleiden Rechte 31. 

Die Kirchen⸗, Sdhul- und Armengiiter beider Rantont 
dürfen unter feinen Umftinden ihren Zwecken entfrembdet w 

§ 31. Die Gebietseintheilung des Rantons ift der 
ligen Gefeggebung vorbehalten. 


Rweiter Abſchnitt. 
Staatsbehorden tm Alllgemeinen. 


§ 82. Yeder Staatsbeamte vertritt in feinem Wir! 
freife das gefammte Volk. 

§ 33. Jeder Beamte ift perfinlidh fiir feine Amtsfü 
Rechenſchaft fduldig und foll wegen Ueberfdreitung oder 
braud) der ihm anvertrauten Amtsgewalt zur Verantwr 
und Beftrafung gezogen werden. 

§ 34. Die gefebgebende, oberfte vollziehende und | 
ridjterlidje Gewalt find getrennt. Reine diefer Gewalten di 
den Geſchäftskreis der andern eingreifen, fondern jede { 
ihrem Wirlungstreife ſelbſtſtändig handeln. 

Die Ausfdeidung der Streitigfeiten im Verwaltung 
von den Givilftreitigfeiten, fowie die Beftimmung der Dis 
narbefugniß der Behörden bleibt der Gefeggebung vorbeh 

Der Staat ift ſchuldig fiber jede gegen ibn angel 
Rage, welche einen Gegenftand des Mein und Dein bi 
vor den Gericten Redht gu nehmen, der Grund der Kla 
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Welger er wolle, mit Ausnahme des Falles, wo wegen eines 
Nrinfnngemifig erlaffenen Gefeges geflagt wird. 

§ 35. Die Verhandl{ungen und Sigungen der Gefeggebungs- 
Nd Verwaltungsbehirden, fowie die Verhandlungen, Berathune 
Qn und Aburtheilungen der richterliden Behdrden find in der 
begel Sffentlich. Die Ausnahmen werden durd das Geſetz beftimmt. 

Der Abvofatenftand ift aufgehoben. Ausnahmsweife Ver- 
etung vor Geridt fann nur in den Fallen ftattfinden, welde 
Geſetz bezeichnen wird. 

Das vom Obergericht im Jahre 1851 erlaſſene Regulativ 
t die Bezirksgerichte wird annullirt. 

§ 36. Sowohl die oberfte Landesbehirde, als aud die | 
erfte Vollziehungsbehörde find befugt, in befondern Fallen eins 
ne Beamte und Sachverftandige in ihren Schooß einguladen, 
. 8, damit diefe an den Berathungen Theil mehmen, oder 
jend welde Austunft ber fachbezitglide Gegenftinde ertheilen. 

§ 37. Jede Behirde Handelt im Namen Hes fouverdinen 
offes und erläßt daber ihre Beſchlüſſe und Verfiigungen unter 
isdrücklicher Berufung auf dasfelbe. 

§ 38. Seber Aftivbiirger ift ämterfähig. Dem Geſetz bletbt 
dod) vorbehalten, fiir Stellen, deren Bekleidung befondere . 
enntniffe oder befondere Fähigkeiten erheiſcht, Bedingungen der 
dählbarkeit vorzufdreiben. 

Auf Bewerbung erhaltene Stellen find mit der Candraths- 
elie unverträglich. 

§ 39. Wer in Bufunft von einer fremben Macht Orden, 
vitel oder Penfionen annimmt, darf fein Staatsamt befleiden. 
Rilttarpenfionen find hievon ausgenommen. 

§ 40. Yede Beamtung wird nur auf eine gewiffe Zeit⸗ 
auer ertheilt. | 

Die in der Bwifdenjeit ledig gewordenen AUmtsftetlen in 
mn obern und untern Behdrden werden fofort wieder bejegt, 
ebod) nur fiir ben Reft der Amtsdauer. 
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§ 41. Feder Staatsbeamte erhilt eine fixe Befoldung. De 
nothwendigen Ausnahmen hievon beftimmt das Gefeg. : 

Die Sporteln derjenigen Beamten, welche auf fize Befol |: 
dungen angewiefen werden, fallen dem Staate gu. Dieſelben 
jollen vermindert werden. Das Nähere beftimmt das Gefeg. f§ 

§ 42. Alle Bezirks⸗ und Gemeindebeamten find direlt durd | 
das Volf zu wählen, nach den nabern Beſtimmungen bes Gefeges. 

§ 43. Rein Beamter fann feiner Stelle entfegt werden ob 
richterliches Urtheil, ebenfowenig abberufen oder eingeftellt, obw ¢ 
gehorig begriindeten (motivirten) Beſchluß der zuſtändigen (fom 
petenten) Behorde. 

$44, Mit Ausnahme der oberften LandeSbehirde ditrfen 
in feiner Behörde gu gleider Beit ſich befinden: Water und 
Sohn, Britder, Schwager, Chemauner von Sdhweftern, Schwieger 
vater und Tochtermann, Oheim und Neffe. 

Trennung der Ehe hebt den Ausſchluß nicht auf. 

§ 45. Jeder Staatsdiener ſchwört: 

„Treue dem Volk des Kantons Baſel⸗Landſchaft und Ge 
„horſam der Verfaſſung, dem Geſetze und den ihm fibergeord 
„neten Behdrden in ihrer verfaffungs- und gefegmapigen Wirt: 
„ſamleit.“ 


Dritter Abſchnitt. 


Geſetzgebende und aufſehende Gewall. 


§ 46. Der Landrath iſt die oberfte Behörde des Rantoné 
Baſel⸗Landſchaft und übt als ſolche die geſetzgebende Gewalt und 
die Oberaufſicht über alle Behörden aus. 

Alle Gefetze, allgemein verbindliche Beſchlüſſe und Vertraͤge 
ſollen nad einer dreißigtägigen Publikation im Amtsblatte dem 
Volke in ſeinen Gemeindeverſammlungen zur Annahme oder 
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rwerfung vorgelegt werden. Hiebei entſcheidet die Mehrheit 

Stimmenden. 

Es dürfen jedoch in einem Sabre nidt mehr als zwei 
her Gemeindeverjammlungen (Frühjahr und Spatjahr) zu⸗ 
nmengerufen werden. 

§ 47. Die Landraithe find Stellvertreter der Geſammt⸗ 
egerſchaft und nicht einzelner Theile derfelben; fie foller daber 
ch freier Ueberzeugung für das Gefammtwohl ftimmen und 
rfen feine Weifungen (Gnftrultionen) annehmen. 

Gn und bei amtliden Verridtungen ift ihre Perfon un⸗ 
leglich und jeder Angriff gegen fie ein Staatsverbrechen. Wah- 
id der Dauer der Sigungen können fie ohne VBewillignng des 
ndratha weder verfolgt noc) verbaftet werden. 

§ 48. Der Landrath behandelt außer der  Gefeggebung 
ib Beanffidhtigung der Behirden nod folgende Gegenſtände: 

a. Die Abſchließung aller Vertrige mit andern Rantonen 
i) auswärtigen Staaten, fo weit fie nach Art. 7, 8 wnd 9 
t Bundesverfaffung zuläſſig find; ebenfo der Verträge fiber 
alzlieferungen; 

b. die Wahl eines Mitgliedes in den eidgen. Ständerath; 

c. die Wahl der Beamten, welche nicht durch die Verfaſ⸗ 
ing oder das Geſetz dem Volfe oder andern Behdrden über⸗ 
‘agen wird; 

d. die Oberauffidt iiber die Verwaltung des Staatsver- 
ldgens, inSbefonbdere die Verfiigung über Ankauf, Verpfindung 
ber Verduferung von Staatégiitern, fowie itber allfallige 
taatsanleihen; 

e. die Prüfung und Genehmigung der verſchiedenen Staats⸗ 
erwaltungsrechnungen und der jährlichen Voranſchläge, welche 
urch den Druck bekannt zu machen find; auch forgt der Land- 
ath als Oberaufſichtsbehörde für jährliche Unterſuchung der 
zechaftführung aller Behorden, ſowie ſämmtlicher Kanzleien 


ud läͤßt ſich darüber Bericht erſtatten; 
23 
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„Wiſſen and Gewiſſen als der Rechtſchaffenſte und Taugli 
peradtet wird.” 


i "1 


— — 


Vierter Abſchnitt. 


Volſſziehende Gewalt. 
A. Regierungsrath. 


§ 58. Ein vom Vollke frei aus der geſammten Bi 
ſchaft des Kantons erwihlter Regierungsrath von fünf 
gliedern iſt die hochſte Vollziehungs- und Verwaltungsbeh 

Die Wahlart ſoll die gleiche fein, wie bet den Nati 
rathéwablen, ſpätere gefeglidke Aenderungen vorbehalten. 

Kein Mitglied bes Regterungsrathes darf ein ani 
Staats- oder Gemeindeamt, noc) eine Stelle im ſchweizeri 
Nationalrathe befleiden. 

Dem Gefebgeber bleibt vorbehalten, die Mitglieder 
Regterung mit berathender Stimme in feine Sigungen einguli 

§ 59. Der Regierungsrath beforgt alle Theile der 
waltung, dad Erziehungs: und Militärweſen inbegriffen, 
vollzieht alle Geſetze und Befchliiffe des Landraths, ſowie d 
Rechtskraft erwachſenen ridterliden Urtheile. 

Seine Maßregeln zur Vollziehung der Gefege dürfen 
niemalé verdnderte oder nene Beftimmungen über die Hi 
fade enthalten. 

8 60. Er entwirft Vorſchläge gu Gefegen oder Beſchl 
des Landrathes und begutadhtet diejenigen, welde ihm von 
fe(ben überwieſen werden. 

8 61. Der Regierungsrath beforgt die in feine Bef 
fallenden Angelegenheiter des Kantons mit andern Rant 
ober Staaten. ') 


1) S. Art. 10 der Bundesverfaffung. 
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8 62. Er verwaltet mittel> und unmittelbar das gefammte 
taatsvermigen, legt daritber alljihrlid), bet Verantwortlicteit 
nde Monats Juni, mit Beifügung bes Inventars über dag. 
(be, dem Landrathe Rechnung ab, ſowie er dieſem einen an⸗ 
ihernden Voranſchlag (Budget) Aber die Einnahmen und Ans- 
iben des fitnftigen Jahres eingibt. 

Gleichzeitig hat derfelbe dem Landrathe elnen ſchriftlichen, 
fe Theile der Verwaltung umfaffenden Amtsbeticht zu erftatten. 

§ 63. Gr wacht fiber die offentlide Sicherheit und Ord- 
mg und fann demnach in Fallen dringender Gefahr militä⸗ 
[he Sicherheitsmaßregeln anorbdnen, foll aber ben Landrath 
gleidy einberufen und feinen Entſcheid ther die weitern Vor⸗ 
brangen abwarten. *) 

§ 64. Gr hat die Mufficht fiber alle ihm untergeordneten 
ehörden, unterfudt ihre Amtsverridtungen und fiberweist 
mtévergeben an bie Geridte. 

Er verfidert ſich gefeglider Verwaltung des Gemeindever- 
dgens, forgt dafür, daß letzteres niemals unter: die Gemeinde- 
inger gu Gigenthum vertheilt und Liegenfdaften nie ohne ſeine 
enehmigung verdufert oder verpfindet werden. Er führt die 
tfficht ber das Forft-, Stener- und Gemeindeverwaltungs- 
fen und entſcheidet fiber desfallfige Ronflitte, fowie fiber Kom⸗ 
tenaftreitigteiten der untern verwaltenden und vollziehenden 
ehorden, worüber durch cin Geſetz das Nähere gu beſtimmen ift. 

§ 65, Das Geſetz wird miaber wichtige Geſchäfte, die bis⸗ 
t bem Geſchäftskreis des Regierungsraths angehörten, dieſem 
mehmen und auf die Bezirksbeamten übertragen. Ebenſo wird 
18 Geſetz dafür ſorgen, daß Letztern bisher zugeſtandene Ge⸗ 
hafte minderen Belanges auf die geeigneten Gemeindebehdrden 
bergehen. 

§ 66. Die Geſammtheit ſowohl als die elngetnen Mitglies 


— — — 


8. bie Art. 15 bis 17 der Bundesverfaffung. 
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der bes Regierungsrathes find fiir alle ihre Verridtungen dem 
Landrathe verantwortlid. 

Das Naͤhere hierüber, fowie die Geſchaftsführung und Be⸗ 
ſoldung beſtimmt das Geſetz. 

Zur Gültigkeit eines jeden Megierungsrathebeſchluſſet wird 
erfordert, daß wenigſtens drei Mitglieder dieſer Behörde in der 
Sitzung zugegen geweſen ſeien. 

§ 67. Die Amtsdauer der Regierungsräthe iſt auf drei 
Jahre, mit Wiederwah{barkeit, feſtgeſetzt. 

§ 68. Der Landrath ernennt den Prafidenten und Vize⸗ 
präſidenten des Regierungsrathes jeweilen auf ein Jahr aus der 
Mitte desſelben. Der Präſident hat nur berathende Stimme, außer 
im Falle gleichgetheilter Stimmen, wo er den Ausſchlag gibt. 

B. Landeskanzlei. 

§ 69. Die Landeskanzlei beſorgt ſämmtliche Sekretariais⸗ 
geſchafte des Landrathes und des Regierungsrathes. Ihr Per- 
ſonal wird vom Landrathe auf drei Jahre, mit Wiederwähl⸗ 
barkeit, ernannt. Dasſelbe darf fein Geſchäft treiben, woduch 
es verhindert würde, die reglementariſch vorgeſchriebene Zeit af F 
der Kanzlei zugubringen. 

§ 70. Es foll für gebirige Ordnung per Staatéardhive 
durch AUufftellung eines Archivars geforgt werden. 
~C. Untere Bolhhiehungs- und Verwaltung sbeh srden. 

§ 71. Dem Gefek bleibt die Aufftellung und Organifation 
alle untern. Verwaltungs- und Vollziehungobehorden fernerhin 
vorbehalten. 


Fünfter moist. 
Ridterlide Gewall. 


Allgemeine Grundfage. 
8 72. Yedes Urtheil fann nur anf Thatfaden gegrindet 
werden, weldje zur amtlichen Kenntniß des Richters gelangt find. 
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Yu jedem Urtheil follen auch die Beweggründe deeſelben 
angegeben ſein. 

8 73. Die gleichzeitige Vereinigund zweier Richterftellen in 
einer Perſon iſt unſtatthaft. 

A. Obergericht. 

§ 74. Gin durch den Landrath yu ernennendes Obergericht 
von ſieben Mitgliedern beurtheilt in höchſter Inſtanz alle bitrger- 
liden und Sttaffalle und führt innerhalb geſetzlicher Schranken 
bie Auffidht Aber alle untern Gerichte und das Notariatsweſen. 

“Dem Geſetzgeber bleibt überlaſſen, in Betreff ndthiger Er- 
fagmdnner das Geeignete 3u verfitgen. 

Gin Obergerichtsſchreiber, welder rechtswiffenfdaftlide Bil⸗ 
bung befigen foll, nimmt an den Berathungen diefer Behdrde 
Theil, jedod ohne entſcheidende Stimme. . 

Dem Gefeggeber bleibt vorbehalten, die Oberrichter mit 
berathender Stimme in ſeine Sitzungen einzuladen. 

8 75. Die Oberrichter find gu jeder Zeit dem Landrathe 
für ihre Verrichtungen verantwortlich und kein Mitglied des 
Obergerichts darf gleichzeitig ein anderes Amt bekleiden. 

§ 76. Die Amtsdauer der Oberrichter iſt auf drei Jahre 
feſtgeſetzt, nach Verfluß welcher ſie wieder wählbar ſind. 

§ 77. Der Landrath ernennt den Präſidenten und Vize— 
präſidenten des Obergerichts jeweilen auf ein Jahr aus der 
Mitte desſelben. 

Der Prafident hat nur berathende Stimme, außer im Falle 
gleidgetheilter Stimmen, wo er den Ausfdjlag gibt. 


B. Untere ®eridte. | 
a. Kriminale und forreftionelfes Geridt. 


§ 78. Gin aus fieben Mitgliedern beftehendes Kriminal- 
gericht beuctheilt in erfter Inſtauz alle Verbrechen. Das Geſetz 
beſtimmt die Art des Strafverfahrens und die korreltionelle Ge⸗ 


richtsbarkeit. 


860 Staateverfafung 


Dem Geſeggeber bleibt überlaſſen, in Betreff ndthiger Er⸗ 
ſatzmänner das Geeignete zu verfügen. 

Der Kanton ſoll zur Einführung des Geſchwornengericht, 
fei es tm Wege der Centraliſation, fet es durch Konkordate mit 
anbdern Kantonen möglichſt Hand bieter. 

§ 79. Die AmtSdauer der Kriminalridter, welche auf gleide 
Weife wie das Obergeridt gewählt werden, ift auf drei Faber 
feftgefegt, nad) Verflug welder fie wieder wählbar find. 

§ 80. Der Landrath wahlt den Prafidenten und Vigeprd 
fidenten des Rriminalgeridts jeweilen auf die Dauer cines Yabres. 


b. Richterliche Bezirksbehörden. 
§ 81. Die Eintheilnung des Kantons in wenigſtens fünf 
Geridtebesirte bleibt anerkannt. 
Das Geſetz wird auch fernerhin die Errichtung und Or 
ganiſation der richterlichen Bezirksbehörden anordnen. — 
§ 82. Der Landrath wird unterſuchen, of nicht gerinß 
filgige Rechteſtreitigleiten civiler oder polizeilicher Natur vor erſter 
Inſtanz ohne Weiterziehung yn entfdeiden feien. 





Sechtter Abſchnitt 
$hlug-BSefiianmungen. 


$8. Geman Briatiang wird dem Volle in Ge 
wmankwrammrrer jor Geshe, eder Rerwerfung vor 
grenas. 

Ween dor Woe yes Ne ams Atsiebarger aller Ge 
waren an pains Lito fe for die Annghme der 
Recvaihany aibie, frome Pep feracs om Mraft. 

$34 Bur Ralgeny Nee Feria mmd die Durchfüh—⸗ 
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ng ihrer Grundſätze in dem Gebiete ber Gefeggebung, der 
htepfiege und der Verwaltung ift die höchſte Pflicht der Staats- 
hörden. 

8 85. Alle dermalen gültigen, mit der Verfaſſung nicht im 
iderſpruch ſtehenden Geſetze und Verordnungen bleiben ſo lange 
Kraft, bis fie durch künftige Verfügungen förmlich anfge- 
ben ſein werden. 

Den Staatsbehörden wird zur Pflicht gemacht, ſämmtliche 
eſetze unverzüglich zu revidiren, namentlich aber: 

1) die organiſchen Geſetze; 

2) , Landesordnung; 

3) „Gerichts⸗ und Prozeßordnung; 

4) , Ghegeridtsordnung ; 

5) das Handels- und Gewerbéegefeg; 

6) , Ganitdtsgefes; 

7) » Wafferbaugefey im Sinne einer verhaltnißmaßigeren 
sitragateiftung von Geite des Staateds und ber Geineinden 
jiglid) der Birs; 

8) das Armengefes. 

Men gu erlaffen find: 

1) cin Gefeg über Erleichterung der RMehabilitation der 
lliten; 

2) ein Baugeſetz; 

3) „Geſetz über das Forſt- und Kataſterweſen. 

§ 86. Sämmiliche geſetzgebende, vollziehende und richterliche 
mtons⸗, Bezirks⸗- und Gemeindebehörden, fowie alle Beam⸗ 
ngen (Lehrer und Pfarrer ansgenommen) find, nachdem die 
tfaffung in Rraft getreten fein wird, fofort zu erneuern. 

§ 87. Die Verfaffung fann jederzeit im Ganzen ober theil- 
tife revidirt werden. 

Sofern 1500 ſtimmfähige Birger oder der Landrath eine 
evifion der Verfaffung verfangen, fo foll gemeindeweife in gee 
timer Wbftimmung das Voll fid) daritber erfldren, ob die 


362 Staateverfaffung dee Aantous Safel-Landfdaft. 


Verfaſſung revidirt werden foll, oder nist. — SGollte die V 
heit der ftimmenden Biirger die Revifion der Verfaffung 
ſchließen, fo ift diefelbe durd) einen in gleider Bahl und 
gleiche Weife wie der Landrath zu erwahlenden Verfaſſunge 
vorzunehmen. 

Jedenfalls muß nach Verfluß von je 12 Jahren, von 
Annahme der Verfaſſung an gerechnet, dem Volke die Frage 
Reviſion derſelben in oben bezeichneter Weiſe zum Entſcheid 
gelegt werden. 

Beſtehende Geſetze und allgemein verbindliche Beſch 
ſollen theilweiſe oder ganz abgeändert werden, wenn 1500 Bü 
es verlangen und hierauf die abſolute Mehrheit ‘der in g 
licher Anzahl in den Gemeinden verſammelten Aktivbürger 
dahin ausgeſprochen hat. 

§ 88. Bei allen Abſtimmungen über Geſetze, allge 
verbindlide Beſchlüſſe und Erlaffe, welche durd 88 46 uni 
dem Volke augewiefen find, mug die abfolute Mebhrheit, 
Wahlen wenigftens der oritte Theil der ftimmberedtigten Vi 
anwefend fein. 

Die Gemeindevorftinde find befugt, unter Androhung 
Bußen gu den betreffenden Verjammlungen einguladen. 

Alfo Hhervorgegangen aus den VBerathungen des 
faffungérathed. 

Yieftal, den 6. März 1863. _ 

(Unter{driften.) 


SMG SOT 


XIV. 
taatsverfaſſung des Kantous Schaffhauſen, 


im 5. April 1852, mit den in der Volksabſtimmung vom 
30. Besember 1855 angenommenen Abadnderungen. *) 


Erſter Abſchuitt. 


Allgemeine Hrundfige. 


8 1. Der Kanton Schaffhauſen bildet einen Beftandtheil 
re ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

8 2. Die Glaubensfreiheit iſt unverletzlich. 

Die chriſtliche Religion nad dem evangeliſch⸗reformirten 
ehrbegriffe iſt die vom Staate anerkannte Landesreligion. 

Der paritätiſchen Gemeinde Ramſen ſind thre bisherigen 
deligionsverhältniſſe gewährleiſtet. *) 

8 3.. Die Souverdnetit *) beruht anf der Geſammtheit der 
Ittivbiirger des Kantons (§ 27) und wird von denſelben in 
erfaſſungsmäßigen VSerfammiungen ausgeübt: 

a. Durch den Entſcheid über die Nothwendigkeit einer 
otalrevifion der Kantonsverfaſſung, ſowie der Reviſion der 
undesperfaffung. | 

b. Durd das Recht der Annahme ober Verwerfung der 
tntonsverfaffung und ber Verfaffungsgefeke (§ 71 u. ff.). 

) Durd Bundesbeſchluß vom 19. Juli 1856 wurde dieſer Verfaſſung, 
t ben die 88 27, 29, 70 und 75 betreffenden Abändernngen ohne Vorbe⸗ 
t oder Beſchränkung die bundesgemäße Garantie ertheilt. 

1) Bundesverfaſſung Art. 44. 

2) Bundesverfaffung Art. 8 und 5, 


“~ 
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ce. Durd Erwählung 

1) von gwei Mtitgliedern des ſchweizeriſchen Nationalrathes: 

2) de8 Grofen Rathes (§ 31); 

3) des Verfaffungsrathes im Falle einer Totalreviſion der 

Verfaſſung (§ 72). 

d. Durch Theilnahme an der Geſetzgebung (§ 31). 

e. Durch Ausiibung des Rechtes der Abberufung (§ 22). 

§ 4. Alle Biirger des Kantons find vor dem. Gefewe gleid 
und haben, foweit fie die durd das Gefeg vorgeſchriebenen Cigen: 
ſchaften befiten, Zutritt zu allen dffentliden Aemtern und Stellen. 

Es beftehen feine Vorredte des Orts, der Rorporationer, 
der Geburt, der Perfonen oder der Familien. *) 

8 5. Die perfonliche Freiheit tft gewährleiſtet. Rein An: 
geflagter darf dem orbdentlidjen Richter entzogen werden. *) Ver⸗ 
haftungen Ddiirfen, auger in. Gallen der Ergreifung auf friſcher 
That, nur gegen. Vorweifung. eines ſchriftlichen Befehls vorge 
nommen werden. Verhaftete find bianen zweimal vierundzwanzig 
Stunden dem erften Verhor yu unterwerfer. 

8 6. Das Hausredht tft unverletzlich. 

Hausfudungen diirfen nur in den Fallen, unter. der Form 
und burd die Beamteten vorgenommen werden, weldhe das Ge 


fets beſtimmt. 


§ 7. Das Cigenthum ijt unverletzlich und tannen nur in 
Fällen, in denen der allgemeine Nutzen des Kantons oder einer 
Gemeinde ſolches nothwendig erfordert, gegen vollſtändige Ent: 
ſchädigung in Anſpruch genommen werden. Wenn wegen det 
Entſchädigung fein. gütliches Uebereinkommen ſtattfinden kann, 
ſo ſoll durch einen civilrichterlichen Ausſpruch über das Maß 
der dem Eigenthümer zu leiſtenden Entſchadigung entſchieden 
werden. 








1) Bundesverfaſſung Art. 4 und 42. 
2) Bundesverfaſſung Art. 50 und 53. 
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Ueber die Nothwendigkeit der Abtretung in gegebenen Fallen 
ſcheiden dte Verwaltungsbehdrder. 4) 

§ 8. Die Fretheit der Mtittheilung ber Gedanken durch 
tt, Sdhrift, Orud und bildliche Darſtellung ift gewährleiſtet. 
18 Geſetz beftimmt die Beftrafung des Mißbrauchs und bee 
net das in ſolchen Fallen zu beobadhtende Verfahren. 

Es darf niemals die Cenfur oder eine andere vorgretfende 
aßnahme ftattfinben. *) ; 

§ 9. Das freie Petitionsredht iſt gewäͤhrleiſtet. °) 

8 10. Das Gefeg trifft fiir den dffentlicen Unterricht jede 
thwendige Anordning. Die Gorge fitr den Elementarunter: 
ht ift Pplicht der Birger, ber Gemeinden und des Staats, 
nod Verhaͤltniß der Hülfsmittel. 

8 11. Die Befugniß des Loskaufs der Zehnten, Grund⸗ 
fe und anderer Laſten nad geſetzlicher Vorſchrift iſt ſowohl 
n Berechtigten als den Verpflichteten gewährleiſtet. 

Liegenſchaften können weder mit unloskäuflichen Beſchwerden 
legt, noch durch Fideicommiſſe oder auf andere Weiſe unver⸗ 
herlich gemacht werden. 

§ 12. Jeder Bürger und jeder im Kanton niedergelaſſene 
chweizer ift waffen⸗ und webrpflidtig. *) 

Ueber miglidfte Crleidjterung der Militärpflichtigen und 
ecpflidjtung der vom Militärdienſt Vefreiten gu entfpredenden 
tern eiftungen ftellt bas Geſetz die erforderlichen Beſtim⸗ 
ingen auf. 

8 13. Auflagen zur Beſtreitung des Staatsausgaben ſollen 
miglichft gleichmäßig auf alles ſteuerbare Vermögen, Einkommen 
wed allen Erwerb der Einwohnerſchaft des Kantons verlegt wer⸗ 
Wet; ouch Liegenſchaften im Lande nicht angeſeſſener Eigenthümer 





!) Bundesverfaſſung Art. 21. 
1) Bundesverfaffung Art. 45. 
) Bundesverfaffung Art. 47. 
) Bundesverfaffung Art. 18 bis 20, 
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fallen unter diefe Beftimmung. Das Gefegy ftellt die erforder- 
{iden Garantieen fiir richtige Befteurung durch VBeftrafung der 
Vermigensverheimlidung und andere zur ridtigen Verftenerung 
fiihrende Wtittel auf. Die Rirden-, Schul⸗ und Armenghter 
find von der Steuerpflicht befreit. 

Die Handinderungsgebiihren bet Naufen von Liegenfdaften 
find anf die Halfte ihres bisherigen Betrages herabgefest, da 
gegen aber die Handinderungsgebithren von Geitenerdfdefter 
angemeffen gu erbdben. 

8 14. Rantonsbiirger tinnen da6 Gemeindebitrgerredt in 
jeder Gemeinde des Rantons nad geſetzlicher Vorſchrift erwerben. 

8 15. Handels⸗ und Gewerbsfretheit bildet die Regd. 
Dem Gefege ift die Beftimmung der Befdhrantungen verbo’ 
halten, weldje das alfgemeine Wohl erfordert. +) 

8 16. Das bisherige gefeblide Syſtem hinſichtlich os 
Erforderniffes obrigheitlider Bewitligung fir einige an beftimmie 
Lofalitaten gcbundene Gewerbe ſoll fortbeftehen, jedoch den Zeit⸗ 4 
uinftinden gemäß mobdifizict werden. 

§ 17. Oeffentliche Beamtete diirfen ohne Bewilligung des 
Großen Rathes keinerlei politiſche oder militäriſche Stellen,“ 
Titel, Orden, Beſoldungen und Penſionen von einer fremben 
Macht aunehmen. 

§ 18. Die Cinfithrung der Advofatur bleibt unterfagt. 

Das Recht der freien Verbeiftindung unter der Kontrolle 
der Gerichte ift grundfaglid) anerfannt. Die Ausführung diefed 
Grundfages bleibt dem Gefege vorbehalten. 

§ 19. Die vollziehende Gewalt ijt von der ridhterfider 
getrennt. 

Das Geſetz beftimmt die Ausſcheidung der Strafbefugnifi, 
fowie die Feftftellung des Verfahrens bei Uebertretungen file 
liſchet Geſetze. 








y Bundesverfaffung Art. 29 bis 82 und 41, Biffer 4. 
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§ 20. Jede Behirde, jeder Beamtete und Angeftellte ift fiir 
me Umtsverridtungen verantwortlid. 

§ 21. Rein Beamteter fann ohne ricdterlides Urtheil feiner 
telle entjegt oder ofne gehörig begriindeten Beſchluß der jzu- 
indigen Behörde abberufen werden. 

§ 22. Der Groge Rath fann jederzeit abberufen werden. 

Wenn eine Anzahl von mindeftens taufend ſtimmfähigen 
litgern eine Wbberufung verlangt, fo muß ein folder Antrag 
n Wahlverfammlungen zum Entſcheide vorgelegt werden. 

§ 23. Die Verhandlungen de8 Großen Rathes, des Re⸗ 
crungsrathes und des Obergerichts find öffentlich. Die Aus: 
thmen beftimmt dad Gefeg, jedod) in dem Cinne, daß der 
rundſatz der Oeffentlichfeit miglicdft ausgedehute Anwendung 
de, Ebenſo bleibt aud die Ausdehnung ded Grundfaged der 
leffentlichfeit anf die Bezirksgerichte dem Geſetz vorbehalten. 

§ 24. Affe durdy die Verfajfung vorgefdriebenen Ernennun- 
n gefdehen durch geheime Wahl und abfolutes Stimmenmehr. 

§ 25. Für den gefammten Staatshaushalt, namentlid 
ih bet BVBeftimmung von Befoldungen, ijt der Grundfag mig- 
hſter Sparfamfeit gu handhaben. 

§ 26.. Alle drei Yahre findet eine theilweife Ernenerung 
immtlidjer Behdrden und gwar je sur Halfte ibrer Mitglieder 
att, Die Ordnung des Austritts wird das erfte Dial durd 
08 Loos beftimmt. Die Austretenden find wieder wählbar. 


Zweiter Abſchnitt. 


Stimmfähigkeit. 


§ 27. Altivbürger (ſtimmfähig) iſt jeder Kantonsbürger oder 
m Ranton ſeit zwei Jahren niedergelaſſene Schweizerbürger. 
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. Seder Attivbirger erlangt bas Stimmrecht mit dem zu⸗ 
ritdgelegten zwanzigſten Wltersjahre und Abt daſſelbe in tanto 
nalen und eidgendffifden Angelegenheiten an ſeinem Wohnort aut. 

In cidgendffifden Angelegenheiten rictet fid dad Stimm 
redjt nad) den Grunbdfagen der Bundesverfaffung (Art. 41 wd 
42 der Bundesverfaffung). 

8 28. Won dem Stimmrethte und der Wahlberteit fd 
ausgeſchloſſen: 

a. Die Almoſengenöſſigen. 

b. Die Vollfihrigen, welche unter Vormundſchaft ſtehen. 

o. Die in Kriminalunterfudung Befindliden. 

d. Die Falliter und gerichtlich Accordirten. 

©. Diejenigen, welche durch Urtheil und Recht in Ansibang’ 
ihres Aftiobiirgerredjteds fufpendirt oder deffelben verfuftig er⸗ 
flirt find. 

Die beiden legtern Klaſſen jedod) nur inſofern, als deren 
Rehabilitation nidt ftattyefunden Hat. 

8 29. Für die Ausibung der in § 3 aufgefithrten Gouve 
ranetdteredte ift jedenfalld die Theilnahme der abfoluten Mehr⸗ 
beit der im Wahlbezirke anwejenden Stimmberedtigten erforder⸗ 
lich. Die weitere Ausführung des Grundfages der Wahlpflich 
bleibt dem Gejege vorbehalten. 

§ JO. Te durjen in feiner Behdrde zugleich ſich befinda:]. 
Vater und Sohn, Brader, Schrwiegervater und Tochtermam. 

In keiner Vehdrde fSnnze Sater and Sohn, Schwiega⸗ 
water und Tochterntenn. Bezdr oder Schwäger neben einandet 
dee Seether od Pruſtdenten aed des Schreibers belleiden. 
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Dritter Abſchnitt. 


Hefebgebende und aufſehende Oewalt. 


§ 31. Der Große Rath ift die oberfte Behirde des Kan— 
tons und übt als folde die gefeggebende Gewalt und die Ober- 
aufſicht über alle Behdrden ars. 

Wenn das fouveriine Volf zu der Cinficht gelangt, daß cin 
Geſetz mit feinen Gntereffen im Widerfprud) ftehe, fo ijt das- 
felbe innert 14 Tagen, vom Zeitpunfte der Promulyation an 
gerechnet, berechtigt, gegen ein foldes Geſetz da8 Veto zu ergreifen. 

Die Art und Weife der WAusiibung diefes Redhtes wird das 
Geſetz beftimmen. 

§ 32. Behufs der Wahl des Großen Rathes wird der 
Ganton in vierzehn Wahlkreiſe eingetheilt. Diefe find: 

1) Schaffhauſen. 

2) Shleitheim und Beggingen. 

3) Unterballan. 

4) Beringen, Lohningen und Guntmadingen. 

5) Neunfird und Oberhallau. 

6) Gächlingen und Siblingen. 

7) Wildhingen, Ofterfingen und Trafadinger. 

8) Dorflingen, Bud, Ramſen und Hemishofen. 

9) Stein. : 

10) Thaiyngen und Bargheim. 

11) Lohn, Herblingen, Opfertshofen, Büttenhard, Stetten, 
{torf, Bidern und Hofen. 

12) Merishaufen, Bargen und Hemmenthal. 

13) Neuhaufen und Budthalen. 

14) Rüdlingen und Budhberg. 

Die Wablfreife ernennen auf je 600 Seelen ein Mitglied 
Y ven Grofen Rath. Cine Brucdgahl von 350 Seelen und 


Qritber berechtigt ebenfalls zur Wahl eines Mtitgliedes. Die 
24 
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Anzahl der von den einzelnen Wabhlfreifen gu ernennenden Mit: 
glieder wird von dem Regterungsrathe feweils nad Verhaltnif 
ber legten eidgenöſſiſchen Volkszühlung bezeichnet. 

Die Wahlen werden in den Wahlverſammlungen an einen 
und demſelben Tage vorgenommen. 

8 33. Wahlfähig in den Großen Rath iſt jeder Stimm⸗ 
berechtigte mit zurückgelegtem fünfundzwanzigſten Altersjahr. 

§ 34. Jn der Regel finden fahrlid) gwei Verſammlungen 
des Großen Rathes ftatt. 

Auferordentlic) fann der Grofe Rath jederzeit von feinem - 
Prafidenten, oder auf BVerlangen eines Wiertheils feiner Mib : 
glieder, oder auf Antrag des Regierungsrathes einberufen werden. 

§ 35. Oem Grogen Rathe fommen folgende Obliegenhertes 
und Befugniffe zu: 

a. Das ausſchließliche Recht der Gefebgebung auf Grune - 
(age der aus feiner Mitte hervorgegangenen, oder ihm von dem 
Regierungsrathe vorgelegten Geſetzes- oder Dekretsvorſchläge. 

b. Die Oberaufſicht über die Behörden, fowte fiber de 
Erhaltung und Vollziehung der Verfajfung und der Gefeye Ff 

c. Die Oberaufſicht über die Verwaltung des Staatsver⸗ 
mögens, insbefondere die Verfitgung über Veräußerung oder 
Tauſch von Staatsgittern, fowie fiber allfallfige Staatsanleihen | - 

d. Die Beftimmung der erforderliden Kantonalfterern ws 
Auflagen, ihrer Erhebungsweife, Vertheilung und Verwendun 

e. Die Feſtſetzung aller Staatsgehalte und amtliden Or 
bühren. 

f. Die Bewilligung neuer öffentlicher Bauten und Anlage 
im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs. 

g. Das Recht der Begnadigung bei gefällten Todesurtheiles, 
ber Amneſtie fiir politiſche Verbrechen und Vergehen und bt 
Rehabilitation eriminell Verurtheilter. Bu der Vollziehung eined 
Todesurtheils ift die Mehrheit von zwei DOrittheilen der frm 
menden Mitglieder des Groen Rathes erforderlid. 
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h. Die Entgegennahme und Priifung der jährlichen Amts— 
erichte des Regierungsrathes und des Obergericdhts itber den 
uftand der Verwaltung und der Juſtiz (§ 46, p. 1; § 63). 

1. Die Priifung der von dem Regierungsrathe jährlich ab- 
wlegendDen Rechnung über da8 gefammte Staatsvermigen (§ 46, 
.2), und im Falle der Genchmigung die Verdffentlidung ihres 
jauptin haltes. 

k. Die Priifung und Feftftellung des von dem Regierungs- 
ath alljährlich einzureichenden anndbernden Voranſchlags iiber 
t¢ Einnahmen und Ausgaben des fiinftigen Rechnungsjahrs, 
owie der Entfdeid fiber die Statthaftigteit im Biidget niet 
orgejehener außerordentlicher Ausgaben (§ 46, p. 3). 

1. Die Abſchließung und Genehmigung aller Vertrage mit 
nbern antonen und auswirtigen Staaten (Art. 7, 8 und 9 
er Bundesverfafjung), fowie der Verträge über SGaljlieferung, 
nd das Recht der Bevollmadtigung bes Regierungsrathes zum 
bſchluſſe folder Vertrage. 

m. Die Behandlung eingehender Bittfchriften und BVor- 
‘Hunger. 

n. Die Ernennung der dieffeitigen Mitglieder des fchweize- 
iden Stinderaths. 

o. Die Wahl der Behirden und Beamten, welche nicht 
rd die Verfaffung oder da8 Geſetz dem Bolte oder ander 
ehörden itbertragen wird. 

p- Der Entſcheid über Competenzſtreitigkeiten zwiſchen Ver- 
iltungs- und Juſtizſtellen. Die Mitglieder der betheiligten 
zhörden haben jedoch hiebei den Ausſtand gu beobachten. 

q. Die Ertheilung der Ehrenbürgerrechte und des Kantons⸗ 
rgerrechts an Ausländer. 

§ 36. Der Große Rath ijt befugt, von den Verhandlungen 
3 Regierungsrathes jederzeit Cinficht gu nehmen, denfelben zur 
ridterftattung über Gegenftinde feiner Verwaltung aufgufor- 
tn und thn zur Verantwortung gu ziehen. 
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§ 37. Der Grofe Rath wählt feinen Prafidenten und V 
präſidenten aus feiner Mitte und beftellt feine Ranslet m 
freier Wahl. 

Nah Verflug der jährlichen Amtsdaner iſt Prajident un 
Viceprafident des Grofen Rathes zu ber gleiden Stelle nid 
wieder wählbar. 

§ 38. Dic Verridtungen der Witglieder des Großen Rathel 
als ſolche ſind unentgeldlich. 

Dagegen beziehen diejenigen Mitglieder, welche eine voll 
Stunde und weiter vom Sigungsorte entfernt wohnen, nal 
Maßgabe der Entfernung fiir jeden Sigungstag Reifegelder vs 
2, 3 und 4 neuen Schweizerfranfen aus der Stantonsfaffe. 

§ 30. Die Giiltigtcit eines Beſchluſſes des Grogen Rath 
ift durch dic Anwefenheit von zwei Orittheilen feiner Mitglied 
bedingt. 

§ 40. Die Mitglieder des Großen Mathes ſchwören bei 
Antritt thres Amtes: 

„Nutzen, Ehre und Wohlfahrt des ſchweizeriſchen Lat 
„landes, insbefondere des Kantons Schaffhanſen zu beforder 
„Schaden und Nachtheil von demſelben nach beſten Rraften « 
„zuwenden, demſeilben Treue und Wahrheit gu halten, ihr Al 
„nach Inhalt der Verfaſſung und Geſetze zu führen und v 
„deren Vorſchriften nicht abzuweichen, Religion, Freiheit u 
„Recht su ſchirmen, bei vorlommenden Wahlen nur fiir den 
„nigen zu ftimmen, den fie nad beftem Wiffen und Gewiſſ 
afar den Tauglichſien und Rechtſchaffenſten erachten und ith 
„haupt alle ihnen durd bas Rutrauen der Birger fiberbunden 
„Ooliegenheiten gewiſſendaft, ohne Mieth nod) Gaben zu nehme 
„zu erfüllen.“ 
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Vierter Abſchnitt. 


Bolziehende Gewalt. 


A. Regierungsrath. 

§ 41. Gin von dem Grogen Rathe aus der Mitte der 
ftimmberedhtigten Einwohnerſchaft de Kantons gewählter Regie- 
rungsrath von ſieben Mitgliedern iſt die oberſte Vollziehungs- 
ind Verwaltungsbehörde. 

Jedoch kann die Mehrheit der Mitglieder des Regierungs— 
ithes niemals aus einer und ebenderſelben Gemeinde gewählt 
erden. 

§ 42. Die Wählbarkeit in den Regierungsrath iſt durch 
is guritdgelegte dreigigfte Wltersjahr bedingt. 

Die Stelle eines Regierungsrathes ift mit jeder anbdern, 
per Dderjenigen eined Mitgliedes des fchweizerifden Stände⸗ 
thes, unvertraglid. 

Die Mitglieder des Regierungsrathes find verpflidtet, den 
igungen des Großen Rathes beizuwohnen. Bonen fteht in 
sterer Behörde eine berathende Stimme ju. 

§ 43. Dem Regierungsrathe liegt die Führung fammt- 
ber Regierungsgeſchäfte ob. Ihm fommen daher folgende Be- 
gniffe-und Berpflidtungen gu: 

a. Die Beforgung der innern und äußern Angelegenheiten 
$ Rantons und die Verwaltung des gefammten Staatsver- 
ögens. 

b. Die Vorſorge für Erhaltung der öffentlichen Ordnung 
id Sicherheit. 

c. Die Beaufſichtigung und Leitung aller Zweige der Ver⸗ 
altung. 

d. Der Erlaß der innerhalb der verfaffungsmagigen Sdran- 
m zur Erfüllung feiner Obliegenheiten erforderliden Berord- 
ungen. 
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e. Die Cinreidung von Voranſchlägen gu Gefegen und 
Beſchlüſſen an den Grofen Rath (§ 35 lit. a). 

f. Diejenigen Wahlen, welde ihm durd) Verfaffung ode 
Geſetz iibertragen find. 

g. Die Aufſicht über das Gemeindewefen in der unten näher 
bejtimmten Weife (§ 47). 

h. Der Entſcheid über Competensitreitigfeiten der untern 
verwaltenden und vollziehenden Behirden. 

8 44. Der Regierungsrath vertheilt feine Gefdhafte nod 
Referaten unter die eingelnen Mitglieder. Diefe Cinthetlung het 
aber lediglich zum 3wed, die Pritfung und Beforgung der Ge 
ſchäfte gu befördern. 

Demnach ſoll der Referent die in fein Gebiet einſchlagen⸗ 
den Geſchäfte nur begutachten und dem Regierungsrathe Antrige 
vorfegen. Die dießfalls gefaßten Beſchlüſſe bringt er bei per- 
ſonlicher Verantwortlidfeit in Ausführung. Die Cintheilung der 
Referate beftimmt das Gefeg. 

§ 4h. Beſchlüſſe und Verfiigungen bes Regierungsrathes 
erfordern gu ihrer Gitltigfeit die Anwefenheit von fünf Dtitglie 
Dern mit Einſchluß des Prafidenten. 

8 46. Der Regierungsrath hat dem Grofen Rath alljahelig 

1) cinen einläßlichen amtliden Berit über feine Geſchaͤft⸗ 
führung, 

2) genaue und vollſtändige Rechnung über die Verwaltuny 
des Staatsvermögens, 

3) den Voranſchlag über die Einnahmen und Ausgaber 
ded nächſten Rednnngsjahres vorjzulegen. 

Gr kann von dem Grofen Rathe jederzeit zur Rechen{dut 
gezogen werden, und ift ſowohl in feiner Gefammtheit als anf 
jeded Mitglied fiir jeine Amtshandlungen verantwortlid. 

§ 47, Der Regierungsrath verjichert ſich geſetzlicher Lr 
waltung des Gemeindevermdgenés und forgt daffir, dag fegtertt 
ungeſchmälert erhalten bleibe und niemals unter die Gemeinde 
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Inger gu Gigenthum verthei{t werde. Dabei bleibt jedoch dem 
egierungsrathe vorbehalten, in auferordentliden Fallen Ver- 
mdungen aus dem Rapitalbeftand eines Gemeindevermigens 
bewilligen. 

Cr fithrt gu erlaffender gefeglider Vorfdrift gemäß die 
ifjicht ber bas Stenuerwefen in den Geincinden. 

Gr genehmigt polizeilidie und ökonomiſche Ortsreglemente 
ib es find diefelben ohne diefe Genehmigung unftatthaft. 

§ 48. Der Regierungsrath entideidet über Beſchwerden 
er Art, welde in Gemeindsangelegenheiten an ihn gebradt 
den. Straffiille dagegen fallen aufer den Bereich feiner 
hätigkeit. 

§ 49. Der Präſident des Regierungsrathes wird aus deſſen 
titte afljahrlid) von dem Großen Rathe gewahlt. Der Ab— 
ttende ift erft nad) Verfluß eines Yahres wieder wählbar. 

Dev Regierungsrath wählt feinen Viceprifidenten aus feiner 
litte und beftelit feine Ranglei nach freter Wahl. 

Der Prifident des Regierungsrathes ift verpflictet, in dem 
igungSorte oder Ddeffen nächſter Umgebung zu wobnen. 

§ 50. Der Regierungsrath und feine Referate find befugt, 
t befondere Geſchäfte Sachkundige beiguziehen. 

§ 51. Die Fitrforge fir den öffentlichen Unterricht ift einem 
fondern Erziehungsrathe itbertragen. Das Nähere beftimmt 
8 Gefeg. 

§ 52. Die Aufficht über das Kirchenwefen, die Pritfung 
r Randidaten des Predigtamtes und die Aufnahme derfelber 
ben geiſtlichen Stand ift einem Kirchenrath iibertragen. Es 
L jedod) diefe Behirde nicht weiter als höchſtens zur Hälfte 
18 Mitgliedern ded geiftliden Standes beftehen. Das Nähere 
ftimmt das Geſetz. 

§ 53. Die Befugniß des Kaufmänniſchen Direktoriums und 
n Verhältniß zum Regierungsrath wird das Geſetz beſtimmen. 

§ 54. Die Aufſicht über das Vormundſchaftsweſen und die 
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Theilungsangelegenheiten wird bezirksweiſe von befondern Ve 
amteten unter dem Namen Waifen- und Theilungsinfpettores 
und unter Oberaufjidt des Regierungsrathes ansgeibt. 

§ 55. Die Vertretung de8 Staats vor ben Gerichten 4 4- 
Kantons gefdieht durd den Staatsanwalt. 


B. Gemeindewefen. 


§ 56. Jede Ortſchaft, welche bisher eine fiir fidh beftehenk 
Corporation mit Gemeindsredhten gebildet hat, bleibt auch ferner: 
hin eine Gemeinde. 

Vereiniguugen mehrerer Ortſchaften zur Bildung einer Se 
meinde oder ciner Gemeindsfertigungsbehirde finnen nur mt 
PBewwilligung der gefesgebenden Behörde nen gegriindet, oder wo 
fie beftanden haben wieder aufgehoben werden. 

Den Biirgergemeinden bleibt ihr Corporationseigenthum 
gewaͤhrleiſtet. C8 fteht thnen aud) ausſchließlich die Verwaltungy | 
deffelben zu. ; 

8 57, Die Gemeindsprafidenten werden frei durch die Oe 
meinden gewählt. Sie find zugleich Vollziehungsbeamtete M1 
Regierungsrathes. 

Es könunen denfelben feine Gemeindaverwaltungen und feu 
Funktionen der Schuldbetreibung übertragen werden. 

S$ dk. Jede politifde Gemeinde Hat eine Gemeindéve 
faimmlung, welche aus den ftimmfabigen Gemeindsbirgern & 
ſteht. Dieſe ift berechtigt, innerhalb der Schranken der Ber 
fajfung und Geſetze ded Kantons die Angelegenheiten der Ge 
meinde zu ordnen und thre Cinridtangen feftzufesen. 

Den Semeinden ftebt frei, Cinwohnergemeinden einzuführen 
und durd dicfelben einzelne Rmeige ded Gemeindehaushallt 
ordnen zu laſſen. Nichtgemeindebürger haben in Gemeindsange 
legenheiten mit Ausnabme der Berathungen über kirchliche und 
Unterrichtoͤverdältniſſe weder Stimmrecht nod Antheil an Se 
meinds- und Corporationsgitern. | 
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§ 59. Jede politifde Gemeinde hat einen Gemeinderath 
venigftens finf und hidftens neun Mitgliedern. Organi- 
und Wirlungstreis diefer Behdrden beftimmt das Gefes. 
3 GO. Die Ortsgeiftliden werden durch den Regierungs- 
mit Zuzug einer der Mitgliederzahl der Wahlbehörde ent- 
nden Anzahl von Gemeindsabgeordneten aus der Mitte 
das Minifterium aufgenommenen Geiftlichen gewablt. 


Fünfter Abſchnitt. 


Richterliche Hewalt. 
A. Obergericht. 


3 61. Das Obergericht, aus ſieben Mitgliedern beſtehend, 
vom Großen Rathe aus der Geſammtheit der Altivbürger 
lt werden, bildet die letzte Inſtanz für alle durch die ver- 
gsmäßigen Gerichte abgeurtheilten appellabeln Civilſtreitig— 
und Straffälle. 
Sivilftveitigfeiten pon Corporationen und Privaten gegen⸗ 
dem Fiskus können auf Begehren einer Partei mit ganj- 
Umgehung der fantonalen Gevrichtsbehirden dem Entſcheide 
zundesgerichts als einziger Inſtanz unterftellt werden, in- 
die betreffenden Fäalle hinſichtlich des Hauptwerthes des 
tgegenſtandes vor dieſe Behörde gezogen werden können. 
47, Lemma 4 des Bundesgeſetzes über Organiſgtion der 
esrechtspflege.) 
3 62. Wählbar in das Obergericht iſt jeder ſtimmfähige 
yhner des Kantons, welder das dreißigſte Altersjahr an- 
nt Bat. 


Bundesverfaffung Art. 102. 
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Für die tempordre Ergänzung diefer Behirde in Ausftands: 
fillen werden derfelben, wie bisher, Suppleanten beigeorbdnet. 

§ 63. Das Obergericht ift dem Großen Rathe fiir fein 
Verridtungen verantwortlid) und hat demfelben alljährlich ike 
den Zuftand des Gerichtsweſens und die Geſchäftsführung fimmt 
lider Geridte Bericht zu erftatten. 

§ 64. Die Gerichtsftelfen ftehen unter der Aufſicht wd 
Obergerichts und find demfelben fiir ihre Verridtungen verau⸗ 
wortlich. 


B. Untere Gerichte. 
1) Kantonsgericht. 


§ 65. Bis zur Einführung der Schwurgerichte iſt die Be 
handlung der Criminal- und Zuchtpolizeifälle, welche nicht in be 
Competens; des Bundesgeridts fallen, ?) einem Kantonsgericht, 
aus fieben Mitgliedern beftehend, ibertragen. Demſelben foun 
aud die Beurtheilung der Matrimonialfälle zu. 

Die Mitglieder bes Kantonsgerichts nebft den erforderliche 
Suppleanten werden von dem Grogen Rath ans der Gefamub 
Heit der ftimmberedhtigten Einwohner gemahlt. Die Wablbarlety 
tft durch den Antritt des dreigigften Altersjahrs bedingt. - 

§ 66. Für dic Unterfudhung der Straffalle befteht ein Be 
hdramt, dejjen Wirkungskreis das Geſetz beftimmt. 

2) Bezirksgerichte. 

8 67. Der Ranton ijt hinſichtlich der Juſtizpflege in feds 
Bezirke cingetheilt. Dic Hauptorte diefer Bezirke find Scaf 
hauſen, Stein, Thäyngen, Neuntird, Unterhallan und Schleithein. 

Yeder Bezirk hat cin cigenes Bezirksgericht, das mit Ew 
ſchluß des Prdjidenten aus fiat Mitgliedern und den erfordet: 
lichen Suppleanten befteht. Dic Beijiger und Suppleanten werden 
durd dic Aktivbürger des Bezirks in den Gemeinden gewädllt. 





1) Bundekverfaffung Art. 103 und 104. 
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ihlfähig ift jeder Stimmberechtigte mit zurückgelegtem 25(tenAlters- 

vt. Die Prdfidenten diefer Geridte ernennt das’ Obergeridt. 
§ 68. Die Organifation und die Beftimmung des BWir- 

ngStreifes der Bezirksgerichte bleibt dem Gefege vorbehalten. 


3) Vermitte(nde Stellen. aad 


§ 69. Das Amt der Friedensridjter zum Verſuche der 
ermittlung aller biirgerliden Streitigfeiten wird beibehalter. 

Den Friedensridtern liegt auch die Beforgung des niedern 
‘echtstriebs ob. 

Die Wahl der Friedensridter fteht den Gemeinden gu, fiir 
tlhe fie beftellt werden. 


— — eee; 


Sechster Abſchnitt. 


Revifion und Annahme der Verfaſſung. 


§ 70. Wenn die Mehrheit der Stimmberechtigten fic) fitr 
nahme der Verfaffung erklärt, fo tritt diefelbe fofort in Kraft. 

§ 71. Die Revifton ber Verfaffung ift entwebder eine totale 
er eine theilweife. 

§ 72. Behufs Vornahme einer Lotalrevijion iſt erforderlid, 
B wenigftend ein Viertheil der Gefammtbheit der Altivbiirger 
e foldhe verfangen. Sn diefem Falle wird die Frage, ob eine 
the Revijion ftattfinden folle, den Wabhlfreifen gum Entſcheide 
rgelegt. Iſt dieſe Frage bejahend entſchieden, fo wird die Re— 
ion einem von dem Bolfe gewählten Verfaffungsrathe itber- 
igen. 

§ 73. Ju Bezug auf theilweife Revifion der Verfaffung 
t folgended Verfahren: 

Es fann eine Ubinderung der Verfaffung auf dem Wege 
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der Geſetzgebung vorgenommen werden. Ein Gefegesvoritig 
diefer Art ift aber einer zweimaligen Berathung durdh da 
Grofen Rath yu unterwerfen. Am Schluffe der erften Berathuy 
entfdeidet ber Grofe Rath, ob der Vorfdlag gu befeitigen ode 
ein@Msweiten Berathung zu unterwerfen fei. Diefe fann wi 
eher als feds Monate nach der erjten ftattfinden. Wird alsdam 
ber Vorſchlag ganz oder mit Abänderungen angenommen, ſo if 
derfelbe hiedurch als Verfaffungsgefey erklärt. 

§ 74. Ym Falle einer totalen oder theilweifen Revijioa 
muß die abgednderte Verfaffung oder das betreffende Verſaſum 
geſetz den Wahlkreiſen zur Annahme oder Verwerfung vorgeltt 
werden. Hiebei entſcheidet das abſolute Mehr (8 70). 

8 75. Behufs der gültigen Entſcheidung ſowohl der Fro 
fiber die Vornahme einer totalen Reviſion, als Aber Annahme ud 
Verwerfung der Verfajfung und Verfaſſungsgeſetze ift erforder⸗ 
(ih, daß die abfolute Mehrheit der ftimmberedtigten Cinwohnt 
bed Rantons in den Wahlverfammlungen fic) hiefür ausfpred 


Vebergangsbeftinmmungen. 


$1. Die biaherigen Behorden des Rantons fegen iba 
amtliden Verrichtungen fo lange fort, bid fie in ihrem Bir 
tungetreife durd) andere, in Gemäßheit der Verfaffung oder da 
organiſchen Geſetze aufgeftelite Behörden erfest fein werden. 

S$ 2. Alle gegenwärtig beftehenden Gefege und BVerordnut 
gen bleiben, foweit jie nicht mit der Verfaffung im Widerfprel 
ſtehen, bis nach gefdjehener ausdrücklicher Aufhebung oder WH 
aͤnderung in Kraft. 

8 3. Das Geſetz über die Verantwortlichkeit der Behorde 
und Beamteten foll mit Befoörderung, nachftehende Gefege abe 
binnen Jahresfriſt erlaſſen werden, namlid: 
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1) Gin Gefeg über das Stenerwefer. 

2) Gin Geſetz ber die Militérorganifation. 

3) Ein Gefeg itber Handels- und Gewwerbewefen. 

{fo beſchloſſen durch den Verfajjungsrath des Ragone 
fhauſen. 
Schaffhauſen, den 5. April 1852. 


Im Wamen des Verſaſſungsraths: 
(Unterſchriften.) 


deſchluß des Aleinen Rathes 


des 
Kantons Schaffhauſen, 


;rgebniß der Abſtimmung uber Annahme oder Berwer- 
fung der Verfaffung des Kantons betreffend. 


iv Viirgermeifter und Nath des Rantons 
Schaffhauſen, 
zuſammenſtellung und Prüfung bes Ergebniſſes der nach 
Dekrete des Verfaſſungsrathes vom 5. April d. J. anf 
ag den 2. Mai d. J. angeordneten Abſtimmung über 
me ober Verwerfung der Verfaſſung des Kantons, wie 
e aus den Berathungen des Verfaſſungsrathes vom 5. April 
hervorging, nach welcher Zuſammenſtellung von 6287 lan⸗ 
veſenden ſtimmberechtigten Kantonsbürgern und Schweizer⸗ 
n 5753 Stimmberechtigte an der Abſtimmung Theil ge- 
en — 73 Stimmyeddel muften als ungitltig megfallen — 
908 Stimmberedhtigte fir Annahme und 
1772 ” fiir Verwerfung 
erfafjfung fic) ausgefproden haben. 
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Erwagend, daß ſich nad dtefer Zuſammenſtellung cine Mehr⸗ 
heit von 136 Stimmen fiir Annahme der Verfaffung ergiebt. 

Yn Vollziehung des Art. 7 des Dekrets Hes Verfaffunge- 
rathig vom h. April d. J., 

beſchließen was folgt: 
Einziger Artikel. 

Die Verſaſſung des Kantons Schaffhauſen, wie dieſelbe 
aus den Berathungen des Verſaſſungsrathes vom 5. April 1852 
hervorging, wird anmit als angenommen erflart und als Grund- 
geſetz des Kantons Schaffhaufen proflamirt. 

Gegenwärtige Erklärung bringen wir zur Kenntniß ſämmt— 
licher ſtimmberechtigter Kantonseinwohner und knüpfen baras 
den Wunſch, dag die Ausführung diefes mit möglichſter Berit’ 
fidjtigung der Wünſche und Bedirfniffe des Volfes anfgeftell 
Grundgefeges yur Förderung des Wohls unfers Rantons » 
reichen mage. T 

Wir geben une der zuverſichtlichen Erwartung hin, unfe 
werthen Mitbiirger werden die verfaffungsgemag neu ju wh T- 
fenden Behdrden bei dem Streben nad diejem Biele mit vets 
einten Kräften unterftiigen, ihnen voles, ihre Wirlfamfeit vor 
züglich bedingendDed Vertrauen ſchenken und fo dazu beitrages, 
daß die Ruftinde unſers Rantoné unter dem Schutze der neues 
Verfajfung einer glidliden Entwicklung entgegengehen. 

Gott verleihe hie;zu feinen Segen! 

Schaffhauſen, den 7. Mai 1352. 


(Unterfdriften.) 
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XV. . 
Staatsverfaſſung des Kantons Appenzell 


Außerrhoden, 
vom 3. Bktober 1858. *) 


© OGOT- -- 


Ber Ranton Appenjell der aufern Rhoden 


hein Greiftaat mit rein demofratifcer Verfaffung und bildet 
8 folder ein Glied der ſchweizeriſchen Cidgenoffenfdaft. Er 
fteht aus zwanzig Gemeinden, nämlich: Urnäſch, Herisau, 
chwellbrun, Hundwil, Stein, Schönengrund, Waldſtatt, Teufen, 
ühler, Speicher, Trogen, Rehetobel, Wald, Grub, Heiden, 
offhalden, Lutzenberg, Walzenhauſen, Reute und Gais. Seine 
rfaſſung ift in folgenden Artikeln enthalten: 


Artikel 1. 
Bon der Landsgemeinde. 

Die Landsgemeinde befteht anus allen Candleuten und den 
nigſtens feit einem voller Jahre im Ranton geſetzlich nieder- 
aſſenen Schweizerbiirgern, 1) die den Religionsunterridt er⸗ 
Cten und das adjtzehnte Wltersjahr guriidgelegt haben. Feder 
felben iſt bet der im Gefege beftimmten Buße verpflictet, 
> Lanbégemeinde gu befuden und ifr vom Anfang bis jum 


*) Diefer von dey Landegemeinde in Hundwil am angefithrten Tage an- 
Yommenen Verfaffung ift durd) Bundesbeſchluß vom 20. Januar 1869 
Ne Vorbehalt oder Beſchränkung die eidgendffifche Gewährleiſtung ertheilt 
brdent, 

1) Bundesverfaffung Art. 42. 
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Ende beiguwohnen. Ausgeſchloſſen find: die Ehr- und Welt 
loſen, d. h. Solche, welche wegen Diebftahl oder andere ſchwere 
Verbrechen kriminell beftraft worden find und in Folge deſe 
ihre bitrgerliden Ehren und Rechte eingebüßt haben. Die Laud 
geméinde wird ordentlicher Weife alle Jahre abwedfelnd t 
Trogen und Hundwil, gewöhnlich am legten Gonntag Apri 
gehalten. 

Die Landsgemeinde ift die oberfte Gewalt im Lande; we 
fie erfennt, folf fcine andere Behörde dee Rantons abinders 
oder auffeben mögen. 

Sie ift aud) dic höchſte fantonale Wahlbehörde. Ihre Wahlu 
geſchehen fret aus allen wahlfähigen Einwohnern des Lande, 
Sie ernennt, beftatigt, entlift in Ausübung dieſes Wablredeed 
folgende Beamtete: die fieben Mitglieder der Standeskommiſſich. 
nämlich zwei Landammänner, zwei Landesftatthalter, einen Som 
desſeckelmeiſter, einen Landcshauptmann, einen Landesfahnridj 
ferner das Diitglicd des ſchweizeriſchen Standerathes, die bee 
zehn Oberridter und den Landweibel. Die Stelle ded regieten 
den Landammannes darf nicht (anger als zwei Fabre nachen 
ander von demſelben Vandammanne befleidet werden. Wählber 
su dieſen Aemtern find alle ftimmfahigen Landleute und geſehlch 
nicdergelajfenen Schweizerbürger, die in vollfommenen big 
lichen Ehren und Rechten fteber. 

Ter Landégemeinde allein fSmmt es zu, auf verfaſſunz⸗ 
migigem Wege Geſetze zu erlaſſen, abznändern oder aufzuhebe, 
fo oft fie es für ndthiq findet. Sie ertheilt das Landrecht. Mel 
Koſten des Landes dürfen nene wichtige Bauten nicht ohne Cw 
willigung oder Voll macht der Landegemeinde unternommen werda. 

Die Jabreerechnung, nachdem fie jedes Mal vier Moder 
vor der vVandegemeinde durch den Druck bekannt gemacht wt 
Den iſt. wird derſeiden dorgelegt und vom ihr entſchieden, ob fi 
cite Kommtiſſion zu deren Prüfung ecnennen wolle. 

Außerordentliche Landegemeinden madgen gehalten werden, 
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' oft der Groffe Rath oder eine gleiche Anzahl von Ehren- 
dnnern de8 Kantons es fiir nöthig finden; diefe mitffen fid 
dann an den Grofen Rath wenden, der ihnen entweder von 
aus entipreden fann oder unverzüglich augerordentlide Rird- 
‘en anordnen mug. Wenn dann wenigftens zehn Kirchhören 
ür find, fo foll die Landégemeinde außerordentlich verfammelt 
‘den und gwar ebenfalls abwechſelnd in einem der beiden 
te, wo die orbentliden Landégemeinden ftattfinden, jedoch 
e Rückſicht auf diefe. 


Artikel 2. 
n dem Rechte, Aufrage au dte Sandsgemeinde gu ſielſen. 


Wenn ein Landmann oder ein gefeglid) niedergelaffener 
iweizerbitrger begebrt, etwas vor die Landsgemeinde gu brin- 
, das ihm billig und recht und dem Vaterlande niiglich be- 
itt, fo foll er ſchuldig fein, foldes vorher dem Großen Rathe 
sutragen, welder die Sade überlegen und berathen wird. 
det wun der Große Rath, daß die Sache dem Vaterlande 
{ich und gut fei, fo foll er den Antrag an dic Landsgemeinde 
igen. Wenn aber der Grofe Rath denfelben fiir ſchädlich 
¢ nicht fiir thunlich eradjtet und der Antragfteller wollte fid 
gemachte Vorftellungen nidt abweifen laſſen, fo mag er thn 
nod vor die Landsgemeinde bringen; er foll aber felbft auf 
Stuhl gehen und die Gade mit Anftand vortragen, wobei 
yon der Obrigheit geſchützt und gefdirmt wird und von Nie- 
id geftirt und gefrdntt werden darf. Die Antrdge müſſen 
@, mit Ausnahme dringender Faille, wenigftens vier Woden 
der Lanbsgemeinde von allen Kanzeln de8 Landes verlefen 
durch den Druck befannt gemacht werden; dabei hat jedoch 
Grofe Rath aud) feine Anficht fund zu madden. 

Die Vorſchläge, welde der Große Rath an bie Landsge⸗ 
nde bringen will, miiffen ebenfalls, bdringende Faille aus⸗ 


ymuten, vter Woden vor der Landsgemeinde von allen 
25 
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Kanzeln verfefen und durd den Druck befannt gemacht 
werden, 

Anders ale auf folche Weife foll nichts, weder von dem 
Großen Rathe nod) vow den Landfeuten oder den niedergelaſſenen 
Schweizerbürgern, an die Candsgemeinde gebradt und in’s Mehr 
gefest werden dürfen. 

Artikel 3. 
Vom Großen Rathe. 

Der Große Rath ijt nach der Landsgemeinde die höchſte 
Behörde im Lande. 

Gr befteht aus den fieben Landesbeamteten und and 
Abgeordneten dcr Gemeinden, die von den Rirdhhdren fret 
allen wabhlfahigen ſchweizeriſchen Cinwohnern der Gemeinde 
waht werden und gwar fo, dag eine Gemeinde von 1000 Ei 
wohnern und darunter ein Mitglied zu wählen hat, eine fold 
von mehr als 1000 bis 2000 Ginwohnern zwei Mitglie 
eine foldje von mehr als 2000 big 3000 Ginwohnern drei Rm, 
glicber u. f. f. Bur Erhaftung der Vollzähligkeit des Gropa 
Rathes mögen die Gemeinden im Verhinderungsfalle eines ihee 
Mitglicder ein andered ftellen. Dem Grofen Rathe wohues 
aud) die beiden Rangleibeamteten, der Rathſchreiber und der Lan 
frciber bei. Jedoch haben beide nur berathende Stimme. Er 
verfantinelt fid) abwedfelnd in Trogen und Herisau. 

Der Grofe Rath trifft jährlich folgende Wahlen: die Wall 
des Prifidenten und der Mitglieder des Ehegerichtes, der Pro 
fidenten der Ricinen Rathe, des Prafidenten und der Mitgliedet 
des Kriminal⸗- und Polizeigeridhtes, des Rathſchreibers und des 
vandſchreibers, bes Obergeridtafdreibers, des Verhörrichters und 
bes Verhiramtattuars nebft deren Gubftituter, des Salzfond⸗ 
verwalters, dev Stabs- und Rompagnieoffiziere, der Zeugherren, 
bes Standesläufers und ber Fader. 

Er beeidigt die neugewibiten Rathe und Richter. 
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Der Große Rath forgt fiir das Befte von Rirde. und 
Schule. Cr überwacht die Handhabung der Landesgefege und 
ꝛrläßt die erfordcrliden poligeiliden und überhaupt folde BVer- 
ordnnngen und Reglemente, die zur Vollziehung der von der 
tandsgemeinde und den eidgendffifden Behirden ausgegangenen 
Gefege und Beſchlüſſe nothwendig find. Er beräth die Antrage, 
weldje an die Landsgemeinde gebradt werden follen. Er beſchließt 
über Stenern und Abgaben. Cr trifft die nithigen Anordnungen 
zur Anwendung und Vollziehung der beftehenden Militärveror d⸗ 
nungen. Gr beftellt die nöthigen Rommiffionen und Verwal- 
tungen fiir Rirden-, Schul⸗, Militär-, Polizei-, Yuftiz-, Affe- 
furan3-, Ganitits-, Straßen- und Bauweſen und fiir andere 
Verwaltungszweige und Angelegenheiten. Yu diefe Rommiffionen 
ift in der Regel wenigſtens ein Mitglied der Standesfommiffion 
zu wählen. 

Er itberwadht die gefammte Landesverwaltung; er ernennt 
jährlich eine Kommiſſion zur Priifung der Jahresrechnung und 
macht diefelbe dem Volke durd den Druck befannt. 

Der Grofe Rath übt das Begnadigungsredt aus. Das 
Nähere beftimmt da8 Gefeg. 

Die Sigungen des Grofen Rathes find in der Regel 
ffentlidh. Der regierende Landammann ift Prafident besfelben. 


Artikel A. 
Bon der Standeskommiſſton. 


Die Standeskommiſſion beſteht aus den ſieben von der 
eandsgemeinde gewählten Landesbeamteten. 

Sie beſorgt unter Oberaufſicht des Großen Rathes die 
Regierungsgeſchäfte und die Leitung des Polizeiweſens des Landes. 
Ihr liegt in Verbindung mit den vom Großen Rathe gewählten 
Kommiſſionen die Führung der geſammten Landesverwaltung in 
allen ihren Theilen ob. Das Finanzweſen des Kantons nimmt 
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fie unter ihre befondere Verwaltung und fie legt dem Großen 
Rathe alljährlich Rechnung Aber dasfetbe ab. 
Sie tiberwadt aud) die Verwaltungen der Gemeinden und |. 
hat das Recht, von denfelben Einſicht zu nehmen und nad Um | 
ftinden einzuſchreiten. Gie leitet Berbreden und ſchwerere Ber | 
gehen an das Verhdramt ein und überwacht deffen Verrichtungen. |. 
Sle vollzieht die in Rechtsfraft erwachſenen Rriminal- umd] 
nbthigenfalls auch die Civilurtheile. Sie beforgt überhaupt alle 
Geſchäfte, weldje der vollziehenden Gewalt als folcher zuſtehen 
oder welche ihe itberdich von dem Grofen Bathe auferlegt wer |’ 
ben. Sie hat dem Großen Rathe alljahrlich Bericht und Redew f 
ſchaft über ihre Verrichtungen zu geben. 
Der regierende Landammann präſidirt fie. Ihr Aktuar iſ 
ber Rathſchreiber. Ihre Sitzungen hält fie, fo oft es der Prey 
fibent ober cines ber übrigen Mitglieder far ndthig findet. Der 
Sigungsort beftimmt jedes Mal der Prajident. 7 


Artikel . 


Bom Obergeridf. 

Das Obergeridt beftcht, mit Einſchluß des Prafidenter, 
aus den dreizehn von der Landdgemeinde gewahlten Richtern, 
bie aber wedcr im Großen Rathe, nocd) im-Kleinen Rathe, nod 
im Rriminal und Polizeigerichte, noch in einer Gemeindebehirde 
ſiden dürfen. Pradjident ded Obergeridted ift dasjenige Mit 
alied desfetbert, welches nad beendigter Wahl der dreizehn Ober 
ridter wom der Vandegemeinde hiezu ernannt wird. Den Ober 
gerichdteſchreider wäblt dee Große Rath: er hat aber fein Stimm 
radt. Der Landweibel ift der Diener des Gerichtes. 

SS verſammelt ſich im der Revel den dritten Montag jeden 
Monate und zwar abwechſelnd in Trogen ond in Heridan, bei 
Veurtdeilung oon Kriminalfelen feed immer in Troger. 

Doe Odergeridt Seurtheilt in babfter und (ester Inſtanz 
alle Wozeſſe und Straffelle. De nad dem Geſetz an dasſelbe 
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jelangen; es richtet über Lcben und Tod. Go lange der Groge 
Rath die Begnadigung nidjt verweigert hat, ijt die Vollgiehung 
er Codesftrafe unter feinen Umſtänden geftattet. 

Weder vor bem Obergeridjte nod) vor den untern Geridten 
irfen bei Streitigfciten gwifden Kantonseiuwohnern Wovofaten 
ngelafjen werden. Gerichtsgebühren find feine gu begiehen. 

Artikel 6. 
Bom Khegeridt. 

Das Ehegeridht befteht ans feds Mitglieder des Grofen 
dathes und drei im Lande angeſtellten Geiftliden und wird all- 
thrlid) vom Grofen Rathe gewahlt. Die gleiche Behdrde cr- 
ennt aud) aus der Mitte des Geridts den Prafidenten. Das 
zrotokoll führt der Landfdreiber. Es verfammelt fid) in der 
tegel ein Mal des Jahres, abwedfelnd au Trogen und Herisau. 
[ugerordentlide Gigungen migen auf Koften dcr Parteten ftatt- 
nden. Die Pflidten und Bcfugniffe des Ehegerichts find in den 
‘hefagungen enthalten. 

Artikel 7. 
Bon der Synode. 

Die Synode beftcht aus den fieben Landesbeamteten, aus 
en in unferm Lande angeftellten Bfarrern und aus allen tm 
fande wobnenden Geijtliden, welche in die Synode aufgenom- 
Ren wurden und bes Beifiges noch fähig find. Sie verfam- 
neft fid) in der Regel jahrlic) ein Mal, wechſelsweiſe in Trogen 
Ind Herisau. 

Sie wahlt fahrlich frei aus ihrer Mitte den Dekan, welder 
Sefhiftsfihrer an der Synode ift; ihre weitern Befugniffe werden 
urd Statuten beftimmt, weldje der Genehmigung des Großen 


Rathes bebdiirfen. 
Artikel 8. 


Bon denKletnen Ratfhen. 
(Geridte zweiter Inſtanz.) 
Die Kleinen Räthe beſtehen, mit Einſchluß der Präſidenten, 
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hinter und vor der Sitter aus dreizehn Mitgliedern. Os 
werden von den Kirchhören fret aus allen wabhlfahigen famed 
rifden Cinwohnern der Gemeinde gewählt, und zwar 
hinter ber Gitter: 
von Herigau drei, von Urnäſch, Schwellbrunn, Hundwil wl 
- Stein aus jeder Gemeinde zwei, von Sdhinengrund und Bel 
ftatt aus jeder Gemeinde eines, zuſammen dreigehn Mitglieder 
vor der Sitter: 
aus jeder ber dreigehn Gemeinden, alg: Teufen, Bühler, Se 
der, Trogen, Mehetobel, Wald, Grub, Heiden, Wolfhalde 
Vugenberg, Waltzenhauſen, Reute und Gais, eines, jufamm 
dreizehn Mitglieder. 

Die Präſidenten der beiden Kleinen Räthe werden ve 
Großen Rathe aus der Mitte derſelben ernannt. Ihre M 
glieder finnen weder int Großen Rathe, nod in der Stand 
fommifjion, nod) im Obergeridte, nod in den Gemeindebehort 
figen. Der Landſchreiber fithrt das Brotofoll; der Landwei 
ift Diener ded Kleinen Rathes vor der Sitter und der Stand 
(dufer dedjenigen hinter der Sitter. 

Der Reine Rath hinter der Sitter verfammelt fid in 
Regel am erften Donnerftag jeden Monats, abwedfelnd 
Urnäſch, Herisau und Hundwil, dod) fo, dag die Reihe je 3 
zweiten Dial an Gerigau fommt. Der Kleine Rath vor 
Sitter wird in der Regel am erften Montag jeden Mona 
abwedfelnd zu Trogen und Heiden, gefhalten. 

Die Kleinen Rathe find Gerichte zweiter Inſtanz für St 
tigfeiten, Straffdlle und andere ihnen durd) das Gefeg zugen 
fene Gegenftinde. 

Artikel 9. 
Bom Kriminal- und Polizeigeridf. 

Wer Große Rath wählt ans den Mitgltedern der bei 
verfaffungsgemagen Ricinen Rathe ein Kriminal- und Poli 
gericht von ſieben Mitgliedern, von welden drei Deitglieder | 
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dem Kleinen Rathe hinter der Sitter und vier Mitglieder aus 
dem einen Rathe vor der Sitter zu entnehmen find. Den 
Prijidenten ernennt der Große Rath. Der Landfdreiber iſt der 
Altuar des Gerichtes, dies jedoch ohne cin Stimmrecht gu be— 
Hen, Der Diener des Gerichts iſt der Landweibel und der 
itungsort Trogen. 

Das Krimingal⸗- und Polizeigericht beurtheilt erſtinſtanzlich 
le von dent Kantonalverhöramte unterſuchten Kriminal-, Vater⸗ 
afts⸗ und Polizeifälle, welche ihm von der Standeskommiſſion 
jewiefen werden. 

Strafkompetenzen ſtehen dieſem Gerichte keine zu, daher es 
von ihm für ſchuldig befundenen Beklagten zur Beſtrafung 
die zuſtändigen Gerichte zu verweiſen hat. 

Die mit Aufführung der Euntſcheidungsgrüude zu beglei— 
den Urtheile des Kriminal- und Polizeigerichtes koönnen von 

iger und Beklagten an das Obergericht appellirt werden. 

Das Obergericht kann indeſſen auch im Falle der Nicht— 
pellation eines Urtheils des Kriminal- und Polizeigerichtes, 
ofern dasſelbe ein Verbrechen oder ein ſchwereres Vergehen 
rifft, nad) ſeinem Ermeſſen von fic) aus eine neue Prozeß— 
chandlung vor ſeiner Gerichtsſtelle anorduen. 


Artikel 10. 
Bon den Kirchhoren. 


Die Kirchhören beſtehen entweder aus allen ſtimmfähigen 
meindegenoſſen, Beiſaßen und den wenigſtens ſeit einem vollen 
ihre im Kanton geſetzlich niedergelaſſenen Schweizerbürgern, 
er aber nur aus den Gemeindegenoſſen. 

An den gemeinſamen Kirchhören üben die Gemeindegenoſſen, 
eiſaßen und geſetzlich niedergelaſſenen Schweizerbürger gemein- 
aftlich ihr Stimme und Wahlrecht ans. Cin jeder von dieſen 
rchhöregenoſſen ift ſchuldig, ſich einer allfallig auf ihn fallen- 
1 Wahl gu untergiehen. 
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Diefe Rirdhhoren verfammein fid) gewöhnlich dee Saha 
zwei Mal und außerdem fo oft Hauptlent’ und Rathe ober aw f- 
gleide Rahl von Ehrenmännern es nodthig finden. Sie helo F 
bas Recht, den Pfarrer gu wählen und gu entlaffen. Am fia F 
Sonntag Mai's wählen, beftdtigen, entlaffen fle Hanptlent’ ud P 
Rathe, dic Mitglieder des Großen Rathes, der Kleinen Rie F 
und aud der Gemeindcgeridte, wenn nämlich die Trennung de 
Gewalten beziiglich auf die Redhtspflege in erfter Inſtanz vom 
der betreffenden Gemeinde angenommen worden iſt. Die Abriga 
Pflegfdhaften und Aemter werden entweder an diefer oder u 
einer fpdtern Kirchhöre beftellt. Alle diefe Stellen mögen aw 
Gemeindegenoffen, Beifafen oder niedergelaffenen Schweize— 
biirgern befest werden; jedoch foll bie Mehrzahl ber Gemein 
vorfteher immer aus Gemeindebiirgern beftehen. Giner der beiden 
Hauptleute mug Gemeindebiirger fein, der andere mag frei au 
allen wahlfähigen Einwohnern der Gemeinde gewählt werden. 

Die gemeinfamen Kirchhören beſchließen ferner die Abgader 
für Gemeindebedirfniffe, an welche alle Steuerpflichtigen be 
Gemeinde beitragen miiffen, oder ertheilen den Borftehern Bol 
madt dagu. Sie beftimmen diejenigen Befoldungen und em 
pfangen die Rechnungen derjenigen Gemeindeverwaltungen, am 
welde die Beiſaßen und niedergelaffencn Schweigerbiirger mit 
zahlen, und ernennen jabrlid) eine Kommifjion zur Priifung 
diejer Rechnungen. Sie verfiigen endlich fiber bedeutende Bautes 
und Grridtung von Anftalten, deren Koften nicht von den Ge 
meindegenoffen alfein getragen werden. 

Hingegen bilden die Gemeindegenoffen alfein die Rirchhire 
zur Befegung von Pflegſchaften und Aemtern, bei welchen die 
Beiſaßen und niedergelaffenen Schweizerbürger nidt betheiligt 
find. Sie entfdeiden über widhtige Bertrage, die von den Vor: 
gefegten Namens der Gemeinde geſchloſſen werden; verfitgen über 
Gemeindegüter, über Kauf und Verfanf von Liegenfdhaften, die 
ausſchließliches Cigenthum der Gemeindegenoffen find, fiber be⸗ 
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de Bauten und Anftalten, an welde die Beiſaßen oder die 
‘gelaffencn Schweizerbiirger nichts beitragen. Die Gemein- 
offen empfangen ferner tie Rednungen über die ignen allein 
enden Verwaltungen und ernennen jährlich eine Rommiffion 
zrüfung dieſer Rechnungen. Sie befdliefen über Erthei- 
des Gemeinderechts und überhaupt über Gegeuſtände, die 
baſt für die Beiſaßen und niedergelaſſenen Schweizerbürger 
ich ziehen. 

llles, was der einen oder andern Kirchhöre gum Entſcheid 
gt wird, ſollen dic Vorgeſetzten, mit Ausnahme dringender 
acht Tage vorher von der Kanzel bekannt machen laſſen. 

Artikel II. 
Hauptleut' und Räthe. 

Nie Hauptleut' und Räthe find die Vorgeſetzten der Ge— 
und beftehen wenigftens ans ficben, höchſtens aus ein- 
inzig von der Kirchhöre gewählten Mitgliedern. Sie ver- 
In fic) in der Regel alle Monate ein Mal und ingwi- 
o oft die Geſchäfte es nöthig madden. Sie handhaben 
llziehen die Gefege bes Landes und die Verordnungen der 
Behdrden, forgen fiir das Gedcifen ded Sdhulunterridtes 
r die Aufredthaltung der Sittlicfeit und Ordnung. Vor 
wird aud die Erridjtung der Bedel bewilligt. Sie er- 
bie Bagte, beforgen die Gemeinde- und Vogtfindergiiter 
hren die Aufſicht über Stiftungen und Anftalten der Ge- 
. Da, wo feine Gemeindegerichte beftehen, ſprechen Hanpt- 
nd Räthe gugleid) als Geridte erfter Inſtanz aber alle 
aden und beftrafen fie aud polizeiliche und andere Ver- 
nit Bußen, die nad) dem Gefeg in den Armenfedel fallen 
hn Franfen nidt überſteigen. Die Beforgung der Ge— 
jiiter, Stiftungen und Anjtalten, an welde die Beiſaßen 
edergelafjenen Schweigerbitrger nichts beitragen, wird ent- 
pon det aus den Gemeindegenoffen gewählten Vorftehern 
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allein fibernommen oder mit den aus den Beifagen und da 
niedergelaffenen Schweizerbürgern ernanuten gemeinfdaltlid # 
fragen. Wo die gemeinſchaftliche Bcforgung verlangt wird, fa? 
die aus ben Beifagen und niedergelaffenen Schweizerbicgers & 
nannten Vorfteher zur Theilnahme an derfelben verpflidte. 
Ueber die BVerwaltung ſollen die Vorfteher der Mirdhere 
ausfihrlide Rechnung ablegen und fiir alles ihnen anvertrant 
Gut der Gemeinde und der Vogtfinder verantwortlid fer. 


Artikel 12. 
Bon den Gemeindegeridfen. 

Yede Gemeinde: Hat das verfaſſungsgemäße Redht, die Trea 
nung dev Gewalten aud fitr die Rechtspflege in erfter Inſta 
einzuführen. Nachdem die Kirchhöre die Aufſtellung dieſes Gruul 
ſatzes für gut gefunden hat, erwählt fic nach Maßgabe der B 
völkerung der Gemeinde aus den wahlfahigen Einwohnern de 
felben ein von Hauptleut’ und Rathen getrenutes Gemeindegerid 
von fünf bis höchſtens elf Mitglicdern. Das erjtgewablte M 
qlicd ijt Rrajident des Gerichtes, bei weldem alle Prozeſſe a 
hangig gemadt werden miiffen. Das Gemeindcgeridt fpridt | 
erſter Inſtanz über alle Prozeßſachen und beftraft pofigeili 
und andere Vergehen mit Bugen, die nad dem Gefege in d 
Armenjedel fallen und zehn Kranfen nist Aberfteigen. 

Der Gemeindeſchreiber iſt and) Schreiber des Gemeint 
gerichtes, er Hat jedod ald folder kein Stimmredt. 

Dir Mitglieder des Gemeindegerichtes diirfen webder M 
glieder der Vorſtcherſchaft nod einer obern geridtlidjen 2 
bord: fein. 

Artikel 13. 
Bou den Shegdumern. 

Die Edegaͤumer bejteden aud Nem Pfarrer des Orts w 
dn deiden Hauptitutca. Fie wochen über gute Sitten und eh 
daren Wandä. wader Erjnliuung der gegenſeitigen Pflichtend 
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tund inder und ridten ihe Augenmerk auf Chelente, die 
Streitigheiten abgefondert wohnen. Ihneu ſteht in erfter 
13 die Benrtheilung der Ehehändel und ftreitigen Chever- 
n yu; fie unterfuden die Vaterfdaftstlagen, Unzuchtsfälle 
idere ihnen durd) die Geſetze zugewieſene Gegenftinde und 
die Fehlbaren dem Strafamte ein. 


| Artikel 14. 
eber Verwandtſchaftsgrade in Gexicht und Rath. 


n der Standesfommifjion und in Hauptlent? und Rathen 
nicht zugleich figen: Vater und Sohn und Briider; im 
vichte, im Ehegeridte, in den Kleinen Rathen, im Kri- 
und Polizeigeridte und in den Gemeindegerichten über— 
ht: Sehwiegervater und Todtermann, Oheim und Neffe 
Vettern) und Schwager. Wenn zwei Gemeinden Solde, 
in den bezeichneten Verwandtfdaftsgraden zu einander 
in den Rleinen Nath wählen, fo hat die größere Ge- 
eine neue Wahl yu treffen. Hauptleute und Gemeinde- 
¢ follen nicht dDurdjcinander Gefchwifterfinder oder nähere 
erwanbdte, aud) feine Schwager und nidt Sdwieyervater 
htermann fein. Die Stelle de8 Hauptmanns und Ge- 
Greibers darf nicht ber nämlichen Perfon itbertragen 


Artikel 15. 
Bonu Kirdhe und Sule. 

te evangelifd-reformirte Religion ift die Religion de8 

Wile Befenner derfelben werden ſich den Beſuch der 
und des Abendmabhles, fowie tiberhaupt die witrdige Feier 
mite und Fefttage zur driftliden Pfliht madden. Es 
u bem Ende an dtefen Tagen alle diejenigen Geſchäfte 
fen werden, wodurch die Erbauung gebindert und der 
ienſt geftért werden finnte. Den Geiftlichen liegt be- 
ob, die Kinder in der chriſtlichen Religion, nach dem 
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Sinn und Geift derfelben, gehirig zu unterridten und fie zu 
einem wiirdigen Genuß des heiligen WAbendmahles vorguberciter. 
Ueberhaupt find fie verpflidtet, anf Sittlicdfeit und Religiojitit 
des Volfes anf und neben der Kanzel nad) Kräften hinzuwirke, 
wobet jie von der Obrigkeit beftens geſchützt werden folfen. 

Yn der Pflicht de8 Volfes und der von ihm gewählten 
Obrigkeit liegt and) die Gorge fiir den Schulunterridt. Dud 
denfelben follen die Kinder zu guten Chriften und niglida 
Biirgern des Vaterfandes erzogen werden. Es find demnach bie 
Eltern, Vormiinder und Andere, denen die Yugend anbefobles 
ift, ſchuldig, diefelbe jum fleigigen Beſuch der Schule ane 
halter, woritber Geiftliche und Vorgefeste genane Aufficht fihra 
folfen. 

Ohne obrigkeitliche Beſcheinigung der Tüchtigkeit und Wa 
fahigtcit darf fein Pfarrer und Lehrer bas Predigt- oder Sauk 
amt im Lande antreten. 

Den Befennern der Latholifden Religion ift die freie Ans 
übung ihres Gottesdienftes, gemäß Artifel 44 der Bundedoe: 
faffung, zugeſichert. 

Artikel 16. 
Gleichheit der Rede. : 

Ale Cinwohner des Landes genieken den gleichen Ship 


der Sefege und mit Ausnahme der im Geſetz beftimmten Fill 
aud) gleiche Rechte. 


Artikel 17, 
Freiheit des Workes und der Schrift. 


Jedem Landesbewohner fteht frei, feine Gedanten miindlid, 
ſchriftlich oder gedrudt befannt gu madden; jedoch ift er für da 
Mißbrauch diefes Rechtes nach dem Geſetz verantwortlid. 9) 








1) Bundesverfaſſung Art. 45. 
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Mrtifel 18. 
Pefitionsredf. 


Das Recht, Wünſche und Begehren an die Landesobrigkeit 
Id die Gemeindebehirden gu rvidten, ift gewährleiſtet. 1) 


Artikel 19. 
Siderhett des Figenthums. 

Die Sicherheit und Unverlesbarfeit des Cigenthums ift ge- 
hrieiftet. Fir Abtretungen, die gum Beften des Landes oder 
er Gemeinde gefordert werden, ift angemeffene Entſchädigung 
leiſten. *) 

Artikel 20. 
Riederfaffungsredt. 

Jedem Schweizerbürger chriſtlicher Konfeſſion ift das Nieder- 
ſungsrecht nach den Geſetzen des Landes, in Uebereinſtimmung 
t Artikel 41 der Bundesverfaſſung, zugeſichert. 

Artikel 21. 
Gewerbsfreiheit. 
Jedem Landmann und niedergelaſſenen Schweizerbürger iſt nach 
1 gefeglidjen Beſtimmungen dic Gewerbsfreiheit zugeſichert. *) 
Artikel 22, 
Stenerpſſichtigkeit. 

Alle Einwohner des Kantons ſollen nach ihrem Vermögen 

d in möglichſt gleichem Verhältniß zur Deckung der Landes- 


ten beitragen. 
Artikel 23. 


Ailitärpflicht. 
Feder Landmann und jeder im Lande angeſeſſene Schwei⸗ 


1) Bundesverfaffung Art. 47. 
) Bundesverfaffung Art. 21. 
3) Bundesverfaffung Art. 41, Biffer 4. 
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zerbiirger ift nad) den gefebliden Beftimmungen gum Militir- 
dienſt verpflichtet. ') 
Artikel 24, 
Berforgung dser Armen. 

Cine jede Gemeinde hat ihre armen Angehdrigen, fie mögen 
in oder auger derfelben wohnen, felbjt gu verforgen. Das Nähere 
beftimmt das Gefeg. 

Artikel 25. 
Bon Lrlangung des Sandredfes. 


Wer das Candredjt erwerben will, muß fiinf Fabre larg 
im Vande gewohnt haben, die Entlaffung von feinem frithen 
Biirgerredjte urkundlich nadhweifen, 7) und dice Verficherung geben 
finnen, dag, im Galle er von der Landsgemeinde zu einem Land- 
mann angenommen werde, er aud ein Gemeinderedt im 
Yande habe. Hat er diefe Bedingungen erfitlit, fo hat ihn be 
Große Rath an die Landsgemcinde zu weifen, wo er dann felbft 
auf den Stubl treten foll, fein Gefud aber durd) bie Vermitt: 
(ung de8 Geſchäftsführers der Landsgemeinde diefer mitgetheilt 
werden mag. Die Ginfaufsfumme, die in den Landfectel fillt, 
betragt höchſtens zwöolfhundert Franfen, und wenn die Mutter 
Desjenigen, der fid) um das Laudrecht bewirbt, eine Landesar- 
gehirige gewefen ift, höchſtens ſechshundert Franfen. Sobald er 
angenommen ijt, tritt er in dic gleiden Rechte und Pflichten 
feiner Mitlandleute ein. Cin Gemeinderedt ohne ein Landrecht 
ijt ungültig. 

Artikel 26. 
Fon Abänderung der Herfaffung. 

Vorſtehende Verfaffungsartifel follen gelten, fo lange ed det 

Candsgemeinde gefällt. Abänderungen vorgufdlagen, dazu fal 





1) Bundesverfaffung Wrt. 18 bis 20, 
2) Bundesverfaffung Art. 43. 
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Obrigfeit und jeder ftimmfihige Cinwohner des Rantons 
Recht. Alsdann gelangt der Antrag auf die im Artifel 2 
Verfaſſung angegebene Weije vor die Yandegemeinde und 
N von ihr angenommen oder verworfen werden. 


XVI. 


Staatsverfaffuug des Kautons Appenzel 
Innerrhoden, 
vom 30. April 1829. 


— 9 — 


Lintheilung des Kantons. 


Der Kanton Appenzell theilt ſich in den Kantonstheil val 
Inner-Rhoden und in den Kantounstheil der Aeußern Rhoden;J 
die katholiſche Religion iſt ausſchließlich die Religion Fun 
rhodens, die reformirte Religion die Religion Außerrhodens.) | 


PHolitifhe Sinthetfung ves Kantons Appenzel 
der Bunern Rhoden. 

Innerrhoden wird in fieben Rhoden eingetheilt, welde ass 
verſchiedenen Gefdledtern zufammengefegt find, al: 

1) Die Schwendinner-Rhod; 

2) Die Rithinner-Rhod; 

3) Die Lehner-Rhod; 

4) Die Schlatter-Rhod: 

5) Die Gonter-Rhod; 

GU) Die Rinfenbader- und Stedhlenegger-Nhod, machen jv 
fammen Cine aud und hat zugleich ifr gefondertes Vermöge 
wie Oberegg; 

7) Die Hiridberger- und Cberegger-Rhod, machen chew 
faus Wine aug. 


— — — 


t) Bugtedveriaiiumg Art. 44. 
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Oeffentlide Gewalter. 


Die erfte und fouveraine ') Behörde des Landes ift dte 
emeinde. Sie befteht aus der Geſammtheit aller Land- 
) welche dte erforderlichen Eigenſchaften zur Stimmfahig- 


den. 

Stimmfahigkett. 
dev nicht richterlid entehrte Landmann *) vom achtzehnten 
i8 in das höchſte Wlter ift ftimmfaibig bet der Lande- 
ter Rhodsgemeind. 


Kompetenz der SJandsgemeinde. 
e Landésgemeinde erwählt zwei Landamminner, einen 
thalter, den Landfede(meifter, den Landshauptinann, den 
uherrn, den Landsfähndrich, den Armenleutenfeelmeifter, 
tenleutenpfleger als Armenverwalter, den Landszeugherrn, 
Hsvogt, den Landweibel und Landſchreiber für ein Jahr. 
der im Amt Stehende ift wieder wählbar, dod fann 
idammann Langer denn zwei Fabre an der Regierung 


ie Landsgemeinde empfingt durch Umfrage bet den Haupt. 
und Beamteten den Beridt über die abgelegten Rech— 
oder von ihe beftellten Verwaltungsamter. 

ie Wahlen fowohl als die Beſchlüſſe der LandSgemetnde 
i durch offences Mehr, die Mtehrheit der Stimmen ent- 
doch foll bei jedem Mehr das Rleinfte wegfallen, dann 
| Grbgten am Ende entfdicden werden. 

ie Landsgemeinde ertheilt das Landredht an Ratholifde, 
| die Erlaubnif um Bewerbung deffelben vom Grogen 
ingebolt worden. 


3undesverfaffung Art. 8 und 5, 
Jundesverfaffung Wrt. 42. 
26 
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Geſetzesentwürfe, welde der Große Rath d 
legen mug, werden bon ihr angenommen, verworfen, 
gewiefen. Es fann aber fein anbderer Gegenftand vc 
gemeinde in Berathung gegogen werden, als nachde 
einen Monat vorher dem Großen Rathe fchriftlid 
wo dann felbed vom Grofen Rathe gepritft werde 
es der allgemeinen Bundesverfaffung nicht zuwi' 
felbes der Landammann der Landsgemeinde vorleges 
Galle aber diefes vom Landammann nidt gefdel 
folle ber Landmann ') berechtiget fein, folded fe 
fheidenheit auf dem Stuble vorzubringen, und das 
und Nadhtheif fener Ehre und feines Vermögens. 

Geſetzesvorſchläge und Anſichten fowoh{ von d 
al8 aud) von dem gemeinen Landmann, 7) folfen am 
tag nad dem verfaſſungsmäßigen Großen Zweifad 
von alfen Kanzeln im Lande publizirt werden. Zur 
Vandmann das Recht, das Verleſene ſchriftlich vec 
auszufordern. 

Die außerordentlichen Landsgemeinden fonner 
jenigen Gegenſtände, weßwegen fie zuſammen b 
berathſchlagen. 

Die Landsgemeinde beſtätiget oder verwir 
Großen Rath vorgelegten Bündniſſe, Kriegs- 
träge, ®) womit der Gefandte zur Tagfagung | 


Großer Rath. 


Die zweite oberfte vandesbehörde ijt der 
Er befteht aus den gewählten Landcabear 


1) VBundesverfoffung Art. 42. 

2) Der Bund allein Hat dae Redjt, Krieg 3 
fdlieBen und Bündniſſe mit dem Auslande eingugeh 
verfaffung. 

3) Die Tagſatzung ift weggefallen. 
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Seager Rathen ſämmtlicher Rhoden, nebft dem Rirchenpfleger 

Pforrs und Muttertirde Appenzell. 

Gr fann der Landsgemeinde Gefege zur Ratififation oder Ver- 
Rerfung (aut oben bemerfter Betanntmadung vorſchlagen. 

Gr beftimmt die Erhebung von Vermigensabgaben nad 
em Radafter und verfitgt ther das Verwaltungsfac. 

Gr verfiigt über die zweckmäßigſte Benugung und Anwen- 
Ung des Armenguts. Er fpridt in legter Ynftang fiber bitrger- 
He Streitigteiten und bei Kriminalfillen über Leben und Tod. 

Gr ernennt die Gefandten auf die Tagfagung ) und ertheilt 
e Ynftruftionen über Gegenftinde, welche nicht der Landsge⸗ 
2inde, wie fon bemerft, vorbehalten find. *) 

Er erwählt aus fener Mitte einen Vogteirath. 

Gr bt da8 Collaturredt aus. 

Gr ertheilt den titulum mense an Geiftlice. 

Er gibt faut beftehenden Gefegen die Bewilligung new gu 
Dauender Mühlen, Sägen, und öffentlicher Wafferwerke, wie 
i an Landleute >) Wirth= und Weinſchenksrechte. Er erwählt 
e Kriegsräthe und die Kaſtenvögte fiber die Klöſter. Er ver- 
bt die gebetenen Dienfte, welde nicht der Landésgemeinde vor- 
balten find. 

Der Grofe Rath verfammelt fich ordentliderweife dreimal 
8 Yahrs, im Frithjahr, tm Herbjt, und einen Monat vor der 
wihnliden Landsgemeinde. 

Außerordentlich verfammelt er fid) auf Schluß von Wochen⸗ 
Ith und Zuzug. 

Er entſcheidet feine Schlüße und Rechtsſprüche durch offenes 
Rehr und Mehrheit der Stimmen; dod foll bei jedem Mehr 
as Reinfte wegfallen, wo dann die gwei Größten am Ende 


1) Die Tagſatzung ift weggefallen. 

) Der Grofe Rath wahlt ben Wbgeordneten in ben Stdnderath, der 
hod ohne Gnftrultionen ftimmt. Bundesverfaffung Art. 69 und 79. 

') Bundesverfaffung Art. 41, Biffer 4, und Art. 48. 
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entfdieden werden. Bei gleidfallenden Stimmen foll das fi 


fidium entſcheiden. 
Kleiner Rath. 


Diefer befteht nebft den Beamteten aus den geœwählten 
Kleinen Rathen jeder Rhod. Feder Landsbeamte wird als 
Kleiner Rath beadhtet. 

Diefe werden in drei gleichzählige Gange oder Rathalet: 
tionen abgetheilt. 

Gin folder Gang heißt der Wodhenrath. Feder Gang hilt 
wenigftens vier und höchſtens feds Sigungen. 

Ym erften Gange hat die erfte Stimme der jeweilige Can 
ftatthalter, im gweiten der jeweilige Candfecelmeifter, im dritten 
der jeweilige Landshauptmann. 
| Vom regierenden Landammann und den drei vorbemeldien 

Beamteten wird die Cintheilung der Rathsgdnge jährlich gebildet. 


Kompetens des Wodenraths. 

Diefer ſpricht in allen bitrgerlichen Streitigkeiten zwiſchen 
Mein und Dein, und in Kriminalfillen, welche nicht durd de 
beftehenden Gefege dem Großen Rathe vorbehalten find, nur in 
erfter Inſtanz ab; wo aber erwiefene Polizeivergehungen nad 
beftimmten Gefegen am Tage fliegen, ſpricht diefer lettinftany: 
(id ab. 

$n widtigen Fallen zieht er den Zuzug zu fic. 

Schick und Tdufde von Viegenfdaften, welde zuvor bei det 
vandeskanzlei cinprotofellirt fein müſſen, werden demſelben it 
Copia vorgelegt. 

Er enticheidet ther Heirathebewilligungen. Er bietet nad 
dem Geſetze Ungehoriame vor Gericht. Er erkennt und verordutt 
Keſichtigungen und richterliche Beangenſcheinigungen und Sprüche. 
Ueber Sprüche von Haupileuten und Räthen von Hirſchberg und 
Oderega, wenn feibe von den Parieien weiter gezogen werden, 
iſt er die zweite Inſtanz. 
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Die Stimmenmehrheit entfdeidet aud) Hier, und foll bet 
Cem Mehr da8 Kleinſte wegfallen, wo dann die zwei Grifter 
m Ende entſchieden werden. 

Bei gleichfallenden Stimmen foll das Prajidium entfdeiden. 


Spriide auf Weaugenſcheinigungen. 


Seder Spruch ift erft-, gweit-, dritt- oder viertinſtanzlich. 

Seder Hauptmann des Rhodsbezirks, wo der Spruch auf- 
führt wird, ift Prafident des Spruches. 

Dazu werden in erfter Inſtanz nod) vier Reine Räthe 
8 der gleichen Rhod, nebſt Landfdreiber und Landweibel zu⸗ 
ogen. 

Bei der zweiten Inſtanz werden nebſt den vorgemeldten 
chtern die noch übrigen Kleinen Räthe, auch wenn es nöthig 
Große Räthe gleicher Rhod zugezogen, bis die Zahl von 
izehn erfüllt iſt. 

In dritter Inſtanz werden von der gleichen Rhod, nebſt 
t Vorigen, nod) die übrig bleibenden Rathsglieder gleicher Rhod 
gezogen, dann aber von den andern Rhoden fo viel nöthig 
d, bis die Bahl von fünf und gwanjig ergänzt tit. 

Yn vierter Inſtanz werden, nebft den Vorigen, Mhodweis 
rft von Reinen, dann von Grofen Räthen zugezogen, bis 
Zahl von neun und viergzig erfüllt ift. 

Bei diefen Sprüchen foll Verwandtfdhaft von Geſchwiſter⸗ 
d und näher ausgeſchloſſen fein. 

Bei der vierten Inſtanz müſſen auch beide Landammänner 
gezogen werden, wenn anders die Verwandtſchaftsgrade mit 
n Parteien fie nicht davon ausſchließen. 

Yeder Sprud) foll nad) eingenommenem Augenfdein und 
wehdrten Rundfdaften auf dem Span und offenem Felde ge- 
chen. Von der vierten Inſtanz hat feine Weitersziehung 
lppellation) mehr ftatt. 
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Zuzüge. 

Dieſe werden vom Präſidium in den Kleinen Rath beru 
und nad folgender Zufammenfegung verſtärkt. 

Ginfader Zuzug. Die ſämmtlichen Herrn Beamten. 

Doppelter Zuzug. Yn widtigern Fallen, nebſt den Vor' 
die regierenden Hauptleute. 

Verſtärkter Zuzug. Bn nod widhtigern Fallen, alle 
amtete, regierende und ftilfftehende Hauptleute. 

Diefe Behirde, vereint mit dem Wodjenrathe, fprid 
Rriminalfillen, aud in Civilftreitigteiten, wenn wegen Wi 
feit der Sache diefelbe vom Wochenrath dahin gewieſen 
faut oben bemerfter Kompetenz, wie der Wodenrath hat, | 


Dogtetrath. 


Diefer wird vom Grofen Rathe aus feiner Mitte ge 
und wird bei der Wahl und Zufammenfegung deffelben Ri 
genommen, daß nebft den Yandesbeamteten die übrigen 
glieder aus Kleinen Rathen von den verſchiedenen Gegend: 
wählt werden, damit fede Gegend bei diefem Vogtei— 
Waifenrath reprafentirt fei. 


Rompetens. 


Er nimmt Vogteien ab, beftdtiget oder erwählt die - 
Cr ſpricht ber Zahlung von Vogtlinderfdulden, fiber A 
dung von Vogteigut yur Nothdurft. 

Gr cerfennt und ftellt Widerlegbriefe anf. Er Hort 
Geſuch der Armen und Bedringten an und ertheilt ihnen! 
ftigungen und Wodenfteuren. Demſelben madgen and Käuf 
Tauſche yur Natififation vorgelegt werden. 

Mie aber hat er (der Vogteirath) zwiſchen Mein und 
abzuſprochen. 

Er verſammeit ſich jeden Mongat einmal. 
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Kommiſſtonen. 


Die Kriminalkommiſſion, die Marktsordnung⸗, und die 
Schullommiſſion beſtehen aus jeweiligen Landsſtatthalter, Lands⸗ 
eckelneifter und Landsbauherrn. Zur Schulkommiſſion ift nod 
Cigeorbnet jeweiliger Pfarrherr und Kirchenpfleger des Haupt- 
Cts Appenzell. 


Kompetenz des regterenden SJandammanns. 


Der regierende Landammann prafidirt alle Rathsverfamm- 
ngen. 

Er ertheilt das Recht gu Rathsverkündigungen, zu Verhaf—⸗ 
ng von Sachen aller Art, zu Widerlegungen. 

Er cibt Gewalt, verdächtige Perſonen in Verhaft und unter 
lizeiliche Sicherung zu ftelfen. 

Gr het Oberaufſicht fiber Polizei. 

Er extquirt Gefege und madt Verordnungen wwirfen. 

Er bewilliget die thm vom Rath zugeftandenen Begünſti⸗ 
Ngett. 

Er ertheilt bei gefdloffenen Gerichten und wo es dringend 
t Fall, Erlaubnig, Sprüche abgubalten. 

Gr entfdheidet bei Jahrmärkten über CStreitigfeiten des 
larftrechts. 

Er hat unter fic) die Kanzlei und Bedtienftete; er unter- 
reibt und befiegelt alle abgehende Aften und Briefe und die 
nern Wftenftitde de8 Landes werden von ifm vifirt. 

Gr fordert ‘auf zur Rechnungsabgabe Klöſter, Pfrunden- 
leger, milde Stiftungen und VGogteiverwaltungen. 

Unter feinem Namen werden Rathe, Geridte, Bugitge und 
ogteirdthe zuſammen berufen. 

Der Landftatthalter übernimmt in Abweſenheit oder Krank⸗ 
tit beB Landammanns da8 Prafidium und die WAmtsverrid- 
Ingen des regierenden Landammanns. 
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Hirſchberg und Oberegg. 

Hirfdberg und Oberegg werden jeder Theil als cine hale 
Rhod geadtet und gemeinfam als eine ganze Rhod gezählt us 
in dem Großen Rathe gleichzählig reprafentirt. 

Yede derfelben hat far fic) dad Recht, in erjter Gnften at 
Civilfällen abgufpreden, und in Polizeivergehungen und Ri 
adjtung obrigheitlider Verordnungen (aut Gefeg in ihrer Rhee 
fedel gu ftrafen. | 

Ym Falle die Bahl der Richter der einten Rhod dud 
Ausflug wegen Verwandtfdaftsgraden oder Parteilihkeit p 
weit berunter fommt, fo werden von der anbdern hod de 
nöthige Zahl der Ridter verlangt. 

Kriminal⸗ und Paternitätsprozeſſe gehdren vor die Tribe: 
nalien in Appengelf. 

Die zweite ricdterlide Inſtanz diefer beiden Rhoden iſt der 
Kleine Rath, die dritte der Große Rath des Kantons. 

BVemeldte Rhoden haben ihr eigenes geſöndertes Gemeinde 
und Armengut und unter Auffidt des Rantons ihre eigent 
Rogteiverwaltung. 

Ihre befonderen Lolalgefege werden dem Grogen Rathe jut 
Pritfung und Bekräftigung vorgelegt. 











Sollten Landammann und Rath und fannntlide Landlente 
an Ddiefer new revidirten Landedverfaffung in die Zukunft abjw 
Gndern und zu verbeſſern es fiir nützlich und nothwenbdig & 
achten, fo behalten jie ſich diefes Recht für fic) und ihre Nad 
tommen vot; jedoch erbieten fie ſich eine ſolche vorzunehmende 
Abanderung, bevor jie in Ausũbung gebradjt wird, der hohen 
cidgendfjifden Tagſatzung ) zur Cinjidt und Prüfung vor 
legen, dag jie niemals etwas enthalte, was mit den alfgemeinet 


N Die Tagfagung if weggefallen. 
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tfiigungen der eidgendffifden Bundesverfaffung im Wider- 
itd ſtehe. 

Gegenwartige Verfaffungsurfunde des Kantons Appengell 
> Yunern Rhoden ift auf Ratififation der künftig gu halten- 
t hohen Landsgemeinde hin, von dem unterm 16. März 1829 
sehaltenen ehrfamen Grofen Verfaffungs-Landrathe, fo wie 
von der am 26. April laufenden Jahrs gehaltenen hohen 
ndsgemeinde angenommen worden. 


Appenzell, den 30. April 1829. 
lu Wamen des Grofen Raths and ſämmtlichen Landlenten: 
(Unterſchriften.) 


Apter —— — 


XVII. 
Staatsverfaſſung des Kantons St. Gal, 


vom 17. Hovember 1861. 


Erſter Abſchuitt. | 
Allgemeine Weſtimmungen und Gewährleiſtungen 


§ 1. Der Kanton St. Gallen iſt ein demokratiſcher Fre⸗ 
ftaat und Bundcéglied der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfdhaft. 

§ 2. Die Bundesverfaffung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und die Verfaffung de8 Kantons St. Gallen find de 
Grundgefege des St. Galliſchen BVolfes. 

§ 3. Das Volk des Kantons St. Gallen ift fouverin. 
Die Souveränetät, als der Bnbegriff der Staatshoheit und de 
oberften Gewalt, rubt in der Gefammtheit der Biirger. *) 

S$ +. Das Voll übt die Gouverdnetdt aus: 

a. durd) Annahme oder Verwerfung der Verfaffung wad 
ihrer Abänderungen; 

h. durd) dad Begehren einer Revifion der Verfaffung ; 

c, durch dic Bezeichnung und Wahl der die Verfafjung we⸗ 
vidirenden Behörde; 

iL. durch dic Wahl der geſetzgebenden Behörde, fowie det 
übrigen Behörden und Beamteten, deren Wahl die Verfalfung 
dent Volfe überträgt: 

o. durch Genehmigung oder Verwerfung der Gefege. 


YY Bundesverfaſſung Art, 3 und 5, 
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§ 5. Die Verfaffung anerfennt weder Vorredhte des Ortes, 
Od der Geburt, nod) der Perfonen, noch der Familien, nod 
8 Vermigens. *) 

§ 6. Ronfeffionelle Angelegenheiten : 

1) Die perfinliche Glaubensfreiheit ift unverleglid); Nie- 
and darf wegen feiner religidjen Ueberzeugung in feinen bür— 
rlichen und verfaſſungsmäßigen Rechten beeintrddtiget werden. 

2) Die fatholifde und die evangelifde Rirche, fowie die 
‘ic und uneingefdranfte Ausübung des katholiſchen und evan- 
liſchen Glaubensbefenntniffes und Gottesdienftes find gewabr- 
ftet. 7) 

3) Aud andern driftliden Konfeſſionen und andern Reli- 
ondgenofjenfdaften fann, innert den Schranken der Sittlichfeit 
tb der ftaatliden Ordnung, vom Grofen Rathe die freie Aus— 
ung de6 Gottesdienftes geftattet werden. 

4) Die religiöſen und rein kirchlichen Angelegenheiten beider 
onfeffionen beforgen die kirchlichen Behörden derfelber. 

5) Beide Konfeſſionstheile geben ſich ihre konfeſſionellen 

rganifationen felbjt unter Ganftion de8 Grofen Rathes; — 
t katholiſche Roufefjionstheil fiir Beforgung der fLatholifden 
nfejfionell(en und flofterliden Angelegenheiten, welde nicht rein 
rhlider Natur find, fowie fiir BVerwaltung der Forde und 
Kiftungsgitter der Latholifden Konfeſſion; — der evangelifde 
‘onfefjionstheil fiir Beforgung der rein kirchlichen, ſowie der 
brigen evangelifden fonfeffionelfen Angelegenheiten und fiir Ver- 
altung der Fonde und Stiftungsgiiter der evangelifdhen Kon— 
eſſion. 
Die von beiden Konfeſſionstheilen aufzuſtellenden Behörden 
Morgen dic konfeſſionellen Angelegenheiten gemiſchter Natur, 
owie die Verwaltung der Fonde und Stiftungsgüter der Kon— 
eſſionen, unter der Aufſicht und Sanktion des Staates. 


1) Bundesverfaſſung Art. 4. 
2) Bundesverfaſſung Art. 44. 
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6) Die matrimonieflen Angelegenheiten werden von vs 
Konfeffionen beforgt wie bis anhin; Wbanderungen beftimmt ws 
Geſetz, immerhin jedod) unter dem Borbehalte, dak das Cate ; 
mentalifde des Ehebandes der fatholifden Glanbensgenoffen w 
erfannt fein ſoll. 

§ 7. Erziehungsweſen: 

1) Die Aufficht, Leitung und Hebung des öffentlichen & 
ziehungsweſens tft Sache de8 Staates. 

2) Für Ertheilung des Religionsunterridjtes haben die ting 
lichen Behdrden beider Ronfeffionen gu forgen. 

3) Es foll eine höhere Rantonallehranftalt errichtet werden; 
diefelbe foll bis zum Ablauf ded beftehenden Vertrages fiber de 
gemeinfame Rantonsfdule erftel{t fein. 

4) Der Fortbeftand der katholiſchen und evangeliſchen Sv 
marfdulen in den Gemeinden, fowie der beſtehenden Realfduler 
bleibt gewabrleiftet; ebenfo werden den Genoffenfdhaften und den 
Antheilhabern an den Realfdulen die Sdulfonde, die Vermel: 
ting und die Verwendung der Ertragniffe derfelben garantiri. 

5) Die oberfte Leitung des Erziehungsweſens fteht bei'm 
Regierungsrathe. Demſelben ift zur Vollgiehung ein Erziehungsrath 
von eilf Mitgliedern untergeordnet, welder vom Regierungsrathe 
gewählt wird und ans ſechs Mitgliedern fatholifder und fief 
Mitgliedern evangelifcher Ronfeffion beftehen foll. Den Prif- 
denten und den Vizeprdjidenten des Erziehungsrathes wählt be 
Regierungsrath mit VBeriidfidtigung der Paritat. 

6) Die Wahl der Religionslehrer fteht den kirchlichen Be 
harden der Konfeſſionen, die der Primarlehrer den betveffenden 
Schulgenoſſenſchaften, und die der Lehrer an Realfdulen dea 
Antheilhabern derſelben yu. 

7) Die Kreiheit dea Unterridtes ift unter Vorbehalt geſet 
lider Beſtimmungen gewabhrieijtet. 

8) Das Weitere über dad Erziehungsweſen beftimmt das 
Sefer. 
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$8, Die Verfaffung gewährleiſtet das Recht der Einge⸗ 
Fun, gemifdter Ehen. *) 

§ 9. Das PRetitionsredt ift gemabhrleiftet.*) 

§ 10. Die Verfaffung gewahrleiftet die Freiheit der Preffe. 
ʒegen Mißbrauch ſchützt bas Gefeg. >) 

§ 11. Die Verfajfung gewährleiſtet das Vereinsredht. Er⸗ 
rderliche Beftimmungen gegen Mißbrauch diefes Rechtes trifft 
e Geſetzgebung.“) 

§ 12. Die Verfaſſung ſetzt als Grundſatz feſt: die Oeffent⸗ 
hkeit des geſammten Staatshaushaltes und der Verhandlungen 
roberſten Behörde des Kantons. 

Auch die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen wird als 
rundſatz aufgeſtellt. Die nähere Beſtimmung iſt Sache des 
feges. 

. § 13. Niemand darf feinem verfaffungsmagigen Geridts- 
md entzogen, und eS dürfen feine Ausnahmsgerichte eingefithrt 
⁊den. 

Schiedsgerichte find guldffig.>) 

§ 14. Die perfonliche Freiheit und die Unverlewlicfeit der 
ohnung find gewährleiſtet. 

Niemand darf verhaftet oder in Haft gehalten, und keine 
msunterſuchung darf vorgenommen werden, außer in den 
itd das Geſetz beſtimmten Fällen und auf die vom Geſetze 
ftimmte Art. 

Ungefegliche oder unverfduldete Haft gibt dent Betroffenen 
ufprud) auf Entſchädigung. 

Yedem Urtheile der Kriminalgeridte müſſen Anflage und 
ertheibigung vorangeber. 

!) Bundesgefets, die gemifdten Ehen betreffend, vom 3. Dezember 1850 

) Bundesverfaffung Art. 47. 

) Bundesverfaffung Art. 45. 

') Bundesverfaffung Art. 46, 

’) Bundesverfaffung Urt. 60 und 58. 
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8 15. Die Geridte diirfen nur in vollzabhliger Siguy 
Urtheile fallen. 

Alle Urtheile und Befdeide miiffen mit Erwagungsgrinda 
verfehen fein. 

§ 16. Das Privateigenthum ift unverle slid. 

8 17. Den Gemeinden und allen Sffentlidjen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Rorporationen ift ihr Cigenthum, dle gefeglicye Ber: 
waltung desfelben und die rechtmäßige, beziehungsweiſe ftiftunge 
gemäße Verfügung fiber deffen Ertrag gemabrieiftet. 

Yor Vermigen darf nie al Privateigenthum unter di 
Antheilhaber vertheilt werden. 

Gleid dem Gute der Gemeinden und der sffentliden Ge 
noffenfdaften und Rorporationen find Stiftungsgitter gu halter, 
deren Verwaltung unter amtliche Aufficht geftellt ijt. 

8 18. Reine Llegenfchaft fann unveräußerlich erflart wer 
den oder darf mit einer Leiftung beſchwert fein, die nidjt nod 
den nähern Beftimmungen des Geſetzes ablosbar ware. 

Ebenſo ift aud) fiirderhin ungulafjig, Vermögen als ble 
bendes Grbgut einer Familie zu verſchreiben. ! 

§ 19. Wo es da8 dHffentlide Woh! unumgänglich echt, | 
fann die UWhtretung jeder Art unbeweglidjen Gutes gegen vole, 
ftreitigen Galles durch den Richter feſtzuſetzende Ent/dhadiguay 
gefordert werden. Das Nähere beftimmt das Gefes. *) 

§ 20. Seder ftimmfdhige Birger ift pflichtig, die ver: 
faffungsmagigen Gemceindeverfammlungen zu befuden. 

Yeder wabhlfahige Biirger ift pflicjtig, Wahlen der Ge. 
meindeverfammfiungen fiir je ein Amt und eine WAmtsdauer any 
nehmen. 

Wer ein in gegenwärtiger Verfaſſung aufgeſtelltes Aut 
unter der Herrfdjaft der Verfaffung vom 1. März 1831 befleide 
hat, ift vom der fernern PBfliht der Annahme desfelben befreit 





— — 


1) Bundesverfaſſung Art. 21. 
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Die Pflicht gum Befuche der Gemeindeverfammilungen, fo- 
ic die Pflicht gur Annahme von Beamtungen Hirt mit dem 
ntritt des fechSzigften Altersjahres anf. 

Weitere Vorſchriften und Ausnahmen beftimmt das Gefeg. 

§ 21. Der Ernennung ju allen sffentliden Anftellungen, 
it Ausnahme derjenigen Beamtungen, welche da8 Volf oder 
r Große Rath beftellt, foll freie Bewerbung vorangehen. 

§ 22. Die Rantonsbiirger und die im Kanton niederge- 
ffenen Schweizer geniefen volle Gewerbsfreiheit. 

Beſchränkungen, infoweit fie im Butereffe der Geſammtheit 
ib des einheimiſchen Gewerbsfleifes erforderlid und zuläſſig 
1d, bat die Gefeggebung ausgufpreden. *) 

Die Ausitbung von Handel und Gewerben der Auslinder 
1 Ranton zu regeln, ift Sache der Gefeggebung und der Staats- 
ttrage. 

§ 23. Neder Kantonsbürger und jeder im Ranton nicder- 
faffene Schweizer ift wehrpflidtig. 

Dienftbefreiung fann nur nad gefeglicer Beftimmung 
attfinden, 

Die vom Dienfte Befreiten haben fiir die Dauer der Be- 
eiung einen verhältnißmäßigen Geldbeitrag als Militärſteuer 
t entridten. : 

Nähere Vorfdhriften, in Uebereinftimmung mit denjenigen 
es Bundes, trifft das Geſetz. *) 

§ 24. Die Verfaffung gewährleiſtet die möglichſt gleic- 
naͤßige Verthetlung der Militärlaſten. 

Die Leiftungen des Staates an die Velleidung, Ausriiftung 
md Bewaffnung und an die Verpflegung der dienftpflidtigen 
Rannfdaft dürfen niemals weniger betragen als die Leiftungen, 
wide durch da8 Militargefes vom 30. Mai 1861 gewährt 
werden find. 


1) Bundesverfaffung Art. 41, Biffer 4. 
2) Bundesverfaffung Art. 18 bis 20. 
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§ 25. Baz und Unterhalt der Hauptftragen bleiben Or 
liegenbeit des Staates. 

Ueber Bau und Unterhalt der Gemeindeftragen filgrt tt 
die Oberauffidt. 

Gr hat ferner fir funftverftindige Leitung und Beauffich 
tigung des Waſſerbau⸗ und Wuhrweſens im Ranton gu forges. 

Fir widtige Unternehmungen der Entfumpfung, ded Ufe- 
baues und der Verlehrsverbindungen gewährt er den junddh 
Betheiligten gu den ihnen oblicgenden Ceiftungen von Stacth 
wegen diejenige Unterftitgung, welde im Intereſſe des Rantont 
oder eines grofen Theiles desfelben jeweilen begründet und ye 
{affig erfdeint. 


Zweiter Abſchnitt. 


PHolitiiher Stand der Würger. , 


8 26. Wer nad bisherigen Gefegen bas Biirgerredt an 
einer Ortagemeinde des Rantons St. Gallen befigt, iſt and 
Vilrger des Kantons. 

$27. Durd eheliche Abftammung von einem Birger oder 
durch augerehelide von ciner Birgerin wird man VBiirger ot 
betreffenden Ortdgemeinde und des Qantons. 

$28. Das Ortsbürgerrecht wird durd Beſchluß der be 
treffenden Genoſſenderſammlung, das Rantonsbitrgerredt durd 
Veſchluß dee Großen Rathes erworben. 

Der Bewerdber um das Kantonsbürgerrecht Hat fic) vor | 
\dufig auezuweiſen, dag ibm auf den Fall der Ertheilung 
ſelben cin Ortsbürgerrecht jugejicert fei. Die Zuſicherung 4 
Drtebürgerrechtes bleibt jedoch, fofern nicht bas Kantonebürger 
recht wirllich ertdeilt wird, ohne rechtliche Folge. 
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Auslandern darf das Kantonsbiirgerrecht nur ertheilt werden, 
an fie aus dem fritheren Staatsverbande entlaffen werden. *) 

Das Nähere, fowohl über die Aufnahme in das Orts- 
rgerrecht und die Mitwirkung der politifdyen Gemeinden, als 
er die Ertheilung des Kantonsbürgerrechtes, beftimmt das Gefeg. 

§ 29. *) Das Rantonsbiirgerredt fann nur anfgegeben 
rden in Folge Aufnahme in einen andern Staatdverband durch 
rzichtleiſtung. 

Die Verzichtleiſtung kann ausdrücklich oder ſtillſchweigend 
chehen. 

Sie geſchieht ſtillſchweigend, wenn der Betreffende nach 
ner Aufnahme in einen andern Staatsverband das herwärtige 
irgerredt während dreißig Jahren nicht mehr erneuert. 

In der Verzichtleiſtung auf das Kantonsbürgerrecht iſt auch 
jenige auf das Ortsbürgerrecht inbegriffen. 

Die Verzichtleiſtung gilt jedoch nicht für jene Kinder, welche 
r derſelben ſchon erzeugt waren. 

Verzichtleiſtung bei dem Beſitze mehrerer Ortsbürgerrechte 
f eines oder mehrere derſelben mit Beibehaltung des Kantons⸗ 
Id eines Ortsbürgerrechtes im Kanton iſt zuläſſig. 

Ueber alle Arten von Verzichtleiſtung auf das Orts⸗ und 
intonsbürgerrecht trifft das Gefeg die nähern Vorſchriften. 

§ 30. Stimmfähig in politiſchen Angelegenheiten find alle 
antonSbitrger, welche das zwanzigſte Altersjahr angetreten haben. 

Ausgefchloffen von der Stimmfähigkeit find: 

a. die gerichtlich Bevogteten ; 

b. die Armenunterftitgungsgendjfigen ; 

ce. die Falliten, Wfforditen und ausgeſchätzten Schuldner; 

d. die als fittenlos erflarten Bürger; 

e. die in einen Rriminalunterfud) verflodtenen Biirger ; 


1) Bundesverfaffung Art. 43. 
2) Bgl. ben hienad enthaltenen Bundesbeſchluß vom 30. Januar 1862, 
veffend die Gewährleiſtung diefer Verfaſſung. 
27 
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f. Diejenigen, welche des Aktivbürgerrechtes gefesli ab 
verluſtig erklärt, oder darin eingeſtellt find; | 
Alles nad) den nähern BVeftimmungen des Gefeges. 

§ 831. Die ftimmfahigen Biirger tonnen ihe Stimmreht 
nur da ausiiben, wo fie haushäblich angefeffen find. | 

Als haushablich angefeffen gelten fie da, wo fie wenigftent 
wifrend vierzehn Tagen vor und bis gn Ausibung des Stimw 
rechts entweder: 

a. als Ortsgemeindebürger in ihrer Heimathgemeinde ihren 
ordentlichen Wohnſitz haben, oder 

b. als Niedergelaſſene mit geſetzlicher Bewilligung wirllic 
niedergelaſſen find, das heißt, eine eigene Haushaltung führen, 
ober einen Beruf oder cin Gewerbe auf eigene Rechnung betrelbes. 

Ortsgemeindebiirger, welche, one wirkliche Niederlaffung 
bfos als Aufenthalter auger ihrer Heimathgemeinde fic befinden, 
find als in ihrer Heimathgemeinde wohnhaft zu betrachten. 

Ebenſo gelten Söhne, welche mit ihren Eltern in gemeir⸗ 
ſchaftlicher Haushaliung leben, da als haushäblich angeſeſſen, 
wo es ihre Eltern ſind. 

‘Das Nahere beſtimmt das Geſetz. 

8 a2. Die niedergelaſſenen Schweizerbürger find in Ange 
legenheiten des Rantons und der politiſchen Gemeinden, gleich 
den Kantonébürgern, ſtimmfähig; immerhin unter den nämlichen 
Bedingungen, welche in Beziehung auf perſönliche Eigenſchaften, 
ſowie auf haushäbliche Anſäßigkeit für die Kantonsbürger fet: 
gefegt find, und nad einem längern Aufenthalte, deſſen Dauet 
die Sefeagebung beftimmt, jedoch nicht aber cin Jahr aus— 
dehnen dary. 

Das Stimmrecht in eidgenöſſiſchen Angelegenheiten richtet 
ſich nad den Vorſchriften des Bundes. ') 

S$ 33. Stimmfaͤdig in den Genoſſenverſammlungen der 


‘Y Vawdevecifatiang Wie. 42 ud 63 
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Wrt8gemeinden find alle jene Ortebitrger und Antheilhaber am 
lemeindegut, weldje in der Ortsgemeinde felbft wohnen, fofern 
> aud) die fiir Ausübung dev politifden Rechte erforderlichen 
genſchaften bejigen. 

Den in der Ortsgemeinde Wohnenden jind rückſichtlich der 
timmfähigkeit diejenigen Ortsbürger gleid) zu halten, welche, 
ne wirlliche Niederlaſſung, blog als Aufenthalter auger ihrer 
imathgemeinde ſich befinden. 

Stimm⸗ und wahlfähig in den Schule und Kirchgemeinden 
d alle Schul⸗ und Rirdgenoffen (Orts- und niedergelaffene 
intons⸗- und Crhweizerbiirger) der betreffenden Konfeſſion, 
{de aud) in den politifden Gemeinden die Stimm⸗- und Wabhl- 
ſigkeit befigen. 

Nahere Beftimmungen trifft das Geſetz. 

§ 34. Seder Rantonsbiirger, welder, abgefehen von Ge- 
fest und Alter, im Uebrigen die perfdnliden Cigenfcaften 
r Stimmfähigkeit befigt, ijt beredjtigt, ſelbſt und mit ſeinen 
unifiengliedern in jeder Gemeinde des Kantons fid) nieder⸗ 
laſſen. 

Das Niederlaſſungsrecht kann ihm jedoch wieder entzogen 
erden, ſobald er die dafür erforderlichen Eigenſchaften zu be- 
zen aufhört, oder außer Stande iſt, ſich und die Seinigen 
Dftftindig gu ernähren. 

Das Niederlaffungsredt der Schweizer richtet fich zunächſt 
i) den Vorſchriften des Bundes. +4) 

Weiter erforderlice Beftimmungen trifft das Geſetz, welches 
ih, Staatsvertrige vorbehalten, die Bedingungen feſtſetzt, 
uter denen Ausländer die Niederlaſſung im Ranton erwerben 
nd verlieren. 


— ee ee — ⸗ 


— — — ·— — 


i) Bundesverfaſſung Art. 41. 
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Dritter Abſchnitt. 


Oebietseintheilung. 


§ 35. Der Kanton ift in fünfzehn Bezirke abgetheilt nim 
ih: 1) St. Gallen, 2) Tablat, 3) Rorſchach, 4) Unterrhein 
thal, 5) Oberrbeinthal, 6) Werdenberg, 7) Sargans, 8) Gafter, 
9) Seebezirk, 10) Obertoggenburg, 11) Neutoggenburg, 12) Alt: 
toggenburg, 13) Untertoggenburg, 14) Wyl, 15) Goßau. 

Die Stadt St. Gallen ift der Hauptort de8 Rantoné. 
Ihr Geridtsftand ift der ordentlidhe Gerichtsſtand der Staatt 
verwaltung. 

« Die Bejzirfe find zugleich Amts- und Gerichtsbezirke. 

§ 36. Jeder Bezirk wird in politiſche Gemeinden einge: 
theilt. Dem Geſetze bleibt vorbehalten, den Umfang diefer Ge: 
meinden nad) Bedürfniß gu beftimmen. 

§ 37. Gine politiſche Gemeinde fann aus mehreren Orit 
gemeinden beftehen. Die Ortsgemeinden bezeichnet das Gefeg. 

§ 38. Der Bezirf St. Gallen befteht ans der politifden 
Gemeinde St. Gallen in ihren bisherigen Grenzen (alfo mit 
Ausſchluß des ehemaligen Stiftseinfanges). Verſammlungsort 
fir da8 Bezirfs- und Untergeridt: St. Gallen. 

Rum Bezirke Tablat gehdren die politifdyen Gemeinden: 
Tablat (mit Einſchluß des ehemaligen Stiftseinfanges), Witten: 
bad, Häggenſchwyl und Mublen. Verfammlungsort fiir daé 
Bezirksgericht: Tablat; fiir das Untergericht: abwechſelnd St. 
Hiden und Häggenſchwyl. 

Bum Bezirke Rorſchach: Mörſchwyl, Goldach, Steinad, 
Berg, Tübach, Untereggen, Eggersriet, Rorſchacherberg und 
Rorſchach. Verſammlungsort fiir das Bezirks- und Untergericht: 
Rorſchach. 

Zum Bezirke Unterrheinthal: Thal, Rheineck, St. Mar: 
grethen, An, Berned, Balgad und Diepoldsau. BVWerfammlungs 
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tt fitr das Bezirksgericht: abwedfelnd Rheined und Berned; 
ir bad Untergericht: abwechſelnd Thal, Rheined, Berne und 
nd Balgach. 

Zum Bezirke Oberrheinthal: Rebftcin, Marbach, Wltftatten, 
ihberg, Oberriet und Riithi. Verfammlungsort fiir das Be- 
ksgericht: Wltftdtten; fitr da Untergeridt: abwechſelnd Mar- 
ch, Altſtätten und Oberviet. 

Bum Bezirke Werdenberg: Sennwald, Gams, Grabé, 
udj8, Sevelen und Wartau. Verfammiungsort fitr das VBe- 
ksgericht: Buchs; fiir das Untergeridht: abwedfelnd Gams 
d Sevelen. 

Zum Bezirfe Sargans: Sargans, Vilters, Ragag, Pfafers, 
el3, Flums, Wallenftadt und Quarten. Verfammiungsort fiir 
§ Bezirksgericht: Sargans; fiir das Untergericht: abwechſelnd 
aga, Mels, Flums und Wallenftadt. 

Bum Bezirke Gafter: Amden, Weefen, Schänis, Benen, 
ltbrunn und Rieden. Verfammlungsort fiir das Bezirks- 
rit: Schänis; für das Untergericht: abwedfelnd Weefen und 
iltbrunn. 

Bum Seebezirke: Gommiswald, Ernetſchwyl, Utznach, Schme—⸗ 
fon, Rapperſchwyl, Yona, Eſchenbach, Goldingen und St. 
allenfappel. Verfammlungsort fiir da8 Bezirks- und Unterge- 
ht: abwechſelnd Ugnad und Rapperſchwyl. 

Bum Bezirfe Obertoggenburg: Wildhaus, Alt St. Johann, 
tein, Neßlau, Krummenau, Ebnat und Kappel. Verfammiungs- 
t fiir dad Bezirksgericht: Neu St. Yohann; für da8 Unter- 
richt: abwechſelnd Alt St. Johann und Ebnat. : 

Bum Bezirfe Neutoggenburg: Wattwyl, Lictenfteig, Ober- 
lfenſchwyl, Brunnadern, Hemberg, St. Petergzell und Krinau. 
erfammlungsort fiir das Bezirksgericht: Lidjtenfteig; für das 
ntergericht: abwechſelnd Wattwyl und St. Peterzelf. 

Bum Bezirke Alttoggenburg: Bütſchwyl, Uitisburg, Mos⸗ 
ing und Rirdberg. Verſammlungsort fiir das Bezirksgericht: 
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Mosnang: fir das Untergeridht; abwedfelnd Biitfdwyl v 
Kirchberg. 

Zum Bezirke Untertoggenburg: Mogelsberg, Ganterſchr 
Gonfdwyl, Oberntzwyl, Henau, Flawyl und Degersheim.“ 
ſammlungsort fiir bad Bezirksgericht: Flawyl; fiir das Ur 
gericht: abwechſelnd Mogelsberg und Oberutzwyl. 

Zum Bezirke Wyl: Wyl, Bronſchhofen, Zutzwyl, C 
büren, Niederbüren und Niederhelfenſchwyl. Verſammlung 
für das Bezirksgericht: Wyl; für das Untergericht: abwech 
Zutzwyl und Niederhelfenſchwyl. 

Zum Bezirke Goßau: Goßan, Andwyl, Waldkirch, Ge 
wald und Straubenzell. Verſammlungsort für das Bez 
gericht: Goßan; für das Untergericht: abwechſelnd Wald 
und Abtwyl. 

Dem Geſetze bleibt vorbehalten, Abänderungen in Ritd 
auf die Verfammiungsorte der Untergericdte zu treffen. 


Vierter Abſchnitt. 


Beftand und Wefugniffe der DBWehorden. 
A. Großer Rath. 


§ 39. Die oberfte Behörde des Kantons ijt der G 
Hath. Er hefteht ans den Whgeordneten ded Rolles, we 
biefelben, als ſeine Stellvertreter, unmittelbar von ſich and w 

8 40. Jede politifdje Gemeinde ift befugt, wenigftent 
Mitglied in den Großen Rath zu wahlen. Den Gemeinden 
Mehr ale zwölfhundert Seelen fteht für je weitere zwölfhun 
Me Wahl eines fernern Mitgliedes gu. Eine Bruthzehl 
mehr ale ſechghundert Seelen berechtiget zu noch einer Veh 
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Als Grundlage der Berechnung gilt jeweilen die legte eid- 


ſſiſche Volkszählung. 


Bis zur Vornahme einer neuen eidgenöſſiſchen Volkszählung 


u wablen: 

Die politifde Gemeinde 
Mitglteder. 
Sallen . . . . 12 
to... 5 
nbad). . 1 
enſchwyl 1 
len. . 1 
wy . 1 
ag. . w 1 
lad... 1 
2 oe 1 

ch 1 
‘eggen . 1 
‘8riet 1 
Hacherberg 1 
hah. 2 
. 4 


wie. . . . he Od 
Margrethen . . . 1 
ed. 2. . ww!) 
ag. . ww. Ud 
oldbgan. . . . . 2 
ein. 1 
ach 1 
itten » 2 . 6 
gE . .... dt 
viet . 3 
i 1 


Sennwald 
Gams . 
Grabs. 
Buchs. 
Sevelen . 
Wartan . 
Sargané . 
Vilters . 
Ragak 

Pfiifers . 
Mels . 

plums . 


Wallenftadt . . 


Quarten 
Amden 
Weefen . 
Sdhinis . 
Benfen . 
Kaltbrunn 
Rieden . 
Gommiswald 
Ernetſchwyl 
Utznach 
Schmerikon. 


Rapperſchwl 


Jona 
Eſchenbach 


Mitglieder. 


y OME NODE OR nn OO WO oe SO SS) 
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Mitglieder. Mitgli 
Woldingen.. . . Rirdberg . 
St. Gallentappel . 1 | Mogelsberg 
Wildhaus . . . 1 | Ganterfdwyl 
Alt St. Yohann . . «1 Jonſchwyl. 
Stein ~ . « 1 | Oberugwyl . 
Meflaun . . . . . . 2 | Henan . 
Qrummenau . . . «1 |: Rlawyl 
Gbnat. . . . . . . 2 | Degersheim 
Rappi. . . . . . 2 | Vr. . . 
Wattwyl . . . . 4 Bronſchhofen .. 
Lidtenfteig. . . . 13Zutzwyle. 
Oberheffenſchwyl 2 | Oberbiiren . 
SBrunnadern 1 | MNiederbitren . 
Hemberg . . . « 1 | Miéederhelfenfdwnfl 
St. Peterzell. =. =. 1Goßau , 
Krinau ...1 | Andwyl . 
Bitigwyl . . . . . 2 | Waldfird 
Yittisburg . . . . . 1 : Gaiferwald. 
Mosnang . . . 3 1 Straubengelf. 


8 41. Der roge ‘Rath verſammelt fid) ordentliche 
zwei Mal im Sabre, nämlich am erſten Montag im Brach 
und am dritten Montag im Wintermonat. 

Außerordentliche Verſammlungen finden ſtatt: 

a. ſo oft der Präſident des Großen Rathes es nothn 
erachtet: 

b. wenn fünfundzwanzig Mitglieder bei dem Präſil 
es verlangen; 

c. wenn der Regicrungérath ſich zur Einberufung bewogen 

Die Einberufung yu den ordentlichen Verſammlungen 
zu den außerordentlichen nad lit. e. erfolgt durch den ! 
rungsrath, zu den übrigen außerordentlichen Verſammlungen 


gegen durch das Bureau bes Großen Rathee. 
\ 
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Neder Einladung ift ein Verzeichniß der gu behandefnden 
Segenftinde beigugeben. 

Yon Cinberufung auferordentlider Verſammlungen haben 
Cr Prafibent de8 Großen Rathes und der Regierungsrath ſich 
Cornfeitig in Kenntniß ju fegen. 

§ 42. Der Grofe Rath entſcheidet über die Gitltigfcit 
er Wahlen feiner Mitglieder. 

Gr gibt fic) felbft das Neglement fiir Behandlung feiner 
Iefddfte und itber die Polizeiordnung in feinen Sigungen. 

Gr fann ausnahmsweiſe, im allgemeinen Yntereffe, die Ab⸗ 
tung geſchloſſener Sigungen beſchließen. 

§ 43. Als oberfte Behdrde des Kantons erläßt und erläu— 
rt er dic Gefege, unter Vorbehalt des verfaffungsmagigen Son- 
ränetätsrechtes des Volfes. 

Als Geſetze werden alle Erlaſſe angeſehen, welche die Rechte 
id Pflichten der Privaten, der öffentlichen Genoſſenſchaften, der 
emeinden und des Staates, ſowie die organiſchen Einrichtungen 
8 Staates, des Gerichts- und Verwaltungsweſens allgemein 
id bleibend beſtimmen. 

Die Vorſchläge können ausgehen vom Regierungsrathe, von 
n Mitgliedern des Großen Rathes und aus dem Volke auf 
m Petitionswege. 

§ 44. Der Große Rath übt alle andern Hoheitsrechte des 
jttaates ans; er ordnet und beanfſichtigt die geſammte Landes— 
rwaltung, und trifft dic darauf bezüglichen Verfügungen. Es 
ehen ihm namentlich auch folgende Befugniſſe zu: 

1) Er entſcheidet über Errichtung oder Aufhebung aller 
ffentlichen Anſtellungen, die nicht durch die Verfaſſung ſelbſt 
ſtgeſetzt find. 

2) Er beſtimmt die an den Staat, an die Gemeinden 
nd an die Beamteten zu entrichtenden Amtsgebühren und 
porte(n. 

3) Er trifft die thm nach Verfaffnng und Gefeg guftehenden 
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Wahlen und beftimmt die Gehalte aller Beamteten und Age 
ftellter, die vom Staate befoldet find. 

4) Gr verfitgt innert ben Schranten dev Bundesverfaſſur 
liber die bewaffuete Macht zur Handhabung der dufern Side 
heit und innern Rithe. *) 

5) Gr übt nach den Vorfdjriften des Bundes, im Raw 
des Kantons, da8 Vorſchlagsrecht und das Recht, die außet 
dentliche Einberufung der Bundesverſammlung gu verlangen.“ 

6) Er ſchließt Verkommniſſe und Verträge mit and 
Kantonen und Staaten, innert den Schranken der Bundes 
faſſung.ꝰ) 

7) Er beſtimmt alljährlich den Voranſchlag der Einnahl 
und Ausgaben des Staates, und beſchließt nach jeweiligen 
ſetzen und Verordnungen die Erhebung der erforderlichen 
gaben und Steuern. 

8) Ge beſchließt Kredite, Bürgſchaften nder Anleihen 
Namen des Staates. 

9) Gr euntſcheidet über Ankauf und Verkauf von Sta 
giitern und über Staatébauten. 

10) Gr gewährt außerordentliche Beiträge, fowie Ur 
ftitpungen in Nothfällen. 

11) Gr läßt fic) alfjabrlid) vom Regicrungsrathe über 
geſammte Staatsverwaltung Bericht und Rechnung  vorle 
genchmigt dicfelben oder verfiigt darüber nad) Gutfinden. 

12) Wegen Verlegung der Verfaffung oder der Gefege, | 
gleidjen wegen Veruntreuung oder pflidhtwidriger Verwaltung 
Staatsvermigens fann der Große Rath den Regierungérath ¢ 
einzelne Mitglieder desfelben nach den Beſtimmungen des Gele 
in Anklageſtand verſetzen. 

13) Er ertheilt das Kantonsbürgerrecht. 

1) Bundesverfaſſung Art. 15 bie 17. 


3) Brundceeverfaffung Art. 75 und 81. 
3) Bundesverfaffung Art. 7 bie 10. 
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14) Er hat das Recht, nad) den Beſtimmungen des Ge- 
etzes die Legitimation unehelider Kinder und die Bewilligung 
Ur Adoption auszuſprechen. 

15) Ihm fommt in Kriminalfallen das Begnadigungsredt 
2 und das Recht der Wiedereinfegung in die biirgerlidjen Ehren. 

16) Gr trifft endlid) verfaſſungsmäßige Maßregeln jeder 
rt, deren unverzügliche Ergreifung wegen drohender Gefahr oder 
hen Staatsintereffes nothwendig ift. 

§ 45. Die Mitglieder de8 Großen Rathes ftiminen einzig 
ih) Cid und eigener Ueberzengung. 

Sie find fitr ihre in den Berathungen gedugerten Meinun— 
n und Anfichten uur dem Groen Rathe verantwortlich. 

8 46. Die Mitglieder des Groen Rathes erhalten ange- 
eſſene Entfdadigung aus der Staatsfaffe. 


B. Regierungsrath. 


§ 47. Gin Regierungsrath von ficben Mitgliedern übt die 
Mziehende Gewalt aus. 

§ 48. Gr bejorgt, mit Verantwortlidfeit gegen den Grofen 
ath, die gefammte Landesverwaltung, und ift demnach die 
erfte Verwaltungs-, Crziehungs-, Polizei- und Vormund— 
aftsbehörde. 

§ 49. Gr ernennt die untergeordneten Behörden, Beamteten 
nd Angeſtellten, deren Wahl nad) Verfaſſung und Geſetz nicht 
ndern Behdrden oder dem Volke zuſteht. 

§ 50. Gr entwirft Vorſchläge au Geſetzen oder Beſchlüſſen 
8 Groen Rathes und begutachtet diejenigen, welche ihm vom 
roßen Rathe itberwicjen werden. 

§ 51. Sämmtliche Vorſchläge zu Gejegen, fo wie das Ver- 
chniß der zu behandelnden Gegenftinde, iiberfendet er ordent- 
yer Weiſe vierzehn Tage vor dev Verfammlung des Grogen 
ithes an alle Mitglieder desfelben. 

§ 52. Der Regierungsrath legt dem Grofen Rathe jahr- 
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(id) in der gweiten ordenifiden Verfammlung einen Voranif 
über die Cinnahmen und Ausgaben des folgenden Redynm 
jahres vor. 

§ 53. Er ift gehalten, dem Groen Rathe jahrlid in 
erſten ordentlichen Verſammlung Beridt, Rechnung und 
weis fiber .die geſammte Staatsverwaltung unter Beifü 
eines Inventars des Staatsvermögens vorzulegen. 


Bericht und Rechnungen find durch den Druck amiti 
kannt zu machen. 

Ueber beſondere Zweige der Staatsverwaltung erſtatt 
Regierungsrath Bericht, ſo oft der Große Rath es forder 

§ 54. Er hat unbedingt alle Geſetze und Beſchlüſſ 
Großen Rathes, fowie deffen befondcre Aufträge zu voll: 
Mie diirfen Maßregeln au Vollziehung der GSefege vera 
oder nene Beſtimmungen über die Hauptfade enthalten. 

§ 5h Cr vollzieht die in Rechtskraft erwadfenen Ur 

§ 56. Er hat die Aufjidht und Leitung über alle 
geordneten Behdrden und Beamteten nad den Vorſchrifte 
Gefege. 

$57. Dem Regierungérathe fteht Namens des Ko 
aud) dad bundesgemage Vorſchlagsrecht zu, wenn es nidt 
Großen Rathe ſeibſt ausgeübt wird. 

$58. Zu Handhabung der augern Sicherheit und i 
Rube fann er vorläufig uber die bewaffnete Macht veri 
hat aber jofort den Grogen Rath einjuberufen, welder 
weitern Anordnungen zuſtehen. 


C. Bezirksammänner. 
SOUL An fede Bezicte übt ein Besirfsammann die 
richtungen der vollziehenden Gewalt awe. 
D. Gemeindeund Ortsbehörden. 
S$ 60. Qu ijeder politiſchen Gemeinde wird ein Geme 
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rath beſtellt von wenigſtens fünf Mitgliedern, den Vorſteher in⸗ 
egriffen, der den Titel Gemeindammann führt. 

Der Gemeinderath iſt örtliche Vollziehungs- und Polizei— 
Birde, auch Verwaltungsbehörde, inſofern er gleichfalls als 
erwaltungsrath bezeichnet wird. Das Geſetz beſtimmt ſeine 
errichtungen und Befugniſſe. 

§ 61. Jede Ortsgemeinde, Kirchen-, Schul- oder andere 
fentliche Genoſſenſchaft beſtellt zu Beſorgung ihrer Angelegen- 
iten einen Verwaltungsrath von wenigſtens drei Mitgliedern. 

Das Nähere beſtimmt das Geſetz. 


E. Richterliche Behörden. 


§ 62. Jede politiſche Gemeinde hat einen Vermittler und 
en Stellvertreter desfelben. 

Das Geſetz beftimmt die Verridjtungen und Befugniffe 
ſelben. 

§ 63. In jedem Bezirke beſteht cin Bezirksgericht von eilf 
dein Untergericht von neun Mitgliedern. 

Die Mitglieder der Bezirks- und Untergerichte werden von 
n politifden Gemeinden gewählt und gwar in dem Verhältniß, 
Bin jeder Gemeinde wenigftens ein Mitglied in dad Bezirks— 
tight und ein Mitglied in da8 Untergeridt, und die übrigen 
litglieder nad) dem Mafftabe der Bevdlferung de8 ganjen 
tzirkes gewählt werden; e8 wählen dager: 


Vegirlsridter. Unterrichter. 
Im Bezirk St. Gallen: 
bie Gemeinde St. Gallen. . . . . It 9 


Ym Bezirk Tablat: 
die Gemeinde Tablat . ....7 
Wittenbah .... 2 
" ” Haggen{dwyl . 1 
Nn n Muhfen 2. 2. 2... 1 


Ci et mE OD 
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Ym Bezirk Rorſchach: 
die Gemeinde Mirfdwhl . 


Goldad 
Steinar. 
Berg . 
Tübach. 
Untereggen 
Eggersriet. 


Rorfdacherberg . . 


Rorſchach 


Im Bezirk Unterrheinthal: 
die Gemeinde Thal. 


Rheineck. 


St. Margrethen 
Au 


Berneck. 
Balgadh . 
Diepoldsau. 


Im Bezirk Oberrheinthal: 
die Gemeinde Rebſtein. 


Marbad . 
Altſtätten 
Eichberg 
Oberriet 
Riithe . 


Im Bezirk Werdenberg : 
die Gemeinde Cennwald . 


” 


z= 3 3 8 


Game . 
®rabs . 
Buds. . 
Sevelen . 
Wartau 


Bezirkorichter. Unteridia 


1 | 

I 

1 | 

1 l 

. 1 I 
1 l 

2 l 

1 l 

2 I 

9 


— 
CO 1 RS — — oe — BD 


OD OT et et 
— 8S et OD — — 
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ym Bezirk Sargans: Bezirkorichter. Unterrichter. 
die Gemeinde Sargans 1 1 
Vilters 1 1 
" " Ragas . 1 1 
Pfafers 1 1 
” " Mels 3 2 
” " Flums. 2 1 
i " Wallenftadt. ) 1 
n ” Quarten. 1 1 
11 9 
km Bezirk Gajter: 
die Gemeinde Amden. 2 2 
" " Weefen. 1 1 
Schänis. 2 
” h Benfen 2 1 
” " Raltbrunn . 2 2 
" " Rieder. 1 ] 
11 9 
zm Seebezirk: 
die Gemeinde Gommiswald . 1 1 
n , Ernetſchwyle. 1 1 
Utznach .. 1 1 
" " Schmerikon 1 1 
” ” Rapperfdwyl . 2 1 
» " Yona... 2 1 
" " Gfdhenbad . 1 1 
” " Goldingen. . , 1 1 
” " St. Gallenfappel . 1 1 
11 9 
¥m Bezirk Obertoggenburg: 
die Gemeinde Wildhaus . .. 1 1 
" " Wt St. Sopann. . 2 1 
i" ” Stein . 1 1 
” ” Neßlau 2 2 
Krummenau 1 1 
P " Gbnat . 2 2 
" " Kappel . 2 1 
11 9 
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Ym Bezirk Neutoggenburg: 
die Gemeinde Wattwhl 


n " Lidtenfteig . . . 
" " Oberbhetfenfdwnl . 
n " Brunnadecn . 
" " emberg 

" " t. Peterzell. 
Strinau . 


Im Bezirk Wlttoggenburg: 
die Gemeinde Butfdwyl . 


" " Lütisburg. 
Mosnang . 
” " Rirdberg . 


Im Bezirk Untertoggenburg: 
die Gemeinde Mogelsberg 
Ganterſchwyl. 
Youfdwyl . 
Oberugwyl 

” ” Henau . 
Flawyl. 
Degersheim 


Im Bezirk Wyl: 
bie Gemeinde Wyl. . .. 
Bronſchhofen.. 
Zutzwyl. 
Oberbüren 
Niederbüren 


Im Bezirk Goßau: 

die Gemeinde Gogau . 
Andwyl . 
Waldfirdh . 
Gaiferwald 
Straubengell 


Niederhelfenfwyl J 


Bezirksrichter. Uutenichut. 


4 3 
1 1 
2 1 
1 1 
1 | 
1 | 
1 LL 
11 9 
2 2 
1 1 
3 3 
5 3 
11 9 
2 2 
1 l 
l l 
2 —1 
2 l 
2 2 
. 1 1 
11 9 
3 2 
1 l 
1 ] 
2 2 
9 1 
24k 
11 9 
oe , 
3 3 
1 ] 
3 ? 
1 l 
3 2. 
1109 
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Für jedes Bezirksgericht werden der Prafident, der Vize⸗ 
Gjident und ein drittes Dtitglied fiir die ganze Amtsdauer von 
en Mitgliedern des Geridjted frei gewählt. 

Für jedes Untergericht wird der Prafident fiir die ganze 
ntsdauer von allen Mitgliedern des Gerichtes fret gewablt. 

Von den itbrigen acht Mitgliedern jedes Bezirks- und 
itergeridjtes haben je vier Mitglieder zwei Jahre gu funttio- 
ren. Diefe acht Mitglieder eines jeden Gerichtes verftindigen 
) itber die Reihenfolge, oder bezeichnen diefelbe durch das Loos. 
ie vier nicht in orbdentlicher Funktion ftehenden Mitglieder find 
ſatzrichter. 

§ 64. Gin Kantonsgericht von neun Mitgliedern und ſechs 
fagridjtern ift die höchſte Inſtanz in bürgerlichen, adminiftra- 
un und Strafrechtsfällen. 

§ 65. Die erforderliden Beftimmungen itber ‘bie Befug⸗ 
ſſe und den Inſtanzenzug der Gerichte, fo wie über die ge⸗ 
mmte Organiſation der Rechtspflege trifft die Geſetzgebung. 

Ihr bleibt auch vorbehalten, für Entſcheidung unbedeuten⸗ 
t Streitfälle, ſo wie für Abwandlung von geringen Vergehen 
id Polizeiübertretungen andere Behörden, Ausſchüſſe von ſolchen, 
er einzelne Beamtete in den Gemeinden und Bezirken zu be⸗ 
ichnen. 

§ 66. Für die kriminelle Strafrechtspflege wird ein Kri⸗ 
inalgericht von fünf Mtitgliedern und vier Erfagridtern als 
fte Inſtanz aufgeftellt. 

Der Gefeggebung bleibt jedod vorbehalten, die Organiſa⸗ 
mn der geſammten Strafrechtspflege zu revidiren, und darnach 
eſtand, Wahlart und Befugniſſe der erforderlichen Gerichts⸗ 
jörden und Beamteten feſtzuſetzen. 

§ 67. Cine Kaſſationsbehörde von fünf Mitgliedern und 
ve Erſatzrichtern beſteht zur Entſcheidung von Klagen über 
ngehung oder Verletzung von Geſetzen oder geſetzlichen Formen 
rd letztinſtanzliche Urtheile. 
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Im Bezirk Neutoggenburg: 
die Gemeinde Wattwyl 


Lichtenſteig .. 
Oberhelfenfdwyl . 
n n Brunnadern . ; 
" " emberg 

n " t. Peterzell. 

” ” Krinau . 


Im Bezirl WAlttoggenburg: 
die Gemeinde Bitfdhwyl . 


" n Lütisburg. 
Mosnang . 
" 7 Rirdberg . 


Yn Bezirk Untertoggenburg: 
die Gemeinde Ptogelsberg 

Ganterfhwyl . 
Youfhwyl . 
Oberugwyl 
Henau . 
Flawyl. 
Degersheim 


Im Bezirk Wyl: 
bie Gemeinde Wyl. .. 


Bronſchhofen. 
” F Zutzwyl. .. 
— n Oberbiiren 


Niederbiiren 


” ” 


” ” 


Im Bezirk Goßau: 
die Gemeinde Gogau . 


" ” Andwyl . 
" " Waldfird . 
” n Gaiferwald 


” F Straubenzell 


Riederhelfenſchwyl 7 


Bezirks richter. Unterridter 








4 3 
1 1 
2 1 
1 1 
1 1 
1 —1 
a 
11 9 
2 2 
1 1 
3 3 
5 3 
11 9 
2 2 
1 1 
1 1 
2 1 
2 1 
2 2 
Doo 
11 9 
3 2 
1 ] 
1 1 
2 2 
2 1 
2 2 
11 9 
3 3 
1 1 
3 2 
1 1 
BF 
11 9 
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Hat ſich bei'm erften Wahlgang aller Gemeinden des Bee 
fee feine abfolute Mehrheit der Stimmenden fitr cinen Rane 
aten ergeben, fo wird cin zweiter Wahlgang angeordnet, bei 
them das relative Mehr entſcheidet. 

§ 76. Die Bürgerverſammlungen der politifden Gemcinden 
Wahl der Mitglieder des Großen Rathes, des Begirls- 
mauns, der Bezirks- und Untergeridjte werden in den ein— 
fenden Wabhljahren am erften Gonntag im Mai gehalten. 

§ 77. Die Gemeinderdthe und aus ihuen der Gemeinde- 
nann, der Vermittler und deſſen Stellvertreter werden von 
Verſammlung der ſtimmfähigen Bitrger jeder potitifden Ge- 
nde erwählt; die Ortsverwaltungsrdthe, und ans ihnen deren 
jidenten, werden durch die ſtimmfähigen Ortsbürger an den 
ioſſenverſammlungen, die Schul- und Rirdenverwaltungsrathe, 
ang ihnen deren Prajidenten, durd) die ſtimmfähigen VBiirger 
Schul⸗ und Kirchgemeinden gewählt. 

§ 78. Die Wahlen der Gemeinderäthe, der Vermittler und 
er Stellvertreter werden am erſten oder aber gutfindendenfallé 
zweiten Gonntag im Mai vorgenominen; die Wahlen der 
‘waltungsrdthe, wo möglich, ebenfalls. Wo dick nicht ge- 
hen fann, findet die Wahl der Verwaltungsrdthe am nächſt 
anf folgenden Sonntag ftatt. 

§ 79. Die Schreiber des Rantonsgeridts, der Bezirks— 
ite, der Untergeridte und der Kaſſationsbehörde werden, mit 
zug der Erſatzrichter, von dieſen Behörden felbft gewählt. 
880. Erſatzrichter ſollen anf gleiche Weiſe erwählt werden, 
die Richter ſelbſt. 


Sechster Abſchnitt. 


Amtsantritt und Amtsdauer der Wehörden. 
8 81. Der Amtsantritt der Mitglieder des Großen Rathes 
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findet, nad ben jedeSmaligen Wahlen, am erften Brachmonat ftatt; 
der Amtsantritt aller iibrigen Behörden am erjten Heumonat. 

§ 82. Dic Amtsdaucr der Mitglieder des Kantonsgeridtes, ° 
ded Kriminalgeridtes und der Raffationsbehirde beträgt feds © 
Jahre, dicfenige der Bezirks- und der Untergeridte vier Jahre, 
diejenige ded Grogen Rathes und aller übrigen Behörden und 
Beamteten dret Yahre. | 

§ 83. Die Amtsdauer des Prajidenten bes Groen Rathes 
geht vom Beginn einer ordentliden Verſammlung bis zur an— 
bern. Der abtretende Prajident ift fiir die naehftfolgenden zwei 
Amtsdauern nicht wieder wabhlbar. 

8 84. Die Amtsdauer des Vandammanns betrigt {eds 
Monate. Der abtretende Landammann ift fiir die nachftfolgew 
den zwei Amesdauern nicht wieder wählbar. 

$ 85. Alle durd) die Verfaffung aufgeſtellten Behoͤrden 
treten nach erfiillter Amtsdauer in ihrer Geſammtheit ab; ihre 
Mitglieder find aber wieder wabhlbar. 

Ebenſo find die Besirfeammanner, die Verimittler und de 
ibrigen Beantteten und Angeftellten nad erfiillter Amtodauer 
wieder wählbar. 

S$ du. Wenn vor erfiillter Amtsdauer die Stelle eines Mit: 
glteded des Großen Nathes erledigt wird, foll eine Wiederbe: 
ſetzung ſtattfinden, fofern ver der Erneuerungswahl des Großen 
Rathes nod eine ordentlide oder augerordentlide Sigung dee 
jetben in Ausſicht ſteht. 

S37. Dte vor erfiittter Amtsdaner erledigten Stellen von 
Mitgliedern dee Regierungérathes, ded Kantonsgeridtes, dé 
Kriminatgerichtes und der Kaffationsbehörde werden vom Großen 
Rathe in feiner nächſten Verſammtlung wieder beſetzt. 

Su Erjfatzwahlen von Mitgliedern des Regierungsrathes 
mug der Große Nuch langſtene dinnen Monatsfrift einberufer 
werden, fofern nicht tm Laufe ded zweiten folgenden Donal 
ebuchim cure ordentliche Levfamemlang jftattfimbdet. 
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§ 88. Das Amt eines Bezirksammanns foll nach jeder 
rledigung fofort wieder beftcllt werden, wenn nicht binnen der 
idjften zwei Monate eine ordentlide Wahlernenerung ftattfindet. 


Siebenter Abſchuitt. 


(Hrundfdbe über Barifdt in den Wehörden. 


§ 89. Yim Regierungsrathe foll diejenige Konfeffionsge- 
fenfchaft, weldje die Mehrzahl der Bevölkerung befigt, cin 
litglied mehr erhalten, als die andere Ronfefjionsgenoffenfdaft. 

Yn den politifden und in den Ortsgemcinden werden die 
emeinderdthe und die Verwaltungsrdthe tin Verhältniſſe der 
ſammten, beziehungsweiſe dev ortsbürgerlichen Bevölkerung 
der Konfeſſion gewählt. 

Die Wahl der Präſidenten und der Schreiber, fo wie ein- 
(ner Beamteter, bleibt fret. 


Achter Abſchnitt. 


dählbarkeitsbedingniſſe und Ausſchließungsgründe. 

§ 90. Wahlfähig in die Behörden find im Allgemeinen 
le Bürger, welche die fitr die Stimmfähigkeit geforderten 
genfcaften befigen und das fünfundzwanzigſte Altersjahr an- 
treten haben. 

Für Wuslander, welde in das Bürgerrecht des Kantons 
fgenommen werden, beginnt, unter den gleidjen Bedingungen, 
+ Wahlfahigkeit erft ein Jahr nad Erwerbung des Rantons- 
irgerrechts. 
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findet, nad den jedesmaligen Wahlen, am erften Brachmonat ftatt; 
der Amtsantritt aller fibrigen Behdrden am erften Heumonat. 

§ 82. Die Amtsdaucr der Mtitglieder des Rantonsgeridstes, 
des Kriminalgerichtes und der Raffationsbehirde beträgt feds 
Jahre, diefenige der Bezirfs- und der Untergeridte vier Jahre, 
diejenige des Grogen Rathes und aller übrigen Behörden und 
Beamteten drei Fabre. 

§ 83. Die Amtsdauer des Prajidenten des Grofen Rathes 
geht vom Beginn einer ordentliden Verfammlung bis zur an- 
dern. Der abtretende PBrajident ijt fiir die nächſtfolgenden zwei 
Amtsdauern nicht wieder wählbar. 

§ 84. Die Amtsdauer des Landammanns betrigt feds 
Monate. Der abtretende Landammann ift fiir die nächſtfolgen⸗ 
den zwei Amtsdauern nicht wieder wählbar. 

888. Alle durch die VBerfaffung aufgeſtellten Behorden 
treten nach erfitllter Amtsdauer in ihrer Gefammtheit ab; ihre 
Mitglieder find aber wieder mablbar. 

Ebenfo find die Bezirksammänner, die Bermittler und dit 
itbrigen Beamteten und AUAngeftellten nach erfüllter Amtsdauer 
wieder wählbar. 

§ 86. Wenn vor erfiillter Amtsdauer die Stelle eines Mit: 
gliedes deS Großen Rathes erledigt wird, foll eine Wiederbe: 
fegung ftattfinden, fofern vor der Erneuerungswahl des Grogen 
Rathes nod) eine ordentlide oder auferordentlide Sigung ded 
felben in Ausſicht fteht. 

§ 87. Die vor erfiillter Amtsdauer erledigten Stellen von 
Mitgliedern des Regicrungsrathes, des Kantonsgericdhtes, des 
Kriminalgeridtes und der Kaffationsbehirde werden vom Grofen 
Rathe in feiner nächſten Verfammlung wieder befegt. 

Bu CErjagwahlen von Mtitgliedern des Regierungsratheé 
mu der Große Rath längſtens binnen Dtonatsfrift einberufen 
werden, fofern nidt im Laufe des zweiten folgenden Monats 
ohuehin eine ordentliche Verfammiung ftattfindet. 
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§ 96. Sämmitliche Mitglieder des Regierungsrathes ver- 
affen die Verſammlung, wenn über deffen Umtsverwaltung ab: 
jeftimmt wird. | 

§ 97. ein Mitglicd des Regierungsrathes darf zugleich 
Brafident des Groen Rathes oder Mtitglied einer andern admi- 
aiſtrativen, vollziehenden oder richterlichen Behörde fein. Admi— 
niftrative Behörden der Konfeſſionsgenoſſenſchaften find darunter 
mitbegriffen. 

§ 98. Der Bezirksammann darf zugleich weder Mitglied 
einer adminiftrativen oder fonfefjionellen Behörde in feinem 
Bezirke nod Mitglied einer ricjterlidjen Behörde fein. 

u. § 99. Gin Vermittler darf nicht zugleid) Gemeindammann 
ader Mitglied eines der im § 63 genannten Geridte fein. 

8 100. Mitglieder der Bezirks- und Untergerichte können 
aud gleidjeitig Dtitglieder und Erſatrichter des Kriminalge⸗ 


Ichtes ſein. 


Zehnter Abſchnitt. 


Yflichteid und Vexantwortlichkeit der Behoͤrden 
und Weamteten. 


§ 101. Sämmtliche Behörden und Beamtete haben für 
ſenaue Handhabung dev Verfaſſung und der Geſetze den Pflicht— 
id zu ſchwören. 

8 102. Der Große Rath leiſtet in ſeiner Geſammtheit den 
zflichteid zu Anfang der erſten Verſammlung nach jeder allge— 
Reinen Erneuerungswahl. 

§ 103. Die Mitglieder des Regicrungsrathes, des Kan⸗ 
onsgerichtes, des Kriminalgerichtes und der Kaſſationobehörde 
eiſten vor dem Großen Rathe den Eid. | 


438 Staateverfaffang 


§ 91. Yn den Regierungsrath, in das Kantonsgericht, in 
bas Kriminalgeridht, in die Bezirks- und Untergeridte und in 
die Raffativisbehirde find nicht zugleich wählbar: Blutever- 
wandte bis gu und mit dem vierten Grade, nämlich: Vater und 
Sohn, Großvater und Entel, Britder, Oheim und Neffe, Ge: 
{hwifterfinder; ferncr: wirkliche Schwäher und Lochtermann, 
und wirkliche Schwäger. 

§ 92. Yn die Gemeinderäthe und in die Verwaltungsräthe 
find nicht neben cinander wählbar folgende Blutsverwandte: 
Vater und Sohn, Grofvater nnd Enfef, und Britder;  ferner: 
wirkliche Schwäher und Todjtermann, und wirklidhe Schwager. 

§ 93. Vater und Sohn, zwei Britder, Oheim und Neffe, 
wirflide Schwäher und Tochtermann, und wirkliche Schwager 
dürfen bei keiner der in den 88 91 und 92 benannten Behörden 
zugleich Präſident und Schreiber ſein. 

§ 94. Yn Kommiſſionen, welche fir Prüfung der Staate- 
verwaltung im Allgemeinen und des Redhnungdwefens im Ve 
fondern bejtel{t werden, können diejenigen Mitglieder des Großen 
Rathes nicht gewählt werden, die mit einem der Mitglieder ded 
Regierungsrathes in folden Graden verwandt oder verfdpwagert 
find, weldje von der gleichgeitigen Wahl in den Regierungérath 
ausſchließen. 


Neunter Abſchnitt. 


Trennung der Gewalfken. 


$95, Die gefesgebende, dic richterliche und die vollziehende 
Gewalt jind als folde grundſätzlich getrennt. 

Die Bekleidung von vichterlidjen oder vollziehenden Stellen 
ſchließt jedoch nicht vom Grofen Pathe ans. 
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§ 96.. Sämmtliche Mitglieder des Regierungsrathes ver- 
affen die Verfammlung, wenn aber deffen Wmtsverwaltung ab- 
eftimmt wird. 

§ 97. Rein Mitglied bes Regierungsrathes darf zugleich 
bräſident des Großen Rathes oder Mitglied einer andern admi— 
niſtrativen, vollziehenden oder richterlichen Behörde fein. Admi— 
tiftrative Behörden der Konfeſſionsgenoſſenſchaften find darunter 
nitbegriffen. 

§ 98. Der Bezirksammann darf zugleich weder Mitglied 
iner adminiſtrativen oder konfeſſionellen Behörde in feinem 
Bezirke noch Mitglied einer ridjterliden Behörde fein. 

§ 99. Gin Vermittler darf nidt zugleich Gemeindammann 
der Mitglied eines der im § 63 genannten Geridte fein. | 

§ 100. Mitglieder der Bezirks- und Untergerichte können 
wid gleidjeitig Dtitglieder und Erſedrichter des Kriminalge⸗ 
ichtes ſein. 


Zehnter Abſchnitt. 


Vfſlichteid und Vexantwortlichkeit der Wehdrden 
und Beamteten. 


§ 101. Sämmtliche Behirden und Beamtete “haben für 
ſenaue Handhabung der Verfaſſung und der Geſetze den Pflicht— 
id zu ſchwören. 

§ 102. Der Große Hath leiſtet in 1 feiner Gefamuatheit der 
Bflichtetd gu. Anfang ber erften Verfammiung nad) jeder allge- 
neinen Erneuerungswahl. 

§ 103. Die Mitglieder des Regierungsrathes, des Kan⸗ 
onsgerichtes, des Kriminalgerichtes und der Kaſſatiousbehörde 
eiſten vor dem Großen Rathe den Eid. 
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Die Bezirksammänner werden vom Regierungsrathe beeidi¢. 

Die itbrigen Beamteten der Bezirfe und Gemeinden werd 
vom Bezirfsammann gemeinſchaftlich und öffentlich beeidiget. 

8 104. Die untergeordneten Rantonalbehirden und Be 
amteten beeidiget der Regierungsrath. 

§ 105. Alle Mitglieder von Behirden, mit Ausnahme der 
Mitglieder des Grogen Rathes, fo wie alle Beamteten mb 
Angeftellten leiften den Pflichteid jeweilen, wann fie gum erſten 
Male oder nad Unterbruch die betreffende Beamtung oder Iv 
ftellung antreten; nicht aber nad) bloßen Beſtätigungswahlen. 

§ 106. Die Behirden find fiir ihre Amtsverwaltung ver⸗ 
antwortlid. Die Verantwortlidfeit der Mitglieder ift rein per: 
ſönlich und erftredt fid) nidt anf die Amtsfithrung von Bor 
gängern oder Kollegen. | 

8 107. Beamtete und Angeftellte, welde Geld oder Geld 
werth fiir Staat ober Gemeinden zu verwalten haben, find zu 
Bürgſchaftsleiſtung anzuhalten. 


Eilſter Abſchnitt. 
Anerkennung der Geſetze durch das Volk. 


$108. Nad Schluß jeder Verſammlung des Großen 
Rathes find ſämmtliche während derfelben erlaffenen Gefege 
Offentlid) befannt gu madjen und während fiinfundvierzig Tagen 
in den Gemeindrathsfangleien zu Yedermanns Einſicht aufzulegen. 

§ 109. Qn jeder politifcen Gemeinde mu innert jene 
fiinfundvierzig Tagen eine Biirgerverfammlung abgehalten wer: 
den, um über Annahme odcr Verwerfung eines oder mebreret 
der befannt gemadten Gefege abzuftimmen, wenn wenigſtens a 
SechStheil aller ftimmfahigen Birger der betreffenden Gemeinde 
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‘tt Gemeindammann fdriftlidh oder mündlich die Abhaltung 
er folden Bürgerverſammlung verlangt. 

§ 110. Der Befud) diefer Bürgerverſammlungen ift fitr 
e ftimmfabigen Bitrger der betreffenden Gemeinden verbindlid. 

§ 111. Ueber die im Frage geftellten Gefege tann in der 
irgerverfammliung freie Distufjion walten. 

Hierauf wird ber Annahme oder BVerwerfung derfelben 
geſtimmt. 

Ueber jedes Geſetz, worüber die Abſtimmung verlangt wird, 
t ſie einzeln zu erfolgen und zwar nicht artikelweiſe, ſondern 
er jedes Geſetz in deſſen Geſammtheit. 

Die Annehmenden ſowohl als die Verwerfenden find abzu—⸗ 
hlen, deren Anzahl der Verſammlung zu eröffnen und in ein 
rotokoll zu verzeichnen. 

Das Protokoll iſt ſpäteſtens folgenden Tages an den Be- 
tisammann zu Handen des Regierungsrathes einzuſenden. 

§ 112. Diejenigen Geſetze, fiir deren Verwerfung innert 
nfundvierzig Tagen nad ihrer Bekanntmachung nicht wenigſtens 
hutauſend Bürger geftimmt haben, find angenommen. 

8 113. Sobald dagegen innert jenen fünfundvierzig Tagen 
e Thatſache erhoben iſt, daß wenigſtens zehntanſend Bürger 
it Verwerfung eines oder mehrerer Geſetze geſtimmt haben, fo 
it der Regierungsrath innert fernern einundzwanzig Tagen 
1) zwar auf einen und denfelben Tag auch nod) in den übri— 
nm politifden Gemeinden Biirgerverfammlungen anzguordnen, um 
ee bie Annahme oder Verwerfung des oder der fraglidjen 
tjege abftimmen zu laſſen. 

Der Befud der Biirgerverfammlungen ift ebenfalls ver⸗ 
adlich. 

Die Annehmenden und Verwerfenden in jeder Gemeinde 
d perſönlich abzuzählen, ihre Anzahl der Bürgerverſammlung zu 
jffnen und im Protokoll zu verzeichnen. Letzteres iſt ſofort an 
n Bezirksammann ju Handen des Regierungsrathes einzuſenden. 
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§ 114. Die abfolute Mehrheit aller Birger, welde an 
den Volfsabftimmungen fiir oder gegen ein Sefeg geftimm 
haben, entſcheidet über deffen Annahme oder Verwerfung. 


—— — —⸗ 


Zwolfter Abſchnitt. 
Reviſton der Verfaſſung. 


§ 115. Dic Verfaſſung kann revidirt werden, wenn die 
abfolute Mehrheit der Birger cd verlangt, nad folgenden nahers 
Beftimmungen. 

§ 116. Wenn von einer ordentlichen Verſammlung db 
Großen Rathes bis zur andern gehutaufend Biirger, entweder 
durch amtlich beglaubigte Unterfdbriften oder abgezählt an geley 
(ich gebaltenen Bürgerverſammlungen, bei dem Grofen Rath 
das Begehren ftellen, daß über die Vornahme einer Verfaffunge 
rebvifion abgeftimmt werbde, fo hat der Grofe Rath ohne Ver⸗ 
jug dieſe Volfeabftimmung in den politifden Gemeinden anf | 
einen und denjelben Tag gu veranftalten. 

§ 117. Qn den fiir diefe Volfsabftimmung abzuhaltenden 
Biirgerverfammfungen haben die Burger über folgende Fragen 
zu entſcheiden: 

a. ob eine Reviſion der Verfaſſung dermal vorgenommen 
werden ſolle oder nicht, und 

b. ob im erſten Falle die Reviſion einem Verfaſſungsrathe 
oder aber dem Großen Rathe übertragen werden ſolle. 

Die Stimmen für jede dieſer Meinungen ſind abzuzählen, 
der Verſammlung zu eröffnen und in ein Protokoll zu vere 
zeichnen, welches ſofort an den Bezirksammann gu Handen des 
Regierungsrathes einzuſenden iſt. 

8 118. Entſcheidet die abſolute Mehrheit aller an den be 
treffenden Bürgerverſammlungen ſtimmenden Bürger fiir cm 
Verfaſſungsreviſion durch den Großen Rath, fo hat der Regie 
rungsrath denfelben hiezu fofort cinguberufen. 
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8 119. Entſcheidet die bezeichnete Mehrheit fiir eine Ver— 
‘affungsrevijion durd) einen Verfaffungsrath, fo hat dev Regie- 
cungsrath ohne Verzug deffen Wahl 3u veranftalter. 

Die Wahl der Mitglieder des Verfaffungsrathes hat in den 
solitifden Gemeinden zu gefdchen, auf die gleide Weife und in 
Der gleiden Anzahl, wie bie Wahl der jeder politifden Gemeinde 
yemag der Verfaffung zugeſchiedenen Mitglieder des Grogen Rathes. 

§ 120. Nach der Wahl des Verfaffungsrathes hat der 
Megierungsrath denfelben fofort zur Vornahme der Revifion 
einzuladen, und deffen Verſammlung durd) eine Abordnung gu 
Eréffnen. Der Verfaffungsrath gibt fic) felbft ſein Reglement. 

§ 121. Yn gleider Weife, wie die Revifion der Verfaffung, 
Gann and) dic Revijion einzelner Wrtifel derfelben vom Volke 
Beſchloſſen, und damit ein Verfaffungsrath oder der Große Rath 
Brauftragt werden. 

Yn diefem Falle find einer Revijion nur jene Verfaffungs- 
artifel zu unterftellen, rückſichtlich welcher nach den vorftehenden 
Beſtimmungen diefes Abſchnittes fowohl die Volfsabftimmung 
ber die Revifionsvornahine verlangt, als auch die Revifion 
felbft vom Bolfe wirklich beſchloſſen worden ft. 

§ 122. Dem Großen Rathe fteht Bas Recht 31, auch von 

Hid aus Antrige anf Whinderung eingelner Beftimmungen der 
Verfaffung an die Abftimmung de8 Volkes zu bringen. 
' - § 123. Soldhe Abdnderungsantrage des Großen Rathes 
~wiffen in einer ordentliden Verfammiung desſelben berathen, 
And, infofern fie in erfter Berathung angenommen werden, in 
sit daranf folgenden orbdentliden Verſammlung ciner zweiten 
Perathung unterſtellt werden. 

Bur Annahme derfelben in erfter und zweiter Berathung 
ft die abfolute Mehrheit ſämmtlicher Mitglieder des Grofen 
‘Rathes erforderlid). 

Bor Ablauf von zwei Monaten nach Abſchluß der zweiten 
VBerathung darf die Abſtimmung im Volke nicht ſtattfinden. 
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§ 124. Der Entwurf einer neuen Verfaffing, fowie em 
zelne Abanderungsantrage find öffentlich befannt zu machen, un 
an einem und demfelben Tage der Annahme ober Lerwwerur 
des Volfes durch Abftimmung und Abzählung in den politi 
PBiirgerverfammiungen zu unterfrellen. 

Der Entwurf einer neuen Verfaffung foll in feine G 
fammtbheit, blofe Abänderungsanträge dagegen follen einge(n n 
Abidnitten oder Artifeln in Abftimmung gebradt werden. 

ine revidirte Verfaffung oder ein Abanderungsantrag 
angenommen und tritt fofort in Kraft, wenn die absolute Me 
heit affer in den politiſchen Bürgerverſammlungen  ftimment 
Birger für die Annahme geftimmt hat. 

8 125. Jn Hinſicht auf Stimmfahigheit, Befud und V 
fahren bei den fiber Revifionsfragen abzuhaltenden Biirgerv 
fammlungen gelten im Uebrigen die Vorfchriftenr der Verfaift 
und ber jeweiligen Gefege. 


Schlufartitel. 


Die beftehenden Gefese und Verordnungen bleiben bis 
ihrer Uufhebung oder Abdnderung in Kraft, foweit fie dec 2 
faffung nicht widerſprechen. 

Die Mitglieder des erften, nad Ynfrafttretung gegent 
tiger Verfaffung neu gewählten Großen Rathes fandern {id 
nad ihrer Ronfefjion in zwei Rommiffionen, welche die er 
fonfefjtonelfen Organifationen zu entwerfen und dem Gro 
Rathe sur Sanktion zu unterjtellen haben. 

Nach definitiver Feftfesung der Organifationen löſen 
diefe Rommifjionen auf: es dürfen diefelben nicht ald | 
feſſionelle Behörden fortbeftehen. 

Nad Annahme gegenwartiger Verfaſſung findet gemäß it 


ce Pr eee, Oe ay 


* 


F 
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Vorſchriften neue Wahl ſämmtlicher Behörden, Beamteten und 


Angeſtellten ſtatt. Die neugewählten Mitglieder des Kantons⸗ 
gerichtes, des Kriminalgerichtes und der Kaſſationsbehörde blei- 
ben bis Ende Juni 1867, diejenigen der Bezirks- und Unter⸗ 
gerichte bis Ende Juni 1865, diejenigen des Großen Rathes 
bis Ende Mai 1864 und die übrigen Behörden und Beamteten 
bis Ende Juni 1864 im Amte. 

Mit Einführung der neuen Verfaſſung treten die Verfaſſung 
vom 1. März 1831 und der Beſchluß über das Verfahren bei 
der Vornahme einer Reviſion der Verfaſſung vom 30. Juni 
1861 auger Kraft. | 

Alfo beſchloſſen, St. Gallen, den 11. Oftober 1861. 


(Unterfdriften der Prafidenten und der Sekretäre 
des Verfaffungsrathes.) 


Wir Landammann und Reiner Math des 
Rantons St. Gallen, 

Naddem uns das DOepartement bes Gunern in unferer 
heutigen Sigung die Protofolle der Biirgerverfammlungen ſämmt— 
liger polifdyer Gemeinden vom 17. 1. M., betreffend die Volks— 
abftimmung über den Verfaffungsentwurf vom 11. Oftober l. J. 
fammt einer daraus gebildeten Abftimmungslifte vorgelegt, und 


* nachdem wir dieſe mit jenen verifizirt und richtig befunden haben; 


z. 
& 
I 


J 


In Erwägung, daß nach Art. 39 des Beſchluſſes des 
Großen Rathes über das Verfahren bet Vornahme einer Revi. 
fion der Verfaffung vom 4./30. Suni l. J. die Revifionsantrage 
alg angenommen zu betradten find, wenn die abfolute Mehrheit 
aller in den politifden Biirgerverfammlungen ftimmenden Bürger 
fid) fiir die Annahme derfelben ausgeſprochen haben wird;. 

Yu Erwägung, dak an der Volfsabftimmung vom 17. 1. Ve. 
von 28,175 ftimmenden Bürgern 27,191, alfo 13,103 itber die 
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abfolute Mehrheit fir Annahme des Verfaffungsentwurfes 1 
11, Oftober (. J. fic) ansgefproden haben, 
erfldren hiemit feierlid 
die nen: Verfaffung faut dem Eutwurfe vom 11. Oftober | 
in Folge ber Volfsabftimmung vom 17. [. M. als angenom 
Die Verfaffung mit dem Datum vom 17. November | 
fowie ber gegenwärtige Beſchluß follen der Sammlung der 
fege und Beſchlüſſe einverleibt und der Bundesverſammlung 
bundesgemäßen Gewahrleiftung übergeben werden. 
St. Gallen, den 22. November 1861. 


(Unterfdriften.) 


Bundesbeſchluß, 


betreſſend die Gewährleiſtung der Staatsverfaſſung de: 
Rantons St. Gallen. 


Die Vundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht eines Berichtes und Antrages des Bun 
rathes über die Staatsverfaſſung des Kantons St. Gallen 
17. Wintermonat 1861, 

in Erwägung: 

bag gegenüber dem Art. 29 dieſer Verfaſſung die ¢ 
nöſſiſchen Behorden fic die felbfteigene Auslegung des Art. 
der Vundesverfaffung vorbehalten müſſen; 

dag tm Uebrigen dice Verfaffung nichts enthalt, was 
ber Bundesverfaffung im Wiederſpruche ſteht; 
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bag fie ferner die Ausübung der politifden Rechte nad 
>publifanifden Formen fidert und yu jeder Beit im Ganjen 
der thei(weije revidirt werden kann; 

dag jie endlich) in den Bürgerverſammlungen fammtlider 
lemeinden von ber Mehrheit des Volkes des Kantons St. Gallen 
Ngenomimen worden ift; 

beſchließt: 

1) Der Staatsverfaſſung des Kantons St. Gallen vom 
7. Wintermonat 1861 wird hiemit die bundesgemäße Garantie 
rthei(t. 

2) Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 

Alfo befehloffen vom Stinderathe, Bern, den 24. Fanner 
862. 

(Unterſchriften.) 


Alſo beſchloſſen vom Nationalrathe, Bern, den 30. Jänner 
62. 


(Unterſchriften.) 


— 


XVIII. 
Staatsverfatfung des KRantons Graubünden, 


pom 24. Weinmonat 1853. 


we 52 — 


J. 


Dolksfouverdnetdt. 


8 1. Der Freiftaat Graubiinden ift, gufolge der Bundt 
verfaffung, ein fouverdner Stand ber ſchweizeriſchen Eidgenoffer | 
ſchaft. Die Souverdnetdt deffelben beruht auf der Geſammtheit 
deS Volfes und dugert fic) burch die geſetzmäßigen Abftimmun- 
gen Ddeffelben. *) 

§ 2 Dem Bolfe fteht zu, von dem Großen Rathe vor 
geſchlagene BVerfaffungsdnderungen, Geſetze und Staatsvertrigt 
angunehmen oder gu verwerfen. Geine Einwilligung ijt fowoll} 
zur Einführung neuer Steuern oder Abgaben als aud) zur & 
höhung der bereits beftehenden erforderlid. 

Neue Kantonshehdrden fonnen nur auf dem Wege deb Oe f- 
feged, db. 6. mit Zuſtimmung des Volfes aufgeftel{t werden. 

Ueber alle Fragen, weſche zur Abftimmung an das Vel 
gelangen, entfdeidet die abfolute Mehrheit der Stimmenden. 


II. 


csintherlung des Kantons. 
§ 3. Der Kanton zerfällt in politifder, gerichtlicher um 
adminiftrativer Bezichung in Besirfe, Rreife und Gemeinden. 
Das Nähere hieriiber beftimmt das Gefeg. 







1) Bundesoverfaffung Acs. 3 und 6. 


Staalsverfaſſung des Kantons Graubünden. 449 


III. 


Volitiſche und Verwaltungsbehörden. 
1) Großer Rath. 


§ 4. Der Große Rath wird direkt von den Kreiſen nad 
erhaltuig ihrer Bevdlferung frei aus den ſtimmfähigen Sdhwei- 
thitrgern im gangen Uinfang des Rantons gewablt. 

Die Mitgliederzahl und deren Vertheilung auf die reife 
{timmt das Geſetz. 

Die Mitglieder bleiben wenigftens cin Jahr im Amt und 
nd bei ihrem Austritt wieder wählbar. 

Die Mitglieder des Rleinen Raths wohnen den Sigungen 
8 Groen Raths mit rathgcbender Stimme bei. 

Der Groge Rath wahlt alljährlich fret ans der ganzen 
erſammlung einen Prajidenten und Vizeprafidenten und beftellt 
he Ranglei felbjt. 

§ 5. Der Große Rath bildet in Verwaltungs- und Landes- 
lizetangelegenheiten die oberfte Behirde und die berath{dlagende 
er die dem Volfe zur Genehmigung vorzulegenden Verfaffungs- 
timmungen, Gefege und Staatsverträge. Gr fithrt die Ober- 
fſicht über Handhabung der Verfaffung, fowie über Vollzie- 
ng der Gefege und Verorduungen und der von den cidge- 
ſſiſchen Bundesbehirden gefaßten Befdliiffe. 

§ G6. Er erlapt an die Kreiſe die Anfragen über Annahme 
or Nichtannahme der von ihm beſchloſſenen und dem Volke 
rzulegenden Rekapitulationspunkte, flaffifizirt die darüber ein- 
Jenden Mehren durch Zuſammentragung fammetlider abge- 
bener Stimmen und verdffentlidht das Ergebniß derfelben. 

Bei Dringlichkeit fann er die Kaffififation und Verdffent- 
hung dem Kleinen Rath oder der Standesfommiffion über⸗ 
agen. 

§ 7. Qufoweit die Verfaffung nicht bereits verfiigt, ftellt 

29 
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der Große Rath die fiir bie Lanbesverfaffung erforderliden Ve 
amtungen auf und beſtimmt ihre Befugniffe; fir fic) und alle 
von ihm gewaͤhlten Behdrden und Beamten de8 Kantons {est 
er foweit ndthig die Geſchäftsordnungen feft. 

8 8. Der Große Rath wählt den Kleinen Rath, die 
Standesfommifjion, das Kantonsgeridt, den Erziehungsrath, den 
Sanitatsrath, bie Abgeordneten gum eidgendffifden Ständerath, 
ben Verhirridter, den Polizeidiveftor, den Rantonsoberften und 
die Bataillonsfommandanten. | 

Diefe fdmmtliden Wahlen finden frei aus dem gangs 
Kanton ftatt, mit der einzigen Befdrintung, daß bet der Wahl 
bes Keinen Raths und der Standesfommiffion das fonfeffionetle 
Verhaltnig von zwei Drittel Reformirten und einem Drittd 
RKatholiten und bet der Wahl der Stainderathe und des Erie 
hungsraths die reglementarifd) feftgefeste Berückſichtigung beider 
Konfeffionstheile zu beobadten find. 

8 9. Gr beftimmt und vertheilt nad einem geſetzlich anf 
guftellenden Maßſtabe den Betrag der öffentlichen Beitrage a 
die Rantonslaffe, wenn die Einnahmen die Ausgaben nicht decen 
follten. 

§ 10. Politifde Streitigleiten zwiſchen Gemeinden, reife 
und Bezirfen entfdeidet der Große Rath als alfeiniger Ride. 

Er übt das Begnadigungsredht nad Maßgabe deo O 
feges aus. 

$11. Die Mitglieder des Groen Raths ſtimmen ned 
beftem Wiffen und Gewiffen und nidt nad Fnftruftion. 3 

§ 12. Der Groge Rath wird vom Kleinen Rath einbe 
ritfen und verſammelt fic) jährlich ordentlicerweife einmal; außer⸗ 
ordentliderweife fo oft e6 vom Rleinen Rath für nothwentif 
evadjtet oder von wenigftens der Halfte ber ſämmtlichen Grof 
rathsmitglieder im Wuftrag ihrer Rommittenten verlangt witb 

Nad) jedesmaliger Verſammlung ertheilt der Groge Rath da 
Gemeinden Bericht Aber feine Verhandlungen; in den Abſchiede— 
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einer ordentliden Sigungen gibt er ihnen zugleich Rednung 
iber die Cinnahmen und Ansgaben und den Vermigensftand 
8 Rantons. 

§ 13. Gegenftinde ausſchließlich fonfeffioneller Natur wer- 
den von den Grograthsmitgliedern des betreffenben Glaubens⸗ 
defenntniffes bebandelt. 


2) Standesfommiffion. 


8 14. Die Standesfommiffion befteht aus dem Kleinen 
Rath, deſſen Stellvertretern und nod) neun Mitgliedern, welche 
alljährlich vom Grofen Rath gewählt werden. 

§ 15. Sie wird vom Rleinen Rath regelmagig zur Vor- 
berathung der dem Grogen Rath vorzulegenden Gefdafte und 
fo oft es der erftere fiir nothwendig eradtet, zur Mitberathung 
wed Crledigung widtigerer Regierungsgefdifte einberufen. 

Sie muß einberufen werden, wenn Mahnungen gu Hulfe⸗ 
Eeftungen oder zu militäriſchen Aufgeboten von ander Kantonen 
@ die Regierung gelangen; in allen Fallen, wo die Ruhe des 
Rantons von Innen oder von Augen bedroht wird, und über— 
hanpt bei wichtigen und dringenden Umftinden, wo der Grofe 
Rath nicht fogleid) verfammelt werden fann, und gwar aud, 
Denn nur eines der Mitglieder ded Rleinen Raths ihre Ver- 
mmiung verlangt. 

§ 16. Sie entwirft oder begutadtet 31 Handen ded Großen 
taths diejenigen Geſetzesvorſchläge und Beſchluſſesanträge, mit 
ren Vorberathung fie von demfelben beanftragt wurde, oder 
le fie von fic) aus an denfelben gu bringen fiir gut findet. 

§ 17. Bon ihren Verhandlungen ift fie dem Grogen Rath 
dechenſchaft ſchuldig. 

3) Kleiner Rath. 


8 18. Der Kleine Rath beſteht aus drei Mitgliedern und 
Qt drei Stellvertreter. Dieſelben bleiben ein Jahr im Amt und 
ind im zweiten wieder wählbar, fonnen aber jedesmal nicht 
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(anger al8 zwei nacheinanderfolgende Jahre diefe Stelle bekleiden. 
Gie treten nicht gu gleidher Beit aus. Der Große Rath fest 
hierüber das Nähere feft. 

Den Vorſitz im Kleinen Rath führt abwechſelnd jedes Mit— 
glied während vier Monaten des Jahres. 

Die Mitglieder des Kleinen Maths konnen nicht gleichzeitig 
die Stelle eines Nationalraths oder Ständeraths bekleiden. 

§ 19. Dem Kleinen Rath liegt die Führung ſämmtlicher 
Regicrungsgefchafte ob; cr leitet und beaufjicjtigt alle Fächer der 
Landesverwaltung, Handhabt die Vollgiehung der Verfaffung, der 
Gefege, und der vom Grofen Rathe und den eidgendffifden 
Bundesbehirden erlaffenen Beſchlüſſe und Verordnungen und 
forgt fitr die Erhaltung dffentlider Ordnung und Siderheit. 

§ 20. Yn GStreitigfeiten der Rreife und Gemeinden in 
Adininiftrativfaden und von Privaten und Korporationen mit 
Kreiſen und Gemeinden in adniiniftrativen und politiſchen An— 
gelegenheiten fteht der Refurs an den Kleinen Rath gu. 

§ 21. Er wahlt alle Veamten und Angeftellten des Kar: 
tous, deren Ernennung nicht audsdritdlid dem Großen Raihe 
vorbehalten ijt und wacht über die Erfüllung aller Obliegen: 
Heiten der ihm untergeordneten Beamtungen. 

§ 22. Cr forrefpondirt mit den eidgendffifden und inner 
den Schranfen der Bundesverfaffung ') mit den auswartigen Be 
hörden und unterhande(t mit ihnen fiber abzuſchließende Vertrage 
und andere “andesintereffen. Yn Fallen, deren definitive Erle 
digung feine Rompetenz itberfteigt, hat er die Ratififation de 
Großen Raths, beziehungsweife de8 Volks, vorgubehalten. 

§ 23. Er bezeidnet in Civilftreitigfeiten, wenn ſich im 
Kreis oder Bezirk fein unparteilider Ridter vorfindet, je nad 
dem Betrage der Streitface dret nahe gelegene Rreis- oder 


1) Bundesverfaffung Art. 8 bis 10. 
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zzirksgericht, von denen dasjenige in Sachen kompetent iſt, 
lches übrig bleibt, nachdem jede Partei eines abgelehnt hat. 

8 24. Er hat die Obliegenheiten, wenn bei ihm Klagen 
er Nichtvollzug von Civil- oder Kriminalurtheilen einkommen, 
ren Vollziehung auf Koſten des ſaumſeligen Gerichts zu ver— 
ſtalten. 

Er hat ferner darüber zu wachen, daß Niemand rechtlos 
eibe. 

§ 25. Ueber ſeine Verrichtungen und die ganze Landes— 
twaltung ift er dem Grogen Rathe Rechenfdaft ſchuldig und 
ſtattet demſelben jährlich einläßlichen Bericht. 

4) Kreisvorſtände. 

§ 26. Wo beſondere Kreisräthe beſtehen, find cd dieſe, ſonſt 
ev Die Kreisgerichte, welche dic politiſchen und adminiſtrativen 
igelegenheiten der Kreiſe zu beſorgen und wie die Ortsvor— 
nde als Organe der Regierung zu dienen haben. 


IV. 


Gemeinden. 

§ 27. Jeder Gemeinde ſteht das Recht dev ſelbſtſtändigen 
meindeverwaltung, m't Einſchluß dev niedern Polizei, gu. Sie 
befugt die dabin einfdlagenden Ordnungen feſtzuſetzen, welche 
of) den Bundes- und Kantonsyefegen und dem Cigenthums- 
ht Dritter nidt guwider jein diirfen. 

§ 28. Sie hat die Verpflidtung fiir gute Verwaltung ihrer 
uneindeangelegenheiten, namentlid) auch ihres Armen-, Schul— 
d Kirchenweſens zu forgen, und ftellt hiefür die erforderlichen 
ehörden und Beamten auf. 

§ 29. Jede Gemeinde läßt ſich wenigſtens alle zwei Jahre 
er die Verwaltung von den damit Beauftragten ausführliche 
echnung ablegen. 

Ueber die allfallige Bildung von Cinwohnergemetnden und 
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ihe Perhaltnip gu den Biirgergemeinden werden die geeigneta 
Beftimmungen dem Geſetz vorbehalten. 


. V. 
Gerichtsbehoͤrden. 


1) Vermittleramt. 


8 30. Seder Kreis beftellt fir cine Amtsdauer von zwei 
Jahren ein oder zwei Vermittler nebſt Stellvertretern. 

Das Nähere fiber die Wahl und Kompetenz derfelben be 
ftimmt das Gefey. | ) 
2) Kreisgerichte. 

§ BL. Jeder Kreis beftellt cin Kreisgericht. Dasſelbe be 
fteht aus einem Brajidenten (Candamimann) und 6 Beifigern und 
hat wenigftens 6 Stellvertreter. Die Mitglieder und Steller 
treter werben diveft von den ſtimmfähigen Einwohnern cin 
jeden Sreifes fret aus ihrer Dtitte auf zwei Jahre gewählt us 
find immer wicder wählbar. : 

Die Kompetenzen der Kreiggericdte beftimmt das Geſetz— 

3) Bezirfsqeridte. 

§ 32. Seder Bezirk beftellt cin Bezirksgericht. Daifelh 
befteht aud einem Prajidenten und 6 Beijigern und hat 6 or 
dentliche Stellvertreter. Die Mitglieder und Stelfvertreter werde 
frei aus den ſtimmfähigen Ginwohnern dex Bezirfs gewähl— 
Sie bleiben drei Jahre im Amte und jind immer wieder wählbar. 

Las Nahere fiber dic Wahl und Kompetenz der Besirlt 
gerichte beftimmt das Geſetz. 

4) Rantonesgerigt. 

§ 33. Las Rantonsgericht befreht aus einem Präſidenten 
und 8 Beijigern und fat 8 ordentliche Stellvertreter. Die Mit 
glieder und die Steltverteeter bleiben 3 Gabre im Amt und jim 
immer wieder wabiber. 
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Den Prafidenten bezeidnet der Große Rath fitr die gleide 
Antsdauer frei aus den Mitgliedern des RKantonsgeridts. 
Die Kompetengen des Kantonsgeridts beftimmt das Gejeg. 


) Shiedsgeridt bei Rehtsanfpradhen gegen 
den Kanton. 

§ 34. Bur Beurtheilung von Redhtsanfpraden gegen den 
danton, infoweit dicfelben nidt nach der Bundesverfaffung 
ttt. 101 Riffer 1 Litt. a und b vor das Bundesgeridt ge- 
aren, foll der Reine Rath Namens des Kantons und ebenfo 
ne Anfpreder zwei Schweizerbitrger ale Sdhiedsridter ernennen. 
Sollten fic) dicfe in ihrem Sprud) und auch über die Wahl des 
Amanns nicht vereinigen können, fo foll der Bundesrath er- 
ndt werden, cinen Schweizerbitrger anger dem hiejigen Kanton 
& Obmann 3u bezeichnen. 

6G) Gantgerigt. 

§ 3d. Yn jedem Kreis werden vom Kreisgeridt ein oder 
ebrere Schatzungsgerichte für den Schuldentrieb mit einer Amts- 
ner pon zwei Jahren aufgeftellt. 

Ueber die Kompetenz und da8 Verfahren derfelben beftimmet 
8 Geſetz das Nabere. 

VI. 


Allgemeine Wefltmmungent. 


§ 36. Das Stimmredt beginnt mit dem erfüllten jieben- 
pnten Altersjahr. Einzig bezüglich der Wahlen in den Matio- 
{rath beginnt das Stimmredt faut Art. 63 der Bundesver- 
ffung erft mit dem erfitllten zwanzigſten Altersjahr. Die Wahl: — 
eit in Standesbehörden beginnt mit dem erfüllten dreiund- 
panzigften Sabre. 

§ 37. Vom Stimmredt jind ausgefdloffen: 

1) Diejenigen, welde unter Vogtet ftehen ; 

2) die Falliten nad) den Beftimmungen des Gefeges; 
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3) diejenigen, die in Kriminalunterſuchung ftehen; 

4) die burch Urtheil und Recht ihres Aktivbürgerrechts entfegt 
oder darin ſtill geftel{t find, fo lange eine folche Einſtellung dauert. 

Nichtbündneriſche Schweizerbürger find wahrend des erſten 
Jahres ihrer Nicderlaffung im Kanton vom Stimmeedt in few 
tonalen UAngelegenheiten ausgeſchloſſen.!) 

§ 38. Vou allen öffentlichen Stellen jind diejenigen aut 
gefdloffen, welche in wirflidem frembdem Civile oder Militär⸗ 
dienſt angeftellt find. 

§ 39. Rein Cinwohner de8 Kantons kaun dent verfajfunge 
mäßigen Richter fid) entziehen, nod) fann er demſelben ent- 
zogen werden. *) 

§ 40. Das reformirte und römiſch-katholiſche Glaubens- 
befenntnif werden als Religionen des Standes anerfannt. De! 
freic Ausitbung derfelben, fowie anderer in der Eidgenoſſenſchaft 
anerfannter chriſtlichen Konfeſſionen ift zugeſichert.ꝰ) 

8 41. Jeder Kantonsbürger, ſowie jeder im Kanton a 
geſeſſene Schweizerbürger ijt, inſoweit dic Bundesgeſetzgebun 
nicht anders verfügt, vom erfüllten 17ten Bis zum zurückgelegten 
GOften Jahre zum Militärdienſt und zur Vertheidigung des Later 
landes verpflidtet.*) 

$ 42. Die freie Meinungsäußerung iſt gewährleiſtet. Ter 
Mißbrauch wird nach dem Geſetze beſtraft.“) 

S$ 43. Die Yoatiuflidfeit der Zehnten, Bodenzinſe und jer 
Art von Feudallaſten iſt zugeſichert. 

S 44. Dom Volle bleibt jeder Zeit vorbehalten, auf voran— 
gegaugenen Vorſchlag des Großen Rathes gegenwartige Lerfal 
ſung zu erläutern, ändern, mindern und mehren. 


BRundeoverinſſung Art. 42. 
VBundeoverjaſſung Ari. 50 und 33. 
» BRundedove. japſna Ari. 44. 

BRundesvtriaſſuna Aan TS ma iN 

\ Bandarvertaffung War 44 
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Wenn der Groke Rath einen diesfalligen Antrag als er- 
bli) erllärt, ſo wird die Standesfommifjion ihn zu Handen 
€ nächſten Grofen Rathes begutadten. — Nur dann, wenn 
e Diehrheit der Grofrathsmitglieder im Anftrage ihrer Kom- 
ittenten eine Verfaffungsabanderung verlangt, fann der Groge 
ath fofort darauf eintreten. ') 

§ 45. Durch die gegenwartige Verfaffung ijt die bidsherige 
m 11. November 1814 auger Kraft gefest. 

Ebenſo find alle mit der erjtern unvereinbarten Gefege, 
erordnungen und Einrichtungen aufgehoben, wogegen diejenigen, 
Ade mit thy nidt in Widerfprucd ftehen, in Kraft bleiben. 


VIL. 


Aebergangsbeſtimmung. 
Sobald die vorſtehende Verfaſſung vom Volke angenommen 
1 wird, hat der Große Rath den Zeitpunkt, mit welchem die— 
je in Wirkſamkeit treten foll, zu beftimmen und die zum 
bergang erforderlichen Ginleitungen und allfällig nothwendig 
rdenden proviforifden Verfügungen zu treffen. 


Bundesbeſchluß, 


reffend Garantte dev Verfaſſung des Kanlons Graubunden, 
vom 16. Sanner 1854. 


Die Vundesverfanmlung — 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaſt, 
nach Einſicht der neuen Verfaſſung des Kantons Grau— 


inden, vont 24. Weinmonat 1853, und eines diedfalligen Be- 
Stes und Antrages des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 


— — — — 


i S. den hienach enthaltenen Bundesbeſchluß vom 16. Jänuer 1854. 
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in Erwägung: 

1) Daf dieſe Verfaſſung laut Bericht der Regierung von 
Graubunden vom 1. Wintermonat und laut Beſchluß des Oroßen 
Rathes vom 24. Weinmonat 1853 dem Bolfe in verfaffunge 
mäßiger Weife zur Wbftimmung vorgelegt und von ber Mek: 
heit dedfelben angenommen wurde; 

2) dag fie nichts enthalt, was mit der ſchweizeriſchen 
Bundesverfaffung im Widerfpruche fteht, und daß fie die Aue 
fibung der politifden Redjte nad) republifanifden Formen fidert; 

3) dag fie mit Hinſicht auf das erläuternde Schreiben der 
Regierung von Graubiinden vom 16. Wintermonat 1853 revi- 
dirt werden fann, wenn die abfolute Mehrheit der Birger cß 
verlangt; | 

4) dag der Art. 44 der Verfaffung im Hinblick auf Art. 6, 
Litt. c der Bundesverfaffung nur in dem. Ginne verftandes 
werden faun, dag der Grofe Rath eine Verfaffungsrevijion dew 
Vole vorlegen müſſe, wenn die Mehrheit des Volkes dieſelbe 
verfangt; : 

beſchließt: 

1) Es wird der Verfaſſung des Kantons Graubünden vow 
24. Weinmonat 1853 die eidgenöſſiſche Garantie ertheilt. 

2) Der ſchweizeriſche Bundesrath iſt mit der Vollziehun, 
beauftragt. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Bem, 
den 14. Jänner 1854. 

(Unterſchriften.) 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, Bern, den 
16. Jänner 1854. 
(Unterſchriften.) 


SoG Gh QROO'e --: 


XIX. 
Staatsverfaſſung des Kantous Aargau. 


dom Volke angenommen am 22. Hornung 1852 und bekannt 
gemacht den 11. März 1852. Abgeändert durch die Partial- 
reviſionen vom 6. April 1863 und 15. Dezember 1863. *) 


SOs - + 


Bas Aargauiſche Volk 
giebt ſich kraft ſeiner Souveränetät nachftehende Staats: 
verfaſſang: 
Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Grundſaͤtze. 


8 1. Der Kanton Aargau iſt ein auf der Souveränetät 
eg Volkes') beruhender Freiſtaat und als folder cin Bundesglied 
ler ſchweizeriſchen Cidgenoffenfdaft. 

§ 2.2) Das aargauifde Vol€ übt in der Gefammeheit feiner 
timmfahigen Birger die Souveränetät aus: 

a. durch die Annahme oder VWerwerfung der Verfaffung 
ind allfilliger Abänderungsvorſchläge (§ 91); 

b. durch dad Begehren auf Revijion der Verfaffung (§ 88) 
tnd Abanderung erlaſſener Gefege (§ 48); 


*) Diefer Verfaffung wurde durch Beſchluß der Bundesverſammlung 
om 21. Juli 1852 ohne Vorbehalt oder Beſchränkung die eidgenöſſiſche Gee 
währleiſtung ertheilt. 

!) Bundesverfaffung Art. 3 und 5, 

1) Abgedindert durd) dle RNevifion vom 15. Dezember 1863, 
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o. durch die Wahl und Abberufung feiner Stelloertre 
in ber gefeggebenden Behörde (88 40 und 49). 

§ 3B. Die gefeygebende, vollziehende und richterliche Gem 
follen getrennt fein. 

Bollziehendes und richterliches Amt find unvereinbar. 

§ 4.1) Um gu einem durch dic BVerfaffung aufgeitel 
Amte gelangen zu fonnen, mug man ftimmberedtigt, vieru 
zwanzig Jahre alt, weltliden Standes und feit acht Jahren 
Bejige des Schweizerbürgerrechtes fein. 

§ 5. Verwandte und Verſchwägerte bis zum Grade 
Geſchwiſterlindern, diefen Grad inbegriffen, dürfen nicht 1 
glieder dev gleiden Behörde fein. Diefe Beſchränkung findet 
den Grogen Rath feine Anwendung. 

Das Geſetz beftimme die unzuläſſigen Verwandſchafteg 
zwiſchen den Gliedern der Staatsbehörden und den ihnen un 
geordneten Beamten. 

§ 6. Reine öffentliche Beamtung darf auf Lebensseit 
theilt werden, worüber dad Geſetz die den Verhaltniffen a 
meſſenen Beftimmungen aufſtellen wird. 

Alle erledigten und aus dem Staatsgute befoldeten, 0 
unmittelbar durch die Verfaſſung feftgefeyten Aemter und Stet 
mit Ynbegriff jedod) der in den 88 56, 64 und 74 benann 
Beamtuugen, follen vor ihrer Beſetzung öffeutlich ausgeſcheie 
werden. 

§ 7. Staatsbeamte, welche politiſche oder militäriſche Stel 
Titel, Orden, Beſoldungen, Penſionen oder Geſchenle von at 
wiirtigen Behorden annchmen, verzichten dadurch auf den offer 
lichen Dienft im Stanton. 

Dem Großen Rathe fteht das Recht der Rachjidhtsertheilang} 

§ 8. Alle durch dic Verfaſſung aufgeſtellten Behor 
fiegen alle vier Jahre der Gejammternenerat 






1) Abgedudert durdy dic Revil 
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Auf die Zeit der Gefammternenerung einer Behirde geht 
id) die Amtsdauer der ihr untergeordneten Beamten zu Ende. 
iefe fegen ihre Verrichtungen fort, bis die neuen Wahlen ftatt- 
funden haben. 

Die neuen Wahlen find von den neubeftellten Wahlbehirden 
rZunehinen. 

§ 9. Seder Beamte ift far feine Amtshandlung perſönlich 
rantwortlid) und haftet fitr den Schaden, den er in amtliden 
errichtungen durch fein Verjdulden Jemanden zufitgt. Cin mit 
zeförderung zu erlaffendes Verantwortlidleitsgefeg wird die 
iesfalls nothwendigen Beſtimmungen aufſtellen. 

Ebenſo iſt ein Mitglied des Großen Rathes für ſeine 
ztimmgebung in der Behörde verantwortlich, wenn es zu einer 
zerfaſſungsverletzung mitgewirkt hat. 

8 10. Die Verhandlungen der geſetzgebenden und ridter- 
ichen Gewalt ſind öffentlich, ſoweit das Wohl des Staates und 
ie Sittlichkeit es geftatten. 

8 11. Alle Kantons- und Schweizerbürger find vor dem 
Sefege gleid).*) 

§ 12.7) Die Gewiffensfreiheit ijt unverletzlich. 

Die fatholifde und die evangelifcdh-reformirte Kirche find 
ewährleiſtet. 

Den Glaubensgenoſſen beider Kirchen iſt die unbeſchränkte 
lusübung ihres Gottesdienſtes und den Kirchgemeinden bei der 
Vahl ihrer Seelſorger nach Anleitung des Geſetzes das Recht 
ines dreifachen Vorſchlages zugeſichert.?) 

Die Verhältniſſe und Rechte der beiden Kirchen im Staate 
verden durch ſchützende Geſetze, und überdies katholiſcherſeits 
urd die nothwendigen Konkordate beſtimmt. 

Alle dem Staate nicht zuſtehenden Kollaturrechte im Kanton 


2) Abgeändert durch die Reviſion vom 6. April 1863. 
) Bundesverfafſung Art. 44. 
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ſollen, mit Ausnahme derjenigen, welche die Gemetnden fiber 
ihre eigenen Ortspfründen befigen, foweit thunlich mit Befir- 
derung auf dem Wege des Gefeges eingefdst und yu Handen 
des Staates gezogen werden. 

Das Vermigen der Pfriinden beider Kirchen foll urfundlid 
geſichert werden. 

§ 13. Die Freiheit der Rede, der Sehrift, der Preffe und 
der bildlichen Darſtellung ift gemabrleiftet. 

Jeder ift für den geſetz⸗ oder rechtswidrigen Gebrand dicier 
Freiheit verantwortlid. 

Es darf niemalé eine Cenfur oder cine andere vorgreifende 
Maßnahme eingeführt werden. 7) 

§ 14, Qedermann bat fir fic) und mit Andern vereinigl, 
das Recht, Wünſche, Gefuche und Befdhwerden an alle osffents 
lichen Behörden zu bringen. *) | 

8 15, Die Bitrger haben das Recht, Vereine zu bilder, 
fofern foldje weder in ihrem Swede, nod) in ihren Mitteln redte 
widrig oder dem Staat und der Sittlichfeit gefährlich find.*) 

§ 16. Die Unverleglidfeit der Perfon ift gewährleiſtet. 

Niemand foll anders als in den durch da8 Gefeg bezei 
neten Fallen und in der durch dasfelbe vorgefdriebenen Form | - 
geridjtlich verfolgt oder verhaftet werden, auch nicht (anger off 
vierundsiwanzig Stunden unverhirt verhaftet bleiben. 

Niemand darf feinem geſetzlichen Richter entzogen werder.4 

§ 17. Das Recht der freien Niederlaffung ift jedem Kaw 
tons: und Schweizerbürger, welder die gefebliden Vorſchriften 
erfüllt, zugeſichert. °) 

8 18. Die Handels- und Gewerbsfreiheit iſt ale Res 


1) Bundesverfaffung Art. 45. 
2) Bundesverfaffung Art. 47. 
3) Bundesverfaffung Art. 46. 
4) Bundesverfaffung Art. 50 und 68, 
4) Vundesverfaffung Art. 41. 
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rfannt. Das Gefey wird die Ausnahmen beftimmen und 
r die Handwerks- und Gewerbsverhaltniffe in Aufhebnng des 
nftwejens eine Gewerbeordnung einfithren, welche von dem 
semteinen Wohle und den Gntereffen des inländiſchen Panb- 
ks⸗ und Gewerbsſtandes gefordert wird. 

Yedem Einwohner de8 Rantons ijt der RKleinverfauf der 
ſen oder verarbeiteten Erzeugniſſe ſeines im Kanton liegenden 
undeigenthums, mit Ausnahme aller gebrannten Waſſer, unter 
obachtung der diesfälligen Geſetze und Polizeiverordnungen 
tattet. 1) 

§ 19. Das Cigenthum iſt unverletzlich. : 

Bu Abtretung desfelben fann der Cigenthitmer, auger in 
1 durch die Bundesgefeggebung bezeichneten Fallen, nur durd 
fret de8 Grogen Rathes, menn es das Hffentlidje Wohl er- 
‘bert, gegen volle vorherige Entſchädigung angehalten werden. 

Die Art und Weife der Ausmittlung diefer Entſchädigung 
d das in ftreitigen Fallen zu beobadhtende Verfahren ift durch 
| befonderes Geſetz zu beftimmen. 2) 

§ 20. Das Grundetgenthum foll mit feiner nit loskauf⸗ 
jen Laſt belegt werden. 

Die Loskäuflichkeit der Grundzinſe, Zehnten, und der ſoge⸗ 
unten Dorfgerechtigfeiten, fo wie aud) in geſetzlich zu beftim- 
der Weife diejenige der auf Staats-, Gemeinds- und Ror- 
rationswaldungen rubenden Holgnugungsredjte, mit den auf 
en dieſen Beredhtigungen haftenden Laſten, ift gemabrleiftet. 

Per trodene und der naffe Zehnten können, jeder eingeln 
r fic, CoSgefauft werden. Das Geſetz wird den Lostauf der 
esfalls nod) beftehenden Naturallaften nach billigen Grund- 
gen möglichſt erleichtern. 

Sobald Güter durch Naturwirkungen zerſtört oder zur 


— 


1) Bundesverfaffung Art. 29 bis 32 und 41, Ziffer 4. 
2) Buudesverfaffung Art. 21. 
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ſollen, mit Ausnahme derfenigen, weldje die Gemeinden fiber | 
ihre eigenen Ortspfritnden befigen, foweit thunlich mit Befer⸗ 
derung auf dem Wege des Geſetzes cingel'st und yu Handen 
des Staates gezogen werden. 

Das Vermigen der Pfriinden beider Kirchen foll urkundlich 
gefidert werden. 

§ 13. Die Freiheit der Rede, der Schrift, der Preffe und 
der bildlichen Darftellung tft gewährleiſtet. 

Jeder ift fiir den gefeg- oder rechtswidrigen Gebrand dieſer 
Freiheit verantwortlid. 

Es darf niemals cine Genfur oder cine andere vorgreifene 
Maßnahme eingeführt werden. *) 

§ 14. Jedermann hat fir fi und mit Andern vereinigt, 
das Reht, Witnfche, Gefude und Befdwerden an ale dffents 
lichen Behörden zu bringen. *) | 

8 1h. Die Biirger haber das Recht, Vereine yu bilden, 
fofern folche weber in ihrem Zwecke, nod) in ihren Mitteln rete 
widrig oder dem Staat und der Sittlidjfeit gefährlich find.*) 

§ 16. Die Unverlewlicfeit der Perſon ift gewahrleiftet. 

Niemand foll anders als in den durch das Geſetz beyih 
neten Fallen und in der durch dasfelbe vorgefdriebenen Form 
gerichtlich verfolgt oder verhaftet werden, auch nicht (anger of 
vierundzwanzig Stunden unverhirt verhaftet bleiben. 

Niemand darf ſeinem gefetslidhen Ridjter entzogen werden.) 

§ 17. Das Recht der freien Niederlaffung ift jedem Kaw 
tons⸗ und Schweizerbürger, welcher die geſetzlichen Vorſchriften 
erfüllt, zugeſichert. °) 

8 18. Die Handels- und Gewerbsfreiheit iſt ale Repl 


1) Bundesverfaffung Art. 45, 
2) Bundesverfaffung Art. 47. 
3) Bundesverfaffung Art. 46. 
4) Bundesverfaffung Art. 60 und 68, 
8) Bundesverfaffung Art. 41. 


des Rantons Aargau. 485 


Abels und derjenigen Kleidungsſtücke verhalten werden, welche 
aud) auffer dent Dienfte tragen darf. 

Die Webrpflidtigen verbleiben während der volfen Dauer 
wer Dienſtzeit im Bejige der ihnen vom Staate anvertrauten 
ſewaffnung. 

Die Gemeinden, welche Einquarurunge— oder Requiſitions⸗ 
ſſten zu tragen haben, ſollen für die Koſten, die ihnen die 
kilitärbehorden nicht vergüten, vom Staate entſchädigt werden. 
- Dad Geſetz wird ſowohl die Art, als auch die Gränzen und 
illigen Berhaltniffe diefer Entſchädigung beftimmen. 

Bei Cruppenbefamimlungen gum blogen Unterridte tft einzig 
le durch eidgendfjifden Reglemente beftimmte Entſchädigung 
mufpreden. : 

§ 23. Es durfen feine Militaärkapitulationen abgeſchloſſen 
trden. 7) | 

§ 24. Der Staat forgt fitr die Bervolltommnung der 
ngendbifbung und bilft den Gemeinden nad Umftinden, um 
+ nothwendigen Unſtalten herzuſtellen und ihren Lehrern eine 
gemeffene Befolbung gn verabreiden. 

Das Geſetz wird der Schule nach allen Richtungen eine 
here Verbindung mit dem Leben und eine amedmapigere Ein⸗ 
Htung und Beauffiditigung, den Lehrervereinen aber: eine ent⸗ 
rechende Organifation geben. 

§ 25. *) Das Armenwefen fteht unter der Oberauffidt 
8 Staates und der Fiirforge des Staates und der Gemeinden. 
. Diefe Fitrforge erſtreckt ſich, außer der Verpflegung Hilf 
fer Erwachſenen, auf eine swedmafige Erjiehung armer Kinder 
ad eine angemeffene Organifation des Auswanderungsweſens. 

Der Staat wird fiir arbeitsfahige, aber arbeitsfdeue Arme 
e ndthigen Zwangsarbeitsanftalten erridten und das Geſetz 
18 Verfahren beftimmen, welches diesfalls gu beobachten ift. 


1) Bundesverfaifung Wrt. 11, 
2) Abgedindert durch die Revifion vom 6. Wpril 1868, 
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Wo in Gemeinden außerordentliche Armenhülfe nothig wird, 
foll dtefelbe vom Großen Rathe nad Maßgabe der Verhiltnif 
jeweilen durch ein befonderes Dekret angeordnet und feftgeftelt 
werden. 

Sämmtlichen Behörden ift es zur Pflicht gemacht, in ibe 
amtlichen Wirlfamfcit den Urfacen der Verarmung nad betes 
Kraften entgegenzuwirken. 

$ 26. Der Staat tragt Gorge fiir den Unterhalt der Law 
ftragen und fiir das StraGenwefen überhaupt. Das Geſet be 
ftimimt die daherigen Veiftungen des Staates und der beter 
den Gemeinden in billigem Verhältniſſe. 

Die Srridtung einer neuen Landftrage fann nur dard ti 
Delret des Grogen Rathesd angeordnet, und ed follen day 
mel die Writtel yu Beftreitung der dafür erforderlichen 
feftnefegt werden. 

§$ 27. Ler Staat Abt die Aufſicht ber die Waifieritrats, 
und cridgt aber den Waſſerbau und die Unterhaltung der Hay 
ufer und Damme dic ndthigen aligemeinen, fo wie die fit cH 
zeine alle erforderlichen beſondern Beſtimmuugen. 

Das Geſet wird beſtimmen, in wir wea Gewaiier, wie 
alé Waſſerſtraßen benugbar find, far den dffracidea Sorte 
und Gedraud in Anſpruch genommen werden jsarcz. J 

S$ I8.2) Die Bedürfniſſe des Stans and Ir Gemewwk 
werden aus den Eriragniſſen ihree Domaine, 2m gricz irt 
Gialanftew ond, wo daw nahi dintichen. ane dorrker Be 
Tang dejtritien. ! 

Der dathen Beftencang He auré Bermbpen, jodss Swe 
fommen amd x Ermerb obne Bnénatn: amore. — & 
faiion abrr in der Amage ed KRapagalaermdyen, De Lees 
jcafton and doe grapenbsich: oder herwiladhe Sadonemen in hiligee 
Moaks amevidueten merden. 


1 Whpedinder: nerd pe AÄdenifiun aum Jo. Tierenwen Feb. 
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Liegenfrhaftlides Vermigen, welded einem auger der Ge 
inde wohnenden Cigenthitmer angehirt, fann da, wo es. liegt, 
: im foweit beftenert werden, als deffen Befteurung dem 
ſenthümer felbft. wieder zu gut kömmt, was ihm dann bei 

übrigen Verſteurung desſelben in billige Abrechnung zu 
igen iſt. 

Das Geſetz beſtimmt den Steuerfuß nach einem verhalt. 
mäßigen Maaßſtabe in billiger Weiſe, und ſoll der Verhe im⸗ 
ung des Vermögens und Einkommens durch geeignete Mittel 
‘beugen und dagegen die wirkſamſten Strafen feſtſetzen. 

Die Erhebung der Staatsſteuer iſt jeweilen vom Großen 
ithe und diejenige einer Gemeindeſteuer von der betheiligten 
meindsverjammliung zu beſchließen. Bei Dekretirung einer 
meindsftener konnen jedoch diejenigen nicht mitwirken, welche 
bft feine Steuer entrichten. 

Ueberdies fann der Groge Rath den Kloftern und Stiften 
zrliche Beiträge an die Staatsausgaben auferlegen. 

Die Stempelgebithr iſt gänzlich abgefdafft und die dem 
‘aate zufommenden Taxen find moglidft zu ermäßigen. 

Das Ohmgeld foll, ohne Benachtheiligung der Staats und 
meindseintinfte, jedod) mit Wbjdaffung der ausnahmsweiſen 
ehrbezüge eingelner Gemeinden, aus feiner . bisherigen Bezugs- 
ife in eine entfprecendere, das Wirthſchaftsgewerbe und den 
fag des Eigengewächſes erleidternde Form und Abgabe uni- 
pandelt, und 3u Gunften des Staateds wie der Gemeinden 
ie erhöhte Erbfdafts- und Sehenfungsfteuer, fo wie aud eine 
gemeffene Luxusabgabe eingefiihrt werden. 

Der Preis de8 Salzes foll fortan fo geftellt werden, daß 
¢ Reinertrag des Salzverfaufes fir den Staat die Halfte bes 
ofertrages nicht fberfteigen barf. 

§ 29. Dads Kapitalvermögen des. States foll ungefdmalert 
galten werden, 

Das Gejeg wird. fiir die Rapitalanlagen der bffentliden 
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Gelder in den verſchiedenen Theilen des Kantons die gleicha 
PVeftimmungen feftfegen. : 

Der Staat foll fiir beforderliche Gründung einer Leihbat f° 
forgen und die Crridtung von Erfparniffaffen befdrdern. 

8 30. Der Staatshaushalt, namentlich da8 Verwaltunge | 
wefen, foll vereinfadt, und die Befolbung der Beamten tn aey- 
richtiges Verhältniß zu thren Dienftverridtungen gebracht werda] 

Das Geſetz wird zu großen Beſoldungeanhanfungen in p 
Form vorbeugen. 

3 31. Alle Geſetze und Verordnungen, welche zu 
vung der in die Verfaſſung niedergelegten Grundſätze erforderli 
find, vorab die Gerichtsordnung fir bürgerliche Strei 4 a 
nebſt einem billigen Tarife fitr die Gerichts⸗ nnd Bn 
bafren, die Gewerbeordnung und das Wirthfdaftegeies, 
Armengefes, Steuergefey und Militärgeſetz, follen mit möglichſet 
Beforderung erlaffen werden. 

Außerdem follen innert drei Jahren folgende SGefege or 
eingeführt werden: 

. De Hypothbelarordnung. 

. Das Betreibungée- and Geldstagsgefes. 
~. Dat RKabrik⸗Polizeigeſetz 

. Dad Soulaefee. 

Dad Kriminal- und Zuchtpolizeigeſetz. 

| Die now mangelnden Theile ded bürgerlichen Gefeghudkt. 


ay SF ese SH” 


Rwerter Whidurtt. 
Sintdciluna des Gebietes and polttifder Stand 
eer Surges. 


SAY Der Naetor Barges se cut Begirte, als: Aaran, 
Wade Broargarten Brag: Loum Lexiembarg, Lenzburg, Muri, 


bes Aantons Aargau. 469 


einfeldben, Zofingen und Zurzach, und dieſe find in fiinfrig 
eife eingethei[t. 

§ 33. Aarau ift der Sig des Grogen Rathes und des 
gterungérathes. 

Bei Erridtung von Kantonalanftalten foll billige Rückſicht 
f bie verſchiedenen Bezirke genommen werden, 

§ 34. Die Art und Weife der Crwerbung bes. Ortsbirger- 
ptes und des Rantonsbiirgerredtes, fo wie der Vergichtleiftung 
f dasfelbe, wird mit Berückſichtigung der Vorſchriſten der 
tndesverfaffung durch das Geſetz beftimmt. *) 

§ 35. In den gefeslich beftimmten Angelegenheiten der 
tesbürgergemeinden verſammeln ſich gu Ausübung ihrer Rechte 

ſtimmfähigen Ortsbürger, in denen der Einwohnergemeinden 
d der Kreiſe die ſtimmfähigen Kantons- und Schweizerbürger. *) 

§ 36. Stimmfähig in den politiſchen und Wahlverſamm⸗ 
tgen ber reife und Cinwohnergemeinden find die im Staats- 
iete wohnenden Birger, welche dad zweiundzwanzigſte Alters- 
ir angetreten haben, Ortebiirger oder in der Gemeinde, bezie⸗ 
ngsweife in dem Rreife, wohnhafte Kantonsbürger oder feit 
em Jahre daſelbſt niedergelaſſene Schweizerbürger find, und 
keinem andern Staat oder Kantone die mit der Stimmfähig— 
t verbundenen Rechte ausüben. 

Ausgeſchloſſen vom Stimmrechte ſind: 

a. Wer durch richterliches Urtheil unter Vormundſchaft geſetzt 
er in der Ausübung des Aktivbürgerrechtes eingeſtellt iſt. 

b. Wer inner den verfloſſenen ſechs Fahren aus dem Kan- 
as⸗ oder Gemeinde-Armengute Unterftiigung erhalten und deren 
etrag nicht zurückerſtattet bat. 

o. Diejenigen, weldjen der Beſuch der Withehuſe gericht⸗ 
h anterfagt iſt. 








1) Bundesverfaffung Art. 43. 
3) Buudesverfaffung Art. 41, Ziffer 4, und Art, 42, 










470 Staateverfaffung 


d. Die Bergeldstagten, fo lange fie nicht rehabifitirt fi. 
Die zur Erreichung der Rehabilitation erforderliden ve 
bingungen follen mit Beforderung geſetzlich feftgeftellt werden 

e. Wer gu einer peinliden Strafe veructheilt wurde, a 
die bürgerliche Ehrenfähigkeit nicht wieder erhalten bat. 

§ 37. Um. in den, die Gemeindeverwalturig’ betreffe 
Verfammiungen ftimmfahig yu fein, muß man das Alter eee. 
birgerlichen Volljahrigfeit erreidht haben, Orts⸗ oder angeſeſſun 
Kantonsbiirger, oder feit cinem Jahre in der Gemeinde nike 
gelaffener Schweizerburger, und im Befige der weitern Erfo 
niffe der Stimmberedtigung (§ 36) fein. 

§ 38. Jedem Rantonsbiirger ift freigeftelit, das 
rect in feinem Wohn⸗ oder Heimathorte auszuüben. 


Dritter Abſchnitt. 
Oeffentlide Gewalten. 


A. Gefeggebende Gewalt. 


§ 39. Gin Grofer Rath, beftehend ans den Stellvertreten 
bes Volfes, bt in deſſen Namen die höchſte Gewalt aus. 

§ 40.") Ru Hildung des Grogen Rathes wählt jeder 
in geheimer Abftimmung auf je 260 feiner ſtimmberechtigin 
Birger (8 30), fowie auf eine Bruchzahl von 130 derielbes 
ein Mitglied. 

Wer eine aus dem Staatsgute beſoldete Beamtung of 
ein oͤffentliches Lebramt befleidet, kann nicht Mitglied des Grohe 
Ratbes ſein. 


Ys Reqedadert Purch Ore Reriſion vam 15. Dezember 1563, 
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Ucher die Gitltigfeit ber Wahlen enticheidet der Große Rath. 

§ 41. Der Grogke Rath wählt jährlich aus feiner Mitte 
h Prifidenten und BVizeprafidenten, zwei Sefretare und zwei 
timmenzaͤhler. 

Dieſelben ſind nach Ablauf ihrer Amtsdauer während der 
chfſten zwei Jahre in der gleichen Eigenſchaft nicht wieder 
ihlbar. 

§ 42. Der Große Rath verſammelt ſich regelmäßig im Mai 
d Wintermonat; auferdem fo oft e8 die Umftinde erfordern. 

Der Priifident ift gehalten, den Großen Rath gu verſammeln: 

a. wenn 25 Mitglieder unter Ungabe ihrer Gritnde ſolches 
riftlich verlangen; 

b. wenn der Regierungsrath die Rufamumenberufung begebrt. 

§ 43. Der Große Rath beftimmt die Art und Weife feiner 
fhaftsfahrung und handhabt die Ordnung feiner Sigungen. 

§ 44. Dem Grofen Rathe find nachſtehende Pflidten und 
fugniffe itbertragen: 

a. Die Oberaufſicht itber die Erhaltung und Vollziehung 
¢ Verfaffung. 

b. Das ausſchließliche Recht der Gefeggebung. 

c. Das Recht der BVBegnadigung, fowie der Rehabilitation 
peinlichen Gallen. 

d. Die Ertheilung der Nachſicht vom Ehehinderniß der 
chwãgerſchaft. 

e. Die Genehmigung von Staatsverträgen. 

f. Die Ertheilung des Nantonsbargerredtes. 

g. Die VBewilliguug von Steuern und Abgaben, bic Be- 
manag ihrer Erhebungsweife und Verwendung. 

h. Die Genehmigung von Staatsanleihen. 

i, Die Bewilligung zu Erwerbung und Veraußerung von 
taatsgütern. 

k. Die Bewilligung zu Grrigian von affentlidjen Neu—⸗ 
nites. 
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1. Die Feftfegung der Gehalte aller vom Staate befoldaa 
Beamten und der amtliden Gebithren. 

m. Die Aufficht über die vollziehende und richterliche & 
walt und der Entſcheid in Competenzſtreitigkeiten zwiſchen dieſen 
Gewalten. 

n. Die Pritfung und Genehmigung der Staatsrecannga 
und der Rechenſchaftsberichte. (§§ 53. c. und 62. c.) 

o. Der Entfdeid ber den jährlichen Voranſchlag. 

p. Die Wahl der Abgeordneten in den Standerath. 

q. Die Wahl ‘der Mtitglieder bes Regterungsrathes, da 
Bezirksamtmänner und ifrer Statthalter, des Obergeridts ud 
ber Bejirlsgeridtsprafidenten. 

r. Die Verfitgung über die eingegangenen Bittfdriften. 

Zu Erwerbung und Verduferung von Liegenfdaften, fowes: 
zu Erridtung von Neubauten, fann dem Regierungerathe ce 
beftiminte Befugniß übertragen werden. 

$45, Der Groge Rath ijt befugt, fo oft es ndthig erode 
wird, Sachverſtändige zu den Berathungen beizuziehen. 

$ 46. Jedes Mitzlied ded Grogen Rathes Hat das Rekk 
der Antragftellung. 

Bezweckt der Antrag den Erlaß eines Gefeges oder De 
kretes, und wird derſelbe fiir erheblid) erflart, fo foll er dm 
Negierungérathe yur Begutadtung überwieſen werden. 

Der Regierungsrath tft verpflichtet, bis zur nächften ordert: 
lichen Sigung den geforderten Geſetzes- oder Defretsentwarl 
vorzulegen, oder dic Nichtvorlage yu begründen. 

Reharrt in leeterem Falle der Große Rath auf der Ler 
lage, fo fann er dieſelbe entmeder dem Iegierungsrathe od 
cinem Anefduffe aus ecigencr Mitte übertragen. 

S$ AT. Neder Wefegeanorfdhlag mug einer zweimaligen Be - 
rathung untermorfen merben. | 

Die yweite Berathung fann in der Regel erft nad Ber | 
flu§ pon drei Monaten pom Tage der erften Abftimmung hi | 
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g ftattfinden. Yn dringenden Fallen ift jedod der Groge 
ath berechtigt, die zweite Berathung auf eine frithere Beit 
tzuſetzen. 

Zu einer ſolchen Schlußnahme iſt die Zuſtimmung von 
ei Drittheilen der anweſenden Mitglieder des Großen Rathes 
orderlich. 

Jeder Geſetzesentwurf ſoll vor der zweiten Berathung dem 
rgierungsrathe zur Berichterſtattung übermittelt und dem Vote 
geſetzlicher Weiſe zur Kenntniß gebracht werden. *) 

§ 48. Jedes Geſetz ſoll einer ganzen oder theilweiſen Ab⸗ 
derung unterworfen werden, wenn 5000 ſtimmfähige Bürger 
felbe unter Angabe der Gründe verlangen und hierauf dic 
folute Mehrheit der in gefeslider Anzahl in den Gemeinden 
rfammelten ftimmfaibigen Bürger (§ 36) fid dafur ausge⸗ 
rochen hat. 

§ 49. Wenn 6000 ſtimmfähige Bürger die Abberufung 
8 Großen Rathes in geſetzlicher Weiſe verlangen, fo hat der 
egierungsrath dieſe Frage den Kreisverſammlungen zur Ent⸗ 
eidung vorzulegen. 

Hat ſich die Mehrheit der ſtimmfähigen Bürger 36) 
c die Abberufung erklärt, fo findet eine Geſammterneuerung 
6 Großen Rathes ſtatt. 

Der neugewählte Große Rath hat die Amtsdauer des ab⸗ 
tretenen zu vollenden, und entſcheidet über allfällige Ernene- 
ng aud der übrigen Staatsbehörden. 

§ 50. Die Mitglieder des Groen Rathes beziehen fiir 
te VBerridtungen ein Taggeld von dret Schweizerfranfen, und 
r die Hine und Hervreife eine nach der Poſttaxe zu berechnende 
cijeenticbddigung. 
| Wer jedod nicht während der ganzen jeweiligen Sigungs- 
wer anweſend ijt, bat die Reijeentfdidigung, wenn feine Ab⸗ 


1) Die Revifion vom 15. Dezember 1868 enthält einen Zuſatz yum § 47. 
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weſenheit eine entiduldigte war, nur. zur Hälfte, und wenn fe 
unentfchuldigt war, gar nicht anzuſprechen. 


B. Vollziehende Gewalt. 
1) Regier ungsrath. 


8 51. Ein Regierungsrath, beſtehend aus ſieben igi 
dern, übt die vollziehende Gewalt aus. Wenigftens drei de— 
felben haben dem tatholifden und drei: dem evangelifd)-reformicim 
Glaubensbefenntniffe anzugehören. 

Ans einem Bezirke darf gleichzeitig nicht mehr als ein Me 
glied im Regierungsrathe fein. Eben fo darf nie mebr als m 
Mitglied desfelben in den Meationalrath und eines in da 
Ständerath gewählt werden. 

Das Geſetz wird beſtimmen, in wie weit die Mitglicde 
ihren Anfenthalt am Regierungsfige haben follen. 

§ 52. Der Regierungsrath hat einen Prafidenten, weldet 
den Titel ,Landammann” fiihrt, diejer einen Stellvertreter mt 
bem Titel ,Landftatthalter.” Beide werden vom Grofen Ketk 
aus der Mitte des Regierungsrathes anf ein Jahr gewähtt. 

Der abtretende Landammann ift fiir das nächſtfolgende 
Jahr weder als Landammann nod ald Landftatthalter wählbe. 
Das gleiche Mitglied fann nicht wahrend zwei unmittelbar af 
einander folgenden Jahren die Stelle des Landftatthalters belleiden 

8 53. Dem Regierungsrathe find folgende Pflichten d 
BHefugniffe ibertragen: 

a. Gr ſchlägt dem Grofen Rathe die Geſetze und Dette 
vor, welche er von fic) aus fiir angemeffen erachtet, oder welie 
vom Grofen Rathe verlangt werden. 

b. Gr forgt fiir Handhabung der öffentlichen Ordnung md 
Sicherheit im Ranton, fo wie fiir die Vollziehung der Geſche, 
Defrete und Befchliiffe des Groken Rathes. 

c. Gr legt dem Groen Rathe über alle Theile der afew 
lichen Verwaltung Rechenfdaft ab. 
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d. Gr verwaltet dag Stantsvermigen und legt jährlich dar- 
iber Rednung ab. 

e. Gr fibergiebt dem Großen Rathe jährlich in der No— 
lemberfigung den Boranfdlag ber die wahrſcheinlichen Cin- 
labmen und Anusgaben des künftigen Rechnungsjahres. 

f. Der Regierungsrath verfiigt ber die bewaffnete Macht 
ind ernennt bie Offiziere. Wenn der Regierungsrath in Folge 
ines Aufruhres im Ynnern die bewaffnete Macht aufbictet, foll 
er Große Rath unvergiiglid) verfammelt werden. ') 

g. Gr giebt dem Grofen Rathe fe einen aweifaden Wahl⸗ 
orſchlag für die Stellen der Bezirksamtmänner und ihrer Statt- 
latter. 

h. Gr wählt die ihm unmittelbar untergeordneten Voll- 
tehungé- und Verwaltungsbeamten. 

i. Gr führt die Aufſicht ber alle ihm untergeordneten 
Beamten. 

k. Gr hat die Oberaufſicht über dic Gemeinde-, Armen-, 
Schul⸗, Kirchen⸗, Pfrund- und Bruderfdaftsgiiter, fo. wie über 
te frommen Stiftungen. 

1. Die Mitglieder haben die Pflicht, den Sigungen ded 
Srofen Rathes beiguwohnen, und das Recht, an den Berathun- 
pen Theil yu nehmen und Antrage yu ftellen. 

§ 54. Bur Vorberathung und zur Befsrderung der Ge- 
Ghifte des Regierungsrathes wird das Geſetz ihre Vertheilung 
Unter die einzelnen Mitglieder nad) Direftionen attordnen, dem 
Regierungsrathe aber die Befugniß einräumen, denfelben, wo es 
Sie Berhaltniffe erfordern, aud) Kommiſſionen beiguordnen und 
Sadverftdindige zuzuziehen. 

§ 55. Der Regierungsrath ift in feiner Geſammtheit ober 
=inetn in ſeinen Gliedern dem Großen Rathe fitr die getrene 
Bandhabung der Lerfaffung und Vollziehung der Geſetze, De- 


wel, 


— — —— —— — 5 = 


) Bundesverfaſſung Art. 16. 
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krete und Beſchlüſſe, fo wie für die öffentliche Verwaltung über⸗ 
haupt, verantwortlich und kann wegen Zuwiderhandlung durd 
Beſchluß hes Großen Rathes in Anklagezuſtand verſetzt werd. 

8 560. Der Regierungsrath wählt den Staatsſchreiber m 
den Rathſchreiber, welche am Hauptorte wohnen miiffen. 


| 2) Bezirfsamt. 


8 H7. In jebem Bezirke ift cin Amtmann und cin Stat: 
halter als bdeffen Stellvertreter. Sie werden vom Großen Retk, 
auf einen zweifachen Vorfdlag des Regierungsrathes und cies 
foldjen der Bezirkewahlverſammlung, aus den Ortsbiirgern a 
Bezirkes oder aus den im Bezirfe wohnenden Biirgern ($$ 4 
und 36), welde dad dreißigſte Altersjahr zurückgelegt babes, 
gewählt. 

Sie müſſen ihren Amtsfig am Hauptorte des Bezirkes haber. 

S$ Ak. Dem Bezirksamte find folgende Verrichtungen fhe T- 
tragen: 

a. Es beſorgt die Vollziehung der Geſetze, Berordnungen 
und Aufträge ded Regierungsrathes, die Vollftreckung der ge 
richtlichen Urtheile, ſo wie nach Maßgabe der Geſetze die übrigen 
vollziehungéeamtlichen Verrichtungen in Zivilſachen. 

b. Es ſorgt fiir die Erhaltung der öffentlichen Ordnunz 
und Sicherheit. 

ce Es heforgt die ihm durd die Strafgefeggebung über⸗ 
tragenen Verrichtungen. 

Von jeder Verdaftung ijt ſofort dem Gerichte und vow der⸗ 
renigen cines Schweizerbürgers and der heimathlichen Gemeinde 
deafelben Kenntniß zu geben. 

d. Es fithrt die Oberanfjidt aber die ibm untergeordneda 
Beanten, 

& Es dat de Bofngniß sur Berbingung von Ordnung’ 
ftrafen. 
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C. Richterliche Gewalt. 
1) Obergericht. 


§ 59. Ein Obergericht, beſtehend aus neun Mitgliedern, 
von wenigſtens vier dem evangeliſch⸗reformirten und vier dem 
holiſchen Glanbensbefenntnifje angehdren milffen, ift die höchſte 
richtsbehörde im Ranton. Dasſelbe hat zwei Erfatzmänner. 
8 60. Um zum Mitgliede oder Erſatzmann des Oberge- 
ptes gewählt werden gu können, muß der zu Wählende daz dret- 
ifte Altersjahr zuritdgelegt und entweder in einer Rehtsfdule 
| Redhtswiffenfdaft frudirvt haben, oder vier Jahre Mitglied 
er Aftuar einer obern geridtlichen oder vollziehenden Bebhdrde 
rr eines Bezirksgerichtes gewefen fein. 

Aus einem Bezirfe diirfen gleideitig nie mehr als zwei 
itglieder im Obergeridte fein. Chen fo diirfen aus defer Be- 
rbe nie mehr als zwei Mitglieder in die Sundesverfammlung 
wählt werden. : : 

§ 61. Das Obergeridht Hat einen Prafidenten und einen 
neprafidenten, welde bon dem Großen Rathe aus der Mitte 
§ Obergeridtes anf etn Jahr gewabhlt werden. 

§ 62. Dem Obergeridte find folgende Pflichten und Be⸗ 
gniffe itbertragen: : 

- a. Es urtheilt fiber die thm. gefegltd gugewiefenen bitrger- 
ben und vormundſchaftlichen Streitigfeiten, und, vorbehaltlid 
t Reorgenifation des Strafgeridjtewefens (§-78), ber die 
Htpolizeifiden und peinliden Faille in letzter Inſtänz. 

b. Es entſcheidet die ihm vorgelegten Verwaltungsftreitigteiten. 

Für diefe, fo wie fitr die vormundſthaftlichen Streitigfetten, 
adet ein ſummariſches und unentgeldlides Verfahren ftatt. 
e. ES ‘hat fahrlid) dem Grogen Rathe fiber den Buftand 
it geſammten Rechtspflege Berleht zu erftatten. 

d- G8 legt bem Regierungsrathe fiber die bezogenen Ge- 
Gfren Rechnung ab. 
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e. Es giebt dem Großen Rathe einen zweifachen Wabloor: 
flag fiir die Stellen der Bezirksgerichtspräſidenten. 

f. Es übt die Oberanfjicht ber die untern gerichtlichen 
Behörden und Beamten, fo wie über die Rechtsanwälte wm 
MNotare. . 

§ 63. Die Mitglieder des Obergerichts ſind verpflihe 
den Sitzungen des Großen Rathes beizuwohnen, fo oft jie ves 
demſelben dazu eingeladen werden, und haben alsdann das Rech, 
an den Berathungen Theil zu nehmen und Anträge gu ſtellen 

§ 64, Dads Obergericht wählt ſeinen Gerichtſchreiber. 

§ 65. Der Wohnſitz des Präſidenten und des Gerich⸗ 
ſchreibers iſt am Verſammlungsorte des Obergeridts. 


2) Bezirksgerichte. 


§ 65. Jn jedem Bezirke ijt ein Bezirksgericht, welches em 
einem Prafidenten und vier Mitgliedern beſteht. 

Dasfelbe hat zwei Erfagmanner. 

§ 67. Die Mitglieder des Bezirksgerichtes und die Erfay 
manner werden von der Bezirfewahlverjammlung gewählt. 

Der Prajident wird, auf einen zweifachen Borjdlag vs 
Obergeridts und einen foldjen der Bezirfswahlverfammlung, 
vom Grogen athe ernannt. 

Für denfelben gelten, mit Ausnahme dev AlterSbeftimmuny, 
die in 8 GO vorgefdricbenen Wahlbedinge: 

$ 68. Zu Bildung der Bezirkswahlverſaumlung (§ 67) 
wählt jede Gemeinde auf je fünfundzwanzig ihrer ſtimmfähigen 
Birger ($ 36) einen Wahlmann. Jede Gemeinde hat wenigſtens 
einen Wahlmann zu wablen. 

Die Bezirfewahlverfammlung wird alle vier Jahr erneuert. 

Sie hat die iby zuſtehenden Wahlen und Wabhlvorfslix 
in gebetmer Abjtimmung vorjunehmen. 

$ 69. Dem BegirfSgerichte find folgende Verrichtungen 
bertragen: 
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a. Es urtheilt über die ihm geſetzlich gugewiefenen birger- 

‘nt und vormundfdaftliden Streitigfeiten und, vorbehattlid 
Reorganifation des Strafgeridtéwejens (§ 78), fiber die 
afredtafalle innerhalb einer ihm einzuräumenden Befugniß 
id, und itber bdicjenigen, welde feine Urtheilsbefugniß iber- 
jen, in. erfter Inftanz. 

Für die vormundfdaftliden Streitigfeiten findet ein ſum⸗ 
ifdes und unentgeldliches Verfahren ſtatt. 

b. G8 hat die Aufſicht über die Friedensridter. 

c. Es wahlt die ihm unntittelbar untergeordneten Beamten 
beaufjidtigt jie. — 

d. Es legt dem Regierungsrathe fiber die bezogenen Ge- 
ren Rechnung ab. 

§ 70. In bitrgerliden Redhtaftreitigteiten findet zu Ver⸗ 
achung und Beſchleunigung der Prozeßführung mündliches 
fahren ſtatt. 

Schriftliche Anbringen dürfen lediglich zur Feſtſtellung ded 
tſächlichen Streitverhältniſſes und bloß inſoweit es die Rechts⸗ 
erheit erfordert, geſtattet werden. 

§ 71. Bürgerliche Streitigkeiten, welche die friedensrichter— 
e Urtheilsbefugniß, nicht aber den Betrag von zweihundert 
weizerfranken überſteigen, werden von dem Gerichtspräſidenten 
mündlichen Verfahren und ohne Vertretung durch Anwilte 
handelt, und nach durchgeführtem Verfahren vom Bezirksge— 
ite beurtheilt, | 

§ 72. Fitr geringe Zuchtpolizeivergehen wird bem Gerichto⸗ 
aſidenten eine angemeſſene Urtheilsbefugniß eingeräumt. 

§ 73. Der Präſident und das Bezirksgericht haben ihren 
misſitz am Bezirkshauptorte. 

874. Das Bezirksgericht waͤhlt ſeinen Gerichtſchreiber. 

3) Friedensrichter. 

8 75. In jedem Kreis iſt ein Friedensrichter und ein 

‘tatthatter. 
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e. Es giebt dem Grogen Rathe einen zweifachen Wabhlvor- 
flag fiir die Stellen der Bezirksgerichtspräſidenten. 

f. Es übt die Oberanfjidht über die untern gerichtlichen 
Behirden und Beamten, fo wie ber die Rechtsanwälte und 
Notare. 


§ 63. Die Mitglieder des Obergerichts find verpflichte, 


den Siguugen de3 Großen Rathes beiguwohnen, fo oft fie vou 
demſelben dazu eingeladen werden, und haben alsdann das Red, 
an den Berathungen Theil zu nehmen und Antraige gu ftellen. 
§ 64, Das Obergericht wählt feinen Gerichtſchreiber. 
§ 65. Der Wohnjig des Prafidenten und des Gericht⸗ 
{dveibers ift am Verſammlungsorte des Obergeridts. 


2) Bezirksgerichte. 


- § 65. Yu jedem Bezirke ijt ein Bezirksgericht, welded aud 

einem Prafidenten und vier Mitgliedern beſteht. 

Dasfelbe hat zwei Erfagmanner. 

§ 67. Die Mtitglicder des Begirisgeridtes und die Erſatz 
manner werden von der Bezirkswahlverſammlung gewablt. 

Der Prafident wird, auf einen zweifachen Vorſchlag des 
Obergeridhts und einen: foldjen der Beziriswahlverfammlung, 
vom Grofen Rathe ernannt. 

Für denfelben gelten, mit Ausnahme der Altersbeftimmung, 
die in 8 60 vorgeſchriebenen Wahlbedinge: 


§ 68. Zu Bildung der Bezirfswabhlverfammlung (§ 67) - 
wählt jede Gemeinde auf je fünfundzwanzig ibrer ſtimmfähigen 
Bitrger (§ 36) einen Wahlmann. Fede Gemeinde hat wenigftend — 


einen Wahlmann zu wählen. 
Die Besiriswahlverfammlung wird alle vier Jahr erneuert. 


Gie hat die ihr guftehenden Wahlen und Wahlvorſchläge 


in geheimer Abſtimmung vorgunehmen. 


§ GO. Dem Bezirksgerichte find folgende Verrichtungen 
iibertragen: 
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a. Es urtheilt über die ihm geſetzlich zugewieſenen birger- 
en und vormundfdaftliden Streitigfeiten und, vorbehattlid 

Reorganijation des Strafgeridtémefens (§ 78), über die 
rafredtafalle innerhalb einer ihm emjurdumenden Befugniff 
ich, und itber diejenigen, welche feine Urtheilebefugniß über⸗ 
gen, in erſter Juftanz— 

Für die vormundſchaftlichen Streitigkeiten findet ein jum 
vifdes und unentgeldlides Verfahren ftatt. 

b. Es hat die Aufficht über die Friedensricter. 

c, Es wablt die ihm unmittelbar untergeordneten. Beamten 
d beaufjidjtigt fie. © 

d. Es legt dem Regierungerathe fiber die begogenen Ge- 
hren Rechnung ab. 

8 70. In bürgerlichen Rechtsſtreitigleiten findet zu Ver⸗ 
ifachung und Beſchleunigung der Prozeßführung mündliches 
erfahren ſtatt. 

Schriftliche Aubringen bitefen lediglich zur Feſtſtellung des 
atſächlichen Streitverhältniſſes und bloß inſoweit es die Rechts⸗ 
herheit erfordert, geſtattet werden. 

§ 71. Bürgerliche Streitigkeiten, welche die friedensrichter— 
he Urtheilsbefugnig, nicht aber den Betrag von gweihundert 
Hweizerfranfen überſteigen, werden von dem Geridtsprajidenten 
mündlichen Verfahren: ynd ohne Vertretung durch Anwälte 
chandelt, und nach durchgeführtem Verfahren vom Bezirksge— 
hte beurtheilt. 7 
$72, Fite geringe Buchtpoligeivergehen wird bem Gerichts⸗ 
Gfidenten eine angemeſſene Urtheilsbefugniß eingerdumt. 

§ 73. Der Präſident und das Bezirksgericht haben ihren 
ntsjig am Bezirkshauptorte. 

874. Das Bezirksgericht wahlt feinen Gerichtſchreiber. 

3) Friedensrigter. 

8 75. Yn jedem Kreis iſt ein Friedensrichter und ein 

tatthalter. 
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Gie werden von der Kreisverfammilung ia geheimer Ab⸗ 
ftimmung gewählt. 

Diefelben miiffen das dreigighte Altersfahr zurückgelegt haber. 

8 76. Der Friedensrichter ſucht die ihm gugewiefenen Steet 
fachen zu vergleiden und entfcheidet über Streitgegenftdnde, dees 
Werth den Betrag von vierzig Franken nicht überſteigt. 

Er fegt dem Regierungsrathe über dte bezogenen Gebiihra 
Rednung ab. 

















8 77. Die Beaunffidtigung des Vormundfdafte- und Hy 
pothefarwefens wird durd das Geſetz neu geregelt. 
$ 78.') Die Organifation der bitrgerliden und militir 
ſchen Strafredjtapflege foll durch die Gefeggebung auf Grundleg 
der Schwurgerichte feftgefegt werden. 
Sobald die Schwurgerichte geſetzlich eingefithrt find, iſt ber 
Große Rath ermadtigt, die Bahl der Erſatzmänner des Ober: 
gerichts (§ 59) nad) Erfordernif zu vermefren. 


— —— — — — — 


Vierter Abſchnitt. 


Gemeindeverwaltung. 


8 79. Die Gemeinden ordnen und verwalten, unter Meh 
ſicht des States (§§ 53 lit. k. und § 86), ihre Angeleger 
heiten ſelbſtſtändig. 

Sie beftehen aus Ortsbiirgergemeinden und Cinwohnerg’ 
meinden (§ 35). 

§ 80. In jeder Gemeinde ift cin Gemeinderath, welder 
aus cinem Ammann und wenigftens zwei, höchſtens acht Dir J 
gliedern beſteht. 


1) Aogedudert durd die Revifion vom 6. April 1863, 
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Derfelbe hat die erforderlidjen Erfagmanner. 

8 81. Die Vtitglieder des Gemeinderathes und ihre Erſatz⸗ 
inner werden von der Einwohnergemeindeverfammiung (§ 36) 
geheimer Abftimmung gewählt und haben ſich itber einen 
rmögensbeſitz von wenigftens 1000 bis 3000 Schweijerfranten 

ſchuldenfreien Liegenſchaften oder zinstragenden Schuldtiteln 
szuweiſen, worüber die Gemeinde vor der Wahl entſcheidet. 

Zwei Orittheife der Mitglieder des Gemeinderathes, mit 
nſchluß bes Ammanns, mitffen Ortsbiirger der Gemeinde fein. 

Der Ammann wird aus der Mitte des Gemeinderathes 
nannt. 

Der Große Rath iſt ermächtigt, bei Gemeinderäthen kleiner 
emeinden von dem Verwandtſchaftsausſchluſſe (§ 5) auf dem 
sge ded Defreteds die nothwendigen Ausnahmen zu geftatten. 

§ 82. Der Gemeinderath ift beauftragt: 

a. mit der Verwaltung der srtfiden Polizet; 

b. mit der Verwaltung des Gemeinde-, Armen⸗, Schul⸗ 
Ib Rirchengutes; 

c. mit dent Vormundfdafts- und Hypothefarwefen im All⸗ 
‘meinen: 

d. mit benjenigen Gegenftinden der sffentlichen Verwaltung, 
ede das Geſetz beftimmt. 

§ 83. Der Gemeinderath legt der Gemeinde fiber feine 
erwaltung jährlich Rechenſchaft und Rednung ab. 

Er ift in feiner Geſammtheit und einzeln in feinen Gliedern 
et Gemeinde für fid) und feine Angeftellten verantwortlid. 

§ 84. Der Ammann ijt Vorfteher der Gemeinde und Voll- 
ichungsbeamter des Regierungsrathes. 

§ 85. Der Gemeinderath wahlt den Gemeindefdhreider 
tuger feiner Mitte. 

§ 86. Die Organifation der Gemeinden und des Gemeinde- 
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rathes, fo wie dle Beauffidtigung der Gemeindeverwattung ud : 
des Gemeinderechnungsweſens (§§ 82 und 83) wird ba ok 
Geſetz beſtimmt. 


— — — — 


Fünfter Abſchnitt.) 
Revifion der Berfafung. 


§ 87. Die Verfaffung fann ganz oder thetlweife revidin 
werden. 

888. Je von zehn zu zehn Jahren, von Annahne te 
gegenwärtigen Beſtimmung an, foll vem Großen Rathe du 
Volke die Frage zum Entſcheid vorgelegt werden: ob eine Ge 
fammtrevifion der Verfaffung ftattfinden folle oder nidt. 

Wenn in der Zwifdengeit eine Gefammtrevifion oder die 
Revifion eingelner beftimmter Theile der Verfaffung entweder 

a. vom Grofen Rathe, nad zweimaliger, in verſchiedenen 
Sitzungsperioden ftattgefundencr Berathung, in der Mehrheu 
feiner Mitglieder fiir ndthig erflart, oder 

b. durd 6000 ftimmfabhige Birger verlangt wird; 
fo ift dem Wolfe die Frage zur Entſcheidung vorgulegen, ob die 
gefammte oder die theilweife Revijion der Verfaffung ftattyufia 
den habe oder nidt. 

Wird die geftellte Frage von der abfoluten Mehrheit be 
in gefeglider Anzahl in den Gemeinden verfammelten ftimm 
fabigen Bürger (§ 36) bejaht, fo ift in allen obigen Fallen de 
verlangte Reviſion vorzunehmen. 

§ 89. Beim Entſcheide fiber die Frage ber Gefammtrevifion 
ift gleichzeitig zu beftimmen, ob dieſelbe durd den Großen Rath 
oder durch einen Verfaffungsrath vorzunehmen fei. 


i) Diefer Mofduitt ift abgedndert durch die Revifion vom 6. April 15% 
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Entſcheidet die abfolute Mehrheit der verſammelten ſtimm⸗ 
Digen Birger fitr ble Bornahme der Revijion durch einen 
trfaffungsrath, fo foll dec Groge Rath die Wahl dedsfelben 
fort anordnen. 

Bu Bildung de8 Verfaffungsrathes wählt jeder Kreis, in 
adtung ber in § 4 anfgefteliten Wahlbarfeitsbedingungen und” 
geheimer Abftimming, auf je 260 feiner ftimmfabigen Bür⸗ 
(8 36), fo wie auf eine Bruchzahl von 130 derfelben ein 
itglted. 

§ 90. Dic theilweife Revijion der Verfaffung ijt vom 
ofen Rathe vorgzunehmen. 

§ QO1.. Die revidirte Verfaffung oder die theilweifen Abän— 
ungsvorfdlige (8 90) find bem Volke zur Annahme oder 
rwerfung vorzulegen. 

Wenn ein von einem BWerfajfungsrathe berathener Entwurf 
m Bolfe verworfen wird, fo foll demfelben die Frage gum 
tſcheide vorgelegt werden, ob es das fernere Revifionswerf 
der dem gleiden oder einem neuen Verfaffungsrathe über⸗ 
gen wolle, worauf fe nad dem Entideide entwebder der bide 
‘ige oder ein nener Verfaffungsrath einguberufen ift. 

$ 92: Die gang ober theilweife revidicte Verfaffung tritt 
Kraft, wenn die diesfälligen Vorſchläge (§ 91) von der ab- 
luten Mehrheit der in gefeglider Anzahl in den Gemeinden 
rfammelten ftimmfabigen Biirger (§ 36) angenommen find. 
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Nevidirte Artikel 


gute 
Aargauiſchen Staatsverfaffung von 1852. 


Angenommen durd) die Volksabftimmung 
vom 6. April 1863, *) 


Verfaffung § 4. 

Um gu einem durch die Verfaffung aufgeſtellten Amte ge 
(angen ju fonnen, mug man ftimmberedtigt, vierundgwaniy 
Yahre alt, mit fetnem geiſtlichen Amte betraut und feit fini 
Jahren Schweizerbürger fein. 


Verfaffung § 12. 

Die Gewwiffensfreiheit ijt unverleglid. 

Die fatholifde und die evangelifd-reformirte Kirche find 
gewährleiſtet. 

Den Glaubensgenoſſen beider Kirchen iſt die usmbedingte 
Ausübung ihres Gottesdienſtes und den Kirchgemeinden die 
Wahl ihrer Seelſorger nach Anleitung des Geſetzes zugeſichert. 

Alle auswärtigen Kollaturrechte ſollen eingeldst und def 
Vermögen der Pfründen beider Kirchen urkundlich ſicher geftelt 
werden. 

Verfafſſung § 25. 

Das Armenweſen fteht unter der Oberaufſicht des Ctoated - 
und der Fürſorge des Staates und der Gemeinden. 

Dieſe Flirforge erftredt fich auf eine zweckmäßige Erziehung 
armer Kinder, auf Unterftitgung arbeitéunfabiger hülfloſer Gr - 
wadfenen, und auf UUnterbringung arbeitsfihiger, aber arbet’ | 
ſcheuer Armen in Zwangsarbeitsanjtalten. 


*) Dieſen Artifeln wurde durch Bundesbeſchluß vom 23. Juli 1863 
unbedingt und unbeſchränkt die eidgenbſſiſche Garantie ertheilt. 
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Wenn in einer Gemeinde bie Steuern fiir die Armenlaſt 
wiffe, durch das Geſetz feftzufegende, maßige Berhaltniffe itber- 
yreiten, fo hat der Staat angemeffene Zuſchüſſe gu leiſten. 


Verfaffung § 78. 

Die Organifation der biirgerliden Strafredtspflege ift der 
tfeggebung anheimgeftellt, welche entfdjeiden wird, ob das 
hwurgeridt in verdnderter Organifation fortbeftehen, oder auf⸗ 
hoben werden foll. 


Füufter Abſchnitt oer Berfaffung. 
(Am Plage der 88 87 bis 92.) 


Revifion dex SHtaatsverfaffung. 


§ 87. Die Verfaffung fann ganz oder theilweife revidirt 
rden. 

§ 88. Die Geſammtreviſion findet ftatt: 

a. wenn der Grofe Rath fie, nad) gweimaliger, in ver- 
iedenen Sitzungszeiten ftattgefundener Berathung der Frage, 
der Mehrheit feiner Mitglieder fitr ndthig erklärt; oder 

b. wenn fie burd 6000 ftimmfahige Birger verlangt wird, 
d im einten wie im andern Falle die Frage, ob dic Gefammt- 
sifion vorgunehmen fei, durd die Mehrheit der in den Gee 
tinden gefeglid) verfammelten ftimmfagigen Birger befaht wird. 

§ 89. Die Gefammtvevijion ift durch einen Verfaſſungs⸗ 
ith vorzunehmen. 

Derfelbe wird von den Kreiſen auf Anordnung des Regie⸗ 
mgorathes aus allen ftimmberedjtigten Bitrgern, weldje das 
lecundgwangigfte Altersjahr guritdgelegt haben, gewablt; und 
dar in derfelben Mitgliederzahl und auf die gleide Belle, n wie 
tt Groge Rath. 
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§ 90. Die tevidirte Verfaffung ift dem Volfe zur Annahme 
oder Verwerfung vorzulegen. 
| Sie tritt in Kraft, wenn fie von der Mehrheit der ix 
den Gemeinden geſetzlich verfammelten ſtimmfähigen Birger ar- 
genommen ift. 

Wird fie nicht angenommen, fo hat das Volk zu beftimmer, 
ob die Fortfegung der Geſammtreviſion bem bisherigen od 
einem neuen Verfaffungsrathe iibertragen werden foll. Im legtern 
Falle wird der Große Rath die Neuwahl nad Anleitung det 
8 89 Hievor ohne Verzug anordnen. 

§ 91. Die theilweife Revifion hat die Abanderung ober 
Beſeitigung einer oder mehrerer VBeftimmungen der Verfaffnng, ode 
die Aufnahme neuer Beſtimmungen in dicfelbe sum Gegenſtande. 

Gie fann veranlagt werden: 

a. durch Beſchluß des Großen Rathes ; 

b. durch ein von 6000 ſtimmfähigen Bürgern an den 
Großen Rath geſtelltes Begehren. 

§ 92. Dic theilweiſe Reviſion iſt durch den Großen Rath 
in den für Geſetzesberathungen vorgeſchriebenen Formen vorzu⸗ 
nehmen. 

8 93. Beſchließt der Große Rath die theilweiſe Reviſion, 
fo iſt das Ergebniß ſeiner zweimaligen Berathung dem Lolk 
zur Annahme oder Verwerfung in der Weiſe vorzulegen, daß, 
wenn die Vorlage mehrere Reviſionsgegenſtände umfaßt, ds 
Voll über jeden einzelnen Vorſchlag beſonders abſtimmen lann. 

8 VU. Die einzelnen Reviſionsvorſchläge treten als Beſtand⸗ 
theile der Verfaſſung in Kraft, wenn ſie von der Mehrheit der 
in den Gemeinden geſetzlich verſammelten ſtimmfähigen Bürget 
angenommen worden. 

§ 95. Dard dic Verwerfung eines dem Volke vorgelegten 
theilweifen Nevijionevoridlaged wird auch der bezügliche Reve 
flenddcfching dee Großen Rathes bie anf wene Anregung (§ 9!) 
erlediat. 
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§ 96. Wird die theilweife Revifion von 6000 ftimmfabi- 
n Bitrgern verlangt, fo haben fie dent Grofen Rathe gleid- 
tig die Beftimmungen zu begeichnen, deren Abänderung, Be- 
tigung ober Aufnahme in die Verfajfung fie wünſchen. 

§ 97. Findet der Große Rath, es fei dem Begehren dev 
ürger zu entfpreden, fo wird er die Revifion unimittelbar 
rnehmen; im entgegengefegten Falle hat er die Frage, ob dem- 
ben Folge zu geben fei oder nidt, ungefdumt dem Volfsent- 
eide zu unterwerfen, und ift verpflidtet, zur theilweijen Re— 
ion zu fdjreiten, wenn die Mehrheit der in den Gemeinden 
eglid) verfammelten ſtimmfähigen Biirger bem geftellten Re- 
ionsbegehren beijtimmt. 

Yn beiden Revifionsfallen kömmt das in den 88 93 und 94 
rgefdjriebene Verfahren zur Anwendung. 

§ 98. Die Abftimmungen ber die an das Volt gebradten 
agen und Vorſchläge bezüglich der gefammten und der theil- 
ifen Verfaffungsrevijion (§§ 88, 90, 93 und 97), fowie bie 
rfaſſungsrathswahlen (88 89 und 90) find gebetm vorgu- 
yen. 


BVorftehende Verfaffungsartifel, fiir welche die Bundedsge- 
hrleiftung nadgefudt wird, treten infolge ded heutigen Bez 
mtmadungs- und Vollziehungsbeſchluſſes an die Stelle der 
burd) aufgebobenen Verfaffungsbeftimmungen. 

Gegeben in Aarau, den 4. Mai 1863. 


Sm Women des Regierungsrathes: 
(Unterſchriften.) 
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Mevidirte Artikel 
zur 
Aargauiſchen Staatsverfaſſung von 1852. 


Angenommen durch die Volksabſtimmung über die Partid- 
tevifion am 15. Chriſtmonat 1863. *) 


— — — — — — 






Verfaffung § 2. 

Das Aargauifche Volf Abt in der Geſammtheit feat 
ftimmfdbigen Bürger die Souveränetät aus: 

a. durch das Begehren der gefammten oder theilweiſen 
Revijion der Staatsverfaffung (§§ 88, 91 und 97), fowie dt 
Abänderung beftehender Gefege (§ 48); 

b. durd die Annahme oder Verwerfung neuer Verfaſſunge⸗ 
vorſchlaͤge (88 90 und 94); 

o. durch das Recht der Cinfprade gegen die in § 47 be 
zeichneten Großraths⸗Erlaſſe; 

d. durch die Wahl und Abberufung der geſetzgebenden Be 
hörde (SS 40 und 49). 

Verfaffung § 28. 

Die Bedürfniſſe des Staated und der Gemeinden werden 
aud den Ertragniſſen ibrea Vermögens, den gefeglicen Ee 
lituften und, we dicfe nicht hinreichen, durch direlte Beſteurung 
deſtritten. 

Der diretten Befteurung iit ales Vermögen, dasjenige a 
Vviegenſchaften jedoch nur inſeweit es im Kanton liegt, fowit | 
jeded Einkommen und jeder Erwerb unterworfen. Ee ſollen ot | 
im Steuerfußke dad Savitalnermacer. dic Liegenſchaften und dee 


*) Sey Beast ber gah IS. Qscua: S64 befdlofia, bi ot 
Bawdeencanmiarg te Geeetucters Meter Bete! zu Beantragen, wel 
DOWNS CRS Stewed) Gand cotiel meric mak. 
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verbliche oder beruflide Cinfommen in billigem Maße unter⸗ 
leben. werden. 

Das Gefeg wird beftimmen, welder DMtindeftbetrag der 
euerfußſumme in der Beſteurung verhaltnigmafig niedriger 
sulegen fei. 

Die Erhebung der Staatsftencr ift jeweilen vom Grofen 
ithe und diefenige einer Gemeindeftener von der betheiligten 
‘meindeverfammiung gu befdliefen. 

Ueberdies fann der Große Rath den Klöſtern und Stiften 
wlidje’ Beitrage an die Staatsausgaben, mit Abrednung des 
‘elten Steuerbetreffniffes, auferlegen. 

Die dem Staate gufommenden Taxen follen mäßig gehalten 
rden; ebenfo die Abgabe der Wirthe, letztere jedoch ohne Be⸗ 
Hiheiligung der Gemeindeeinkünfte. 

Der gegenwärtige Verkaufspreis des Salzes darf nicht er- 
ht, ſoll aber bei wohlfeileren Ankaufspreiſen in thunlichem 
erhältniſſe herabgeſetzt werden. 

Neue indirekte Abgaben, außer den bereits beſtehenden, 
nen nur durch Verfaſſungsbeſtimmungen eingeführt werden. 


Verfaffung § 40. 
(Sag 1.) 


Ru Bildung des Grofen Rathes wählt jeder Kreis in ge- 
imer Ubftimmung auf je, 1100 feiner Ginwohner, fo wie auf 
ruchzahl von 550 derfelben, ein Mitglied. 

(Folgen Sak 2 und 3 in bisheviger unverdnderter Faffung:) 
„Ueber die Gültigkeit der Wahlen entſcheidet der Große Rath. 
„Wer eine aus dem Staatsgute befoldete Beamtung oder 

n öffentliches Lehramt belleidet, fann nidt Mitglied des Großen 

athes fein.” — | 

Zuſatz zu § A7 der Verfaffurng. 

Die vom Grofen Rathe in gweiter Berathung befdloffenen 
eege und die Beſchlüſſe desfelben itber Genehmigung von 
taatévertragen und Staatsanleihen von mehr als einer Million 
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Sranfen, treten vierzig Tage nad deren VBelanntmadung in Kraft, 
wenn nidt ingwifden von 5000 Stimmberedtigten dagegen Cin- 
fprade erhoben und das Begehren auf Verwerfung geftellt wird. 

Wird ein foldhes Begehren innerhalb obiger Frift dem 
Regierungsrathe eingereicht, fo ift dasfelbe der Volfsabftimmung 
ju unterftellen. 

Für die Verwerfung ift die Zuftimmung der Mehrheit der 
in gefeglider Anzahl in den Gemeinden verfammelten ftimmbe 
redtigten Biirger erforderlid. 

Das für Stellung der VBegehren, fowie fiir deren Vorlage 
zur Geſammtabſtimmung gu beobadhtende Verfahren ift gefeplid 
zu beftimmen. 









— — —— —— 


Der Regierungsrath des Kantons Aargas 


beſchließt: 
Art. 1. Die vorſtehenden, von der Mehrheit der am 
15. Chriftmonat 1863 in den Gemeinden geſetzlich verſammelten 
ftimmfahigen Birger des Kantons angenommenen Abänderungen 
der Staatéverfaffung von 1852, fitr welde dte Bundesgewähr⸗ 
leiftung erwirft werden foll, treten in Gemäßheit des revidirte 
§ 94 der Verfaffung in Kraft und an die Stelle der dbaburd 
erſetzten bisherigen Beftimmungen. 
Art. 2. Diefelben follen yu dein Ende nebft dem geger: 
wartigen Befdluffe durch bad Gefekesblatt befannt gemadt, be 
fonders gedruckt, öffentlich angeſchlagen und in die Gefeget 
ſammlung aufgerontmen werden. 
Gegeben in Aarau, den 23. Chriftmonat 1863. 


Im Vamen des Regierangsrathes: 
(Unterfdviften.) 








XX. 
Staatsverjajjung des Kantons Churgan, 


vom 9. Rovember 1849.*) 





: Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine WVeſtimmungen. 


§ 1. Der Kanton Thurgau ijt ein demokratiſcher Freiſtaat 
ind ein Bundesglied der ſchweizeriſchen Cidgenoffenfdhaft. 

§ 2. Die Souveränetät beruht auf der Gefammtheit des 
zolkes und wird ausgeübt theils unmittelbar durd die ſtimm— 
eredtigten Rantonseinwohner, theils mittelbar durd die von 
enfelben gewählten Stel{vertreter. *) 

§ 3. Das thurgauifde Volk gibt ſich felbft feine Verfaffung. 
Jebe Veränderung dev ſchweizeriſchen Bundesverfaffung mug dem- 
elben zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden. ?) 

Alle Gefege des Kantons unterliegen dem Veto des Volfes. 

§ 4. Das Volf übt feine Souveränetätsrechte in den vere 
faſſungs mäßigen Gemeinden aus. 

Stimmberedhtigt find: 

1) Alle Rantonsbiirger, welde das zwanzigſte Altersjahr 
zurückgelegt haben, im Genuſſe der bitrgerfiden Ehren und auf 
dem Staatsgebiete wohnhaft find; 


*) Durch Bundesbeſchluß vom 30. April 1850 wurde diefer Verfaffung 
mbedingt und unbeſchränkt die Gavantic des Bundes ertheilt. 

1) Bundesverfaffung Art. 3 und 5. 

2) Bundesverfaffung Art. 111 bis 114. 
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2) Alle Sch weizerbiirger, welche feit wenigftens einem Sal 
mit feftem Wobhnfige im Kanton angefiedelt find und dm 
Biffer 1 bezeichneten Erforderniffen Genitge feiften. *) 

Ausgefdloffen von der Stimmberedtigung find: 

a. Dicjenigen, welde durch richterliches Urtheil in der % 
bung des Ultivbirgerredts cingeftelit wurden, oder de 
dasſelbe gänzlich entzogen iſt; 

b. die in Spezialunterſuchung Befindlichen; 

e. die unter Vormundſchaft Stehenden; 

d. die Falliten oder gerichtlich Akkordirten, welche nit ri 
bilitirt worden ſind; 

e. die Almoſensgenöſſigen. 

8 5. Die politiſche Stimmberedytigung wird von den Stis 

fahigen am Orte ihres Wohnfiges ausgeübt. 

§ 6. Alle thurgauifden Kantonseinwohner find vor 
Gefege gleich. Es gelten daher feine Vorredhte der Geburt, 
Perfonen, dev Familien, des Ortes und des Vermagens.*) 
Sffentliden Aemter find für, alle Befahigten gleich zugänglich 
Naturalifirte Schweigerbiirger müſſen jedoch feit wenigftens 
Jahren da8 Schweizerbürgerrecht befigen, um zu Beamtu 
wählbar zu fein. Die Titulaturen find abgeſchafft. 

Kein Staatsbeamteter darf von auswartigen Regierm 
Penſionen, Gehalte, Titel, Geſchenke oder Orden anneht 
Iſt ev bereits im Befige von Penfionen, Titeln oder Orden 
hat er für feine Amtsdauer anf den Genuß der Penfionen 
das Tragen der Titel und Orden 3u verzichten, ed fei d 
dak ihm der Große Rath deren Beibehaltung bewillige. 

$7. Seder Kantonsbiirger und jeder im Kanton wobee 
Schweizerbürger ift militdrpflidtig.  Stellvertretung fit 
nidjt jtatt. 


1) Bundesverfaffung Art. 42. 
2) Bundesverfaffung Art. 4. 
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Erleidhterung und ausgleichende Vertheilung der Militirlaft 
gewährleiſtet, und es hat hiefür die Gefeggebung beforderlich 
ſorgen.) 

§ 8. Die Freiheit der Perſon iſt gewaͤhrleiſtet. 

Niemand darf ſeinem ordentlichen, durch die Verfafſſung 
afgefteliten Richter entzogen, Niemand verhaftet oder gerichtlich 
rfolgt werden, als nur in Kraft ber Geſetze. 

Innerhalb vierundswanjig Stunden mug die betreffende 
Sehbrbe jeden Berhafteten einvernehmen. 

Cine gefegwidrig verfiigte Gefangenfdaft gibt dem Verbhaf- 
ten Anfprud) auf Genugthuung und Entſchädigung. 

§ 9. Die Wohnung ift unverleglidh. Es dürfen feine 
ausunterfudungen vorgenommen werden, aufer in den Fallen, 
elche das Gefey beftimmt, unter den von demfelben vorgeſchrie⸗ 
men Formen und durd die hiezu berechtigten Beamten. 

8 10. Das Eigenthum ift unverieglig. Die Entäußerung 
edſelben fann nur aus Rückſichten der allgemeinen Wohlfahrt 
ir öffentliche Zwede fowohl de6 Staates als der Gemeinden 
nd gegen geredte Entſchädigung verlangt werden. *) 

8 11. Jedem fteht fret, durd Wort, Schrift, Druck und 
ildliche Darftellung feine Meinung gu äußern. Das Gefey bee 
immt die Strafen des Mißbrauchs diefes Rechts. Die Pref- 
eibeit darf nie durd Cenfur oder Staatsauflagen beſchränkt 
ber aufgeboben werden. °) 

8 12. Das Petitionsrecht ift gewährleiſtet. Die Ausübung 
eefelben liegt ſowohl in der Befugniß des Einzelnen, als in 
erjenigen der Corporationen und Vereine.*) 

§ 13. Das Recht, Vereine gu Hilden und sHffentliche. Ver- 
minlungen git halter, fofern ſolche weder nad ihrem Zweck, 


1) Bundesverfaffung Art. 18 bis 20. 
2) Bundesverfaffung Art. 21. 
3) Bundesverfaffung Art. 45. 
4) Bundesverfaffung Art. 47. 
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nom in ben dafür beftimmten Mitteln rechtéwibrig find, if 
gewdfrielftet. *) 

§ 14. Yedem Rantons- und Schweizerbitrger, welder di 
gefegliden Vorſchriften erfüllt, ift das Recht der freien Rieder 
laſſung in jeder ihm belicbigen Gemeinde des Kautons gefidert.4 

§ 15. Dem RKantonsbiirger fteht zu fedem ihm Belicdiga 
Gemeindebirgerredte der Weg offen, fofern er in bürgerlihe 
Ehren und Rechten fteht; er mug fid aber Antheil an den ver 
handenen Gemeinds⸗ und den betreffenden konfeſſionellen Li 
Schul⸗ und Armengütern verſchaffen und hiefür die geſehl 
Beſtimmungen erfüllen. 

§ 16. Der Kanton Thurgau huldigt bem Grundfage der 
Handels⸗ ynd Gewerbsfreiheit. Es ift Aufgabe der Gejeggceay 
diejrnigen Beftimmungen gu treffen, welche zur Hebung ber 
duſtrie und der Landwirthſchaft geeignet find, und zwar 
Berückſichtigung der Yntereffen aker Rantonseinwohner, iw 
flange mit den beftehenden Bundesvorſchriften, und zur Becky 
derung allfilligen Migbraudg der Handels- und Gewerbefrethit. 

§ 17. Der Staat ift verpflictet, das Kreditweſen zu hebe 
und zu ſchützen, und namentlid) zur Griindung einer Hypothel 
leihbank, foviel in feiner Stellung liegt, befarderlichft mitzuwirke 

8 18. Alle auf Grund und Boden haftenden Abgaben wll 
Leiftungen find nad den nähern Vorſchriften des Gefeges & 
(osbar. Auch darf fortan fein Grundſtück mit einer unadl®: 
baren Abgabe ober Lcijtung befdwert werden. 

$ 19. Die Steuern zu den allgemeinen Bediirfuiffen hee 
nur unter Cinwilliguag der Stellvertreter des Bolfs 
und ausgeſcheieben werden. Die Cinwohner des Rantons trope 
zu denfelben nad Verbhdltnig ifres Vermögens und 
mend bet. 

NW Bundvedverfaffung Wer. 46. 


) Bundedvertajfung Wir. 41. 
1 Vundedocrfafiung Art. 29 bie SP und 41, Ziffer 4. 
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Indirelte Abgaben follen, foweit es mit den Bedürfniſſen 
d Yntereffen des Staatshanshaltes vereinbar ift, ermäßigt 
d dle Handdnderungsgcbithy von Käufen und Täuſchen nad 
nahme der gegenwirtigen Verfaffung durdh ein Gefeg fofort 
f die Halfte des bisherigen Anſatzes herabgeſetzt werden. 

§ 20. Der Staat ift verpflictet, fir die Vervollfommnung 
b Sffentlicjen Unterridts gu forgen und die niedern und höhern 
bufanftalten fraftig zu unterftitgen, fowie die Benugung der- 
yen den Unbemittelten möglichſt yu erleichtern. Es ſollen die 
Die Bildung der Yugend erforderliden Schulen überall vor- 
aden fein. Dad Nähere beftimmt bas Gefeg. 
| § 21. Für die Angehdrigen der chriftlidhen Konfeſſionen im 
nton ift vofle Glaubens- und Gewiffensfretheit gewährleiſtet. 
ber ift unbefdraintt in der häuslichen und gemeinfamen Uebung 
nes religidfen Belenntniffes, foweit daffelbe mit den fteate- 
rgerliden Verpflichtungen fic verträgt. 

THe evangelifdh-reformirte und die fatholifde Ronfeffion ge- 
fen des befondern Sinatsfdhuges. *) 

§ 22. Weder die gefeggebende, nod) die vollziehende Gewalt 
rfen richterliche Funktionen ausiiben; die Ausſcheidung der 
reitigteiten im Verwaltungsfache von den Civilftreitigheiten, 
pie die Veftimmung der DOisciplinarfirafbefugnif der Behir- 
t bleibt vorbehalten. 

Die Redhtspflege und die Verwaltung follen ebenfalls ge- 
ant und von einander unabbingig fein. Rein vom Regie- 
ngBrath Angeftelfter und fein unmittefbar unter demfelben 
hender Vollziehungsbeamteter fann eine Richterſtelle befleiden. 

Das Geſetz ordnet da8 Verfahren, weldes bei Rompetenz- 
milifter gwifden Verwaltungs- und Geridtebehirden zu beob- 
pten fein wird. 

§ 23. Die ganze Staatsvermaltung ift sffentlid. Auch 


1) VBundesverfaffung Art. 44. 
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das Gerichtsverfahren foll öffentlich und mündlich fein. ne 
nahmen von dee Oeffentlidfeit, foweit fie durch die Intereſea 
des Staates und der Sittlihfeit geboten find, beftinemt dad Gey. 

§ 24. Die oberften Verwaltungs⸗ und Geridtsbehocrs 
haben innerhalb der durd Verfaffung und Geſetz ihnen ang: 
wiefenen Kompetenz ihren felbftftindigen Wirkungskreis. Deh 
find alle Behirden und Beamten fir ihre Verrichtungen 
autwortlid; ein befonderes Geſetz bezeichnet den Umfang und 
Wirfungen diefer Verantwortlidfeit. 

§ 25. Die bitrgerliden Beamtungen find Auftrage ser 
fellfdaft fir eive beftimmte Zeit. Es fann demnach fein bürger⸗ 
(lider Beamter während der Amtsdauer feiner Stelle entice 
werden, auger durch Urtheil ded fompetenten Gerictes. Oe 
definitive Beſetzung der geiftliden Pfründen, mit Ausnahme deret, 
in welden das Rollaturredt dem Staat und den Gemeinden 
nicht 3ufteht, und jene der Lebrerftellen findet durch die Rink 
und Sdhulgemeinden auf Lebensdauer ftatt. Es find jedoch cup 
ſeits die vorgefesten Behörden, anderfeits die Wabhlgemeinde 
befugt, die Geiſtlichen und Lehrer abzuberufen. Die Erfordr 
niffe dießfäͤlliger SHhlugnahmen werden durd das Geſetz nike 
beſtimmt. 

Vie von den Wahlgemeinden beſchloſſenen Abberufungen 
find als definitiv yu betrachten, wenn den Vorſchriften des Ges 
feeds Senitge geleiſtet ſein wird. 

Ebenſo wird dad Gejetz die Falle bezeichnen, in welder, 
und die Vehsrden, durdh welche cin Beamteter in feinen Faw - 
tionen eingeſtelt werden fann. 

S$ 26. Gs divien mit Auenahme de3 Großen Rathes in 
feiner Veborde ale Witgticder derielben gleichseitig figen: Vette’ 
und Sobn, VBranr, Sdmiaes, Schwiegervater und Tochtermam. 
Ddeime und Neen, Geĩchwiiterlinder. 

Die Tenaung Nr EN drech Tod debt den Ansjdhliefanyy 
atund Nr Sadeigerigait xstt agi. 
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§ 27. Die Stiftung nener geiftlider Korperfdaften im 
ton ift unterfagt. 

§ 28. Im Gemeindeverwaltungswejen find folgende allge⸗ 
ine Grundſätze zu beobachten: 

a. Wahl der Vorſteher durch die Gemeinden; 

b. ſelbſtſtändige Verwaltung des Gemeindeweſens durch die 
nacinden unter geſetzlich geordneter Oberaufficht des Staates; 

c. Oeffentlichkeit des Gemeindehaushaltes und der dieß⸗ 
lligen Verhandlungen. 


ee ⸗ñ— eee 


Zweiter Abſchnitt. 
Oebietseintheilung. 


§ 29. Der Ranton Thurgau bleibt einftweilen in 8 Be- 
fe und 32 Rreife eingetheilt; Verdnderungen in der bisherigen 
igtingung dieſer Territorialabtheilungen find Gegenftinde der 
eeggebung. Frauenfeld ift der Hauptort des Rantons. 


=== ee ee — — 


Dritter Abſchnitt. 


Oceffentlide Gewalten. 
A. Gefeggebende und auffehende Gewalt. 


§ 30. Die oberfte Behdrde des Rantons ift der Grofe 
ath. Gr befteht anus den Abgeordneten des Bolles, welches 
eelben, als feine Stelfvertreter, unmittelbar von fid) aus wählt. 
wf je zweihundert und zwanzig ftimmberedtigte Rantonsein- 
ohner ift ein Dtitglied des Grofen Rathed zu ernennen; eine 
bgaabl über einhundert und zehn wird gleid) avoeibunbert und 
manzig Stimmberedtigten gezählt. 

32 
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§ Bl. Dte Wahl der Mitglieder des Großen Rathes ge 
fdieht in den RKreisverfammlungen. Wählbar iſt jeder ſtimm 
berechtigte Santonseinwohner, der das 25. Altersjahr any 
treten Hat. 

8 32. Alle dret Yahre findet eine Gefammternenerung dei 
Grofen Rathes ftatt. — Die Amtsdauer beginnt mit de 
1. Yani cines Jahres und endigt mit dem 31. Mai des srittes 
darauffolgenden. Die erfte Amtsdauer geht mit dem 31. Mi 
1852 gu Ende. Die Erneuerungswahlen find feweilen auf bea 
erfter Sonntag des Monats Mai anzuordnen. 

§ 33. Der Große Rath verfammelt fic) ordentlider Welk 
alljäͤhrlich zwei Male, fiir die Sommerjigung gu Weinfelden ud 
fiir die Winterfigung gu Frauenfeld. AuKerordentlider Bele 
fann er gufammenberufen werden, wenn nad) ber Anfidht fern 
Prajidenten oder des Regierungsrathes befondere Verhaltniffe cs 
evheifden, oder wenn ein Viertheil der Mitglieder ſchriftlich 
unter beftimmter Angabe der Griinde die Ginberufung vom Pi 
jidenten verlangt. Für außerordentliche Sigungen wechſelt ber 
Verfammlungsort zwiſchen Frauenfeld und Weinfelden. 

$34. Der Große Rath priift die Wabhlaften feiner Mir 
qlieder felbft und eutſcheidet über die Galtigfeit der Wahlen. Et 
ernennt in feiner erſten Cigung, nad ftattgehabter onftituirung 
und vorangegangener Cidedleiftung, den Brajidenten, Viceprifi: 
Denten und vier Stimmenzähler aus feiner Mitte fiir die Daur 
cine’ Jahres und beſtellt fic) fein Setretariat. Die naämliche 
Rerfon kann nicht zwei Fabre nadeinander die Stelle eines, 
Praſidenten bekleiden. Mitglieder des Regierungsrathes ſud 
weber für dic Stelle ded Prajidenten, nod fiir diejenige des Ver 
praäſidenten ded Grogen Rathes wählbar. 

$35, Doune Bewilligung dea Großen Rathes fann wih 
rend Yer Dauer der Sitzungen kein Mitglied verhaftet werden 
es fei denn daſſelde aut friſcher That des Verbrechens ete 
worden, 


des Mantons Thurgau. 499 


§ 36. Die Mitglieder de8 Großen Rathes beziehen fiir ihre 
mtliden Verridtungen eine Entſchädigung von täglich zwei 
weizerfranten anus der Staatsfaffe. 

§ 37. Die Sigungen de8 Großen Raths find öffentlich; 
} können jedoch dieſelben bei geſchloſſenen Thüren abgehalten 
erden, ſofern die Mehrheit der Stimmenden aus Gründen der 
ztaatswohlfahrt es fiir nothwendig erachtet; Berathungen über 
zeſetze dürfen nie geheim fein. 

§ 38. Zu Gültigkeit der Verhandlungen wird die An⸗ 
xfenheit von mindeftens drei Viertheilen ſämmtlicher Mitglieder 
rfordert; bei Gefegen, Defreten, Beſchlüſſen und Wahlen ent- 
Heidet die abſolute Mehrheit der Auweſenden. 

Bei allen Gegenftinden der Berathung mug die Abftim- 
nung durd) Namensaufruf geſchehen, fobald ein Viertheil der 
Mitglieder folded verlangt. 

§ 39. Dem Grogen Rathe, als gefeggebenden und oberjten 
landesbehdrde, find ingbefondere folgende Befugniffe dbertragen: 

a. Der Erlaß aller Gefege und Delrete, die Crlduterung, 
Sinftellung und Aufhebung derfelben; 

b. die Organifation der Behirden innerhalb der Schranken 
ber Verfaffung ; 

c. die Aufftellung sffentlider Beamtungen, die Feftfegung 
ber Beſoldung dec Beamten und die Wahl der legtern nad den 
Reitimmungen der Verfajjung oder befonderer Gefege; 

d. die Feftjegung der Tarife fiir die amtlidjen Gebühren; 

e. die Ertheilung von Amneftie bei polifden Vergehen und 
die Begnadigung von gemeinen Verbredern, nach den einſchräu⸗ 
Lenden Vorſchriften des Geſetzes; 

f. die Grtheilung des Vandredts (Naturalifation); 

g. der Abjdlug von Verträgen mit andern RKantonen und 
Staaten unter Vorbebhalt der Beſtimmungen der Bundesverfaffung; *) 
—— — — ee 


1) Bundesverfaſſung Art. 7 bis 10. 
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h. dle Verfigung Aber die bewaffnete Macht des Rantons; 

i, die Bewilliguug der Aufnahme von Staatsanleihen, 
welde nidt, als bloge Vorſchüſſe, durd Abrechnung im gleichen 
Jahre getilgt werden; 

k. der Entſcheid über den Ankauf, Verkauf und die Ver: 
pfändung von Staatsgütern, infofern dieſelben den Betrag vor 
Sr. 1000 itberfteigen; 

l. die Bewilliguug von Staatsbanten. 

8 40. Yedem Mitglied des Grofen Rathes fteht das Rett 
zu, im Wege des Anzugs Gefege oder Beſchlüſſe in Vorfchleg 
zu bringen. Befondere Dringlichkeitsfälle ausgenommen, find de 
felben jedod) ftetd dem Regierungérathe zur Begutadtung w 
itberweifen, bevor einläßlich in die Berathung derfelben einge 
treten wird. 

8 41. Die Gefesesvorjdlage müſſen in der Regel vier 
Woden vor ihrer Berathung dem Volfe zur Kenntniß gebradt 
worden fein. 

§ 42. Alle Gefege unterliegen dem Veto des fouverinen 
Volkes während einer Frijt von vierzig Tagen, vom Tage ihrer 
Offentliden Befanntmadhung an gerednet. 

Sowie der vierte Theil der ftimmfahigen Einwohner cine 
Kreifes rie Abhaltung einer Vetogemeinde fdhriftlid) verlangt hat, 
ijt dev Friedensridter pflidtig, die Kreisverſammlung vor Ah 





— — = 


lauf jener Friſt zuſammen zu berufen, und es kann jeder ſtimm 


berechtigte Kreisangehörige in geheimer Abſtimmung ſich fit 
Verwerfung des erlaſſenen Geſetzes erklären. 
Wenn die abſolute Mehrheit aller ſtimmberechtigten Lar 


tongeinwohner in gefeslid) abgehaftenen Vetogemeinden fic gegen 4 


ein Geſetz ansgefproden hat, fo ift daffelbe als verworfen anzuſehen. 
Das Nähere fiber die Abhaltung der Vetogemeinden & 
ftimmt das Gefeg. 


§ 43. Als Oberaufjidhtsbehirde hat der Große Rath ver . 


zugsweiſe folgende Rompetenjen: 
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a. Gr beftimmt den Voranfdlag über Einnahmen und Aus— 
ben des Staats filr jedes Jahr (Bitdget); 

b. er (apt fic) alljährlich die Staatsrechnungen vorlegen, 
d von ſämmtlichen Behörden über ihre Amtsthätigkeit Berit 
tatten; 

c. thm ſind die Geſchäftsreglemente dea Regierungsrathes 
d des Obergeridts zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen ; 

d. ev unterfucjt durd) Abordnungen aus feiner Mitte den 
eſchäftsgang der fantonalen Behdrden und Beamteten, und 
ar orbdentlider Weife alle zwei Jahre, auferordentlich fo oft 
m eine befondere Geranlaffung hiefür ſich darbietet; 

e. er theilt den betreffenden Behdrden und Beamten die 
er deren Geſchäftsgang von den Unterfuchungstommiffionen 
machten Bemerfungen zu dem Zwecke mit, damit legtere ent- 
‘der fofortige Berückſichtigung oder dic ihrer Anwenbdbarteit 
tgegeuftehenden Griinde, jedenfalls bet Gelegenheit des nachften 
ihresberichts einläßliche Erörterung finden; 

f. er übt in Fragen, welche den ökonomiſchen Theil des 
taatshaushalts beſchlagen, das Recht der allgemeinen Weiſung; 

g. er kann den Regierungsrath verpflichten, ihm in Ge- 
igbett von ertheiften Direktionen einen Geſetzes⸗ oder Delrets- 
erſchlag eingurcichen ; 

h. in Fallen wahrgenommener Nachläſſigkeit oder Bflidt- 
tlegung fteht thm gegenitber den feh{baren Beamten und Be- 
inden dic Befugniß der Mahnung und Mißbilligung 3u; er 
tn Ddiefelben nad den nähern Beftimmungen des Verantwort- 
hkeitsgeſetzes für den von ihnen verurſachten Schaden civil- 
chhtlich belangen, und fie and) unter den Bedingungen ded 
trafgefeges in Anklagezuſtand verfegen. 

§ 44. Die Mitglieder des Regierungsrathes, weldhe nicht 
gleich WMtitglieder des Großen Rathes find, wohnen der Vera- 
ang derjenigen Gegenftinde, bei welchen die Vorbereitung und 
t urfpriinglide Entwurf von ihnen ausging, mit dem Rechte 
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der Antragftellung bei. Sie fonnen and durch Beſchluß ve 
Großen Rathes zur Theilnahme an ben Verhandlungen Abe 
andere Gegenftinde eingeladen werden. 

§ 45. Mitglieder des Regicrungsrathes und des Obergeridie 
bitrfen an Rommiffionalberathungen fiber die Sefchaftefitruny 
der Behörde, deren Wtitglieder fie find, keinen Antheil nehmen. 

Es ſollen jedoch weder die Kommiſſionen des Großen Rathe 
Anträge zu ſachbezüglichen Schlußnahmen ſtellen, nod) der Große 
Rath ſelbſt dießfällige Verfügungen treffen, bevor den bethei— 
ligten Behörden ober ihren Vertretern hinreichende Geleger⸗ 
heit zur Berichterſtattung, beziehungsweiſe Verantwortung, ge 
geben worden iſt. 

Sowie im Großen Rathe über Anträge von Nommiffions 
oder einzelnen Mitgliedern, welche die Genehmigung der Ante 
thätigkeit des Regierungsrathes und des Obergeridts, oder irgen 
cine im Ginne’ des § 43 Lit. h. zu treffende Maßnahme et: 
sweden, abgeftimmt werden foll, haben die Mitglieder der beth: 
ligten Behörde den Sigungsfaal yu verfaffen. 

§ 46. Der Große Rath gibt fich feine Geſchäftsordnung felbf. 

Kein Mitglied deffelben fann wegen der in Ausübung feines 


Amtes gemadten Meuferungen geridtlid yur Verantwortung ge 
zogen werden. 


B. Vollziehungs- und Verwaltungsbehörden. 
J. Regierungsrath. 

8 47. Gin Regierungsrath iſt die oberſte Vollziehunge 
und Verwaltungsbehörde des Kantons. Der Große Rath beftellt 
denſelben fret ans allen Aktivbürgern und ſtimmfähigen Kantom 
einwohnern, welche das fünfundzwanzigſte Altersjahr angetteten 
haben. Der Regierungsrath beſteht aus ſieben Mitgliedern, in 
begriffen den Direktor der Staatskanzlei, welder als folder vow 
Großen Rathe ernannt wird. 

§ 48. Mit jeder Gefammterneuerung des Grofen Nath | 
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t auch eine ſolche bed Regierungérathes verbunden. Die in dev 
wifdenjeit erledigten Stellen werden vom Großen Rathe fo- 
leich wieder befegt. 

8 49. Der Prajident ded Regierungsrvathes wird voi 
jrofen Rathe je fiir die Dauner cines Yahres ernannt. Den 
zicepräſidenten bezeichnet der Regicrungdrath felbft. Die näm— 
che Perſon kann nicht zwei auf einander folgende Jahre hin- 
urd) dic Stelle ded Präſidenten bekleiden. 

§ 50. Zur Giiltigfeit von Befdliiffen des Regierungsrathes 
ft die Auweſenheit von wenigftens vier Mitgliedern erforderlid. 

§ 51. Der Regierungsrath übt folgende amtlide Verridtungen: 

1) Die Bearbeitung derjenigen Geſetzes⸗ und Defretsvor- 
Glige, welche er felbft als nothmendig erachtet, oder deren Ent- 
perfung ifm vom Grogen Rathe ibertragen wird, und die Be- 
zutachtung von Untragen, welde ben Erlaß von Geſetzen bezwecken 
ind durd) den Großen Rath ale erheblid erflart worden find; 

2) dic Bromulgation und Vollziehung der vom Grofen 
Rathe ausgegangenen und in Rraft erwadfenen Gefege und De- 
hiete, ſowie die Vollftvedung der fonjtigen Beſchlüſſe desfelben, 
zu welchem Zwecke vom Regierungsrath die erforderfiden Ver- 
fägungen und Kundmachungen veranftaltet werden; 

3) die Anordnung der Vollziehung der in Redtstraft über⸗ 
gegangenen Straferfenntniffe ; 

4) bie Verwaltung des eigentlichen Staatsvermigens und 
be Oberaufſicht über die Kirchen-, Sdul-, Armen: und andern 
Gemeindegitter ; 

5) die Oberauffidt über dag Erziehungs-, Vormundidafts-, 
Sanitäts⸗, Armen: und Kirchenweſen und die tantonalen An- 
ftalten im Allgemeinen, fo wie itber die AUmtsthatigteit aller 
Rntergeordneten Adminiftrativ- und Vollziehungsbehirden und 
Beamten ingbefonderc, verbunden mit dec Befugniß, denfelben 
Nnerhalb ber Schranten der Gefege die bendthigten Weifungen 
a ertheilen; 
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6) die Leitung des gefammten Mtilitarwefens und dis Ke 
ordnung der Gruppenanfgebote; 

7) die Wahl von Beamten und die Einſtellung derſelben 
in ihren Funttionen nad den nähern Vorſchriften ded Gefeges; 

8) das Recht der legtinftangliden Entſcheidung der Ber 
waltungsſtreitigkeiten gemäß der durch das Geſetz zu treffenden 
Kompetenzausmittlung; 

9) die Handhabung der Polizei zur Wahrung der geſch 
liden Ordnung und Siderheit im Ranton; 

10) bie Vertheilung und den Bezug der Staateftenern ud 
Abgaben; 

11) die Leitung des geſammten öffentlichen Bauweſens; 

12) die alljahrlide Bearbcitung des Budgets fiir das tie} 
tige Rechnungsjahr, die Unterfuchung fammtlider auf den Sto 
haushalt Bezug habenden Yahresredmungen und die Abfaffamy 
eines Yuventars fiber das Staatsvermigen auf Srunbdlage de 
felbert. | 

8 52. Der Regierungésrath hat die Befugniß zu außer⸗ 
- ordentlidjen Maßnahmen, fofern dic Zeitumftande folche zur Rete 
wendigteit maden und Gefahr im Verzug fein wiirde; ec @: 
jedod) pflidtig, dem Grofen Rathe bei deffen nächſtem Zuſammer⸗ 
tritte hievon Redenfdaft absulegen, und die Maßnahmen dauern 
nur infofern fort, ala der Große Rath feine Zuſtimmung hie: 
fiir ertheilt. 

Wenn der Regierungsrath 32 Handhabung der offentlida 
Ordnung im Innern Truppen aufbietet, fo ift der Große Rel 
unverzũglich einguberufen. +) 

8 53. Der Regierungsrath ift befugt, für befondere Ge 
ſchäfte Sadfundige in Anfprud yn nehmen. 

§ 54. Der Regierungsrath hat dem Großen Rathe a 
jährlich und in dec Zwiſchenzeit, fo oft letzterer es verfongl, 


1) Bundesverfaffung Art. 16. 
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ericht ber feine Amtsführung und diejenige der ihm unter- 
ordneten Behdrden und Beamten gu erftatten. 
II. Erziechungsrath. 

§ 5d. Gin Erzichungsrath von fituf, durd den Großen 
ath gemablten Dtitgliedern, beauffichtigt und leitet die ſämmi⸗ 
hen Sdhulanftalten des Kantons. Die Förderung des Volfs- 
iterrichts im Allgemeinen, fowie der gewerbliden und wiffen- 
jaftlidjen Bildung ift feine Wufgabe. 

Den Lehrern foll durch gefegliche Beftimmung eine begut- 
btende Mitwirkung bei der Aufftellung des allgemeinen Lehr: 
ané und bet der Auswahl der Vehrmittel eingerdumt werden. 

§ 56. Die Mitglicder ded CErziehungsraths nebft zwei 
Hagmannern werden vom Großen Rathe auf die Daucr von 
xi Jahren ernannt; den Prdjidenten wählt die Behörde ſelbſt 
18 ihrer Mitte. 

8 57. Das Geſetz ertheilt die nähern Vorſchriften über die 
rganifation der Behörde, ihre Befugniſſe, und beſtimmt, in- 
hefern ihre Schlußnahmen der Gutheifung des Regierungs- 
athes unterliegen, oder ber diefelben an den legtern der Re- 
é ergriffen werden kann. 


IIT. Kirchenräthe. 


4 58. Gin reformirter und ein fatholifder Rirdenrath 
kn, jeder fiir feinen Ronfeffionstheil, wefentlid) folgende Rom: 
Tengen: 

a. Die Aufſicht über alle Gegenftinde des kirchlichen Rultus ; 

b. die Aufſicht über die Bildung der Geiſtlichkeit, ſowie 
er bie Amtsführung und den fittlidhen Lebenswandel der an- 
tellten Geiſtlichen; 

c. bie Auffidht über den Religionsunterridt der Yugend; 

G. die Aufficht über die fonfefjionelfen Kirchenvorſteherſchaften; 

e. die Pritfung der Randidaten fiir das Predigtamt und die 
Uadrung ihrer Wahlfähigkeit; 


namlich zwei geiftliden und drei weltliden Mitgliedern ned 
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f. bie Obforge fir eine den Erforderniffen entfpredente 
Seelforge in den Kirdgemeinden. 
8 59. Yeder der beiden Kirchenräthe befteht aus Fi, 


zwei Suppleanten, welde von den konfeſſionellen Grograthstole 
gien auf die Dauer von drei Jahren gewahlt werden. De 
Kirchenräthe beftelien ſich felbjt ihre Prafidenten. Die 
Organifation der Behdrden und die Beftimmung, in wie 
ihre Beſchlüſſe der Beſtätigung ded Regierungsrathes bydiirfes 
oder fiber dieſelben refurrirt werden Yann, bleiben einem vom 
Großen Rathe zu erlaffenden Gefege vorbehalten. 


IV. Ganitatsrath. 


$60. Gin Canitatérath von fiinf Mitgliedern Abt we 
oberfte Aufſicht über dad Gefundheitswefen im Ranton. De 
Große Rath ernennt die Mitglieder ded Sanitaterathes, nef 
zwei Erfagmannern fiir die Dauner von drei Jahren. Der Pri 
jident wird von der Behörde felbft beſtellt. Es ift Sache de 
Geſetzes, die Organifation ded Sanitatsrathes zu bemwertftelliges, 
feine Befugniffe und feine Stellung gegenitber bem Regierunge 
rathe genau zu regultren. 

V. Bezirfsftatthalter. 

Sl. Für jeden Bezirk wird cin Bejzirlsftatthalter my 
ben ftimmfabigen Rantonecinwohnern fiir die Dauer von oi 
Jahren erwahlt. Derfetbe hat ale folder die Verpflidjtung ys 
VoNyiebung der Geſetzt und Dekrete, zu Erhaltung der sffeal 
licen Sicherdeit und zu Handhabung der polizeiliden Ordunny. 
Dene Rejirisftatthalter wird durd die Begirfewahlverfammlung 
ein Stelvertreter beigegeben. 

Hie Wadl acidiedt in Bezirlswahlverſammlungen, ju wl 
Ben wde Munizipalgemeinde durd offenes abjolutes Stimme- 
medr auf pe dundert Stimmberecttigtt zehn Ausſchüſſe fir drei 
Jahre evant. 
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Dem Gefege bleiben die fiber bie Amteverridtungen der 
zirksſtatthalter erforderlichen organtfatorifden Vorfdriften vor- 
jalten. 

VI. Bezirksräthe. 


8 62. Für jeden Bezirk wird cin Bezirksrath aufgeſtellt. 
erſelbe befteht aus dem Statthalter als Präſident und zwei 
Kigliedern, welche, ſowie zwei Erſatzmänner von der Bezirks— 
tſammlung gewählt werden. 

Der Bezirksrath bezeichnet den Sekretär aus ſeiner Mitte. 

§ 63. Der Bezirksrath übt die nächſte Aufſicht über die 
eſorgung ded Notariats-, ded Vormundſchafts⸗- und Armen— 
ſens und über die Verrichtungen der Gemeindeverwaltungen. 
as Geſetz wird die Befugniß der Bezirksräthe des Nähern 
ſtimmen. 

C. Gerichtsbehörden. 

§ 64. Gin Obergericht ijt die oberſte richterliche Behörde 
6 Rautons. Der Große Rath beftellt diefelbe aus allen 
tiobitrgern und ftimmfabigen Rantonseinwohnern, welche das 
. Wltersjahr angetreten haben. Das Obergeridt befteht aus 
ben Mitgliedern, inbegriffen den Sefretir, welder als folder 
im Großen Rath ernennt wird, fammt einer entfprecenden 
mahl Erſatzmänner. Jede Gefammternenerung de6 Großen 
athes steht auch eine ſolche ded Obergeridts nach fid. 

§ 65. Der Prajident des Obergeridhts wird vom Großen 
athe jeweilen auf die Dauer cines Jahres gewählt. Den Vice- 
‘GHidenten bezeidnet das Obergeridt felbft aus feiner Mitte. 

8 66. An das Obergericht gelangen diejenigen Appelfationen 
nd Relurfe, welde das Gefeg als zuläſſig erfldren wird. Oem 
ergerict fteht die Oberaufſicht über bie untern gerichtlichen 
khdvden und Beamten, fowie über die Rechtsanwälte, und ins- 
fondere auch diejenige über den Rechtstrieb und über das 
ermittlungsverfahren ju. Das Geſetz beftimmt das Nähere, 
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in wie weit die dießfälligen Befugniffe pom dem geſammin 
Obergeridt oder in Spegialfallen von einer Abtheilung deffeles 
ausgeübt werden. 

§ 67. Alles, was auf die Organifation der Strafredis 
pflege Bezug hat, ift Sade der Geſetzgebung. Es ift jedod w 
bei ber Grundfag der Oeffentlihfeit und Mündlichkeit zu beob- 
achten, und zunächſt auf Centrafifation der Rriminalredtép 
mit Einführung vor Sdwurgeridten, fei es durd den Bus 
oder auf dem Wege eines Monfordats mit anbdern Rantons 
hinzuwirken. 

Sollte cine ſolche Centraliſation nicht erzielt werden fone, 
fo find durch die Geſetzgebung dic Schwurgerichte fiir den Raw 
ton Thurgau einzuführen. 

Bis zur definitiven Organifation der Strafrechtspflege witd 
das Geſetz die gecigneten Beftimmungen treffen. 

Gine vom Großen Rathe zu ernennende Rommifjion, & 
ftehend aus einem Mitglied des Regierungsrathes und sled 
Mitglieder des Obergeridte, übt cinftweilen das Weifungéredt 
im Strafprozeffe aus. Die der aufgehobenen Yuftizfommiffion 
weiter obgelegenen Funktionen geben indeffen an diefelben zwei 
Mitglieder dee Obergerichts und den Sefretar des (etstern über. 

8 68. Kite jeden Bezirk wird ein Bezirksgericht aufgeſtell, 
welches theils mit, theile ohne Appellabilitat diejenigen Civil 
und Strafredtsfalle, welche ihm durch die Gefesgebung jug 
wiefen werden, beurtheilt. Cin jedes Bezirksgericht befteht aut 
fünf Dlitgliedern, fammt ciner verhaltnigmagigen Angahl Erſatz 
manner. Die Besirkerichter und deren Crfagmanner werden 
burd die Bezirklswahlverſammlung auf die Dauer von drei. 
Jahren erwablt. 

Ihren Pradjidenten, Biceprajidenten und Sefretar bezeichnen 
die Bezirksgerichte felbjt. 

8 69. Die Beurtheilung der biirgerlidhen Nechteftreitigtertet fF 
im Sachwerthe bid auf dreigig Gulden und der Polizeiſtraffill 
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n geringerer Bedeutung ift mit fummarifdem Verfahren und 
ne Zulaffung von Rechtsanwälten durch das Gefeg einer Kom⸗ 
iffion des Bezirksgerichts zuzuſcheiden. 

Bei Lokalſtreitigkeiten ſoll der Sachwerth durch Experte 
sgemittelt werden. 

8 70. Die Praſidenten der Bezirksgerichte haben die: Auf- 
ht über Rechtstriebsbeamten und Vermittler ihres Gerichtsbezirks. 

§ 71. Für jeden Kreis wird durch die Kreisverfammiung 
t Friedensridter auf die Oauer von drei Jahren ernennt. 
1 ihn gelangen alle bitrgerlichen RedtSftreitigfciten gum Ver⸗ 
che gütlicher Erledigung. — Ihm ift die Handhabung des 
echtstriebs itbertragen. 


D. MNotariats- und Fertigungswefen. 

§ 72. Bur Beforgung der Notariatsgefdafte wird in jedem 
ceife ein Ytotar durch die Rreisverfammlung auf die Dauer 
mt drei Jahren aus den ftimmberedhtigten KRantonseinwohnern 
wählt. 

Es iſt jedoch ein Notar für mehr als einen Kreis wählbar. 

Durch den Notar geſchehen die Fertigungen von Hand⸗ 
derungen und Schuldverſchreibungen. 

Das Geſetz wird über das Notariats- und Fertigungsweſen 
e ndberen Beftimmungen treffen und fiir Herabfegung der 
porteln Jorgen. 


Bierter Abſchuitt. 
Bon den Gemeinden und ihren Wehorden. 


8 73. Folgende Gemeinwefen ftehen im Ranton whter ver- 
ſſungsmäßiger Garantie: 
1) Die Munigzipalgemeinden, 
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2) die Ortsgemeinden, 

5) die Birgergemeinden, 

4) die Kirchgemeinden, 

5) die Sdhulgemeinden. 

Yedes diefer Gemeinwefen hat cine befoudere Vorſteherſcheſt 

§ 74. Die Mtunizipalgemeinden befteherr aus den ſtimm 
fabigen Bewohnern eines jeden der dreiundfiebengig Munisipal 
bezirke. 

8 75, Jeder Munizipalgemeinde iſt cin Gemeinderath vor: 
geſetzt, beſtehend aus wenigſtens fünf Mitgliedern. In denſelben 
treten zunächſt die Vorſteher der Ortsgemeinden im Mumniszipals 
bezirke. Die übrigen Mitglieder, ſowie den Gemeindeammant, 
als Präſidenten des Gemeinderaths, wählt die Munizipalgemeinde 
aus ihren ſtimmfähigen Angehörigen, welche das 25. Alterdjake 
angetreten haben, für die Dauer von drei Jahren. 

8 76. Dem Gemeinderath und deſſen Abtheilungen ſind 
vorzugsweiſe folgende Verrichtungen übertragen: 

1) Die Beſorgung des Vormundſchaftsweſens unter Ber 
sug der Notariatsbeamten; 

2) der Bezug der Steuern und Abgaben zu Harden ve 
Staatsfaffe; 

3) die fiir Handhabung der niedern Polizei im Umfang 
der Miunizipalgemeinde erforderliden Verfiigungen; 

A) die Beftrafung von Polizeiiibertretungen. 

$ 77. Die Ortdgemeinden beftehen aus den ftimmberey 
tigten Ginwohnern derjenigen Ortfdaften, welche nach den Vor 
ſchriften ded Gefeges einzeln eine politifde Einheit bilden op 
durd) Zufammenfegung zu einer folden vereinigt find. : 

§ 78. In der Befugniß der Ortsgemeinden liegt vorzuge 
weife die Berathung fiber dte Ausführung von Strafenbdauttt y. 
und anderiveitigen Unternehmungen, die Priifung der Rechnunge 
liber die Gemeindeausgaben und die Beſtimmung der Veriegam 
der gu erhebenden Steuern oder der gu leiſteuden Frohudienf f 
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§ 79. Die Ortsgemeinden wahlen ihren Vorfteher aus den 
umfähigen Bewohnern, die das 2h. Altersfahr angetreten 
ben, fiir die Dauer von drei Jahren. 

Dem Ortsvorfteher ift nach den nadheren Vorſchriften ded 
feges namentlich itbertragen: 

a. die Ueberwadung des Vollzugs der Geſetze; 

b. die Führung der Biirgerregifter; 

c. ber Ynfaffo dec Cinnahmen, die Beftreitung der. Aus- 
ben ber Gemeinde und die dießfällige Rechnungeſtellung; 

d. bie Handhabung der niedern Polizei in dev Ortsgemeinde; 

e. die Vollziehung der von der Ortogemelnde gefaßten 
chlußnahmen. 

§ 80. Die Burgergemeinden beftehen aus denjenigen ſtimm⸗ 
rechtigten Angehdrigen einer Ortsgemeinde, welche in derfelben 
irklich verbitrgert find. 

8 81. Die Biirgergemeinden üben insbeſondere folgende 
ompetenzen: 

a. alle Arten von Verfügungen über das Bürgergut; 

b. die Bewilligung der Aufnahme in's Bürgerrecht; 

c. die Ertheilung ded Niederlaſſungsrechts an Fremde; 

d. den Entſcheid über Bauten, Anſchaffungen und über die 
thebung der damit im Zuſammenhang ſtehenden Anteihen und 
teuern. 

§ 82. Die Bürgergemeinden übertragen die Verwaltung, 
kaufjidtigung und Rechnungsführung ber ihr Vermögen einer 
erinaltungsbehirde, welche wenigftend aus drei Mitgliedern 
ftehen foll, und weldje je fitr die Dauer von drei Jahren aus 
t Bahl der ftimmberedtigten Rorporationsgenoffen gewählt wird. 

§ 83.. Reine beftehende Gemeinde fann aufgeldst und feine 
ue gebildet werden, auger im Wege der Gefeggebung. 

§ 84. Ohne die Zuſtimmung des Großen Rathes fann die 
ertheilung von Rorporationsgut unter die einzelnen Genoſſen 
er Bürgergemeinde nicht ftattfinden. 
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§ 85. Folgende Handlungen bediirfen zu ihrer Gültigle 
ver Genehmigung ded Regierungsrathes: 

a. Alle Verdingerungen und Verpfandungen des unbew 
(igen Gemeindevermigens ; 

b. alle Verwendung des Srundftodvermigens gu laufend 
Bedürfniſſen; 

c. die Kapitalaufnahmen, welche nicht zur Tilgung aby 
fandigter Kapitalien ftattfinden. 

Ebenſo unterliegen alle Gemeindeveglemente, weld 2 
Gemeinde aufguftelien verpflidtet find, der Zuſtimmung d 
Regierungérathes. 

§ 86. Die Rirdhgemeinden beftehen aus dew ſtimmbere 
tigten Cinwohnern eines Kirchſprengels, die Schulgemeinden a 
denjenigen eines Schulkreiſes. Im Allgemeinen treten die Bary 
und ſchweizeriſchen Anfaffen in den Kirch⸗ und SGehulgemeiad 
mit Bezug auf die vorzgunehmenden Wahlen einerfeits, and hi 
fidtlid) der Vermigensverwaltung anderfeits in die nbd 
Verhaltniffe, wie gegenither den Orts⸗ und Biargergemeinde 
Die nähern Vorfdriften bleiben dem Gefege anheimegeftellt. 

§ 87. Das Gefeg beftimmt, in wieferu wud an weld 
Behdrden von Mtinderheiten über gefafte Gemeindsbeſchlüſſe & 
Refurs ergriffen werden tann. 

§ 88. Wenn ein Viertheil der Bürger ſchriftlich unter & 
ftimmter Angabe der Gründe die Cinberufung der Gemeinde bi 
dem betreffenden Gemeindsvorftande verfangt, fo ift derfetbe m 
pflichtet, dieſem Begehren Geniige gu leifter. 


· — — 
+ ee — r—ß — 


Fünfter Abſchnitt. 
Verhaͤltniſſe der beiden Konfeſſtoustheil. 


3 89. Die beiden Konfeſſionstheile werden im Oro¥ 
athe nad Verhältniß ihrer Seelenzahl reprafentirt. 
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Yu den Regierungsrath follen fünf evangelifdhe und zwei 
fatholifde Mitglieder erwählt werden. 
Bei Beſtellung der übrigen Verwaltungsbehirden find im 
Aligemeinen die Grundſätze der Parität nad einem billigen Maß⸗ 
ſtabe zu beobachten. 


§ 90. Cine Synode ordnet die innern Angelegenheiten der 
evangelifd-reformirten Rirde, unter Vorbehalt bes Rechtes der 
Genehmigung ded Staates. 

Die Organifation diefer Synode und des Rirdenwefens 
fiberhaupt ift einem anf eingeholtes Gutadten der erftern zu 
erlaffenden Gefege vorbehalten. 


§ 91. Die Organifation des fatholifden Rirdenwefens ift 
Sache eines anf eingeholtes Gutadten des latholiſchen Kirchen⸗ 
rathes zu erlaſſenden Geſetzes. 

Die Staatsbehörden werden die Verbindung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit und des katholiſchen Kirchenrathes mit den Vorſtehern 
ber katholiſchen Kirche, namentlich mit dem Biſchofe, in reli- 
gidfen und firdliden Dingen nidt hemmen. 


§ 92. Es unterliegen alle kirchlichen Erlaſſe und BVerord- 
nungen, die verdffentlidt werden wollen, vor ihrer Befannt- 
machung und Vollziehung der Zujftimmung des Regierungsrathes 
(placetum). 

893. Der Staat gewahrleiftet beiden Konfeſſionen die 
Unverletzlichkeit der zu frommen Zwecken beſtehenden Güter und 
Stiftungen, und es kann deren Zweckbeſtimmung nicht abgeändert 
werden, ohne Genehmigung des Großen Rathes. 

Die Verwaltung dieſer Fonds kömmt unter die Oberauf- 
jicht der Staatsbehörden den fonfeffionelfen Behörden gu. 

Die nähere Regulirung der Verwaltung diefer fonfeffionellen 
Sundbationen bleibt aber dem Gefege anheimgeftelit. 

8 94. Bn Beziehung anf Beurtheilung von Cheverfprechen 
und Cheftreitigfeiten wird die Gefeggebung die nühern Beftim- 

RQ 
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mungen feftitelien ,. wobet jedoch das. Sakramentaliſche deb Cte 
bandes der fatholifchen Glanbensgenoffen: anerfaunt bleiben fol. 8° 

26 95.. Sly die Wahl ser Seiden Kirchenräthe fonder fd 
die Mitglieder des Grofen Rathes’ nad det Stonfefftone is 
befondere Rathetollegien ab. 


Sechster Abſchnitt. 


Reviſton der Berfaffung. 
8886. Die Verfaſſung kann jederzeit im Gangen oder theib 
weiſe revidirt werden. Die Revifion derſelben geſchieht auf dm 
Wege der Geſetzgebung oder durch einen Verfaſſungsrath. 
Jeder die Reviſion der Verfaſſung bezweckende Vorfthlay 
unterliegt einer zweimaligen Berathung durch den Großen Rath 
Iſt die Frage der Reviſion bei der erſten Berathung bejahend 
entſchieden worden, fo darf die zweite Berathung ded Vorfdlas 
erft trad) Umflug von fess Monaten vorgenommen werden. 
Sofern die Mehrheit von act Kreisgemeinden eine Revifion 
der Berfaffung verlangt, fo ift der Entſcheid Hhierfiber von famut 
(ident Kreigverfamm(ungen des Kantons einzuholen. 
" ebenfalls foll nad) neun Jahren dent Volfe die Frog 
liber Revifion der Verfaffung, und ffir den Wall der Bejahumy 
aud) diejenige, ob es dieſe Revifion deur Großen Rathe ov 
einem Verfaffungsrathe tibertragen wolle, vorgelegt werden. 
Sollte die Mehrheit der ftimmberedtigten Kantonseinwohnet 
im Widerfprude mit dem Großen Rathe die Revifion der Ber 
faffung beſchließen, fo findet alsdann auferordentlider Welt 
eine Yntegralernenerung des Großen Rathes ftatt. 
- Fede Abänderung der Verfaffung mug dem Bolle yur An— 
name oder Verwerfung vorgelegt werden. 











- 
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§ 97. Wenn die revidirte Verfaſſung von der Mehrheit 
ſtimmenden Kantonseinwohner angenommen worden iſt, tritt 
elbe in Kraft, und hat die Erledigung und neue Beſetzung 
mtlicher Staatsbeamtungen zur Folge. 

§. AR Alle Geſeqzo smd Verordnungen, die mit den Be⸗ 
mungen' der revidirten Verfaſſung nicht im Widerſpruche 
en, bleiben bid zu ihrer Aufhebung oder Abänderung in Kraft. 
Alfo angenommen und befdfoffen von dem Verfaffungs- 
ſe des Kantons Thurgau. 

Weinfelden, den 9. Nobember 18409. 


(Quuithchritten. 


gt, 


be ces ~- DU POALOGRAC’. wane te . 
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Mee syene, 1 ee 


Steere des Mantons Sein, 


vom ‘23. Suni. 1830. *) 


owe - 


Erſter Abſchnuitt. 
Allgemeine Beftmmungen und Gewährleiſtungen. 


Art. 1. Die apoſtoliſche römiſch-katholiſche Religion iſt die 
vom Staate anerkannte Yandesreligion. ') | 

Art. 2. Die Souveränetät des Kantons beruht in der Se: 
ſammtheit der Biirger und wird durd die anf verfaſſungsmäßigen 
Wege gewählten Vertreter der letztern ausgeiibt. 7) 

Art. 3. Feder Kantonseinwohner ift webhrpflidtig. *) 

Art. 4. Es gibt im Kanton teine Vorredte des Ortes, der 
Geburt, der Perfonen, ves Standes, des Gerichtes ober der 
amilien. *) 

Art. 5.5) Yn der vollziehenden wie in der ridterlidyen Se: 
walt diirfen, vorbehdltlid) der im Art. 23, 8 14 bezeichneten 
Ausnahme, keine Geiſtlichen ſitzen. 


*) Vom Großen Rathe am 23. Suni 1830 beſchloſſen, vom Volle av 
genommen am 4. Juli und vom Grofen Rathe promulgirt am 13. Jul 
1830. Abgedndert durch die Verfaffungésrevifion vont 1. März 1855 um 
nachträgliche Erlaſſe. 

1) Bundesverfaſſung Wrt. 44. 

2) Bundesverfaſſung Art. 3 und 5. 

3) Bundesverfaſſung Art. 18 bis 20. 

4) Bundesverfaffung Wrt. 4. 

*) Iſt anfgehoben durch die angefiilite und hienach enthaltene Ber 
faffungérevifion. 
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Art. 6. Die freie Ansübung von Handel, Kunſt und Gewerbe 
, unter Beadtung der gefegliden Vorfdriften, gewabhrieiftct. *) 

Art. 7. In Bezug auf Gewidt, Maß und Munzfuß ift ein 
nheitliches Syftem einzuführen und darnad im Gefege die vom 
fentlidhen Intereſſe gebotenen Aenderungen anjzubringen. *) 

Art. 8. Es ift cin für den ganzen Kanton gleidmafig gitl- 
ged Geſetzbuch, behandelnd bas Strafredt, die korrektionellen 
aͤlle, das Civilrecht und bas Gerichtsverfahren, mit Beforde- 
amg gu erlaſſen. | 

Art, 9. Rollhdufer ditrfen nur foweit fie zur Sicherheit und 
rleichterung des Handels dienen, beftehen. Anzahl und Ort 
erſelben, ſowie die bezuͤglichen Reglemente, find durch das Ge⸗ 
v udher feſtzuſetzen.) 

Art. 10. Niemand darf anders als auf geſetzlichem Wege 
erhaftet und gerichtet, Niemand ſeinem natürlichen Richter. ent⸗ 
ogen, oder Langer als 24 Stunden ohne Zulaſſung wor den 
iftindigen Ridter in Haft gehalten werden. : a 

Art. 11. Die Preßfreiheit ift gewährleiſtet, unbefdabet jedoch 
en guten Sitten und der Landesreligion, ſowie der Beziehungen 
ir Eidgenoſſenſchaft und zu ben befreundeten Mächten. Cin 
eßfälliger Mißbrauch wird durch das Geſetz geahndet. 4) 

Art. 12. Das Petitionsrecht iſt gewährleiſtet. >) 

Art. 13. Dem öffentlichen Unterricht ſoll durch das Geſetz 
förderliche Vorſorge zu Theil werden. 





1) Vunbesverfaffung Art. 29 bie 32 und 41, Riffer 4. 
3) Bundesverfaſſang Art. 36 und 87. 

3) Bundesverfaffung Art. 23 ff. 

*) Bundesverfaffung Art. 45. 

5) Bundesverfaffung Art. 47. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Gebietseintheilung. | 


Art. 14. Der Ranton Seffin wird in Bezirke und Kreife 
eingetheilt. . 

Die Bezirke, acht an der Zahl, find: Mendriſio (mit dm 
Kreis Riva San Vitale), Lugano, Locarns, Ballemaggia, Belin 
zona, Riviera, Blenio und Leventina. 

Die achtunddreißig Kreiſe find: Mendrijio, Gtabbio, Ba: 
ferna, Ganeggio, Riva Can Vitale, Lugano, Cereſio, Carona, 
Agno, Magliafina, Seffa, Breno, Unter-Laverne, Tefferete, Sow 
vico, Pregaffona, Vezia, Locarno, Gambarogno, Onfernew, — 
Melezza, Iſole, Navegna, Verzasca, Maggia, Rovana, Lavy . 
zara, Bellinzgona, Cefjin, Ginbiaseo, Riviera, Mtalvaglia, Caftrs, 
Olivone, Giornico, Faido, Quinto, Atrolo. 

Eine von den Ortfdaften oder der Bevolferung etwa be- 
gehrte paffendere Gintheilung bfeibt dem Geſetz vorbehalten. 

Art. 15. Der Groge Rath nnd der Staatsrath nehmen 
ihren Sie abwechſelnd je fiir feds Fabre in den Stadten Bellew, 
Locarno und Lugano, und zwar in der bereit® durchs Loos fel 
gefegten Rethenfolge. 


Dritter Abſchnitt. 
Don der polttifhen Stelung der Wiirger. 


Art. 16. Wer die Rechte eines Attivbitrgers ausiiben will, mk F 
a. Vollbürger (patrizio) ciner Gemeinde im Ranton fein;') F 


1!) Der Bundesrath hat infolge einer ihm eingereichten Beſchwerde am 
1. Oftober 1858 befdloffen: „Es ftehe litt. a von Art. 16 dex Serfafium 
„des Rantons Teffin vom 23. Juni 1830 mit der Bundesverfaffang a 
„Widerſpruche und fei fomit als aufgehoben gu erklären.“ — 6, Art 4, 
41 Biffer 4 und Art. 42 der Bundesverfaffung. 
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b. da8 fünfundzwanzigſte Altersjahr guriidgelegt haben; ') 

c. Grundeigenthum im Werthe von gweihundert Franfen 
rejipen oder die auf Grundeigenthum im Ranton beruhende 
Rugniefung von dreihundert Franfen haben ;*) ur 

d. feit wenigftend cinem Jahre in der Gemeinde,. we. er 
bas Biirgerredht auszuüben gedenft, niedergelaffen und in deren 
Viirgerregijter eingetragen fein. >) 

Ueberdicg verblciben dic im Gefege vom 10. Dezember 
1819 enthaltenen Beftimmungen fiber Niederlaffung in Kraft. *) 

Art. 17. Die Erwerbung des Rantonsbiirgerredhts von Seite 
eines Auslanders erfordert: 

a. Die Erlangung eines Gentcindsbiirgerred)ts. 
Dieſelbe Hat durd Uebereinkommen mit ciner Gemeinde 
des Kantons, unter Zuftimmung von dret Viertheilen der 
ſtimmberechtigten Bürger, zu geſchehen. 

b. Die Erwirkung des Kantonsbürgerrechts miitels cines 
Geſetzgebungsaltes, welche feinem Ausländer, möge ev ſich noch 
ſe lange im Kanton aufgehalten haben, erlaſſen werden kann. 

6. Verzicht auf jedes andere Bürgerrecht. 5) 

d. Eingebürgerte Ausländer können das Bürgerrecht erſt 
fünf Jahre nach dem Einbürgerungsbeſchluſſe ausüben. 

Die andern Bedingungen wird das Geſetz beſtimmen. 

Art. 18. Des Bürgerrechts geht verluftig, beziehungsweiſe 
n der Ausübung desfelben wird eingeſtellt: 

a Wer gu einer entehrenden Strafe verurtheilt ift. 

b. Wer überführt ift, beim Wahlen oder behufs des Ge⸗ 
vähltwerdens in eine öffentliche Behörde unerlaubte Mittel an- 
ewendet zu haben. 


1) Littr. b if aufgehoben durch die augeführte Berfaffungerevifion. 

3) &. den hienach eingeritdten Staatsrathsbefdlug vom 14. Sept. 1863. 
3) Buudesverfaffang Art. 42, 63 und 64. 

9) Bundesverfaffung Art. 41. 

5) Buudesverfaffung Art. 43. 
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c. Wer auf betriiglidhe oder ſchuldbare Weife fatlirt bat. 

d. Wer geridtlid bevormundet ift. 

Dem Gefey ift die nahere Regulirung diefer, fowie die Ve 
zeichnung nod anbderer Straffille vorbehalten, welde mit da F- 
Verluſt oder der Cinftellung des Bürgerrechts verbunden find. 







Vierter Abſchnitt. 
Oeffentlidhe Behörden. 


Art. 19. Jede Gemeinde beftel[t einen Gemeinderath, dec 
wenigſtens drei und — mit dem Syndifus, feinem Präſidenten 
— höchſtens eilf Mitglieder zählt, und welder der Gemeinde 
verwaltung nebft der Ortspolizei vorfteht. Die fonftigen Obliegen: 
heiten deSfelben beftimmt das Gefeg. 

Die Mitglieder der Gemeinderathe bleiben drei Jahre ia 
Amt, werden je jum Dritthei{ neugewahlt und find wieder 
wab{bar. 

Art. 20. Für jeden Kreis ijt ein Friedensgeridt beſtimmt, 
deffen Geſchäſtskreis durch das Geſetz bezeichnet wird. 

Art. 21.1) Den Bezirken Mendriſio, Valle Maggia, Bellin⸗ 
zona, Riviera, Blenio und Leventina kommt je ein aus fünf 
Mitgliedern beſtehendes Gericht erſter Inſtanz für Civil- und 
Kriminalfälle zu, — den Bezirken Lugano und Locarno hin— 
wider je zwei Gerichte von fünf Mitgliedern, das eine fit 
Civil-, dag andere fiir Kriminalſachen. Die Obliegenheiten dieſer 
Gerichte werden durch das Geſetz beſtimmt. 

Art. 22.') Cin fiir den ganzen Kanton beſtinmtes Appella- 
tionsgericht von dreizehn Mitgliedern urtheilt in fester Snftan | 


i, Die Art. 21 und 22 find aufgehoben, ſ. Verfaffungsrevifion fiernad. 
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Civit- und Rriminalfacen. Dacfelbe ernennt ferne Geridt- 
veiber felbft. 

§ 2, Zur Urtheilsfällung iſt Volzahligteit des Gerichtes 
wert bei Abgang eines Mitgliedes ift ein Erfagmann 
nzuberufen. 

§ 3. Alle Urtheile über Verbrechen, welche die Todes⸗ oder 
ne entehrende Strafe bedingen, müſſen jedenfalls vor das 
ppellationsgericht gezogen werden. 

§ 4. Die ordentlichen Sitzungen des Gerichts finden ab⸗ 
echſelnd in Bellinzona, Locarno und Lugano ſtatt, die außer⸗ 
dentlichen Sitzungen in Kriminalſachen dagegen im Haupt⸗ 
te des Gerichtskreiſes, wo ſich der Angeklagte befindet. 

Art. 23.1) Es beſteht ein Staatsrath von nenn Mit— 
edern, ber vom Großen Rathe gewählt wird. 

§ 2. Von ihm gehen die Antrage gu Gefegen, Stenern, 
egnadigungen und Strafmilderungen aus. 

§ 3. Ihm ltegt die Vollziehung der Gefege, Verordnungen 
Ib Meglemente ob, zu weldem Bebufe er die erforderfliden 
eſchlaſſe und Beftimmungen erlagt. , 

$4. Er überwacht die untern Behörden zum Rwede der 
ufrechthaltung der Ordnung, ohne jedoch auf die Urtheile der 
erichte einzuwirken. 

& 5. Er ernennt ſeine Agenten und Angeftellten, deren 
ehalte und Entfdadigungen jedoch vom Großen Rathe zu ge⸗ 
hmigen ſind. 

8 6. Alljaährlich legt er dem Großen Rathe über alle Ver- 
iltungszweige Rechnung ab, unterbreitet ihm die Ueberficht der 
nnabmen und Ausgaben je vom vorigen nebſt dem Voran⸗ 
lag fir da8 fommende Verwaltungdsjahr. Nad Genehmigung 
fer Borlage durch den Grofen Rath wird diefelbe den Ge- 
inden gedrudt mitgetheilt. 


— — — — — — 


1) Das erſte Diſpoſitiv ſowie die 88 10, 13, 14 und 15 dieſes Artikels 
durch die angeführte Verfaſſungsreviſion aufgehoben. 
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§ 7. Gr führt den Briefwedfel mit den andern Kanionen 
und den auswärtigen Staaten. *) 

§ 8. Er verfitgt über die beweffnete Gewalt zur Hant- 
habung der offentlidjen. Ordmang. 

§ 9. Gr fann die Dauer der ordentliden Sigungen ded 
Grofen Rathes verlangern und denfelben zu außerordentlichen 
eanberufen. Im einen wie tm andern Falle liegt ihm jedoch ob, 
den Sitzungen durd) die Bezeichnung, welche Gegenftinde aur Be: 
handlung kommen und je an welchen Tagen, cine Grenze zu ziehen. 

§ 10. Wenigftens fünf Mitglieder müſſen ſich täglich im 
Hauptort befinden und an den Verhandlungen Theil nehmen, 
welche ohne dieſe Anweſenheit von fünf Mitgliedern keine Gültiz— 
keit haben. Um einen Beſchluß zurückzunehmen, abzuändern oder 
zu ſuſpendiren, iſt die Zuſtimmung von ſechs Mitgliedern er⸗ 
forderlich. 


§ 11. Der Staatsrath hat in ſeiner Geſammtheit oder 


durch Kommiſſionen den Berathungen des Großen Rathes bei— 


zuwohnen und daran Theil zu nehmen, jedoch ohne mitguftimme. & 


Bei der Abſtimmung über ſeine Verwaltung und Rechnunzt 


vorlagen zieht er fic zurück. Auch haben, wenn es ſich um dieſe J 


Gegenſtände handelt, diejenigen Mitglieder des Großen Rathes, 
welche gu Mitgliedern des Staatsrathes in den im Art. 38 vor 
gejehenen Verwandiſcheftegraden ſtehen, ſich des Stimmens zu 
enthalten. 

§ 12. Der Staatsrath sieht ſich aus dem Großen — 
ebenfalls auvitc, wenn letzterer die ihm zukommenden Wahlen trifft. 
813. Der Staatsſekretär kann don Verhandlungen de 
Großen Rathes beiwohnen und Theil daran nehmen, ohne jedoe 
jit ftimmen; in den oberwähnten Fallen zieht ev ſich ehenfalls zurüc 
~ § 14. Eines von den Mitgliedern des Staatsrathes darf 
Geiftlicher fein. 


1) Bundesverfaffung Art. 10. 
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§ 15. Ym Staatsrath führt eines feiner Dtitglieder, mit 
emt Titel Prafident, den Vorſitz. Legterer .weehfelt unter der 
Mitgliedern von Monat yu Monat. Der Prajibent wird bei 
jefeslider Abhaltung von dem Mitglied erjegt, an bas zunächſt 
ber Vorſitz übergeht; jedod darf Reiner zwei Monate nach ein- 
ander den Vorſitz führen. 

Art. 24. Die höchſte Gewalt witb von einem Großen Rathe 
ausgeübt, der aus 114 je fiir vier Jahre gewählten und immer 
wieder wihlbaren Diityliedern zuſammengeſetzt ift. Der Groge 
Rath . verfammelt fid) orbdentlicherweife fedes Jahr am erften 
Montag des Monats Mai in derjenigen der drei Städte, 
welche gemäß dem in Art. 15 feſtgeſetzten Turnus je an der Reihe 
iſt.) Seine ordentliche Sitzung dauert einen Monat, wofern 
lisfe Dauer nicht gemäß 89 ded vorhergehenden Artikels vom 
Staatsrath verlängert wird.) 

Dem Großen Rathe kommt gu: 1) Die Annahme oder Ver- 
verfung der vom Staatsrathe ausgehenden Geſetzes- und Steuer⸗ 
Borfdlage. Ohne Ruftimmung son ſechsundſiebenzig Mitglie— 
ety: fann fein Geſez über Steuern ‘ober Steuererhohung er⸗ 
afſen werden. 

§ 2. Er übt in Strafſachen das Begnadigungsrecht ans, 
nittelſt bezüglichen Beſchluſſes auf Vorſchlag des Staatsrathes, 
velcher das Gutachten des Appellationsgerichtes *). beizgufiigen bat. 
Fin Begnadigungsgeſuch erfordert, dag. wenigſtens drei Viertel 
er anweſenden Großrathsmitglieder dazu ſtimmen. Die behufs 
zulaſſung eines Begnadigungsgeſuchs einzuhaltende Beit, Ver— 
ahrungsart und ſonſtigen Bedingungen beſtimmt das Geſetz. 

8 3. Gr Lagt ſich Rechenſchaft geben über die Vollziehung 
ec Geſetze, Verordnungen und Reglemente, fowie über die Ver⸗ 
saltung und die Finanzen des Staates. 

1) Der zweite und dritte Sat, fo wie der 8 6 des Art. 24 find durd 


ie angefithrte Verfaffungsrevifion aufgehoben. 
2) Obergeridhts. 
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§ 4. Er fegt die Gehalte und Eutſchädigungen der Staats- 
behdrden und dffentliden Beamten feft. 

§ 5. Gr betwilligt und genchmigt die Veraußerung von 
Staatsgütern. 

8 6. Er entſcheidet die Frage der Ginberufung einer afer: 
ordentlidjen Tagſatzung, ernennt die Abgeordneten zur Tagfagung 
und ertheilt denfelben bindende Ynftruftionen 51) tbenfo wählt er 
die Vertreter bet der Bundedsregierung. 

§ 7.7) Gr ernennt die Mitglieder des Staatsrathes, be 
Staatsfefretar, die Mitglieder und Crfagridter des Appella- 
tionsgerichts,“) den Staatskaſſier, den Chef der Milizen (Cap? 
tano generale delle milizie), die Dtitglieder und Ceridit 
ſchreiber der erftinftansliden Geridte. 

§ 8. Die Mitglieder des Staatsrathes können ſowohl aus 
dem Schooße des Großen Rathes als frei gewählt werden; im 
erſtern Falle hören ſie jedoch auf, Mitglied des letztern zu ſein 
und werden von den betreffenden Kreiſen erſetzt. 

8 9. Der Chef der Milizen kann Mitglied des Großen 
Mathes, nicht aber des Staatsrathes fein. Der Staatslaſſier & 
barf nidt aus der Mitte des Grofen Rathes genommen werder 
und ebenfowenig Mitglied de Staatsrathes fein. 3 

°§ 10. Die Mitglieder und Erfagridter bed Appellations f. 
gerichts“) fowie der Gerichte erfter. Inſtanz ©) dürfen nicht dem p 
Schooße des Grofen Rathes entnommen - werden. 








') Statt dev Abgeordneten zur Tagſatzung wählt der Große Rath wa 
bie Ständeräthe, welche ofne Snftruttionen ſtimmen. Brundesverfaffus 
Art. 69 und 79, 

2) Die Worte diefes Paragraphen: „den Staatsſekretär“ und ,,die Mi K 
glicder und Geridjtafdreiber.- der afinſtanzlicher Verichte find durch be P 
eitirte Verfaſſuugsreviſion aufgehoben. 

3) Obergerichts, ſ. Verfaſſungsreviſion. 

Obergerichts. 

2) Die Worte „ſowie der Gerichte erſter Snfiang” find arfgehoben, | 
Verfaffungsreviftor. 
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§ 11. Den Mtitgliedern des Groen Rathes ift unterfagt, 
end ein bezahltes sffentliches Amt oder Anftellung 3a ver: 
en, mit Ausnahme der Gemeindedmter. 


§ 12. Der Grofe Rath ftimmt im Namen de8 Rantons. 

§ 13. Gr wählt in jeder. ,Sigung feinen Prafidenten aus 
ner eigenen Mitte. Die ndmlide Petfin fann nicht zwei Mal 
ch einander Praͤſident fein, 

§ 14. Die Sitzungen des Großen Rathes ſind bffentlich, 
ßer'in den Fallen, wo zwei Drittheile der Stimmen oeheime 
ꝛrathung beſchließen. 

8 15.' In das Protokoll fallen alle gefaßten Schlußnahmen, 
vie die Augabe aller Vorſchläge und ſonſtigen Vorgãnge in 

Sitzung. Einen amtlichen Auszug davon. (apt der Große 
ith veröffentlichen. | 

§ 16. Jede pont Grogen Rathe. ausgehende Wahl beſchieht 
ttels geheimer Ballottation, mit Ausſchluß von Zettelu. 

817. Der Staatsrath ftelit. . than eine Ehrenmache zur 
vfiigung. oe — 

+: Wet, 25.) Wenn ber Staatsrath in wei⸗ ‘any einander 
genden ordentlichen oder außerordentlichen Sitzungen des Großen 
ithes die von fegterm = empfohlene Borkage eines Geſetzes⸗ 
eucra, Begnadiguugs⸗ oder Strafmilderungs-Vorfdlags vor- 
Halt; oder wenn ein folder vom Staatsrath vorgelegter.Vor- 
[ag vom Grofen. Rathe in zwei wie oben erwähnt auf. eine 
ber folgenden Sitzungen verworfen wird, fo hat — im erften 
ffe:— der Große Rath das Redjt, dem Staatérath für die 
‘Hhandlung des betreffenden Gegenftandes eine Rommiffion von 
t Meitgliedern beigugeben, woranf von der. fo erweiterten Be- 
ede der, der Verjammlung vorzulegende Vorſchlag auszugehen 
t; — im weiten Falle aber der Staatsrath ſeinerſeits die 


— — — —⸗ —⸗ t 


1) Iſt durch die Secfatfungecesifion anfgehoben.. 
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Befuguig, vom Großen Rathe eine gleiche Beiordnung pur Ti 
berathung zu verlangen. 


Fünfter Abſchnitt. 
Wahlmodus und Waͤhlbarkeitsbedingungen. 


Art. 26, Mitglied einer öffentlichen Behörde kaun ur | 
Aftivbitrger fein. 

Art. 27. Die Mitglieder der Gemeinderathe werden » 
der Gemeindeverſammlung aus den Aftivbiirgern gewählt, wel 
dreifig?) Jahre guritdgelegt haben und Cigenthitmer ober Re 
niefer von Grunbdeigenthum im Werthe von bdreihundert Fra 
fen find. *) 

Art. 28. Ein Friedensridter, et Beifiger (zugleich Gerid 
ſchreiber) und ein Erfagmann, der bei Abgang bes einen ov 
anbdern jene erfest, werden unmittelbar von den Kreifen gewilll 
Sie miiffen AUAftivbiirger und im eigenen Kreife wohnhaft, & 
figer von Grundeigenthum im Werthe von taufend Fro! 
und im Alter des zurückgelegten dreifigiten 4) Jahres fein. & 
fteben vier Sabre im Amt und find wieder wabhlbar. 

Art. 29.5) Die Mitglieder der Gerichte erfter Inſtanz wm 
den vont Grofen Rathe auf Grund der Kreisliften gewilt 
Yeder Kreis ernennt drei Randidaten, welche im Kreiſe ſch 
wohnhaft und im Bejige von Grundeigenthum im Werth iu 
dreitauſend Franten ſein, ſowie das dreißigſte Jahr yuri 


) Funſmbpwamig— ſ. Verfaſſungsrevifion. 

2) S. den angeführten Staatsrathabeſchluß vom 14. Saenia J 

3) S. den nämlichen Staatsrathsbeſchluß. 

) Funfundzwanzigſien, ſ. Verfaſſungsreviſioun. 

*) Art. 29 iſt durch die Berfaffungsrevifion anfgehobes. G4 
Staatsrathsbeſchluß vom 14. Dezember WSR... we 
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jefegt haben miffen.. Der Kreis Riviera ernennt neun Kandi⸗ 
aten. Diejenigen, welde nicht zu Nichtern gewählt werden, find 
ilsdann Erſatzmänner. Die Gewählten bleiben vier Gahre- in 
{mt und -anterflegen hierauf gum Viertheil elmer: Nenwahl, ‘find 
edoch wieder wih{bar. ' 

Art.. 30. DOie Mitglieder bes Appellationsgeritsts*) werden 
one Großen Rathe außerhalb ſeiner Mitte fret gewählt. Sie 
erbleiben vier Jahre im Amte, werden zum Viertheil nen ge⸗ 
vählt und find wieder wählbar. Sie müſſen dreißig Jahre 
uritdgelegt haben und Grundeigenthum im Wertte von wenin⸗ 
tens fünftauſend Franken befigen.?)  - : 

§ 2: BWenigftens fieben derfelben muſſen Rechtstundige und 
low einer öffentlichen Univerfitit im Rechtéfach patentirt oder 
um Doftor:-ernannt. fein. . Begiiglidy dev andern genügt es, 
pent fie wenigſtens fünf Jahre (ang Richter. oder Gerichtſchreiber 
eim Appelfations-5) -oder bei erftinftanglichen Gerichten waren. 

83. Jedes Gericht ernennt feine Bedienfteten felbft. 

Art. 31. Die Mitglieder des. Staatsraths werden vom 
Hroßen Rathe gemäß Art. 23 gewahlt. Sie ftehen vier Babre 
ma Amte und werden afgdann zum. Viertheil neugewählt. 

. 2:3 2,. Wenn fie zwei Male nad) einander gewählt worden 
inb, ſo find: fie erſt nad) einer Zwiſchenzeit von zwei. Saleen 
vieder wählbar. 

§ 3. Sie müſſen das dreißigſte Jahr erfüllt haben und 
Brundeigenthum im Werthe von achttauſend Franken befigen.*) 

Art. 32. Feder Kreis ernennt aus den Aftivbiirgern des 
ereiſes felbft dret Abgeordnete zum Großen Rath.*) 

1) Obergerichts 
2) S. den augeführten Said. ihinß 

*) Obergericht. 

S. den eitirten Staatsrathsbeſchluß. 


5) Die Worte „aus den Aftivbiirgern beg Bes re aw auſge— 
hoben, ſ. Verfafſungsreviſion. 
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§ 2. Zwei derfelben müſſen daé dreißigſte, der dritte wenigftens 
das fünfundzwanzigſte Ultersjahr zurückgelegt haben. Sie müſſe 
Befiger ober Nugniefer von, im Kanton gelegenem Gruwdeigen 
thum im Werthe von wenigſtens vier taufend Franfen fein. ') 

83. Diefe Wahl geſchieht durch die Aftivbiarger jedes 
Kreiſes, deren Zufammenberufung vom StaatGrath wenigſtens 
vierzehn Zage vorher angeordnet und von den Gemeinderäͤthen 
wenigftens fieben Lage vor der Wahl befannt gemadt wire. 

§ 4. Die gleidhe Verfammiung wahlt den Friedensridter, 
den Gerichtsſchreiber (zugleich Beifiger) und den GErfagmans, 
ſowie drei Randidaten fiir dae Geridt erfter Inſtanz; mit Bor 
behalt der Ausnahme fiir den Bezirk Riviera fant Art. 29. 

Art. 35. Bei Abgang oes einen oder andern Abgeordneter, 
fei es durch Tod, Entlaſſungseinreichung oder fonftwie, iſt der 
jelbe innert Mtonatsfrift von dem betreffenden Streife zu erſetzen. 

Art. 34. Cin fretwilliger Austritt ift ſchriftlich dem sre 
densrichter anzuzeigen, welcher Hievon unverweilt den Gemeinden 
deS betreffenden Sreifes und dem Staatsrath behufs Anfegung 
des Tage’ fiir die Erfagwahl Kenntnig gibt. 

Art. 35. Erfegungen in den verfaffungsmagigen Bebdrden 
finden nur ftatt fiir den Reft der Amtsdauer des Austretenden 
und .unter den gleiden Formen und Bedingungen, denen ber 
letztere ſich zu untergiehen hatte. 


Sechster Abſchnitt. 


Weſondere Weſtimmungen. 


Art. 36. Die vom Großen Rathe früherhin ausgegangenen, 
nicht dem Geſetze vorbehaltenen Beſchlüſſe und Erlaſſe über Ve⸗ 


1) S. den angeführten Staatsrathsbeſchluß. 
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gnadigungen und über dic öffentliche Lerwaltung bleiben auf- 
tedt erhalten und find unwiderruflid. Die Verwaltung wird gee 
nehmigt. 

Art. 37. Ebenſo iſt das Geſetz über Loskauf der Zehnten, 
Bodenzinſe, Laudemien u. dgl. aufrechterhalten und unwiderruflich. 

Art. 38. Es können nicht gleichzeitig im Staatsrath oder 
im Gerichte ſitzen: Aſcendenten, Brüder, Oheim und Neffe im 
Geblit, Schwiegervater und Schwiegerſohn, Geſchwiſterkinder und 
Schwaͤger. 

Art. 39. Die Gerichtsſchreiber dürfen mit den Gerichts⸗ 
mitgliedern nicht in den, unter den letztern ſelbſt nicht zuläßigen 
Graden verwandt ſein. 

Art. 40. Die Ausübung höherer oder untergeordneter 
Ridterfunttionen iſt mit dem Advokatenberuf unverträglich. 

Art. 41. Die gegenwärtig gültigen Geſetze, Beſchlüſſe und 
Keglemente verbleiben auch nach dem Inslebentreten dieſer Ver⸗ 
faſſung in Kraft, inſoweit ſie letzterer nicht zuwiderlaufen und 
ſo lange ſie nicht durch ſpätere Geſetze ausdrücklich widerrufen 
werden. 

Art. 42, Bei VBertheilung der Aemter find, foweit dies 
mit dem dffentliden Wohl vereinbar ift, alle Rantonstheile nad 
Verhältniß ihrer Bevölkerung zu berückſichtigen. 

Art. 43. Alljährlich haben die Gerichte ihren Geſchäftsbe— 
richt dem Staatsrathe einzureichen, der ihn ſeinerſeits dem Großen 
Rathe vorlegt. 

Art. 44. Alle öffentlichen Glücksſpiele, mit Einſchluß der 
Lotterien, find unterſagt. Diesfalls ertheilte Bewilligungen dürfen 
nicht weiter erſtreckt werden. 

Art. 45. Die Mitglieder des Großen Rathes, des Staats⸗ 
rathes; der Staatsſekretär, die Mitglieder des Appellations⸗ 
gerichts, ) die Abgeordneten zur Tagſatzung,“) der Staats⸗ 


— — — — — — 


') Obergerichts. 
2) ©. Anmerkung gu § 6 von Art. 24. 
34 
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fafjier und der Chef der Milizen, leiſten den Eid vor dem 
Grofen Rathe. 

§ 2. Die Mitglieder der Geridjte erfter Inſtanz!) und die 
Erſatzmänner leiften den Cid in öffentlicher Sigung unter De: 
swifdenfunft des Regierungslommiſſärs: es wird daritber cin 
Protofoll aufgenommen. Gleides gift von den Gerichtſchreibern. 

8 3. Die Erfagmanner und Geridtfdreiber des Appelle— 
tionsgeridjts*) legen den Eid vor dem fegtern ab. 

$4. Die Friedensridjter, ihre Beijiger und die Erjag: 
manner leiſten den Cid vor dem Gerichte erjter Inſtanz.) 

8 5. Die Regierungéfommiffire, fomie die Sekretäre und 
Angefteliten des Staatsraths (ciften ihn vor bem fegtern. 

SG. Die Eidesformeln werden durch das Gefeg vorge 
ſchrieben. 

Art. 46. Eine Aenderung dieſer Verfaſſung iſt erſt ned 
zwoölfjährigem Beſtande derſelben und unter Genehmigung dud 
bad Volt mittels abſoluter Mebrheit der Kreiſe zuläßig. 

Art. 17. Die Mitglieder des Großen Rathes erhalten 
pom Sldate cine jäbrliche Entſichädiqung von 100 Franken. 


~* e ° 
Sicbenier Abſchritt. 
Weprgqanashethimmungen. 
MWe 48Gegrrwartige Ahduderung der hiaherigen St ff 
Fava GY der Olouerinceng ded Voltes zu unterſtellen, welthe 
Waktas abandon Wheprhe. der Nereianeriammiungen audit 
PLA merd 


See hygeraty oy So cotaapeeretion. 
ee es Oa RT. | 

WM ites ah 
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§ 2. Dev Abftimmungsmodus ift den Berfammlungen 
igeſtellt. 

Art. 49. Die Kreisverſammlungen treten zu obigem Zwecke 
n vierten Juli nächſtkünftig zuſammen. 

Art. 50. Die Verfaffung vom 17. Dezember 1814 ift mit 
kritdfidtiguig der gegenwärtigen Abadnderungen yu druden und 
mM zu veröffentlichen. 

Art. 51. Yn der Folge wird der Großrathsbeſchluß beige- 
Igt, welder die feitend der Verſammlungen erfolgte Annahme 
urkundet. 

Art. 52. Die Verfaſſung wird gemäß Art. 15 des Bundes- 
ttrags in das eidgendffifde Archiv nicdergelegt, um der im 
't. 1 dedsfelben vorgefehenen Garantie theilhaftig 3u werden. 

Art. 53. Sofort nad) der Niederlegung der Verfaffung in 
8 eidgendfjifde Ardiv wird der Staatsrath die Urverſamm— 
ngen behufs der Wahl der 114 Abgeordneten, fowie anderer 
ten zuſtehender Ernennungen einberufen. 

§ 2. Der Grofe Rath wird fic) beforderlid) fonftituiren 
d zur Wahl ſämmtlicher verfaffungsmagigen Behörden und 
eamten ſchreiten. 

Art. 54. Bei den erſten Wahlen ſoll durch das Loos die 
eihenfolge für den abtheilungsweiſe erfolgenden Austritt der 
itglieder der öffentlichen Behörden feſtgeſetzt werden. 

Art. 55. Der Staatsrath iſt, ſoweit es ihn betrifft, mit 
förderlicher und vollſtändiger Vollziehung dieſer fo abgeänderten 
erfaſſung beauftragt. 

Lugano, den 23. Juni 1830. 


Sir den Grofien Rath: 
(Unterfdpriften.) 
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Wir Londammann und Staatsrath 
des Freiftaaté und Kantons Teffin, 


Nad Einſicht obiger Verfaffung in Abänderung jener vow 
17. Dezember 1814, beſchließen deren Drud, Berdffentliduny, 
Anfdlag an den üblichen Orten und Vollziehung. 
VYugano, 23. Syuni 1830. 
9p— (Unterſchriften.) 





Wir fandammann Prdfident 


und 


Grofer Bath 
bes Freiftaats und Kantons Tefiin, 


Nad aufmerkſamer Britfung der Brotofolle der Kreisoe 
ſammlungen, welde gemäß unferm Beſchluſſe vom 1. Jui 
abhin und durch Erlaß des Staatsraths vom 18. gf. tt 
zum Zwecke der Abſtimmung über die von Uns am 23. Jui 
abhin erlaffene abgednderte Verfaffung, auf den 4. ded laufende 
Monats Yuli cinberufen worden find, und zwar gemäß dea 
Artikeln 48 und 40° derfelben, 7 

Nachdem fid) aus den oben erwahnten Protofollen ergeber, 
bag bic Verſammlungen der Kreife Mendrifio, Stabbio, Be 
lerna, Caneggio, Riva San Vitale, Lugano, Cereſio, Carons, 
Agno, Seffa, Breno, UntersTaverne, Teffercte, Sonvico, Ft 
jajfona, Vezia, Yocarno, Gambarogno, Onfernone, Melee 
Iſole, Navegna, Verzasca, Maggia, Rovana, Lavizzara, Bella 
zona, Teffin, Giubiasco, Rivicra, Vialvaglia, Caftro, Clivort 
Giornico, Faido, Quinto und Yirolo, die Verfaffung einftimms 
angenommen haben; 






des Aantons Seffin. 533 


und ba diefe Rreife nicht nur die im vorgenannten Ar⸗ 
ef 48 vorgeſchriebene Mehrheit, fondern beinahe die Gefammt- 
it ausinaden, indem (cbiglid) der Kreis Magliaſina verwer- 
id ftimmte, 

erklären nnd beſchließen: 

Art. 1. Die vom Großen Rathe auf Vorſchlag des Staats- 
th8 unterm 23. Juni 1830 abgednderte Verfaffung vom 
. Deyember 1814, ijt Staatsgrundgeſetz. 

Art. 2. Alle Hffentliden Behörden und die Biirger jeden 
‘andes werden, ſoweit es jedem zukommt oder zukommen mag, 
ſelbe vollziehen oder vollziehen laſſen. 

So geſchehen vom Großen Rathe, am dreizehnten Juli 
t taufend acht hundert und dreißig. 


(Unterſchriften.) 


Wir fandammann und Staatsrath 
des Freiftaats und Rantons Teffin, 


Nach Einſicht obigen Beſchluſſes dea Großen Rathed, be- 
ſließen deffen Druck, Bekanntmachung, Anſchlag an den üblichen 
rten und Vollziehnng. 

Lugano, den 13. Juli 1830. 


(Unterſchriften.) 
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Sinberufung der Kreisverfammlungen wegen der H- 
viſton der Berfaffung. 


— — — — — 


Der Große Rath 
des Freiftaats und Rantons Teffiu, 
anf den Vorſchlag des Staatsrathes 
im Hinblick auf die heute beſchloſſene Ubdnderung der Verfaffung, 
beſchließt: 

Art. 1. Die obgenannte Reviſion der Verfaſſung von 
4. Juli 1830 iſt der Genehmigung ded Volkes zu unterſtellen, 
und zwar am Sonntag den 4. des laufenden Monats. 

Art. 2. Die Genehmigung des Volkes ſpricht ſich aus mitted 
abſoluter Mehrheit der Kreisverſammlungen (beftehende Be 
faſſung, Art. 46). 

Art. 3. Der Präſident jeder Kreisverſammlung wird ibe 
bie Annahme oder Verwerfung des Gefammtaftes der Verfaffunge: : 
änderung abftimmen laſſen, und zwar lediglich durd Fa od 
Nein, ohne irgend welche Beſprechung oder Antragſtellung, wede 
liber den Gegenftand, fitr welden die Zufammenberufung erfolst, f 
nod) über einen anbdern. 

Art. +. Der Große Rath, der fic) hiermit vertagt, wit! 
befdrderlid) an cinem vom Staatsrath zu bezeichnenden Test 
wieder yufamimentreten, um daa StimmenergebnifR der Verjamm: 
(ungen zu ermitteln und zu vertiindigen und das weiter Or 
forderlide anzuordnen. 

Bellingona, den 1. März 1855. 






( Unterfdriften.) 
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Der Staatsrath 
des Freiftaats und Kantons Teffin 
dnet den Drud, die Befanntmadung und Vollziehung 
wärtigen Beſchluſſes. 
Bellinzona, den 1. März 1855. 
(Unterſchriften.) 


—— —— — — 
ee re ees — — — 


erfaſſungsreviſion vom 1. März 1855.9 


— — — — —— 


Der Grofe Rath 


des Freiftaats und Kantons effin, | 
en Antrag des Staatsraths, ſchlägt dem Volfe folgende 
ion der Verfaffung vom 4. Guli 1830 vor. 
I. 


L) Der Staatsrath befteht anus ſieben Mitgliedern, wovon 
als Staatsfetretér funftionirt. 

> 1, Der Prafident de8 Staatsraths wird. ban dieſer Be⸗ 
"tof aus ihren eigencn Mitgliedern gewählt und ſteht 
Monate im Amte. Unmittelbar auf eine zweimalige Wahl 
inander, iſt derſelbe nicht wieder wählbar. 
z 2. Ru jeder Berathung des Staatsraths iſt die An— 
eit von mindeſtens vier, — zur Widerrufung, Abändexung 
Zuſpenſion eines Beſchluſſes hinwider die Zuſtimmung von 
tens fünf Mitgliedern erforderlich. 


— —— —— — ——* 


Durch Beſchluß der Bundesverſammlung vont ‘17. Sule. 1855 wurde 
idirten, durch die Volfsabftimmung vom 4. Marz 1855 genehmigten 
ingsartikeln unbedingt und ohne Beſchräukung die Gewährleiſtung dee 
ertheilt. 
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Il. 


2)9 Der Große Rath Halt je zwei ordentlidje Seffioner: 
die erfte beginnt am erften Montag des Monats Mai, die srocite 
mit dem dritten Montag im November. Sie werden erft nek 
dem der Große Rath fammtliche vorgelegten Gegenftande durd- 
berathen bat, gefdloffen. 

8. Die Grofrathemitglieder erhalten während der Dauer 
der Geffionen eine tdglide Entſchädigung von nidt fiber fini 
Pranten. Davon ansgefdloffen find die von den Sigungen 
Aushleibenden, mit Ausnahine der Erfranften,’ die im Hauyt- 
orte anweſend find. 

5) Es fonnen Gefege und geſetzgeberiſche Erlaffe auch dirette 


vom Großen Rathe ausgehen, in welchem Falle fie fedod aur ; 


bann in Kraft treten, wenn fie in einer ordentlichen Sitzun 
burdberathen und in einer fpdtern ordentliden Sigung beftitigt 
worben find. Unter der naͤmlichen Bedingung fteht dem Groger 
Rathe auch das Recht der definitiven Abdnderung der vom Staatt: 
rath ihm vorgelegten Geſetzesvorſchläge ju. 

III. 


4) Ge beffeht cin Obergeridt von neun Mitgltedern; dat 
felbe fann je fiir Civil- und Straffaden in Abtheilungen ge 
ſchieden werden. 

5) Pity jeden Bezirk ift ein Bezirksgericht von fünf Mit 
qlicdern beftinunt; Ddasfelbe wird beftellt auf Grund der Lifter 
ber von den Kreiſen erwählten Kandidaten, von weld’ letzter 
jedem Kreis fünf zutreffen, mit Borbehalt der dreifaden Anjell 
fir den Bezirk Riviera. 

§. Die Bezirle Lugano und Locarno haben je swei Ge 
ridte, das cine fiir Givil-, das andere fiir Straffaden. 

6) Für die Urtheile Aber den Thatbeftand bei fdweres 
Verbreden wird das Sdwurgeridt cingefiihrt. 


') S. den hienach enthaltenen Abänderungsbeſchluß vom 21. November 1861. | 
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IV. 


7) Wer einen geijtliden Beruf ausübt, d. h. weltlide wie 
Uoftergeiftlidye, jind vom Wabhlredt, fowie von der Wählbarkeit 
u verfaſſungsmäßigen Acmtern ausgeſchloſſen. 


V. 


8) Zur Ausübung des Altivbürgerrechts iſt dae zurück⸗ 
elegte zwanzigſte Altersjahr erforderlich. 

9) Die Wählbarkeit zum Mitglied des Großen Raths, der 
hezirksgerichte, der Friedensgerichte und der Gemeinderäthe tritt 
nit dent erfüllten 2ften, diejenige zum Mitglied des Staats— 
aths und des Obergerichts hinwieder mit dem zurückgelegten 
Often Altersjahr ein. 


VI. 


10) Die den obigen entgegenftehenden Beftimmungen der 
erfaffung vom 4. Yuli 1830 find aufgehoben, nämlich: 

der Art. 5; Litt. b von Art. #6; die Art. 21 und 22: 
8 erfte Dispofitiv des Art. 23; die §§-10, 138, 14 und 15 
8 nämlichen Art. 23; der 2. und 3. Sag des Art. 24; der 
6 des nämlichen Art. 24: im § 7 deSfelben die Worte 
taatafelretir und Mitglieder und Gerichtsſchreiber der erft- 
ftanzlichen Gerichte; der Ausdruck Appellationsgericdt, ftatt 
ffen es heißen ſoll Obergeridt; die Worte Gerichte erfter 
nftan; im § 10 des Art. 24; in den 88 2 und 4 bes 
t, 45 die Worte Gerichte erfter Inſtanz, ftatt deren es heifer 
ll Bezirksgerichte; der Wrt. 25; bie Worte dreißig Yahre zuriid- 
fegt in den Art. 27 und 28, wofür es heifer foll 25 Jahre; 
r Art. 29; der Ausdruck Appellationsgeridit in den Art. 30 
1) 45, der erfekt wird durch die Bezeichnung Obergeridt; 
e Worte aus den Aftivbitrgern bes Rreifes felbft im Art. 32; 
nd der Art. 47. 


538 Staateverfafung 


Ebenſo find diejenigen Beftimmungen der Verfaffung vom 
4. Juli 1830 aufgehoben, welde mit der Bundcesverfaffung nid 
im Einklang ſtehen. 


— — ee — — 





Uebergangsartikel. 


Sobald dieſer Vorſchlag vom Volke angenommen ſein wird, 
find die Urverſammlungen behufs der Wahlen der Großraths 
mitglieder und der Kandidaten für die Bezirks- und Friedens⸗ 
gerichte einzuberufen und hat der Große Rath zur Neuwahl des 
Staatsraths und der Gerichte, ſowie zur Erlaſſung der Gefege, 
weldje behufs der Vollziehung der Beftimmungen der gegentwat- 
tigen revidirten Verfaffung nöthig erfdeinen, gu ſchreiten. 

Bellinzona, den 1. März 1855. | 

(Unterſchriften.) | 


AUbdnderung des Art. 2 -der revibirten Berta 
vom 1. Aürz 1855. 
(Vom 24. Movember 1861.) 


— — —— 5 ee 


Der Große Hath 
deS Freiftaats und Rantons Teffin, 
auf den Vorſchlag des Staatsraths, 


Nach Pritfung der Protofolle der Kreisverſammlungen, welde | 


am Sonntag den 16. Juni abhin gemäß Anordnung vom 9. 
gleidjen Mtonats, unter Anderm zu dem Rwed abgehalten wurden, 
damit das Volf itber die vom Grofen Rathe am 6. Juni gl. 3. 
befchloffene Aenderung ded Zeitpunktes der Eröffnung der erſten 
ordentlichen Grograthsfefjion fic) erflare; 


Nachdem aus der diesfilligen Pritfung und aug der vow | 


Staatsrath in der dffentliden Sigung vom Donnerftag, den 
27. Juni, angeordneten Befanntmadhung fic) ergeben: 
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Daf folgende Kreife angenommen haber: 
Rendrifio, Balerna, Stabio, Riva S. Vitale, Lugano, Cerefio, 
drona, Magliafina, Agno, Seffa, Sonvico, Vezia, Breno, 
tegaffona, Zeffercte, Taverne, Vocarno, Iſole, Onfernone, 
lambarogno, Melezza, Verzasca, Lavizzara, Rovana, Maggia, 
ellinzona, Ticino, Giornico, Fado, Quinto, Airofo, — 
und verworfen die folgenden: 

rneggio, Navegna, Giubiagco, Riviera, Malvaglia, Caftro, 
fivone; 

Da demnad von 38 Kreifen 31 angenommen haben, wo- 
it die Vorſchriften des Art. 46 der erwähnten Verfaffung er—⸗ 


Ut erſcheinen, 
beſchließt: 


Der Art. 2 der revidirten Verfaſſung vom 1. März 1855 
t dbahin abgedndert, dag dic Worte: die erfte (ordentlide Seffion 
8 Grogen Rathes) beginnt am erftern Montag des Monats 
dai, erfegt werden durd folgende: die erfte, am dritter Dton- 
tg des Monats April und wenn diefer auf cinen Fefttag fallt, 
in erften darauf folgenden Arbeitstag. 

Yocarno, den 21. November 1861. 


(Unterſchriften.) 


Der Staatsrath 
des Freiſtaats und Kantons Teffin 
eſchließt den Orud, die Veröffentlichung und Vollziehung gegen- 
ttigen Gefeges. 
Yocarno, den 26. November 1861. 
(Unterſchriften.) 
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Suspenfion der Beſtimmungen der BWrfikel 16, 27, 2, 
29, 30, 31 nnd 32 der Ranfonsverfafung, fo weit dieſelben 
den Behik von Grundeigenthum Hetrefen. 


Ber Staatsrath 
deo Freiftaats and Rantons TZeffin, 


Nad Einſicht der Zufchrift des Bundesrathes vom 31. Bul 
abhin, womit derfelbe — unter Bezugnahme daranf, tag bei Anleh 
der Gewahrleiftung der neuen Verfaffung des Kantons Luzem 
die Beſtimmungen derfelben, welche die Fähigkeit zur Beflerdurg 
gewiffer Aemter und die Stimmfähigkeit in den Verſammlungen 
der politifden Gemeinden vom Bejige eines beſtimmten Ve— 
modgens abbingig madjen, im bezüglichen Beſchluſſe der Bundet 
verfammlung vom 25. gleiden Monats Juli von der Gewilt: 
feiftung auégefdloffen worden find, und dag die Berfaffun 
des Kantons Tefjin vom 23. Juni 1830 in den Artifeln 15, 
27, 28, 29, 30, 31 und 32 gleiche Beftimmungen enthalt, well 
ſowohl die Ausũübung des Stimmredted al6 die Fähigkeit, g¢ 
wiſſe Acmter zu belleiden, an den Beſitz eines gewiſſen Grunt. 
eigenthume knüpfen, erilärt, Sag gemäß der angefiihriet 
Schlußnahme der Bundesveriammiung die erwähnten Beſtim 
mungen der Verfaſſung des Kantons Teſſin ebenfalls als dem 
Art. 4 der Bundesverfaſſung zuwiderlaufend anzuſehen ſeien, 
und in Anwendung bes Art. 4, Alinea 2, der Uebergangsbeſtin 
mungen der fegtern die formliche Einladung auher ridtet, die 
fraglichen Beſtimmungen zu fufpendiren und beim erſten An 
(age zu befeitigen, 

deſchließt: 

Vie Beſtimmungen der Artikel 16, 27, 28, 29, 30, 3! 

und 3. der Rantoneverfaffung oom 23. Juni 1830 und der 
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üglichen Gefege, fo meit fie den Befig von Grundeigenthum 
teffen, find hiemit in ihrer Wirlſamkeit eingeſtellt. 
VYugano, den 14. September 1863. 


(Unterſchriften.) 


V 


XXII. 
Staatsverjaffung des Kautons Waadt, 


vom 15. Besember 1861. *) 


~ AMD yee: 


. Eriter Abſchnitt. 


Allgemeine Befimmungen und Garantien. 


§ 1. Der Kanton Waadt ijt ein demofratifder Freiftedt | 
und Bundesglied der fdhweizerifden Cidgenoffenfdaft. 

Das Volf ift fouverdn. ') 

8 2. Die Waadtlander find vor dem Gefege gleich. 

Es gibt im Ranton Waadt feine Vorrechte des Orte, we 
Geburt, der Perfonen oder Kamilien. 7) 

$3. Seder Waadtlinder ijt, unter Vorbehalt der bur 
das Gefeg beſtimmten Ausnahmen, militärpflichtig. 

Die Schweizerbürger ſind im Kanton Waadt nad Mitgabe 
der Bundesverfaſſung und der Bundesgefege zum Deilitdrdiente 
verpflidtet.*) 

Das Militargefes foll revidirt werden. Die Bewaffnung 
und dic Ausrüſtung fiefert der Staat. Die übrigen Yaften des 
Soldaten follen vermindert werden. 

S$ 4. Dic perfonliche Freiheit ift gewährleiftet. 


*) Dieler Rerfuffung iſt durch Bundeébtichluß vom BV. Ranaer 1862 
ohne Vorbehalt oder Einſchränkung die eidgend{fiidhe Gimahriesfinng ertheil 
worden. 

1) Bundesverfaſſuug Art. 3 und 5. 

2; Bundesoerfaffung Art. 4. 

3, Bundesverfafiung Art. 16 bie 20 
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Niemand darf verfolgt oder verhaftet werden als in den 
arch das Geſetz beftimmten Fallen und unter den von demfelben 
orgefdriebenen Formen. Jedes verhaftete Yndividbuum ſoll 
merhalb der vierundzwanzig Stunden, wefde auf feine Ver- 
aftung folgen, durch den zuſtändigen Beamten verhirt werden. 

Auger den in die Miilitdrdisciplin gehirenden Fallen darf 
emand verhaftet werden, ale anf Befehl des nad) dem Gefege 
eu kompetenten MRidters. 

Das Geſetz fann den eingefegten Behdrden die Befugniß 
theifen, diejenigen, welche ihnen bei Ausübung ihrer Amtdver- 
htungen nicht die gehörige Achtung bezeigen, mit Einſperrung 

beſtrafen. 

8 5. Das Hausrecht iſt unverletzlich. Reine Hausſuchung 
vf ſtattfinden, als in den Fallen und unter den Formen, welche 
8 Geſetz beftimmt. Diefe Falle follen fo ſelten und fo be- 
mmt wie miglid) fein; in den Wormen foll die Willfitr ver- 
eden werden. 

8 6. Das Cigenthum ift unverleglich. Von diefem Grind- 
ge fann mur in den durd) das Gefes beftimmten Fallen abge⸗ 
chen werden. 

Das Geſetz kann aus Grund des geſetzmäßig konſtatirten 
entlichen Nutzens cine Eigenthumsabtretung gegen vorherige 
rechte Entſchädigung fordern. ') 

8 7. Die Preſſe iſt frei. Das Gefetz ahndet den Mißbrauch 
ffelben. Die Ausübung dieſes Rechts kann durch keine vor- 
eifende Maßnahme oder Caution gehemmt werden.“) 

§ 8. Das Vereinsrecht iſt gewährleiſtet. 

Die Verſammlungen, deren Zweck und Mittel dev öffent— 
hen Ordnung und den guten Sitten nicht zuwider ſind, konnen 
der beſchränkt nod) unterſagt werden.?) 

J Bundesverfaſſung Art. 21. 


2) Bundesverfaffung Art. 45. 
3) Bundesverfaffung Art. 46. 
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§ 9. Das Petitionsredht ift gewiahrleiftet. *) 

§ 10. Die evangelifd-reformirte Nationalfirde ift in ihrem 
ungeſchmälerten Beſtande erhalten und gewährleiſtet. 
Die Geiſtlichen dieſer Kirche werden nad den Geſetzen und 
der firdliden Disciplin des Rantons eingefegnet und find eingig 
berufen, den Dienft in den durch das Geſet gegründeten Kirche 
zu verſehen. 

Das Geſetz regelt die Verhältniſſe des Staates zur Kirche. 

Das Kirchengeſetz ſoll revidirt und die Kirche reorganifict 
werden. Die Kirchgemeinden nehmen an der Rirchenverwaltung 
und an der Ernennung der Pfarrer Theil. 

Den Gemeinden Echallens, Aſſens, Bottens, Bioley-Orjula; 
Etagnieres, Poliez⸗le⸗Grand, Polies-Pittet, St. Barthelemy ud 
Bretigny, Vilars-le-Terroir und Malapulud ijt die Ausibuy 
der fatholifden Religion nad) bisheriger Uebung gewahrieifie F 

§ 11. Der Cultus der National- und derjenige der fathe 
liſchen Sirde in den im vorhergehenden Artifel genannten & 
meinden fallt aud) ferner einzig dem Staate oder den dffentlida 
Stiftungen zur Laft, welche in diefer Beziehung Verpflidtunge 
haben. 

§ 12. Die itbrigen Konfeſſionen jind frei. Die Ausitbuyy 
derfelben foll aber den allgemcinen Landes- und den Geſehe 
liber die dufere Polizei der Culte angemeffen fein?) 

§ 13. Yeder hat das Recht zur Unterridtsertheilung, wet 
et ſich dabei nad) den diefen Gegenftand betreffenden Gefegen ride b 

$14. Der Staat und die Gemeinden haben die Verpflit 
tung, den dffentlichen Unterridtéanftalten Ddenjenigen Grad de 
Vollfommenheit zu geben, deffen fie fahig jind, mit Bericfidt 
gung der Bediirfniffe und Hitlfequellen des Landes. 

Der Unterricht foll die Grundfage des Chriftenthums wv 
der Demofratie im Auge behalten. 


1) Bundesverfaſſung Art. 47. 
2) Bundesverfaffung Art. 44. 
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Die Gefege fiber den öffentlichen Unterridt follen revidirt 
rden. 

§ 15. Der Primarunterricht iſt obligatoriſch. 

Jeder Bürger iſt gehalten, darüber zu wachen, daß ſeine 
nder oder Mündel die öͤffentlichen Primarſchulen beſuchen, oder 
far gu ſorgen, daß dieſelben einen mindeſtens gleich guten 
nterricht erhalten, wie der in beſagten Anſtalten ertheilte. 

8 16. Das Recht der freien Niederlaſſung und die freie 
usübung vom Handel und Gewerbe find gemäß der Bundes— 
rfaffung und unter Vorbehalt der Beſtimmungen des Gefeges 
wihrleiftet.*) 

§ 17. Es wird ein Handelsgeſetzbuch eingefithrt. 

Gs finnen Handelsgerichte eingejegt werden. 

§ 18. Die sffentliden Steuern find zum alfgemeinen Mugen 
ſtimmt. 

Dieſelben bilden den Gegenſtand eines alljährlichen Geſetzes. 

Die Grundſteuer bleibt von den übrigen direkten Steuern 
Sgejdieden. 

Es wird eine verhältnißmäßige Steuer auf dem bewegliden 
rmögen erboben. 

Die indireften Steuern follen revidirt werden. 

Die Handainderungsgebithr bei Erwerbung von Liegenfdaften 
rd belaftigendes Rechtsgeſchäft foll herabgeſetzt werden. 

$19. Wegen politifder Vergehen darf fein Code surtheil 
ſällt werden. *) 

§ 20. Das Recht der Anineftie und der Begnadigung wird 
rh Beſchluß der gefesgebenden Behirde ausgeitdt. 

Das Geſetz beftimmt die Bedingungen und die Form der 


eguadigungsgefuche. 





—— — 


1) Bundesverfaffung Art. 29 bis 32 und 41. 
2) BundeSverfaffung Wet. 54. 
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Rweiter Abſchnitt. 
Oebiet. 


§ 21. Dae Gebiet des Kantons ift unverdugerlid, die 
Grenzberidtigungen find dem Gefege vorbehalten. 

8 22. Der Kanton ift in Bezirle, Rreife und Gemeinden 
eingetheilt. 

Die Bezirke find aus einem ober mehreren Kreiſen gebildet. 

Die Kreiſe find aus einer oder mehreren Gemeinden gebildet. 

Es gibt ſechzig Rreife und neunzehn Bezgirfe. Das Gefeg 
beftimmt den Umfang und bezeichnet die Hauptorte derfelbes. 
Es beftimmt aud den Umfang der Gemeinde. 

Das Gefeg wird die übrigen als nothwendig ecradteten 
Gebietseintheilungen feftfeger. 

Laufanne ift der Hauptort des Rantons. 


Dritter Abſchnitt. 
Ausübung ser Souverdnetat. 


§ 23. Die Souverdnetat wird ausgeübt durch die in Ge 


neral-Gemeinde-, in Kreis⸗- oder Gemeinde-Wabhlverfammfunges 
vereinigten AUftivbitrger, und in ihrem Namen durch die ver 
faſſungsmäßige Regierung. 

8 24. Altivbiirger find die Waadtlinder und die Sehweiger- 


bitrger, welde das zwanzigſte Altersjahr zurückgelegt haber, 7 


folgende Bedingungen in fid) vercinigen und ſich im keinem bet 
im nddjtfolgenden Artifel anfgefteliten Ausſchließungsfälle befinden. 
Diefe Bedingungen find: 

a. Für den Waadtländer: Derfelbe mug feit drei Monaten 
im Ranton wohnhaft fein; 





{ 
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b. Für den Schweigerbiirger: Derfelbe muß feit einem 
hre im Ranton Waadt wohnhaft fein. *) 

Das Geſetz über die Frembden vom Yahr 1848 foll revi- 
t werden. 

§ 26. Nicht Aftivbiirger, find die Wandtlinder und die 
hweizerbürger, welche ſich in einem der folgenden Faille befinden: 

1) Diejenigen, weldhe ihre politifchen Rechte in irgend einem 
bert Rantone oder Staate ausüben; 

2) Die Bevogteten; 

3) Diejenigen, welche gerichtlich ausgeflagt worden find und 
ht nachgewieſen haben, daß der ihren Gläubigern verurfadte 
tuft feinen Grund in felbft erlittenen zufälligen Verluſten habe; 

4) Diejenigen, welche traft Strafgefeges und in Folge richter⸗ 
yen Urtheils ibrer bürgerlichen Rechte verluftig find. 

§ 26. Die Ginbirgerung von Fremden fann nur durch ein 
efret der gefesgebenden Behdrde und unter Erfüllung der vom 
fee aufgeſtellten Bedingungen und Vorſchriften ftattfinden. 

Die Kantonsfrembden fonnen nur eingebiirgert werden, wenn 

aus dem frithern Staatéverbande entlaffen worden find. *) 

§ 27. Die Kreis-Wahlverfammiungen werden aus den im 
‘eife wohnenden Aktivbürgern gebifdet. Bede Verſammlung 
sennt ihren PBrdfidenten. 

§ 28. Die General-Gemeindeverfammlungen werden aug 
in in der Gemeinde wohnenden Aftivbitrgern gebildet. 

Yede Verfammlung ernennt ihren Prdfidenten. 

Die Befugniffe der General-Gemeindeverfammiungen find: 

a, Die Abſtimmung ber alle Veränderungen der Kantonal- 
er Bundesverfaffung; 

b. Die Abftimmung: über jeden Vorſchlag, welder ihnen 
irch den Grofen Rath von fic) ans, oder auf Verlangen von 
Hetaufend Wltivbitrgern vorgelegt wird; 

i) “Bundesverfaffung Art. 42. 

2) Bundesverfaffung Wrt. 48. 
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c. Die Genehmigung aller im § 49 erwähnten Anleiben 
und finangiellen Verpflidtungen. 

Die Mehrbheit der Aftivbfirger des ganzen Kantons, welde 
ihre Stimmen in den General-Gemeindeverfammlungen abge- 
geben haben, bidet eine fitr alle verbindlide Entſcheidung. 

d. Die Vornahme der ihnen nad dem Gefeg zuftehenden 
eidgendffifden und fantonalen Wahlen. 

Das Geſetz kann den General-Gemeindeverfammlungen and 
nod andere Befugniffe ertheiflen. 

§ 29. Yn Gemeindefacen werden die Gemeinde-Wabhlver | 
famm(ungen aus den in der Gemeinde wohnenden waadtlindi- 
{den Aftivbitrgern gebildet. 

Sede Verfammiung ernennt thren Prafidenten. 

8 30. Die Befugniffe der Kreis- und Gemeinde-Wahloer: 
ſammlungen beftehen in der Vornahme der ihnen nad der Ver: 
faffung oder dem Gefege zuftehenden Wahlen. 

§ 31. Das Gefeg beftimmt, wann und wie die General: 
Gemeinde: und die Kreis: und Gemeinde-Wabhlverfammlungen 
zuſammen berufen werden und fegt die Organifation derfelben feſt. 

Die Abjtimmung in diefen Verſammlungen ift geheim. Be 
alfen Abjtimmungen, auger in Gemeindeangelegenheiten, findet de 
Zählung der Stimmen der General-Gemeindeverfammlungen am 
Hauptorte ded Kreifes ftatt. 


— — ee —— 
— — — oe — oe 


Vierter Abſchnitt. 


Kantonalbehörden. | 
§ 32. Es beftehen drei verfciedene Beamtenflaffen, welds 
die Staatsgewalt im Namen des Volfes ausiben: 
Die gefeggebende Gewalt; 
Dic vollgiehende und adminijtrative Gewalt; 
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Die richterliche Gewalt. 

Diefe drei Gewalten bleiben innerhalb der durch die Ver— 
[ung beftimmten Gchranfen getrennt. 

Das Geſetz regelt das Verfahren in Fallen von Kompetenz- 
eitigkeiten jwifden der adminiftrativen und ber ridterliden 
walt. 

§ 33. Das Gefeg beftimmt die Bedingungen der Wahl- 
feit gu den Sffentliden Aemtern in den von der Verfaffung 
ht vorgefehenen Punkten; ebenfo fet e8 die Falle feft, wo — 
e8 wegen der Natur ber Aemter, fet eS wegen Verwandt- 
ufisbanden — die Belleidung ſolcher Aemter unvereinbar oder 
zuläſſig ift. 

Es ftellt bezüglich des Aufficvereinigens verfdiedener be- 
deter Stellen die nöthigen Vorfdriften auf. 

§ 34. Zwei in gerader Linie Verwandte oder Verfcdhwagerte, 
ei Briider ober Schwager, der Oheim und der Neffe im Ge- 
it fonnen nicht gleidjeitig, der cine im Staatérathe, der andere 
Kantonsgericht figen. 

§ 35. Naturalifirte Schweizerbürger find erft fünf Fabre 
H ibrer Naturalifation zu den Stellen wählbar, fiir deren © 
kleidung die Cigenfchaft eines Schweizerbürgers erforderlich ift. 


Erſtes Hauptſtück. 
Großer Rath. 


8 36. Die geſetzgebende Gewalt wird durch einen Großen 
ith ausgeübt, welcher aus den von den Kreisverſammlungen 
mittelbar, und zwar im Verhältniſſe von einem Abgeordneten 
f tauſend Einwohner, gewählten Abgeordneten gebildet wird. 
de Bruchzahl von fünfhundert und darüber wird für tauſend 
echnet. 

Die Abgeordneten werden auf vier Jahre ernannt, ſind der 
ſammterneuerung unterworfen und wieder wählbar. 

8 37. Um in den Großen Rath gewählt werden zu können, 
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mug man AUftivbiirger fein und das fünfundzwanzigſte Alters: 
jahr zurückgelegt haben. 

Das Geſetz verfügt über die allfällig angemeſſen erſcheinende 
unbedingte Unvereinbarkeit der Stelle eines Staatsbeamten mit 
derjenigen eines Mitgliedes des Großen Rathes. 

Die ſouveräne Entſcheidung vom 6. April, das Dekret und 
das Gefes vom 10. Mai 1851 Aber die Unvereinbarfeit bleiben 
in Rraft bis ber Groke Rath cin Geſetz über dtefelbe erlaſſen het. 
Dieſes Geſetz foll der Genehmigung des Volfes unterworfen werben. 

Yedes Mitglied des Grofen Rathes, weldjes wahrend feiner 
Amtsdaner ein befoldetes, fantonales ober eidgenöſſiſches Staatt- 
amt annimmt, wird angefehen als habe e8 feine Enttaffuns aus 
dem Großen Rathe genommen. 

Es ift wieder in denfelben wah{bar, wenn das angenommene 
Amt Htermit nidt unvereinbar ift. 


§ 38. Gin von mehrern Rreifen gewahlter Birger bleitt 


nur Ubgeordneter eines Kreiſes; ec wird in den anbdern Rreifer 
fofort erfegt. 

§ 39. Der Grofe Rath priift die Vollmachten feiner Dil: 
glieder und entfdeidet über die Giltigfeit ihrer Wahl. 


§ 40. Jedes Mitglied ded Großen Rathes erhalt ans dt | 


Staatsfaffe eine Entfdadigung von 6 Franken fiir jeden Zag 
fener Anwefenheit in der Verfammlung, nebft einer den Reife 
foften entfpredenden Vergiitung. 


§ 41. Sein Mitglied des Grofen Rathes kann während 


der Sigungen desfelben aus irgend einem Grunde verhafte! 
werden, als mit Bewilligung der Verſammlung; es fei dent, 
daß foldes auf frifder That ergriffen wird. 

8 42. Die Sigungen des Großen Rathes find sfferttlid. 
Die Verſammlung fann jedod) gehetme Sigung halten, wenn fie 
e8 fiir angemeffen eradtet. 

§ 43. Bu Verhandlungen des Großen Rathes ift die An— 
wefenheit der abſoluten Mehrheit fammtlider Dtitg lieder erforderlid. 
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§ 44. Der Groge Rath ernennt feinen Prafidenten auf 
t Yabr. 

§ 45. Der Grofe Rath verfammelt fide von Redtswegen 
1 erften Montag im Mai und am odritten Montag im No- 
mber am Hauptorte des Rantons gu feinen ordentflichen 
itzungen. 

§ 46. Der Große Rath verſammelt ſich in außerordent⸗ 
her Sigung, wenn er durd den Staatsrath hiezu einberufen 
rd. 

Gr foll einberufen werden, wenn dreigig feiner Dtitglieder 
verfangert. 

§ 47, Dem Staatérathe und jedem Mitgliede des Grofen 
ithes fteht das Vorſchlagsrecht (die Initiative) gu. 

Wenn ein Mitglied de8 Grofen Rathes, in Ausübung 
nes Vorfdlagsredts, demfelben einen Geſetzes⸗- oder Defrets- 
wurf vorlegt, fo foll derfelbe, wenn er erheblich erflart wird, 

den Staatsrath yur Begutadtung gewiefen werden. 

Der Große Rath Heftimmt die Frift, innerhalb welder 
fe Begutachtung eingereicht werden foll. 

Der Grogke Rath genehmigt, dudert oder verwirft die thm 
rgelegten Geſetzes⸗ und Defretsentwitrfe. 

Her Stantsrath hat bis zum Angenblide der definitiven 
mahme das Recht, einen von ihm ausgegangenen Entwurf 
rückzuziehen. 

Ein Mitglied des Großen Rathes, welches in Ausübung 
nes Vorſchlagsrechts einen Geſetzes⸗- ober Dekretsentwurf vor- 
t, kann bis zur definitiven Annahme denſelben zurückziehen. 
nanderes Mitglied des Großen Rathes kann ibn aber wieder 
fnehmen. 

Yeder Geſetzes⸗, Dekrets⸗- oder Steuerentwurf, welcher tin 
ufe der Berathung abgeändert wurde, ſoll vor der definitiven 
ſtimmung an den Staatsrath zur Begutachtung gewieſen werden. 

§ 48. Die Staatsausgaben werden durch den Großen Rath 
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beſchloſſen, nämlich: die ordentliden Ausgaben nad einem jab: 
lichen Biidget, die augerordentlidjen durch befondere Beſchlüſſe. 

Das Geſetz beftimmt die Kompetenz des Staatsrathes fir 
unvorbergefehene alle. 

Alles was auf die Befolbung der Beamten und die Ver: 
Gugerung von Staatsdominen Bezug hat, wird durch die geiey 
gebende Behoͤrde feſtgeſetzt. 

§ 49. Mit Ausnahme des Falles der Landesvertheidigung 
und Ddesjenigen der Erfüllung einer vor der gegenwärtigen Ver: 
faffung entftandenen Berbindlidfeit, muß fede Anlethe oder finan: 
zielle Verpflidjtung, . welde eine Vermehrung der Staatsſchuld 
um mehr als cine Million Franken wahrend der gleiden Ams — 
bauer zur Folge hat, der Beftitigung des Volkes unterworfer 
werden. 

§ 50. Der Große Rath (aft fic) alljährlich ber die Boll: 
jiehung der Geſetze und Beſchlüſſe, fo wie fiber die Rechtspflege 
Rechenſchaft ablegen. 

Cr empfängt die Staatsrednungen und ſchließt fie ab; du: 
jelben werden zur Oeffentlichkeit gebradt. 

$51. Der Groge Rath wabhlt die Abgeordneten ded Raw 
tone in den Stdnderath. Ca kann nicht mehr als ein Mitglied 
ded Staatsrathes jum Abgeordneten erwählt werden. 

Der Groge Rath beſchließt ũüber die Begehren um aufer 
ordentfide Ginberujung der Bundesverjammlung (Art. 75, (este 
Alinea, der Bundersverfajjung). 

Er genchmigt dic Staatevertrage und Konkordate innerhal 
der Sechranten der Bundesverfajjung. ') 

Per Große Rath läßt ſich bei jeder ordentlichen Giguny 
vom Staatarathe aber feine Geſchäfteführung in eidgenöſſiſchen 
Angefegendeiten Rechenſchaft ablegen. 


Buædeerexafſuug Bre. ¢ brs 10. 
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Zweites Hauptſtück. 
Staatsrath. 


§ 52. Die vollziehende Gewalt und die Staatsverwaltung 
ht einem Staatérathe von ſieben Dtitgliedern yu, welde aus 
a Attivbiirgern, die das fünfundzwanzigſte Altersjahr zurück⸗ 
legt haben, gewählt werden. 

Die Mitglieder des Staatsrathes ſind nicht Mitglieder des 
roßen Rathes. Diejenigen unter ihnen, welche aus der Mitte 
zſeſpen gewählt werden, find als Abgeordnete von den Kreiſen, 
{de fle ernannt haben, zu erfegen. 

Die Mitglieder bes Staatsrathes nehmen mit berathender 
timme an den Berhandlungen des Grofen Rathes Theil. 

§ 53. Das Amt eines Mitgliedes des Staatsrathes ift mit 
em eidgendffifchen oder fantonalen Wilitdrdtenfte unvereinbar. 

§ 54. Die Mitglieder des Staatsrathes werden von dem 
‘open Mathe anf vier Yahre gewählt und find wieder wählbar. 

Unmittefbar nad jeder Ernenerung des Großen Rathes 
det cine Gefammtcrnenerung des Staatérathes ftatt. 

Nebe ledig gewordene Stelle im Staatérathe wird in der 
ter darauf folgenden Sigung des Großen Rathes wieder be- 
t. Gebht es Langer als 40 Tage' bis gu diefer Sigung, oder 
nmt eine weitere Stelle in Erledigung, fo ſoll die Wieder- 
etzung ſogleich ftattfinden. 

8 55. Es können aus den Bürgern, welche ihren politi⸗ 
a Wohnſitz ſeit einem Jahre in dem gleichen Bezirke haben, 
ht mehr als zwei Mitglieder in den Staatsrath gewählt werden. 

Diejenigen Mitglieder desſelben, welche außerhalb des Be⸗ 
ks Lauſanne gewählt werden, können ſo lange ſie Mitglieder 
„Staatsrathes find ihren politiſchen Wohnſitz nicht in dieſen 
zzirk verlegen. 

$ 56. Der Staatsrath ernennt jedes Jahr ſeinen Präſi— 
iten, welcher unmittelbar darauf nicht wieder wählbar iſt. 
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§ 57. Die Staatsverwaltung ift in Departemente einge: 
theilt. Jedes Departement fteht unter der unmittelbaren Leitung 
eines Mtitgliedes des Staatsrathes. 

§ 58. Der Staatsrath legt dem Grogen Pathe die von ihn 
fir nothwendig eradjteten Geſetzes⸗, Defrets- und Steuerentwürfe ver. 

§ 59. Der Staatsrath ift mit der Vollgiehung der Geſetze ud 
Defrete beauftragt. Er faßt zu dicfem Ende die ndthigen Beſchlüſſe 

§ 60. Der Staatsrath verfiigt yu Aufredhthaltung der 
Offentlidjen Ordnung itber die bewaffnete Macht. 

§ 61. Unter den unmittelbaren Befehlen des Staatorathes 
ftehen Beamte, welchen die Vollziehung der Gefege, Dekrete ud 
Beſchlüſſe, fo wie die Aufſicht ber die untern Behörden obliegt 

Yhre Zahl und Befugniffe beſtimmt das SGefeg. 

§ 62. Dem Staatsrathe fteht die Ernennung, Cinftelluy 
und Abberufung feiner Beamten in den durd) das Gefeg vor 
fehenen Formen 3u. 

Reine Abberufung eines Beamten ift ftatthaft one vet F 
herige Anhdrung desfelben und ohne thotivirten Befdlug. 

§ 63. Der Staatsrath überwacht die untern Behorden w 
gibt Weifungen itber alle Theile der Staats- und Gemeinde 
verwaltung. | 

§ 64. Der Staatérath bewilligt den Gemeinden die & Ff 
werbung und Verduferung von unbewegliden Giitern. 

Er fann dic Gemeindebehorden, welche ihrer Pflicht wt F 
nachkommen, fo wie diejenigen, welde nicht regelmäßig fonftitutt 
werden fonnen, einftellen. Gr befegt proviforifd ihre Steller, 
fol aber in der nächſten ordentlichen Sitzung des Grofen Rath! 
diefer Behörde darüber Bericht erftatten, welche die Cinftellung 
beftatigt oder widerruft. 

Die Cinftellung einer Gemeindsbehirde fann nur in Fol F 
eincy Adminiftrativ-Unterfudung ftattfinder. 

§ 65. Der Staatsrath fann den Großen Rath yu auber 
ordentliden Sigungen einberufen. 
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Er ift gehalten diefes gu thun, wenn dreigig Dtitglteder 
§ Grofen Rathes es verlangen. 

§ 66. Der Staatsrath erftattet dem Groen Rathe jähr⸗ 
h fiber alle Theile der Verwaltung Rechenfdaft. 

Gr fann von den Gerichtsbehörden die dazu nothwendigen 
uſſchlüſſe einfordern. 

§ 67. Der Staatsrath ijt fiir ſeine Oeſchäftsführung ver- 
thwortlid. 

Yedes feiner Mitglieder ift fiir die in ſeiner Verwaltung 
egertommrenen Handlungen verantiwortlicd. 

Das Gefew regelt diefe Verantwortlidfeit des Nähern. 


Drittes Hauptſtück. 
Geridtsbehorden. 


§ 68. Niemand darf ſeinem ordentlichen Richter entzogen 
rden und es ift daber die Aufftellung von Ausnahmesgeridten, 
ter welder Benennung es immer fei, unftatthaft.*) 

§ 69. Die Geridtsbehorden ftehen, ihrer Unabhängigkeit in 

> Rechtfprechung unbefdhadet, unter der Aufſicht des Großen 
ithes, zu deſſen Handen das Kantonsgericht dem Staatsrathe 
es Jahr einen allgemeinen und. ausführlichen Bericht über 
e Theile der Rechtspflege erſtattet. 

§ 70. Rein Beamter der vollziehenden Gewalt und fein 
igeftellter, welder durd) den Staatsrath abberufen werden fant, 
cf ein richterliches Amt befleiden. 

Rein Beamter dev ridterliden Gewalt fann ohne cin richter⸗ 
jes Urtheil von ſeinem Amte entſetzt werden. 

§ 71. In jedem Kreiſe wird ein Friedensrichter und ein 
iedensgericht, in jedem Bezirk ein Geridt und fiir den ganzen 
mton ein Rantonsgeritht eingefegt. . 

Dem Kantonsgerichte ift unter andern die Leitung der 
htspflege, fo wie die Aufſicht und Disciplin itber die übrigen 


1) Bundesverfaffung Art, 50 und 53. 


556 Staatsverfaffung 


Behörden und Beamten der richterliden Gewalt, mit Buber 
der Friedensgeridte, übertragen. 

§ 72. Das Rantonsgeridht wird aus neun Mitgliedern 
bildet, welche der Grofe Rath auf vier Jahre ernennt. Jewe 
im gweiten Jahre dex Amtédauer der gefeygebenden Beh 
findet cine Gefammternenerung deffelben ftatt; die anétreter 
Mitglieder find wieder wählbar. 

§ 73. Das Kantonsgeridht ernennt auf Vorfdlage, i 
deren Modus das Gefey das Nähere beftimme, die Ridhterbeam 

Diefe Vorfdlage ditrfen nicht von der vollziehenden Ge 
ausgehen. 

§ 74. Das Amt eines Mitgliedes des Kantonsgerichtes 
des Gerichtſchreibers ift mit jeder andern bleibenden oder » 
iibergehenden dffentlidjen Stelle, felbft mit derjenigen cines 
gliedes des Großen Rathes, unvereinbar. 

§ 75. Das Inſtitut des Geſchwornengerichts iſt für 
Kriminal⸗ und korrektionellen Sachen gewährleiſtet. 

§ 76. Das Geſetz beſtimmt die Befugniſſe, die Kom 
tense und die Organifation der Geridtsbehirden. 

Das Gefeg fann Gerichte aus folden Richtern bilden, 
aus verfdiedenen Gebietsabtheilungen und aus den in obi 
Artikeln erwahnten Körperſchaften genommen find; diefe Körp 
ſchaften können aud) in Abtheilungen geſchieden werden. 

8* 77. Die Organifation der Militärgerichte, der Staa 
anwaltidaft bei den Geridjten, der gerichtlichen Polizei, der 2 
fegung in Anflageftand und der Leitung der Verhandlun 
beftimmt das Geſetz. 

Fũnfter Abſchnitt. 
Gemeinden und Gemeindebehorden. 


8 78. Der Beſtand der Gemeinden ijt anerkannt und 
wadrleiſtet. 
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Sr ift gehalten dieſes zu thun, wenn dreißig Mitglieder 
Großen Rathes es verlangen. 

§ 66. Der Staatsrath erftattet dem Großen Rathe jabr- 
» fiber alle Theile der Verwaltung Rechenfchaft. 

Sr fann von den Gerichtsbehörden die dazu nothwendigen 
fſchlüſſe einfordern. 

§ 67. Der Staatsrath iſt für ſeine Geſchäftsführung ver⸗ 
twortlich. 

Jedes ſeiner Mitglieder iſt für die in ſeiner Verwaltung 
tgenommenen Handlungen verantwortlich. 

Das Geſetz regelt dieſe Verantwortlichkeit des Nähern. 


Drittes Hauptſtück. 
Gerichtsbehörden. 


§ 68. Niemand darf ſeinem ordentlichen Richter entzogen 
rden und es iſt daher die Aufſtellung von Ausnahmegeridten, 
ter welder Benennung es immer fei, unftatthaft. *) 

§ 69. Die Gerichtsbehörden ftehen, ihrer Unabhangigteit in 
¢ Rechtſprechung unbeſchadet, unter der Aufſicht des Großen 
athed, gu deffen Handen das. Kantonsgeridt dem Staatsrathe 
eS Jahr einen allgemeinen und. ausfithrliden Beridt über 
e Lheile der Rechtspflege erftattet. 

§ 70. Rein Beamter der. vollziehenden Gewali und kein 
igeſtellter, welcher durch den Staatsrath abberufen werden kann, 
rf ein richterliches Amt bekleiden. 

Kein Beamter der richterlichen Gewalt kann ohne ¢ ein richter⸗ 
hes Urtheil von ſeinem Amte entſetzt werden. 

8 71. In jedem Kreiſe wird ein Friedensrichter und ein 
iedensgericht, in jedem Bezirk ein Gericht und für den ganzen 
inton ein Kantonsgericht eingeſetzt. 

Dem Kantonsgerichte iſt unter andern die Leitung der 
echtspflege, ſo wie die Aufſicht und Disciplin über die übrigen 


1) Bundesverfaffung Art, 50 und 53. 
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§ 84. Su den Gemeinde-Generalrathen, in den Gemeine 
rathen und in den Dtunigipalititen foll die Mehrheit der Me 
glieder derfelben ang Biirgern der Gemeinde beftehen. : 
Weànn in der Bahl der Perfonen, welche die erferdertide 
Cigenfdaften auf fic) vereinigen um Mitglied des Generalretht 
au fein, die Gemeindebiirger nidjt die Mehrheit bilden, fo wit 
durch das Loos diejenige Anzahl Nidtgemeindebiirger and da 
Lifte geftriden, welche geniigend ift um den Bürgern diefe Meek: 
heit ins GemeindesGeneralrath ju geben. 

8 85. Die Mitglieder des Gemeinderathes werden dug 
die Gemeinde-Wabhlverfammlung aus deren Mitte ernannt. — 

§ 86. Der Ammann und die Abrigen Mitglieder des Ne 
nizipalrathes werden ernannt wie folgt: 

Yn den Gemeinden mit einem Generalrath durch die & 
meindesWahlverfammlung aus den Waadtlanderbitrgern, weld 
Mitglieder diefer Verfammlung find und dad fünfundzwar 
zigſte Altersjahr suriidgelegt haben. 

Yn den Gemeinden mit einem Gemeinderath, durch dices 
Rath aus denjenigen feiner Diitglieder, die das fiinfundjwar 
zigfte Jahr zuräückgelegt haben. 

§ 87. Die General: und Gemeinderathe fontrolliren de 
Munizipalrathe, laſſen fic) über ihre Berwaltung Redhenitee 
erftatten und ſchließen alljährlich ihre Rednungen ab. 

Sie beſchließen über Erwerbung und Veräußerung unbe 
weglicher Guter, aber Anleihen und Prozeſſe, ſowie über de 
Aufnahme in das Bürgerrecht. 

Im Falle der Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Gene 
ral- oder Gemeinderath und dem Munizipalrath, faun om 
beiden Theilen der Rekurs an den Staatsrath ergriffen werden 

Das Geſez taan den Generale und Gemeinderäthen x04 
andere Befugniſſe ciuriumen. 

§ SB. Die Witglieder der Mumiszipalrathe uehmen an de 
Verdandlungen der General: und Gemeinderathe Theil; fie habe 
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vr nur in den Generalrathen derjenigen Gemeinden berathende 
imme, deren Bevolferung dreihundert Seelen nicht iiberfteigt. 

§ 89. Die wwefentliden Befugniffe des Munizipalrathes 
reffen: 

1) Die Ortspolizei; 

2) Die Verwaltung der Gemeindegüter und der Armenieſſe. 

Das Geſetz beſtimmt dieſe Befugniſſe der Munizipalräthe 
her und kann ihnen noch andere ertheilen. 

§ 90. Den Ammännern iſt insbeſondere, jedem in ſeiner 
meinde, die Vollziehung der Geſetze, Dekrete und Beſchlüſſe 
ertragen. 

Das Geſetz beſtimmt die übrigen Verrichtungen der Ammänner. 


Meviſious-Modus. 


Zuſatzbeſtimmungen. 


§ 91. Die eingeſetzten Behörden können unter keinerlei 
amen eine Aenderung der gegenwärtigen Verfaſſung vornehmen, 
6 in ben fiir die ordentliche Geſetzgebung beftimmten Formen 
id uuter Vorbehalt der Beſtätigung durd die General-Ge- 
eindeverſammlungen. 

§ 92. Die gegenwärtig beſtehenden Geſetzbücher, Geſetze, 
ekrete, Entſcheidungen, Reglemente und Beſchlüſſe, welche mit 
t gegenwartigen Verfaſſung nicht im Widerſpruche ſtehen, 
eiben in Kraft, fo lange nicht in geſetzlicher Weiſe anders 
rfügt wird. 

Dieſe verſchiedenen Statuten ſollen, und zwar innerhalb 
rer fo kurzen Friſt als es zum Vortheile der Geſetzgebung ge- 
eben fann, mit den Grundſätzen gegenwiirtiger Verfaffung in 
nflang gebradt werden. 
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Die in gegenwartiger Verfaffung befonders vorgefehene Re- 
vifion der organifden Gefege foll innerhalb feds Jahren ftatt: 
finden. 

Alfo vom Verfaffungsrathe de Rantons Waadt, unter 
Vorbehalt der Beſtätigung durch die General-Gemeindeverfamm: 
(ungen, befdloffen, in Laufanne, den 15. November 1861. 


(Unterſchriften.) 











ans ween we ee tt ewe 
— ⸗ — —— — 


Der Staatsrath bes Kantons Waadt 
erfladrt: 
daß der Verfaffungérath, welder gemäß Art. 19 des grop 
rathliden Defrets vom 19. Februar 1861 einberufen words 
ift, behufs Renntnignahme vom Stimmertergebniffe der Verbs 
progeffe der General-Gemeindeverfammlungen, welche am 15. De 
zember 1861 zur Abftimmung fiber den vom Verfaffungératt 
unterm 15. November 1861 abgefaften und angenomment 
Berfaffungsentwurf zuſammentraten, in feiner Sitzung vom 
23. Dezember 1861 tonftatirt hat, daß die vorftehende Ber 
fafjung durd die Mtehrheit der ftimmenden Bürger angenomua 
worben ift. 

Die Verfaffung trägt fomit das Datum vom 15. Dezember 180. 
Gegeben unter dem Siegel des Staatérathes, in Vanfamm, 

den 23. Dezember 1861. 
(Unterfdriften.) 


ero De2e’e 


XXIII. 
Staatsverjafjung des Kantons Wallis, 


vom 23. Besember 1852.*) 


— — 


Sm Ramen Gottes des Allmächtigen! 
Erſter Titel. 


ATgemeine Grundſäaͤtze. 

§ 1. Wallis bildet einen ſouveränen!) und als Ranton der 
weizeriſchen Eidgenoſſenſchaft einverleibten Staat. 

Ole Souveränetät beruht auf der Gefammetheit der Aftiv- 
Arger des Kantons. 

Die Regierungsform iſt eine repräſentative Demokratie. 

§ 2. Die römiſch-katholiſch-apoſtoliſche Religion iſt die 
Religion deS Stantes; der Beiftand des Geſetzes iſt ihr zuge— 
Udbert.*) 

§ 3. Alle Wallifer find gleid vor dem Geſetze. 

Ym Wallis gibt es fein Vorredt.*) 

8 4. Die perfinliche Freiheit ift gewährleiſtet. Es darf 
Niemand geridtlid) verfolgt nod) verhaftet werden, auger in den 
durch das Geſetz vorgefehenen Fallen und nad den von dem- 
elben vorgeſchriebenen Formen. 

§ 5. Das Petitionsrecht iſt gewährleiſtet.“) 


— — — 


*) Dieſe Verfaſſung ift nach der amtlichen deutſchen Ausgabe aufgenommen. 
1) Bundesverfafſung Art. 3 und 5, 

3) Bundesverfaffung Wrt. 44. 

3) Bundesverfaffung Art. 4. 


4) Bundesverfaffung Art. 47. 
; 36 
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mug man WUftivbiirger fein und das fünfundzwanzigſte Alters: 
jabr 3uritdgelegt haben. 

Das Geſetz verfiigt iber die allfallig angemeffen erſcheinende 
unbedingte Unvereinbarfeit der Stelle eines Staatsbeamten mit 
derjenigen eines Mtitgliedes des Grogen Rathes. 

Die fouverdine Entſcheidung vom 6. April, das Dekret und 
das Gefey vom 10. Mai 1851 Aber die Unvereinbarfeit bleiben 
in Rraft bis der Groke Rath cin-Gefey itber dtefelbe erlaffer hat. 
Dieſes Geſetz foll der Genehmigung des Volkes unterworfert werben. 

Yedes Mtitglied des Grofen Rathes, weldhes während feiner 
Amtsdauer ein befoldetes, fantonaleds oder eidgensffifches Staate: 
amt annimmt, wird angefehen als habe es feine Entlafjung aus 
dem Großen Rathe genommen. 

Es iſt wieder in denſelben wahlbar, wen das angenommene 
Amt hiermit nicht unvereinbar iſt. 

§ 38. Gin von mehrern Kreiſen gewählter Bürger bleibt 
nur Whgeordneter eines Rreifes; ex wird in den andern Kreiſen 
fofort erfegt. 

. § 89. Der Große Rath priift bie Bollmachten ſeiner Mit: 
glieder und entſcheidet über die Gültigkeit ihrer Wahl. 

§ 40. Jedes Mitglied des Großen Rathes erhält arts det 
Staatskaſſe eine Entſchädigung von 6 Franken für jeden Tag 
feiner Anwefenheit in der Verfammlung, nebft einer den Reife: 
Foften entfpredenden Vergütung. 

§ 41. ein Mitglied des Großen Rathes kann während 
‘der Gigungen deSfelben aus irgend einem Grunde verhaftet 
werden, als mit Bewilligung der Verſammlung; es fei dette, 
dak foldes auf frifder That ergriffen wird. 

§ 42. Die Sigungen des Großen Rathes find öffentlich. 
Die Verfammlung fann jedoch geheime Sigung halten, ‘wenn fie 
es für angemeſſen eradhtet. 

§ 43. Zu Verhandlungen des Großen Rathes iſt die An— 
weſenheit der abſoluten Mehrheit ſammtlicher Mitglieder erforderlich. 
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8 14. Die deutfche und die franzöſiſche Sprache jind als 
itionalfpraden erklärt. 


Rweiter Titel. 
Sinthetfung des Rantons. 


$ 15. Der Kanton ijt in Begirfe eingetheilt. Die Bezirke 
rden aus Gemeinden gebildet. 

in Defret des Großen Maths beftimmt die Anzahl und 
Umgränzungen der Bezirke und der Gemeinden und bezeidnet 
Hauptorte derfelben, nad) Einvernahme der Bethciligten. 

§ 16. Sitten ift der Hauptort des Kantons und der Sig 
§ Großen Rathes, des Staatsrathes und des Wppellations- 
‘ict eg. 

Diefe Staatstirper können jedod) ihren Sig andersmohin 
legen, wenn wichtige Umſtände es erheiſchen. 


Dritter Titel. 


Volitiſcher Stand der Bürger. 


8 17. Walliſer ſind: 

1) Die Bürger einer Gemeinde des Kantons; 

2) Diejenigen, denen das Geſetz oder der Große Rath das 
intonsbürgerrecht zuertheilt. 

§ 18. Reiner kann als Gemeindebürger aufgenommen wer- 
u, bevor ev als Wallifer eingebiirgert ift. 

Es werden instiinftig weder Gemeindsangehbrige nod) be- 
iIndige Einwohner mehr angenommen. 


oe 6 ee oe — eos 
— — ee —— 
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Bierter Litel. - 


Oeffentlide Gewalten. 


8 19. Die offentliden Gewalten find folgende: 
Die gefeggebende Gewalt ; 

Die Vollziehungs- und Verwaltungsgewalt ; 
Die ridterlidhe Gewalt. 


Erftes Kapitel. 
Gefebgebende Gewalt. 

z 20. Die gefesgebende Gewalt wird von dem Grofea 
Rathe ausgelibt. 

§ 21. Die Mitglieder des Grofen Rathes können während 
der Sigungen deffelben und ohne feine Erlaubniß weder geridt: 
lid verfolgt nod) verhaftet werden; e8 fei denn daß fie abe 
der That ergriffen würden. 

§ 22. Die Gefandten follen fiir das allgemeine Befte nad 
cigener Ueberzeugung ftimmen; fie fonnen nidt an Verbhaltunge: 
befehle gebunden werden. 

§ 23. Die Befdliiffe des Großen Mathes werden durd 
abfolute Stimmenmebhrheit genommen. 

Gr darf nur fofern rathfdlagen, als die anwwefenden Ge: 
fandten die abjolute Mehrheit der Gefammtzahl feiner Mit: 
glieder bilder. 

§ 24. Der Große Rath verfammelt fid) von redjtorwegen 
gu ordentliden Sigungen am dritten Montag des Monats Mai 
und am dritten Montag des Wintermonats. 

Er tritt augerordentlid) gufammen, wenn er von dem Staate: 
rath einberufen wird. 

§ 2h, Jede ordentliche Sitzung dauert höchſtens dreizehn 
fottianfende Tage. Yn Fallen von höherer Widhtigfeit und höherem 
Yutereffe fann fedod) der Große Rath, nad vorldufiger Bera 
thung, die Sigung verlangern. 
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§ 26. Dic Sigungen des Großen Rathes find öffentlich. 

Gr beſchließt die geheime Sitzung, wenn es dic Umſtände 
ſeiſchen. 

§ 27. Der Große Rath ernennt allijährlich in der erſten 
dentlichen Seſſion aus ſeiner Mitte ſeinen Präſidenten, zwei 
zepräſidenten, zwei Sekretäre, den einen für die deutſche, den 
dern für die franzöſiſche Sprache, und zwei Stimmenzähler. 

8 28. Der Große Rath ernennt aus ſeiner Mitte, oder 
ßer derſelben, die Mitglieder des Staatsrathes und des Appella— 
négeridtes. Er erwählt unter denſelben den Präſidenten und 
zeprdfidenten eines jeden diefer Staatskörper. 

§ 29. Dem Grogen Rath ftehen folgende Amtsbefug- 
je zu: 

1) Gr unterfudt die Vollmachten feiner Mitglieder und 
ennt alfein fiber dic Gültigkeit ihrer Wahl; 

2) Er genehinigt, andert oder verwirft dic Geſetzes⸗ oder 
‘fretgentwitrfe; 

3) Gr bewilliget das Kantonsbiirgerredt ; 

4) Er übt dad Amnefticee, Begnadigungs- und Strafmilde- 
ngsredt aus; 

5) Er pritft die Amtsführung des Staatsrathes; 

6) Er beſtimmt den Voranſchlag der Einnahmen und Aus— 
ben des Staates, unterſucht und ſchließt die Rechnungen und 
it das Inventar des öffentlichen Vermögensſtandes feſt. 

Sowohl der Voranſchlag der Einnahmen und Ansgaben 
z die Rechnungen werden öffentlich bekannt gemacht. Das 
‘glement beſtimmt dic Veröffentlichungsart. 

7) Er beſtimmt den Gehalt der öffentlichen Beamteten, ſo 
e auch die nöthige Summe für die Angeſtellten des Staats— 
thes; 

8) Er ertheilt die Ermächtigung zum Ankauf von Liegen— 
aften, zur Veräußerung oder Verpfändung der Nationalgüter 
d zu den Staatsanlehen; 
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9) Er ertheilt die Minenconcefjionen und die Ermächtigung 
felbe auf Drittmann zu iibertragen; 

1090) Er ſchließt mit den Kantonen und den ausrwartige 
Staaten Vertrage ab, unbefchadet der ſachbezüglichen Bunde- 
verfiigungen: ') 

11) Er ernennt zu denjenigen geiftliden Würden und 
Pfriinden, deren Beftellung dem Staate zukömmt; 

12) Er wählt in jeder Maijigung die Gefaudten auf de 
ſchweizeriſchen Ständerath; 

13) Er ernennt and, auf den Vorſchlag tes Staatsrath 
die Offiziere, die einen Hdhern Rang, als denjenigen cine 
Hauptmanns haben; 

14) Gr übt die fouverane Gewalt in Allem aus, was die 
Berfaffung nidt ausdritdlid) einer andern Behörde fibertragt. 

$ 30. Der Grofe Rath fann den Staatsrath einladen, 
ihm einen Gefeges: oder Detretsentwurf vorgzulegen. Der State 
rath hat alsdann dic Pflicht, den abgeforderten Entwurf invert 
der vom Groen Rathe bezeidneten Frift vorgulegen. 

Erklärt der Große Rath dic Dringlichkeit eines etree F 
entwurfes, fo ift ber Staatsrath gehalten, denfelben noch wil 
rend der Dauer der nämlichen Sitzung vorzulegen: 

§ 31. Die Geſetzes- und DOefretsentwiirfe müſſen jwe 
Berathungen unterlegt werder. 

Jede Berathung findet in einer ordentlidjen Sigung jtait. 

Iſt die Dringlidfeit cines Defretes erfldrt, fo wird de 
yweite Berathung in der nämlichen Sigung eröffnet. 


Bwettes Kapitel. 
Bollstehungs- und Berwaltungsgewalt. 





§ 32. Die Vollziehungs- und Verwaltungsgewalt ift einem 
aus filnf Mitgliedern gebildeter Staatsrathe anvertraut. 


1) Bundesverfaffung Art. 7 bie 10. 
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Rwei derjelben werden aus dem RKantonstheile gewablt, 
‘der dic wirfliden Bezirke Gomes, Brig, Vifp, Raron, euf, 
> Sider in fid) fagt: ciner aus jenem der Bezirfe Citten, 
Tens und Gundie: zwei aus demjenigen der Bezirfe Marti— 
h, Entremont, St. Moriz und Monthey. 

§ 33. Dic Amtsbefuguiſſe des Staateraths find: 

1) Gr legt die Gefeges: und Dekretsentwürfe vor ; 

2) Gr ift mit der Befanntmadung und Vollziehung der 
fege und Dekrete beladen und erläßt zu diefem Behufe dic 
thwendigen Beſchlüſſe; 

3) Ge forgt für alle Verwaltungszweige und die Hand: 
bung der dffentliden Ordnung; 

4) Gr verfiigt über die bewaffuete Macht behufs Sicherung 
Ordnung im Innern und im Falle einer Gefahr von Augen. 

Kr hat die Mtitglicber de8 Groen Maths über die ge- 
ffenen Maßregeln ohne Verzug in Kenntniß gu fegen und 
nn cd die Umſtände erheiſchen, den Großen Rath einguberufen. 

Dieſer ijt unverzüglich cinguberufen, foferu dic aufgebotenen 
‘uppen fedshundert Mann itberfteigen und das Aufgebot linger 
z vier Tage danert. 

Der Staatsrath fann nur vom Gejege organijirte Truppen 
fbieten. ') ) 

5) Gr unterhalt den Verfehe mit den andern Staaten*) und 
n Bundesbehörden; 

6) Er beruft den Grofen Rath zu anferordentlider Sigung 
1, wenn er es filr nöthig eradjtct, oder auf cin. fdyriftlides 
d begritndetes Begehren von zwanzig Gejandter; 

7) Ge wabhlt die Regicrungesftatthalter und deren Cubfti- 
ten, dic Beamteten, die Angeſtellten und die Geſchäfteführer, 
cen Ernennung vow der Verfaffung oder dem Gefege feiner 


1) Bundesverfaffung Act. 15 bie 17. 
2) Bundedverfaffung Art. 10. 
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anderen Bebhorde eingerdumt “ift, und er Fann diefelben ver: 
mittelft cines mit Griinden belegten Entfdeides widerrufen; 

8) Er überwacht die untergeordneten Behörden und ertheilt 
Weiſungen für alle Verwaltungszweige; 

9) Gr kann die Verwaltungsbehörden, welche ſich weigem 
würden ſeine Befehle zu vollziehen, von ihren Amtsverrichtunge 
einſtellen, muß aber dem Großen Rathe in ſeiner nachſten Sitzung 
darüber Bericht erftatten. 

§ 34. Die Regierung hat in jedem Bezirke fiir die Voll 
ziehung der Gefege und Befdhliiffe cinen Bertreter unter dem 
Namen Regierungsftatthalter und cinen Stellvertreter deſſelben 

§ 35. Der Staatsrath ift fiir feine Amtsführung veranl: 
wortlid); er erftattet alljährlich Beridt darüber. 

§ 36. Die Staatérathe fonnen night im Groen Kathe al 
Mitglieder deffelben figen. Sic nehmen an deffen Verhandfungea 
Antheil, haben aber dabci kein Stimmredt. 

S37. Die Verwaltungsftreitigfeiten bilden den Gegenftand 
eines befondern Geſetzes. 

$88, Der Staatsrath theilt ſich sur Awsfertigung oer 
Wefdafte in Departemente ab. 

Fin vom Großen Rath genehmigtes Reglemint beftimmt 
Me Sabl und Amtsverrichtungen derfelben. 





Pritted Gapitel. 
Ridaterlidae G@ewalt. 


SAM Die richterliche Gewolt iſt unabbängig. 

S 4) ede Gemtinde bat cinen Richter and einen Richter— 
ſatidauer. 

In dmein jeden Beurie it cin Civil-, ein orreftionel 
und NKrammaloomat e 

Soda ad dem Beyirts Maren acirarter, zwei Geridte ju 
Dahon dad Romo in: den mein, Nas andere far den öſtlichen 
SII 
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Es befteht für den Nanton ein Appellationsgericht. 

§ 41. Bis bas Gefeg hierüber anders verfiigt, wählt der 
aatsrath vereint mit dem Appellationsgeridt die Mtitglicder 
d die Suppleanten dcr Bezirksgerichte. 

Der Prafident und dev Vizeprdfident werden von den Mit- 
edern und den Suppleanten unter den erftern gemablt. 

§ 42. Das Appellationsgeridt befteht aus neun Mitglie— 
‘nt. Es hat fitnf Suppleanten. 

Zwei Mitglieder find aus dem Rantonstheile gu wablen, 
(cher die Bezirke Goms, Brig, Vifp, Raren und Lenk in fid 
it, zwei ans jenem der Bezirke Sider, Sitten, Härens und 
indis, und drei aus jenem der Bezirke Martinach, Entremont, 
t. Mtoriz und Monthey. 

Die Wahl der übrigen zwei Mitglieder und der fitnf 
uppleanten bleibt fret geftelft. 

§ 43. Das Geſetz fann die Cinridtung und bie Anzahl 
t Geridte ganz oder theilweife dndern. Die wirkliche Cinrid- 
ng und Zuſtändigkeit der Gerichtshöfe ift indeffen beibebalten. 


Fünfter Titel. 


Bezitks- und GHemeindeverwaltung. 
Erftes Kapitel. 
Besirksrath. 

§ 44, Es befteht in jedem Bezirke ein Bezirfsrath. 

Der Gemeinderath wählt die Gefandten in denfelben aug 
ner Mitte oder aufer derfelBen, tm Verhaltnig von einem auf 
‘ihundert Seelen Bevilferung. 

Der Brud von Hhundert einundfiinfyig wird fiir ein 
inzes gerednet. 
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anderen Behoͤrde eingerdumt “iff, und er fanm diefelben ver 
mittelft cines mit Griinden belegten Entſcheides widerrufen; 

8) Er itherwadt die untergeordncten Behörden und ertheilt 
Weifungen fiir alle Verwaltungssweige; 

9) Er fann die Verwaltungsbehirden, welche fic) weigem 
würden feine Befehle zu vollzgiehen, von ihren Amtsverrichtungen 
einſtellen, muß aber dem Großen Rathe in feiner nächſten Siguny 
bariiber Bericht erftatten. 

§ 34. Die Regierung hat in jedem Bezirke fitr die Voll 
ziehung der Gefege und Befdhlitffe einen BWertreter unter dem 
Namen Regterungsftatthalter und einen Stellvertreter deffelber. 

§ 35. Der Staatsrath ift fitr feine Amtsführung verant 
wortlich; er erftattet alljährlich Bericht daritber. 

8 36. Die Staatsrathe fonnen nicht im Großen Nathe alt 
Mtitglieder deffelben fipen. Sic nehmen an deffen Verhand{ungen 
Antheil, haben aber dabei fein Stimmredt. 

8 37. Die Verwaltuugsftreitigfeiten bilden den Gegenftand 
eines befondern Geſetzes. 

8 38. Der Staatsrath theilt ſich zur Ausfertigung de 
Geſchäfte in Departemente ab. 

Cin vom Großen Rath genehmigtes Reglemient beſtimmt 
die Zahl und Amtsverrichtungen derſelben. 


Drittes Kapitel. 
Ridterlihe Gewalt. 


§ 39. Die richterliche Gewalt iſt unabhängig. 

8 40. Jede Gemeinde hat einen Richter und einen Richter 
ſtatthalter. 

In einem jeden Bezirle iſt cin Civil-, cin Korreftionel. 
und Kriminalgericht. e | 

Jedoch ift dem Bezirle Raren geftattet, zwei Geridte zu 
haben, das cine fitr den weftliden, das andere fiir den öſtlichen 
Theil. 
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Es befteht fitr dex Nanton ein Appellationsgeridt. 

§ 41. Bis dad Gefeg hierüber anders verfitgt, wählt der 
taatérath vereint mit dem Appellationsgeridt die Mitglieder 
id die Suppleanten dcr Bezirksgerichte. 

Der Pradfident und der Vizeprafident werden von den Mit— 
iedern und den Suppleanten unter den erftern gewablt. 

§ 42. Das Appellationsgeridt befteht aus neun Mitglie- 
rm. Es bat fitnf Suppleanten. 

Zwei Mitglieder find aus dem Kantonstheile zu wählen, 
Ider die Bezirke Goms, Brig, Vijp, Raren und Lenl in fid 
Bt, zwei ans jenem der Bezirke Sider, Sitten, Härens und 
undis, und dret aus jencm der Bezirke Martinach, Entremont, 
t. Mtoriz und Monthey. 

Die Wahl der fibrigen zwei Mitglieder und der fitnf 
uppleanten bleibt fret geſtellt. 

8 43. Das Geſetz fann dic Cinridtung und bie Anzahl 
t Geridte ganz oder theilweife dndern. Die wirkliche Einrich— 
ng und Zuſtändigkeit der Gerichtshöfe ift indeſſen beibehalten. 


- — 22 
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Fünfter Titel. 


Bezirks- und Gemeindeverwaltung. 
Erftes Kapitel. 
8Sezirksrath. 

§ 44. Es beſteht in jedem Bezirke ein Bezirksrath. 

Der Gemeinderath wählt die Geſandten in denſelben aus 
ner Mitte oder außer derſelden, im Verhältniß von einem auf 
ibundert Seelen Bevölkerung. 

Der Bruch von hundert einundſünfzig wird für ein 
inzes gerechnet. 
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Jede Gemeinde, welche immer ihre Bcvilferung fein mag, 
ernennt wenigftené cinen Abgeordneten. 

§ 45. Der Regicrungsftatthalter oder deffen Stellvertreter 
fiihrt beim Bezirksrath den Vorfits mit berathender Stimme. 

¥ 46. Der Bezirksrath iiberwadht ote Yntereffen des Be 
zirkee; er fdjlieBt die Rechnungen ab und vertheilt dic diciem 
zufallenden Laſten unter die Gemeinden. 

Er nimmt alljährlich Kenntniß vou dem Rechenſchafithe 
richte der Finanzverwaltung des Staats. 

8 47. Das Geſetz beſtimmt die Organiſation und die 
weitern Amtsbefugniſſe dieſes Raths. 


Zweites Kapitel. 
Gemeindeverwaltung. 


% 48. Go beſteht in jeder Gemeinde: 

1) cine Urverſammlung; 

2) cin Wemeinderath (Municipalitat); 

3) eine Biirgerverfamm(ung. 

Auf Begehren der Biirgerverfamimfung wird aud cin 
Bürgerrath gewählt werden. 

8 409. Dic Urverſammlung beſteht: 

1) ans den Bäürgern: 

2) and den Walliſern und den ſeit zwei Jahren in det 
Memecinde wohnhaften Schweizern. 

Jedenfalls können die Schweizerbürger ſich dabei nur in 
eidgeudſſiſchen und Kantonalangelegenheiten betheiligen, dae 
Gegenrecht vorbehalten. ') 

SHO) Cie Urverſammlung ernennt der Gemeinderath, 
deffen Praſidenten und Vizepräſidenten, den Richter und fence 
Sratthalter. 

S51. Die Burgerverſammlung befteht ausſchließlich aue 


TM Dew Litirten Gewährieittungebeichluß. 
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Bürgern, fie ernennt eintretenden Falls ihre Rathe, deren Zahl 
ſie feftfest, und verfügt ber die Aufnahme von neuen Bitrgern. 

§ 52. Dieje Verfammlungen beratheu, jede in foweit es jic 
betrifft, itber die den Genuß ihres Vermögens oder die Polizei 
befchlagenden Reglemente und andcrweitige Ortsvcrordnungenr, 
mit Beziehung auf die Veräußerung und Verpfändung ihrer 
Güter, die Rechtshändel in Appell. Sie nehmen alljährlich Rennt- 
wif von den Rechnungen und der Verwaltung des Raths. 

8 53. Der Gemeinderath befteht wenigftens aus drei und 
Hddftens aus ſiebenzehn Mitgliedern. 

Gr erlagt die Ortdverordnungen und beforgt deren Boll: 
ziehung, wählt feine Angeſtellten, beftimmt den Boranfdjlag der 
Ginnahmen und Ausgaben und vertheilt die öffentlichen Laften. 

, § ot. Der Biirgerrath verwaltet die Gitter und überwacht 
Die Fntereffen der Biirgerfchaft, ſchlägt der Verſammlung das 
Meglement über den Genuß des Bürgervermögens vor und er: 
Ftattet alljährlich Rechenfdaft ber feine Verwaltung. 

§ da. Yn ben Ortidaften, wo fein Bitrgerrath befteht, übt 
Ber Gemeindcrath die Amtsverridtungen deffelben aus. 

§ 56. In den Gemeinden, die vierhundert Stimmende 
zählen und in welden die Bevölkerung zerſtreut ift, koönnen dic 
Ure und Biirgerverfammlungen fectionsweife abftimmen. Be- 
Figen dic Sectionen befonderes Gemeinvermigen, fo fann jede 
ihre Rathe ohne Zuzug der andern Gectionen wählen. Für die 
Gemeinden von achthundert Stimmenden ijt diefe Abftimmungs- 
art vorgefdrieben. 

§ 57. Die Cinvictung und die übrigen Befugniffe der 
bescidyneten Räthe werden vom Gefete beftimmt. 

§ 58. Der Staatérath übt die Anfſicht über dic Gemeinde: 
und Biirgerverwaltung aus. 

Gr ſoll dabei interveniren fo oft feitens cines oder mebhrerer 
Betheiligten Klage erhoben wird. 


S72 Stanteucrtafians 


Sechster Vitel. 


Wahlari, Bedinguiffe der Rahlfähigkeit, Daue 
der öffentlichen Wemfer. 


% it), Dic Gefandten in den Grogen Rath werden fit 
jeden Bezirk directe im Verhaltnif von cinem anf taufend Seelen 
Nevblferung gewählt. 

Die Bruchzahl von fiinfhundert und ein wird fiir taufend 
ſerechnet. 

Die Volfeabftimmung findet in der Gemeinde ſtatt. 

Die Wahl geſchieht bezirks- oder freisweife. 

Die kreisweiſe Wahl wird nur auf Begehren ciner ober 
mehrerer Gemeinden ded gleichen Bezirkes, welche die gu einem 
ader mehreren Geſandten erforderliche Volkszahl haben, ſtattfinden. 

An dieſem Faule iſt die Bildung unabhangiger Wablteeie 
vbligatoriſch. 

SOO. Der Große Nath. der Staatsrath, das Appella— 
tienðgericht und die Bezirkegerichte anterliegen alle vier Jahre 
euer texenn Bahl: 

Hie Gemeinde und Bürgerrüthe und doe Gemeinderichtet 
ae zwet hee: 

Sie Pruſidenden wind Virenrufidenten des Staateraths und 
doe Ahriluttonagerichte ailiunrtich. 

ODer KWeüident oe Stuutsruths iſt zu diefer Stelle ut 
nmitteidar nicht wirder wuhibur 

Sol. Der Wäalifervurger fam vor erfüllten zwanzig 
Tumen 'cinr LWittiſchen eee cud anetiben. 

DOLL Atemund fae ae zwet hemtinden ſtimmen. 

DOS. Eat eee feathers Autit wäahlbar zu ſein, muß 
iuue vodhrteurd irn teer Xt Urverfammtungen zu ftimmen. 

SW. Ne Irtſlinhett cad Rerngertichen Amtsverrichtungen 
Vane ci 9 
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§ 65. Der ausländiſche bürgerliche oder militäriſche Dienſt 
unvereinbar mit öffentlichen Aemtern und mit der Ausübung 
' politifden Rechte. 

§ 66. Es fdnnen nidt zu gleidher Beit im Staatsrathe 
r in einem Gerictshofe ſitzen: 

1) Vater und Sohn; 

2) Stiefoater und Stieffohn, Schwiegervater und Schwie- 
fobu; 

3) Briider, Halbbritder und Stiefbriider; 

4) Schwäger; 

5) Oheim und Neffe. 

Die unter No. 1 und 2 vorgefehenen Unvertriglidfeiten 
d aud) auf bie Gemeinde- und Bürgerräthe anwendbar. 

§ 67. Die Dienftboten können in den Gemeinden, wo fie 
Hnen, nur infofern ftimmen, ald fie dafelbft die öffentlichen 
ften tragen. 
~ § 68. Es fonnen weder ftimmen nod gewählt werden: 

1) diejenigen, welche. dem Publifum oder den Wohl thatig- 
tsanftalten gewöhnlich gur Laft fallen; 

2) diejenigen, deren Zahlungsunfähigkeit mitteljt eines Ur- 
ei(8 ober Karenzaktes erwicfen ijt; es wire denn, daß diefe 
ahlungsunfähigkeit aufgehirt hatte, oder von unabwendbarer 
ewalt oder ererbten Schulden herrührte; 

3) die Ynterdicirten, die Wabhnfinnigen und folde deren 
lödſinnigkeit allgemein anerfannt iſt; 

4) diejenigen, auf denen ein entehrended Urtheil laſtet oder 
e wegen Diebftahls oder Verfalfdungsverbreden find verur- 
eilt worden; 

5) diejenigen, welche, die Mittel befigend den perſönlichen 
atheif an den Schulden ihrer Eltern zu bezahlen, der Erb- 
jaft derfelben entfagt haben. 

Das Geſetz fann andere Ausſchließungsfälle bezeichnen. 
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2 oY. Der Beamrete, evewhe: eb om emem der w Ft 
erwahnien Aulle betreten läßt, tit ofme yeertrree termes Sued 
eatfege. 


Siebenter Tiel 
Allgemeine BWeflimmungen, Renifionsmosrss. 


¥ 10. Cie Vollziehungsgewalt jorgt Tar dic Belanunmadey 
ber Sefege und Telrete und beftimmt den Tag der Soltsiehbur: 
lett derſelben. 

Rwifden dem Tage des Schluſſes der Seĩfion, in welde - 
ein Geſetz ift getragen worden, und ber Inkraftſetzung det {egtera 
barf nicht ein Zwiſcheuraum von mehr als dreißig Tagen & 
fajfen werden; es fei denn, daß der Große Rath ex ander 
befdploffen hatte. 

S71. Die gegenwärtiger Verfaſſung nicht zuwiderlaufendes 
Weſetze, Detrete, Beſchlüſſe und Reglemente bleiben im Kraft he 
ſie geſeglich widerrufen werden. 

S62. Jede Abändernung der Grundlage des beſtehender 
Finauzſyſtens und fede Erhöhung des Stenerfußes ſollen den 
Botte zur Wenehmigung unterlegt werden. 

Sod Dee geqemmirtigg Verfaſſung thut demjenigen keiner 
Fintraf. wad durch cit Me Verhältniſſe zwiſchen Kirche und 
Sigat vegulireudesd Konkordat wird feftgefegt werden. ') 

84IIedes van ſddtauſend Aktivbürgern in der vom 
Meiehe deſtimmten Korm geſtente Reviſionsbegehren ſoll da 
Shea der Urvoriamm.ungen unterlegt werden. 

Im Wiadwarniane dadenr Nate aleichzeitig zu entſcheiden, 
oe dM Weetow Mead de Grotes Mark oder einen Verfaſſunge— 
WAIF VANE Yoga. Medes 
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Auch der Große Rath kann die Verfaſſung nach den für 
vie Bearbeitung der Geſetze beſtimmten Formen, zufolge Aner- 
ennung der Zweckmäßigkeit der Reviſion in zwei ordentlichen 
Seſſionen, revidiren. 

Die revidirte Verfaſſung wird in jedem Falle dem Volke 
ur Genehmigung unterlegt. 

8 75. Das Geſetz über die Verwaltuugsjtreitigfeiten, das— 
enige über die Ausübung des Yicderlaffungs-, Gewerbs⸗ und 
tunftredjte und jenes über die Gerichtsorganiſation ſollen vor 
»em 1. Januar 1856 veröffentlicht werden. | 

Gegeben im fonftituirenden Grograthe, ju Gitter, am 
3. Dezember 1RH2. 

(Unterfchriften.) 


Nachſchrift. Die vorftehende BWerfaffung ijt durch die 
Bolfsabjtimmung vom 9. Yannar 1853 angenomimen worden, 
ndent von 9065 Bitrgern, welche an derfelben Theil genommen, 
$233 fiir die Annahme und 832 für die Verwerfung geſtimmt 
aben. 


Bundesbeſchluß, 


betreffend dic Gewährleiſtung der Staatsverfaſſung des 
Rantons Wallis. 


Die Bundesverfammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
nach Einſicht der Staatsverfaſſung des Kantons Wallis 
yomt 23. Chriſtmonat 1852, und des Beſchluſſes des Großen 


Rathes vom 26. Wintermonat 1853, fo wie eines Beridtes 
ind Antrages des Bundesrathes, 
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in Erwägung: 

1) daß diefe Verfaffung den Bedingungen entfpridt, welche 
der Artifel 6 der Bundesverfaffung fir die Ertheilung der cid- 
gendffifden Garantie aufgeftellt hat; 

2) dag nad dem erwähnten Beſchluſſe des Großen Rathe 
angenommen werden mug, die gweifelhafte Faffung der Artitel 7 
und 49 finne nidt anders als im Cinflange mit den Artifeln 41 
und 42 der Bundesverfaffung ausgelegt und angewendet werden; 

3) dag der Artikel 73 der Verfaffung erklärt, „dieſelbe 
thue demjenigen feinen Eintrag, was durd ein die BVerhaltniff 
gwifden Rirdhe und Staat regulirendes Konkordat werde feftge: 
fest werden,“ woraus folgt, dag den Bundesbehörden feina 
Beit aud die Einſicht und Prüfung diefes Ronfordates yw 


ftehen muß; 
beſchließt: 


1) Der Staatsverfaſſung des Kantons Wallis vom 23. Chrift 
monat 1852 wird im Ginne der Erwägung 2 und mit demin 
der Erwägung 3 erwähnten Vorbehalte die eidgenöſſiſche Gewähr— 
leiſtung ertheift. 

2) Der Bundesrath wird mit der Vollziehung beauftragt 

Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, Bern, dea 
6. Heumonat 1854. 


(Unterſchriften.) 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, Bert, 
21. Heumonat 1854. 


(Unterfdjriften.) 


GQ OER QOV-— 


XXIV. | 
Staatsverjaijung de Kantons Neuenburg, 


vom 21. Rovember 1858.*) 


— —40 — 


Volitiſcher Stand. 


$ 1. Der Kanton Neuenburg ijt ein demokratiſcher Frei⸗ 
tant und Bundekglied der ſchweizeriſchen Cidgenoffen/daft. 

§ 2. Die Souverdnetit beruht im Volle, weldhes diefelbe 
n der durd) die Verfaffung beftimmtren Form ausiibt.*) 


Gebiet. 


§ 3. Das Gebiet des Kantons ijt unveräußerlich. 

§ 4. Der Kanton iſt in ſechs Bezirke eingetheilt, welche 
tine beſtimmte Anzahl Gemeinden oder Munizipalitäten umfaſſen. 
Das Geſetz beſtimmt die Begrenzung derſelben und ſorgt für 
die andern als nothwendig erachteten Gebietseintheilungen. 

Die durch die Verfaſſung beſtimmten ſechs Bezirke find: 
Neuenburg, Boudry, Val⸗de⸗Travers, Val-de-Ruz, Locle und 
ba Chaux⸗de⸗-Fonds. 

Die Stadt Neuenburg iſt der Hauptort des Kantons und 
Sitz der Kantonalbehörden. 


— 


*) Durch Bundesbeſchluß vont 20. Jaunar 1859 wurde dieſer Ver— 
‘Pjung ohne Vorbehalt oder Beſchränkung die eidgenöſſiſche Gewährleiſtung 
theilt. 

1) Bundesverfaſſung Art. 3 und 6. 
37 
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Hemeines Redt der Neuenburger. 


8 5. Alle Biirger find vor dem Gefege gleich. Es gibt im 
Kanton feine Vorredjte des Orts, der Geburt, der Perfonen und 
Familien.!) 

Der Staat anerkennt keine Adelstitel. 

86. Alle Bürger find gleich fähig öffentliche Stellen zu 
bekleiden.?) 

§ 7. Die perſönliche Freiheit und die Unverleglicfeit de 
Hausredts find gewährleiſtet. Niemand darf verfolgt oder ver: 
haftet und feine Hausſuchung vorgenommen werden, al8 in den 
durch das Geſetz beftimmten Falfen nnd unter den vorgeſchrie 
benen Formen. 

Jeder Verhaftete foll innerhalb drei Tagen verhort und 
innert der glciden Frift durd die zuſtändige Richterbehörde ent: 
weder Fortdauer oder Aufhören feiner Verhaftung verfiigt werden. 

$8. Das Cigenthum ift unverleslig. Der Staat fam | 
jedod) aus Grund des geſetzmäßig fonftatirten sffentliden Nugent 
gegen vorherige gerechte Entſchädigung eine Cigenthumesabtretung 
fordern, unbejdadet den BVBeftimmungen der Bundesgefege über 
diefen Gegeuftand. >) 

$ 9. Die Preffe ift frei. Kein Gefeg fann den Gebraug 
derfelben regeln, einjteflen oder hemmen. 

Vie Ahndung diepfalliger Mißbräuche erfolgt anf Grund 
des gemeincn Rechts. *) 

8 10. Das Petitionsredt ijt gewährleiſtet.“) Die Petitionen 
müſſen durd) ein oder mehrere Perfonen als Individuen unter: 
zeichnet fein. Jedoch fonnen die Gemeinden, Munizipalitäten und 


'y Baundesceriatiung Was. 4. 

2) Bundestverfaffung rt. 4. 
4) Bandceverfofiung Art. 21. 
4) Bundeore:fattang Wot. 45. 
> Vuateeve fatiuag For 47, 
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Andere juriftifde Perſonen, als ſolche, in Sachen ihrer Verwal- 
tung petitioniren. 

§ 11. Oeffentliche Verfammiungen und BWereine, welche 
weder ihrem Zwede nod ihren Mitteln nad) rechtswidrig find, 
fonnen weder beſchränkt nod unterfagt werden. ') 

§ 12. Niemand darf feinem ordentliden Richter entzogen 
werden. Es dürfen niemals zeitweilige Ansnahmesgeridte einge- 
führt werden. *) 

§ 13. Seder befennt fid gu feiner Religion mit dev gleiden 
Freiheit und genießt fiir feinen Cultus den gleiden Schutz, wenn 
er fic) den Beftimmungen des gu erlaffenden Gefeges über die 
GuBerliche Ausübung deffelben unterziebt. 

Yede dffentlidhe Ansitbung eines andern Cultus, als der 
chriſtlichen und des jüdiſchen, ift jedodh nur innerhalb der Grenzen 
geftattet, welde mit der dffentliden Ordnung und den guten 
Sitten vertrdglid) find. Das Geſetz fann hierauf begitgliche be- 
fondere Verfügungen treffen. >) 

§ 14. Der Staat anerfennt in Rückſicht auf das Glaubens⸗ 
befensttnif der Biirger feinerlet Unterfchiede zwiſchen denfelben. 

§ 15. Die Vehrfreiheit und da8 Recht der freien Nieder- 
(affung und Gewerbsausitbung ime gangen Ranton find alfen 
RNeuenburgern gewabrleiftet, woferm diefelben fic) den auf die 
Ansibung gewiffer Gewerbe bezüglichen Polizeigeſetzen untergzichen 
und ihrer Pflicht in Betreff dev sffentliden Laften ein Genitge 
leiſten. 

Jeder Schweizer und Fremde genießt dießfalls unter den 
durch bie Bundesverfaſſung nud die bezüglichen Staatsverträge 
feſtgeſetzten Bedingungen der gleichen Rechte.“) 

8 16. Alle im Kanton anſäfſigen Perſonen, — bei den 


1) Bundesverfaſſung Art. 46. 
2) Bundesverfaffung Art. 5O und 63 
3) Bundesverfaffung Art. 44. 
4) Brndesverfaffung Art. 41. 
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RKorporationen gilt dieB von demjenigen Theil ihres Vermogens, 
welder nidt fiir gemeinnitgige Anftalten oder wohlthätige Sti: 
tungen beftimmt ijt, — tragen nad Verhältniß ihres Vermbdgens 
und Griverbs, alle Perfonen hinwider, welche nidt im Manton 
anfaffig find, aber in demfelben cin unbewegliches Gut oder cine 
Hypothefarforderung befigen, nad) Verhaͤltniß des Werthes dieſes 
Gutes oder diefer Forderung gu den Staatslaften bei. 

Die feit dem Jahr 1848 abgefdafften lehnsherrlichen Gefalle 
(redevances féodales) finnen unter feinerlei Gorm wieder ein: 
geführt werden. 

Der Staat vergzidhtet in Betreff der unbeweglichen Güter 
und Rapitalien, welde im Kanton als Lehen befeffen wurden, 
auf jeded Rückfallsrecht (droit de reversibilité). Die Bor: 
ſchriften des gemeinen Rechts find auf diefe Güter und Mapita: 
lien eingig anwendbar. 

Die Staatéabgabe von Liegenſchafts-Handänderungen (impoͤt 
du lods) foll durch das Gefeg abgefdafft werden. Dieſe Ab⸗ 
ſchaffung bat mit Rückſicht auf die Schonung des Gleidgewidts 
der Staatsfinanzen vermittelft ftufenweifer Herabfegung derſelben 
zu geſchehen. 

Es fann feine Grundſteuer eingeführt werden. 

8 17. Jeder Neuenburger und im Kanton niedergelaſſene 
Schweizerbürger iſt nad den Beſtimmungen der eidgenöſſiſchen 
und fantonalen Geſetze zum Militärdienfte verpflidtet: ') 

Reiner {ann cinen militäriſchen Grad anéfdlagen. 


Regterungsform. 


§$ 18. Das Voll übt feine Souveränetät durch drei oer: 
ſchiedene und von cinander getrennte Gewalten ans: 

Dic geſetzgebende Gewalt; 

Die vollziehende und adminiſtrative Gewalt: 


1y Vundesneiſahnrng Wet. TS bie Lo, 
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Die ridterlide Gewalt. 

§ 19. Sein Amt fann auf vebenszeit vergeben werden; 
rer Beamte fann aber wicder gewählt oder in feinem Amte 
jtdtigt werden. 

§ 20. Rein Beamter darf ohne Bewilligung dev gefeg- 
benden Gewalt von einer fremden Macht Titel, Penfionen, 
eſchenke, Orden und Aemter annehmen, bei Verluft feines Amtes. 

§ 21. Yeder Bcamte ift fiir feine Amtsverricdtungen ver- 
twortlich. 

Das Nähere hierüber wird das Geſetz beſtimmen. 

§ 22. Das Geſezt beſtimmt die Grade der Verwandtſchaft, 
Ide es unguldfjig madden, in dev gleiden Behdrde zu figen. 


Oroker Rath. 


§ 23. Die gefeggebende Gewalt wird durch einen Grogen 
ath ausgeübt, beftehend and Abgeordneten, welche unmittelbar 
m Volfe, und gwar im Verhältniſſe von etnem Abgeordneten 
if fc 1000 Seelen, gewählt werden. Jede Bruchzahl itber 500 
h(t fiir 1000. 

§ 24. Diefe Abgeordneten werden auf dret Yahre gewabhlt 
1D find wieder wählbar. Fore Amtsthatigheit hört inbdeffen erft 
it Erwählung der neuen gefetsgebenden Behörde auf. 

§ 25. Der Prajident ded Groen Rathes wird anf ein 
ahr ernannt umd ift während dev gleiden Amtsdaner nicht 
ieder wählbar. 

8 26. Die Abgeordneten vertreten den Kanton und nicht 
e Wahlkreiſe, welche ſie erwählt haben. Sie können keine bin- 
uden Aufträge annehmen. 

8 27. Jede im Großen Rathe ledig gewordene Stelle ſoll 
gleich wieder beſetzt werden. 

8 28. Kein Mitglied des Großen Rathes kann für ſeine 
1 Schhoofe desſelben geäußerte Meinung gerichtlich belangt wer⸗ 
n. Es ijt dafür nur dieſer Behörde verantwortlich. 
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§ 29. Kein Mitglied des Grofen Rathes barf ohne Ve: 
willigung des letztern während der Sigung deſſelben verhaftel 
oder in eine peinliche Unterfudung gezogen werden; es fei denn, 
daß folded auf frifder That ergriffen wird. 

§ 30. Alle Birger des Kantons, bie das zwanzigſte Alters: 
jahr erfüllt haben, und alle Schweizerbürger gleidjen Alters, 
welche im Nanton geboren oder fid) feit zwei Jahren in dem 
felben aufgehalten haben, find ftimmfabig. Sie üben ihre Rede 
in dem Wablfreife aus, wo fie ihren Wohnſitz haben.’) 

Die Niederlaffungsbedingungen werden durd) ein Gefeg geregell. 

§ 31. Jeder Stimmberechtigte, welder das fünfundzwan⸗ 
zigfte Wtersjahr zurückgelegt hat, ijt wählbar. 

Die Stellen der Geiftliden, der Mitglieder bed Staaté- 
rathed und der unmittelbaren Bertreter desſelben in den 
Besirten find mit derjenigen eines Mitgliedes des Grofen 
Rathes unvereinbar. 

§ 32. Jedes Mitglied des Grofen Nathes, weldes zur Feit 
fciner Erwählung fein Staatsamt belleidete, während feiner Amté- 
dauer aber ein befoldcies adminiſtratives oder richterliches Amt 
annimmt und jedes Mitglied, welded zur Zeit feiner Erwählung 
ein Staatsamt befleidcte und wahrend feiner Amtsdauer ein 
anderes befoldetes Amt annimmt, wird angefehen, als habe 6 
damit feine Entlaffung aus dem Großen Rathe genommen, if 
aber wieder wählbar. 

$ 33. Vom Stimmrecdht und von der Wablbarfeit find 
ausgeſchloſſen: 

dicjenigen, welche außerhalb des Kantons politiſche Rechte 
ausuben: 

diejenigen, welche im Dienſte einer fremden Macht ſtehen; 

die Fauiten, welche nicht durch den Fallimentsrichter ent: 
ſchuldbar erklart worden ſind: 


'Y Bundeteerfaffag Wer. bl. 
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die Steuerpflidtigen, welde die dem Staate fdhuldigen WAb- 
ben nicht bezahlt haben; 

die Bevogteten ; 

die 3u entehrenden Strafen Verurtherlten; 

Diejenigen, welche gerichtlich auf voritbergehende Zeit jum 
rlufte ihrer biirgerlidjen Rechte verurtheilt worden find, wäh⸗ 
id Der Dauer der Strafe. 

§ 34. Das Geſetz vegelt die Form, in welder das Wahl: 
ht ausgeübt wird, und beftimmt die Zahl und die intheilung 
> Wabhltreife. 

§ 35. Reine Abftimmung ded Grogen Rathes fann ftatt- 
den, wenn nicht die abfolute Mehrheit dev fammtliden Mit— 
eder deſſelben antwefend ijt. 

Yn widtiger Fallen werden alle Mitglicder bet Ciden zur 
bung eingeladen. 

8 36. Die Sigungen find dffentlid; dte Verfammiung fann 
od) geheime Sigung beſchließen. 

§ 37. Der Grofe Rath verfammelt fis ordentlider Weife 
ei Mal des Yahres. Er fann außerordentlich einberufen wer- 
t durdy den Staatérath, und er foll dieſes, fobald ein Drit- 
if der Mtitglieder des Großen Rathes es verlangt. 

§ 38. Jedem Miitgliede ded Großen Rathes, fowie dem 
aatsrathe, fteht das Vorſchlagsrecht (die Initiative) gu. 

§ 39. Der Große Rath erläßt und entfraftet Gefege, be- 
lieRt ther dic Stenern, Ausgaben, Anleihen, Rauf und Ver- 
Berung von Staatégiitern; ev beſtimmt den Voranfdlag über 
nnahmen und Ausgaben des Staates, ſetzt die Befoldung der 
»amten feft, beftdtigt innerhalb der Schranken der Bundes— 
faffung die Bertrage und Ronfordate, und crnennt die Abge— 
meten in den Standerath; ev ertheilt das Landredt und ſetzt 
daherigen Bedingungen feft; er übt dad Recht der Begna- 
jung und der Amneftie aus. Er entfdeidet ber Streitigteiten 
iſchen der vollziehenden und der richterlichen Gewalt. Er läßt 
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fid) alljabrlid) vom Staatérathe über deffen Gefchaftsfihrung 
Rechenſchaft erftatten, empfängt und ſchließt bie Stantscednnngen 
ab; bdiefelben werden verdffentlidt. 

Yede Anleihe oder finanzielle Verpfliditung des Staaies 
muß der Beftdtigung des Volles unterworfen werden, wenn (ie 
bie Sumine Fr. 500,000 Aberfteigt. 

§ 40. Der Große Rath ernennt: 

bie Mitglieder der vollziehenden Gewatt ; 

die Mtitglieder der Geridte. 

Er ertheilt die ther dem Hauptmann ftehenden militäriſchen 
®rade. 

8 41. Die Mitglieder bes Grogen Rathes erhalten eine 
Entſchädigung, welde das Geſetz beftimmt. 


$taatsrath. 


8 42. Die vollziehende Gewalt und die allgemeine Staate 
verwaltung find einem Staatérathe von fieben Dtitgfiedern anvet- 
traut, welde durd) den Grofen Rath gewählt werden. 

§$ 43. Der Staatérath wird zu Anfang jeder Geſetzgebunge⸗ 
pertobe auf drei Jahre gewählt; die austretenden Mitglieder 
jind fofort wieder wab(bar. 

S$ 44. Der Staatérath ernennt jedes Jahr feinen Pra: 
denten, welder während der gleiden Amtédauer nicht wieder 
wahlbar ift. 

§ 45. Qede ledig gewordene Stelle im Staatérathe wird 
bei der ndchftfolgenden 2ufammentunft des Großen Rathes wie- 
der bejewt. Wenn mehr ale zwei Stellen ledig werden, fo fint 
diejelben fofort wieder zu befegen. 

§ 46. Die Staateverwaltung ift in Departemente cinge: 
(helt, deren jedes unter der unmittelbaren Yeitung eines Mit: 
aliedes dee Staatsrathes ſteht. Die Organifation der Biireany 
und ihre Befugniſſe, die Zahl und die Befdhaftigungen der Ar: 
qefteuten werden durd den Staaterath beftimmt, welder aud 
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amter Borbehalt der Genehmigung des Großen Rathed thre 
Gehalte feftfest. 

8 47. Die Stelle eines Staatsrathes ift mit jedem anderit 
Hefoldeten Amte unvereinbar. 

8 48. Die Mitglieder des Staatsrathes haben im Großen 
Rathe berathende Stimme und das Redt über dic Berathungs- 
Oegenftinde Anträge gu ftellen. Sic lönnen aud yu Mitgliedern 
ber Kommifjionen mit berathender Stimme ernannt werden. 

§ 49. Der Staatdrath macht die Gefege öffentlich befannt, 
forgt fiir bie Vollziehung derſelben und der ridterlichen Urtheile; 
ex faßt zu diefem Ende die néthigen Beſchlüſſe. Er ernennt die 
Beamten und Angeſtellten und bernft fie ab, foweit deren Er— 
nennung durd die BVerfaffung nicht andern Behörden vorbe- 
halter ift. 

§ 50. Der Staatérath leitet die untern Behörden; ev hat 
die Aufſicht und die Polizei ber die Cultusfaden und den 
Sffentliden Unterricht. Gr erläßt die Polizeiverordnungen inner- 
hath der durd) dad Gefets gezogenen Schranken und wacht iiber 
pünktliche Pflichterfüllung der Geridte. 

§ 51. Er verfügt yu Anfredhthaltung der sffentliden Ord: 
nung und Sicherheit bes Staates über die bewaffnete Macht. 
Gr fann zu diefem Swede nur geſetzlich organifirte Truppen- 
férper verwenden. ') 

§ 52. Der Staatsrath beforgt den Gefchaftsverfehy mit den 
eidgendffifden und fremden Behörden innerhalb der Schranten 
der Bundes- und RKantonalverfaffung.*) 

§ 53. Gr bewilligt den Gemeinden oder Munizipalitäten 
die Erwerbung oder Veräußerung von unbewegliden Gittern und 
abt die unmittelbare Aufſicht über die Verwaltung derfelben 
aug; er fan fid) jeder Zeit in ihren Verfammlungen mit be- 
; ty) BundcSverfaffung Art. 15 bis 17. 

2) Bundesverfaffung Wit. 10. 
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rathender Stimme vertreten faffen. Er fann nad) voransdgeher: 
der Unterfudung eine Gemeinde: oder Miunizipelverwaltuy 
proviforifd einfteller und erfegen, hat aber beförderlich dem 
Großen Rathe dariiber Berit zu erftatten. 


Ridterlihe Gewall. 


§ 54. Die ricterlide Gewalt ift von der gefeggebenda & 
und der adminijtrativen Gewalt getrennt. 7 
§ 55d. Die Redtspflege in biirgerliden und Strafredte 
ſachen wird durd) Friedenégeridjte und Geridte ausgeiibt. 
Das Geſetz fest die Bahl, die Organifation, die Geridit 
barfeit und die Rompeteng derfelben feft. 
§ 56. Die Friedensridter und ihre Beijiger werden ve 
den Wählern ihrer Rreife ernennt. 
Der Staatsrath unterfudt die Rictigkeit der Wahlptei⸗ 
folle; dad Recht dagegen, cine Wahl ungültig zu erklären, fet 
einzig dem Grofen Rathe ju. 
8 57. Die Mitglieder der Geridjte werden durch den Große 
Rath ernennt. Oas Gefeg beſtimmt die bet diefer Ernennung 
beobadtenden Formen. 
§ 58. Die Beamten der ricdterlidhen Gewalt werden # 
Anfang jeder Gefeggcbungeperiode auf drei Jahre ernannt wo 
jind wieder wählbar. 
§ 59. Fir Straffachen können Gefdwornengeridte cing 
fest werden, deren Organifation dae Geſetz beftimmen with. 
Yn jedem Kalle foll das dffentliche Verfahren an die Stelle db 
dermal beſtehenden geſetzt werden. 
8 GO. Die Sigungen find dffentlid), ausgenommen in den Faller 
wo die Sittlidtcit eine Einſchränkung dec Oeffentlichkeit erheiidt 
8 61. Die Urthcile aller Gerichte follen motivirt werde, 
bei Strafe der Nichtigfeit. 
8 62. Die Stellen der Ridterbeamten find mit denjewigtl 
dev beſoldeten Adminiftratiobeamten unvereinbar. 
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§ 63. Kein Beamter der ridterliden Gewalt fann anders 
z durch ein richterliches Urtheil feiner Stelle entfegt werden. 


HGemeinden und Wunigipalitdten. 


§ 64. Die Verfajfung anerfennt feine Gewalten außerhalb 
ex neben ben drei von iby aufgeftellten. Sie ift das allgemcine 
"ets aller Biirger und aller Rorporationen des Staates, welde 
mening fie aud) haben migen. 

Alle Privilegion, Fretheiten und politijden Rechte, auger 
tin Der gegenwartigen Verfaffnng anerfannten, jind abgefdafft. 

Das Geſetz beſtimmt die polizeilichen Befugniffe, welde die 
meinden und Munizipalitäten auszuüben haben. 

§ 65. Alle unter dem Namen von Biirgecfdhaftenr und Gee 
‘inden befannten Rorporationen nehmen fitnftig die gemeinſame 
mennung ,@emeinden” an und find dem gleichen Gefege 
terworfen. 

§ 66. Die Berfaffung gewährleiſtet den Gemeinden und 
wporationen ihre Giiter und überläßt ihnen die Verwaltung 
cſelben. 

§ 67. Dev Ertrag dieſer Güter ſoll vor Allem zu Beſtrei⸗ 
ng der den Gemeinden und Korporationen durch das Geſetz 
ferlegten örtlichen oder allgemeinen Laſten verwendet werden; 
od) ſind diejenigen dieſer Güter, welche eine beſondere Be- 
mmung hatten, auch ferner dem Willen ihrer Stifter gemäß 
verwenden. 

Die in den Gemeinden bezogene Einwohnungsabgabe (taxe 
habitation) iſt abgeſchafft. 

§ 68. Die Güter der Gemeinden und Korporation ſtehen 
ter dev unimittelbaren Aufſicht des Staates, welder ſich all 
helich über die Verwaltung derfelben Rechnung ablegen Laffer 
{. Diefe Aufſicht foll im ganzen Kanton gleichmäßig ausge- 
t werden. 

Es ſoll ein Inventarium über die Gemeindegüter aufge⸗ 
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nommen und diefelben geſchätzt werden; der Staatsrath bat fir 
die dießfällige Ausführung zu forgen. 

§ 69. Das Geſetz beſtimmt die nähere Organiſation der 
Gemeinden und ihre Befugniffe; es fann, wenn das Bedirinig 
es erfordert, Munizipalitäten errichten, hat dabei aber dic bea 
Bemeinden in Betreff ihrer Giter gewährleiſteten Rechte gu adie. 

§ 70. Alle Reglemente der Gemeinden oder Munisipste 
taten unterliegen der Genehmigung ded Staaterathes. 


Culte. 


871. Das Geſetz regelt die Verhältniſſe des Staats zur Kirk. 

Dasſelbe kann niemals von der ſouveränen Gewalt una 
hangige geiſtliche Korporationen anerkennen ober einſetzen. 

Jede Abänderung in den Grundbeftimmungen Aber die 
qegenwartige tirdlide Organifation unterliegt ber Genehmiguny 
bes Lolfes. 

$ 72. Keine religidfe Rorporation kann ſich im Kantone 
niederlaſſen, ohne befondere Bewilligung des Grofen Rathee, 
welde yu jeder Beit zurückgenommen werden fann. 

$ 73. Der Ertrag dev Kirchengüter, weldye im Jahr 144 
mit dem Staatevermadgen vereinigt worden find, fann feimt 
urfpriinglidjen Beſtimmung nicht entfremdet werden. 


Erziehungsweſen. 

S 74. Dem Siaate ſteht die Oberleitung und Oberauffidt 
uber dae öffentliche Unterrichteweſen ju. 

Daſſelbe bearcift alle Erzichungsanſtalten in ſich, weld 
unter der Kantoual- oder unter Gemeinde- oder Munizipalver⸗ 
waltungen fteber. 

STH. Dew Staat und die Semeinden oder Diunizipalitate 
baben die Verpflichtung. in ihrem ganzen Sebietaumfange de 
offentlicen Unterrichtẽeanſtalten denjenigen Grad der Vollkommen 
deit zu geben. Leifer ſie fabtg find. 










| 
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§ 76. Diefe Anftalten bilden ein Ganges, welches umfaßt: 

den Primarunterricht ; 

den Sekundarunterricht (klaſſiſch, induftriell und commerciel{); 

den höhern Unterricht, mit Rückſicht auf die Univerfitits- 
ftudien oder die polytednifden Schulen. 

Die Organifation des öffentlichen Unterrichts ift dem Gee 
jege vorbehalten. 

§ 77. Der Primaruntercicht ift obligatoriſch. 

Jeder Bürger iſt gehalten, darüber zu wachen, daß feine 
Kinder oder Mündel die öffentlichen Primarſchulen beſuchen, oder 
zu ſorgen, daß dieſelben einen mindeſtens gleich guten Unterricht 
erhalten, wie der in gedachten Anſtalten ertheilte. 

§ 78. Der öffentliche Primarunterricht tft unentgeltlich. 
Der Staat, die Gemeinden und Munizipalititen tragen die da- 
herigen Laſten in dem durch dads Gefeg beftimmten Verhaltniffe. 

§ 79. Der religivfe Unterricht ift von den andern Theilen 
des Unterridts ausgeſchieden. 


HBefondere Beflinumungen. 


§ 80. a. Das Geſetz über die Cinbiirgerung foll im Sinne 
einer Erleichterung derfelben revidirt werden. b. Oie Heimath- 
fofen und die Neuenburger, welche in feiner Gemeinde das 
Bürgerrecht bejigen, werden nad Mitgabe des Bundesgeſetzes 
vom 3. Dezember 1850 in den Gemeinden des Staates einge- 
bitrgert. 


Schlußbeſtimmungen. 

S$ 81. Die dermalen beſtehenden Delrete, Geſetze, Gewohn⸗ 
heitsrechte, Reglemente, Beſchlüſſe und Verordnungen, welche mit 
der gegenwärtigen Verfaſſung nicht im Widerſpruche ſtehen, 
bleiben ſo lange in Kraft bis dieſelben durch die kompetenten 
Behörden aufgehoben oder abgeändert werden. 
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Der Verfaffangésrath des Freiftaates und 
Rantons Neuenburg, 
nad Kenntnifnahme der Protofolle betreffend die am 21. Re | 
vember legthin ftattgefundene Abftimmung des Bolles, ant 
welchen fid) ergibt, dag von neuntaufend einhundert und fünffehn 
jtiurmenden Bürgern finftaufend fiebenhundert dreigig fiir Mv 
nahme der vom Verfaffungérathe am 26. Oftober 1858 gent 
migten Gerfaffung geftimmt haben; 
beſchließt: 

Die am 21. November 1858 durch das Volk angenommer 
Verfaſſung tritt von dicfem Tage au in Mraft. 

Der Staatsrath wird mit ber Promulgation dieſes D 
kretes beauftragt. 

Neuenburg, den 20. November 1858. 


(Unterſchriften.) 








Ver Staatérath promulgirt hiermit das obige Dekret. 
Neuenburg, den 26. November 1858. 
Unterſchriften.) 


XXV. 
Staatsverfaffung des Kautons Geuf, 


angenommen von der Geſammtbürgerſchaft 
am 24, AMai 1847. 


—— 


Das Genſer Volk 
gibt fic) folgende 


Staatsverfaffuug. 
Erſter Abſchnitt. 
Solitifdhe Stellung. 

§ 1. Der Freiſtaat Genf bildet einen der ſouveränen ') 
‘antone der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. 

Die Souverinetit beruht auf dem Volfe; alle ftaatsbiirger- 
hen Machtbefugniffe und offentliden Amtsverrichtungen find 
ur eine Ucbertragung feiner hochſten Gewalt. 

Das Volt befteht aus der Gefammtheit der Barger. 

Die Regierungsform ift die cines demotratifden Reprafen- 
\tiv-Freiftaates. 


weiter Abſchuitt. 
Perſonliche Redjte. 


§ 2. Alle Genfer find vor dem Gefege gleidh.*) 


1) Bundesverfaffung Art. 8 und 6, 
2) Bundesverfaffung Wrt. 4. 
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8 3. Die perfiuliche Freiheit ift gewährleiſtet. 

Niemand darf verhaftet werden, auger in den vom Seley 
vorgefehenen Fallen und unter den durch daffelbe vorgeſchriebenen 
Formen. 

Jeder, der verhaftet wird, muß innerhalb der darauf fo 
genden vierundswanzig Stunden vom guftindigen Beamten ver 
hort werden. , 

84. Das Hausredt ift unverleglig. 

Hausfudungen diirfen nur in den Fallen und unter dea 
Formen ftattfinden, welde das Geſetz beftimmt. 

8 5. Niemand darf ſeinem natürlichen Richter entgogen 
werden. ') 

8 6. Das Cigenthum ift unverleglid. 

Vorbehalten bleiben jedoch) gefegliche Beſtimmungen, wonad 
im Qntereffe des Staated oder einer Gemeinde die zwangsweiſe 
Abtretung von unbeweglichem Cigenthum, gegen vorausgebende 
gerechte Entſchädigung, gefordert werden fann. Die Erflarung, 
ob dicfe Niiglidhfeit fiir das Allgemeine oder fiir die betreffende 
Gemeinde wirflid) vorfiegt, fommt der gefegaebenden Behorde, 
die Feſtſetzung der Entſchädigung dagegen den Geridjten zu.? 

$ 7. Die Gingiehung des Gefammtvermigens Cingelner 
barf nicht geſetzlich eingeführt werden; ebenfowenig ift die Be 
ſchlagnahme dea Vermögens der Angeflagten und der in contu- 
maciain Verurtheilten ftatthaft. 

8 8. Die RrePfreiheit ift gewährleiſtet. 

Den Migbraud derfelben ahndet das Gejeg. 

Die Vorcenfur darf nicht hergeftellt werden. 

Die Preßerzeugniſſe dürfen durch teine fisfalijde Belaftung 
getrofjen werden. *) 

$Y Das Recht der freien Niederfajfung ift allen Bürgern 

4) Wandcdverfafinng Wrt. 50 and 53. 
9) Rundodocifaffung Art. 21. 
+, Baudeanerfaffung Arr 45. 
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währleiſtet. Oas Gleide gilt — mit Vorbehalt der durd das 
gemeine Yntereffe bedingten und gefeglid) normirten Beſchrän⸗ 
ngen — aud) von der Gewerbsfreiheit. *) 

§ 10. Die frete Ausitbung der verfchiedenen Religionen ift 
währleiſtet. Jede derfelben hat Anfprucd auf den gleiden Schutz 
n Seite des Stantes. 

Diefe frete Ausibung hat jedod) mit Beadtung der Ver- 
ige und der Beftimmungen gegenwirtiger Verfaffung Aber den 
ienft der beiden, vom Staate anerfannten und unterbaltenen 
rchen gu geſchehen. Alle Ronfeffionen find gehalten, den alfges 
einen Landesgeſetzen, fomie den Polizeivorſchriften über ihren 
fern Gottesdienſt nachzuleben.?) 

8 11. Die Lehrfreiheit ijt allen Genfern®) geſichert, mit Vor⸗ 
halt der von den Geſetzen im Intereſſe der öͤffentlichen Ord⸗ 
ing oder der Sittlichkeit getroffenen Beſtimmungen. 

Ausländer haben zur Unterrichtertheilung die Bewilligung 
3 Staatsrathes einzuholen. 

§ 12. Das Recht, Anſuchen an den Großen Rath und an 
> andern verfaffungesmagigen Behörden gu ridten, ift gefidert. 

Ueber die Ausübung deffelben trifft das Gefeg die nähern 
tor duungen. *) 


Dritter Wbjduitt. 
Allgemeine Weſtimmungen. 
§ 13. Yeder im Ranton Genf angefeffene Schweiger ift — 


veit nidt das Gefeg eine diesfillige Enthebung verfiigt — 
m Militärdienſte verpflidtet.°) 


1) Bundesverfaſſung Art. 41. 

2) Bundesverfaſſung Art. 44. 

3) Bundesverfaſſung Art. 41, Ziffer 4, und Art. 48. . 
4) Bundesverfaffung Art. 47. 

5) Bundesverfaffung Art. 18 bie 20, 
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§ 14. Reine Rorporation oder Ordensverbindung fann fid 
im Ranton niederlaffen, ohne die Bewilligung des Großen Rathes, 
weld:r auf Bcgutadtung des Staatérathes entſcheidet. 

Dieſe Bewilligung ift jederzett widerruflid. 

§ 15. Auger in den vom Gefege bezeidneten Fallen, dari 
Niemand vom Staate doppelte Beſoldung begiehen. 

§ 16. Ohne befondere Erlaubniß dürfen die Mitglieder 
des Grofen Rathes, fowie die vom Staate befolbeten Beamten 
oder Angeftellten, von einer auswartigen Regierung weder Titel 
oder Orden, nod) Gebhalte oder Penjionen annehmen. 

Den Mtitgliedern des Groen Rathes wird diefe Crlaubnif 
von ihm felbjt, den offentlichen Angefteliten und Beamten vom 
Staatsrath ertheilt. 

8 17. Das Redt der Münzprägung und der Feftfegung 
des Maaß-⸗ und Gemidtsfyftems fommt ausſchließlich dem 
Staate ') ju. 


Vierter Abſchnitt. 
SBirgerredt. 


S$ 18. Genferbiirger find: 

1) diejenigen, welche als ſolche durch die frühern ftaats- 
bitrgerliden Geſetze anerfannt find; 

2) dicjenigen, welche einen Genfer sum Vater haben; 

3) die Frau oder Wittwe eines Genferbirgers ; 

4) die uncheliden Kinder einer Genferin, wofern ſich nidt 
cin Audländer als deren Vater befennt, unter Angabe und Zu— 
neflindnig der Mutter (woraudgefegt, dag fie am Veben fei), oder 
Wofern eine folde Anerfennung den Kindern nicht das Birger: 
recht Dos Vaters veridafit; 


‘VueQt Dem Bande © Mie $6 umd 37 ver Buadesverfaffung. 
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5) die, unter Einhaltung der gefcglid) vorgefdriebenen Ver⸗ 
hrungsweiſe und Bedingungen, ind Birgerredt Wufgenommenen. 

§ 19. Yeder im Ranton geborne Schweizer hat nad zu— 
ickgelegtem einundzwanzigſten Altersjahr Anſpruch auf bas 
enfer⸗Bürgerrecht, wofern er: 

1) fünf Sabre lang, oder während der legten drei Jahre 
x feinem Anfudjen, fid) int Kanton aufgehalten; 

2) keine Strafe fich zugezogen hat, welche faut § 22 den 
erfuft oder die Cinftellung der politiſchen Rechte mit fic) bringt. 

Die Sdhweizer, welche obige Bedingungen auf ſich verei- 
gen und von ihrem einundzwanzigſten Altersjahre an ununter- 
codjen im Ranton angefeffen geblieben find, können jederzeit 
18 Genfer-Bitrgerredht anfpreden. 

Die fraft gegenwartiger Beftimmung als Genferbiirger An- 
fannten gehören der Gemcinde on, wo fie geboren find. 

Yeder in der gweiten Generation landeseingeborne Aus- 
nder, fowie jeder im Kanton geborne und mindeftens zehn Jahre 
ing in demfelben wohnhaft gewejene Heimathlofe, fann nach gu- 
idgelegtem einundzwanzigſten Altersjahr fid) als Genferbiirger 
{tend maden, wenn er vorber in da8 Biirgerredht einer Ge- 
leinde aufgenommen ijt und fic) in feinem der obenerwahnten 
usſchließungsfälle befindet. 

Die fraft gegenwartiger Beſtimmung als Genferbiirger An- 
fannten gehören der Gemeinde an, welche fie aufgenommen hat. 

Die in der zweiten Generation landeseingebornen Ausländer, 
wie die int Kanton gebornen Heimathlofen, die gegenwartig als 
{dhe anerfannt find, fonnen von Stunde an das Genfer-Bitrger- 
‘at für fic) geltend madden, wenn fie das einundzwanzigſte 
(tersjabr zurückgelegt haben und aud) die übrigen zur Biirger- 
afnahme der im Ranton gebornen Schweizer erforderliden Be- 
ingungen erfüllen. 

Dieſelben gehören der Gemeinde an, wo fie geboren ſind. 
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Ueber die bet dicfen verſchiedenen Einbürgerungsarten zu 
beobadtenden Formen erlagt bas Gefes die n&hern Beſtimmungen 

§ 20. Genferinnen, welche Auslander heirathen, folgen dem 
Heimathredte ihrer Ehemanner. 

Bei der Aufidfung der Ehe können foldje jedod wieder in 
das Genfer-Bitrgerredt eintreten, wenn jie im Manton wohnen 
ober in denfelben mit der Erflarung zurückkehren, ſich daſelbſt 
niederlaffen 3u wollen. 

§ 21. Nach guriidgelegtem einundzwanzigften Altersjahr 
fteht jedem Birger ') die Ausübung der politifden Redte 41, 
wofern er fid) nicht in einem der von den drei folgenden Ar— 
tifefn nambaft gemadten Ausſchließungsfälle befindet. 

8 22. Mit jeder Verurtheilung zu einer entehrenden Straje 
ift der BVerluft der politiſchen Rechte verbunden. 

Das Geſetz fann denfelben voritbergehend aud bet ander 
wallen, politifche ausgenommen, als Strafe eintreten faffer. 

§ 23. Von der Ausübung politifder Redhte im Ranton — 
find ausgefdloffen: 

1) die Bevormundeten oder gerichtlidh Verbeiftandeten: 

2) diejenigen, welche politifde Rechte anGer dem Ranton 
augitben ; 

3) Ddiejenigen, welche im Dienjte ciner auswartigen Mad 
ſtehen. 

S$ 24. Das Geſetz kann Fallirte während den Falliment⸗ 
verhandlungen theilweiſe oder gänzlich in den politiſchen Rechten 
einſtellen. 


J Vundesveriaffung Art. 12. 
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Fiuuſter Abſchnitt 
Generxalrath. 

§ 25. Die Wahler in ihrer Geſammtheit bilden den Ge— 
ralrath; mit Berathſchlagung befaßt fic) derfelbe nicht. 

§ 26. Der Generalrath wabhlt direfte die Vollziehungsbehörde. 

Seiner Abftimmung unterliegen die Aenderungen und Zu- 
ze zur Verfaffung, fowie die Menderungen am Bundesvertrag. ') 

§ 27. Bur Wahl der Mitglieder der Vollziehungsbehörde 
eden die Wahler alg Generalrath in die Stadt Genf einberufen, 
» fie die genannte Wahl durd Liftens-Scrutinium*®) vornehmen, 
‘D gwar unter Beobadtung der faut § 37 für die andern Wahl— 
rfammlungen geltenden Formen. Das Gefeg fann einen andern 
ntralverfaminlungsort fiir den die Vollziehungsbehdrde wäh—⸗ 
ben Generalrath bezeichnen. 

§ 28. Ueber Aenderungen oder Zufdge, betreffend die Ver- 
Fung oder den Bundesverirag®), gibt jeder Wahler feine Stimme 
1 Hauptorte der Bezirksverſammlung ab, gu der er gehört. 

Die diesfaillige Stimmenjzahlung findet im Grofrathsfaale 
Genf durch die Büreaux der Wahlverſammlungen öffentlich ftatt. 

§ 29. Wenn die Wahlenden nidt die Bahl von dreitanfend 
reichen, fo trifft der Grofe Rath die Wahl aus den Randi: 
tert, welde int Generalrath die meiftert Stimmen auf ſich ver- 
ligten, wobei dboppelt fo viele Randidaten, als Wahlen zu treffen 
ib, in Beritdfidtigung fallen. 

§ 30. Die Beftelfung des Bitreaus und die Ernennung des 
‘Gfidiums des Generalrathes, fowie die bet den Wahlen dieſer 
tfammlung zu beobadtenden Formen, werden durd das Ge- 
+ geregelt. 


1) Bundesverfaffung Art. 111 und ff. 

2) Scrutin de liste, geheime Abftimmung mittels Zettel, anf die jeder 

ibler auf einmal fo viele Randidaten fdjreibt, als Wahlen gu treffen find. 
3) Gleidhe Verweifung wie yu § 26. 
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Sechster Abſchnitt. 
Dom Großen Rathe. 


Erſtes Hauptſtück. 
Bufammenfebung und Erwählung des Grofen Rathes. 

§ 31. Die gefekgebende Gewalt geht von einem Großen 
Rathe aus, beftehend aus Abgeordneten, weldje von den Be 
zirks-Wahlverſammlungen nad) Verhaltnig der Bevölkerung et: 
nannt werden. 

Der Kanton wird in drei Bezirlscollegien eingetheilt: eines 
für die Stadt Genf, und je eines fiir das linke und dad rechte 
See- und Rhoneufer. 

§ 32. Die Wabhlverfamminng jedes Bezirks ernennt caf 
666 Einwohner einen Abgeordneten yum Großen Rathe. Feder 
Brudtheil ber 333 berechtigt zu einem weitern BVertreter. 

§ 33. Sollten in Folge diefer Beftimmung die Grofrathé- 
abgeordneten die Zahl hundert iberfteigen, fo ift das Verhältniß 
der Vertretung dahin zu ändern, daß jeder Bezirk auf 800 Gin: 
wohner cinen Abgeordneten wahlt, wobei jede Bruchzahl iber 
400 yu einem weitern Sertreter Anjprud gibt. 

$ 34. Vie auf der Liſte eines Bezirks, ala dort niederge: 
laſſen und im Bejige der politijden Rechte ftehend, aufgefiihrten 
Wahler haben alicin dads Recht, dajelbjt zu jtimmen. 

$ 3h. Wahtbar in auen Wabhlbezirten jind, ohne Ridiidt 
darauf, weichem decielben tic angchdren, alle {timmberedtigten 
Parger ') weitlidken Standes, welche das fünfundzwanzigſte 
Atterépabr erat daben. 

Sac. Den Wabiveriammiunacn ut jede VBerathung unter- 
faqt. 

SST. Mla Adcordncit gum Srogen Nathe gelten diejenigen, 
weiche deim Yuen Secratiaium we tclatidt Mehrheit der Stimmen 








BaNeorekaeg Hit 42. 
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fangten, wofern diefe Mehrheit nidt weniger als cin Drittheil 
vr SGtimmenden betrigt. 

Bei einem zur Vervollftdndigung der Wahl allfillig noth- 
dig merdenden zweiten Wahlgang ijt die relative Stimmen- 
ehrheit makgebend. 

Ym Falle der Stimmengleihheit silt der Aelteſte als gewählt. 

§ 38. Wenn ein Abgeordneter in mehrern Wabhlbezirfen 
wählt ift, fo hat er die Wahl, für welchen derfelben er die 
rtretung annehmen will. 

Die Wahlverfammlungen, deren Abordnung hiedurd un- 
Kftandig wird, find — vom Gintritt der Erledigung an — 
amen zehn Tagen behufs der erforderlichen Erſetzung einguberufen. 

Dieſe Cinbernfung findet auch bei Itichtigerflirung einer 
abl oder in Ablehnungsfällen ftatt. 

§ 39. Die Mitglieder des Groen Rathes werden arf 
let Yahre gemahlt und alsdann inggefammt ernenert. Gie find 
mittelbar wieder wählbar. 

§ 40. Das Geſetz ordnet: 

1) die Art der Zählung der Bevalferung der Wahlbezirke; 

2) die Anfertigung der Wahlliſten; 

3) die Art der Erſetzung der verſtorbenen oder ausgetretenen 
geordneten; 

4) die den Abgeordueten eingeräumte Friſt zur Wahlan- 
hme, ſowie zur Wahl des zu vertretenden —5 falls ſie 
mehrern Bezirken gewählt ſind; 

5) die Beſtellung des Büreaus der Wahlverſammlungen 
ib die Ernennung des Präſidiums; 

6) das Verfahren bei den Wahlen. 

§ 41. Ueber die Gültigkeit der Wahl ſeiner Mitglieder 
richt der Grofe Rath felbft ab. 

§ 42. Der Grofe Rath wählt aus feiner Mitte und arf 
t Yahr cinen Priajidenten, zwei Biceprafidentes und zwei 
ekretäre. 
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§ 43. Rein Mitglied des Staatérathes kann yam Prif 
benten oder Liceprafidenten des Grogen Rathes gewählt werden. 

$ 44. Den Abgeordneten diirfen feine bindenden Weiſungen 
erthet(t werden. 


Zweites Hauptftid. 
Sibungen und Serathungsweife des Grofen Rathes. 


8 45. Die ordentlidhe Erwählung des Grofen Rathes fia J 
von Rechtswegen alle zwei Jahre, in den erften vierzehn Taga 
des Monats November, ftatt. 

8 46. Sede ordentlide Seffion dauert einen Dionat, wenn 
der Staatsrath nicht deren Dauer weiter ansdehnt. 

Der Große Rath verfammelt fid) vow Rechtswegen ordeat: 
(iderweife am dritten Montag im Mai und am erften Montes 
im Dezember, in der Stadt Genf. 

Auferordcntlicherweife kann derfelbe vom Staatsrathe usd 
— auf ſchriftliches Verlangen von dreigig Mitgliedern — vom 
Prdfidenten des Grofen Rathes cinberufen werden. 

$ 47. Die Sigungen des Grofen Rathes find offentlid. 
Jedoch fann er gutfindenden Falls geheime Berathung anordnen. 

§ 48. Der Große Rath regelt durd) ein eigenes Reglement | 
dic Form feiner Berathungen. 





Drittes Hauptftud. 
Befugnife des Grofen Rathes. 


8* 49. Die Mitglieder des Großen Rathes haben, gleid 
dem Staatarathe, dae Vorſchlagsrecht. 

§ 50. Der Groge Rath wählt jeweilen anf feine Erneue: 
rung cine Gejeggebungsfommifjion, welder die von einzelnen 
fetner Mitglieder verlangten oder eingereidjten Geſetzesentwürft 
aufaetragen, beziehungsweiſe iberwiefen werden können. 

Wer cinen Vorjdlag einbringt, hat zu der Gefeggebunge 
tommiſſion bebufé diesfalliger Diitberathung Zutritt. 
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§ 51. Die Großrathsmitglieder üben thr Vorſchlagsrecht 
in fofgender Weife aus: 

* 1) durch Ginbringung cines Gejeges oder Geſetzgebungs⸗ 
beſchluſſes im Entwurf; 2) durd den Antrag, cin Geſetz over 
einen Geſetzgebungsbeſchluß durch die Gefeggebungs- oder cine 
befondere Kommiſſion entwerfen zu laſſen; 3) durd Cinladung 
an den Staatérath, einen Gefeesentwurf vorgulegen ober itber 
einen bejtimmten Gegenftand einen Beſchluß zu erlaſſen. 

§ 52. Wenn die an den Staatsrath ergangene Cinladung 
zur Vorlage eines Gefegesentwurfs oder zu einer BefdluGfaffung 
gemäß den reglementarifden Vorſchriften unterftiigt wird, fo ift 
ber Staatsrath gehalten, in dev nächſten orbdentliden Sigung 
bein Begehren zu entfpredjen, odcr im Falle der Ablehnung ded 
überwieſenen Vorſchlages diefelbe zu begriinden. 

§ 53. Wenn der Große Rath ein Geſetz oder einen Geſetz⸗ 
gebungsbeſchluß durch cine Kommiſſion, ohne Dag wifdentunft 
des Staatsrathes, entwerfen (Akt, fo wird diefer Entwurf nad 
ben gewöhnlichen Formen durdberathen und im Kalle der An- 
nahme durd dic Verfammlung dem Staatsrathe mit dem Wuf- 
trage itberwiefen, das fo Angenommene al8 Geſetz gu promulgiren. 

§ 54. Yn dem durch vorftehenden Artifel bezeichneten Fale 
ſteht e8 dem Staatsrathe frei, vor Promulgation des geſetzlichen 
Grlaffes denfelben, mit Bemerfungen begleitet, in der Frift von 
fehs Monaten dem Grofen Rathe zurückzuſtellen. 

Wenn der Grofe Rath nad ernenerter Berathung den in 
ber vorbergehenden Seffion ausgearbeiteten Entwurf wieder an- 
nimmt, fo hat der Staatsrath das fo zu Stande gefommertc 
Geſetz zu promulgiren und unverzuglich in Vollgiehung zu ſetzen. 
8 55. In den außerordentlichen Sitzungen kann der Große 
Rath ſich nur mit den Gegenſtänden befaſſen, fiir die er einbe- 
rufen tft. 

8 56. Der Groke Rath genehmigt, ändert oder verwirft 
die thm vom Staatsrathe vorgelegten Entwitrfe. 
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8 57. Wenn der Staatérath, in Ausubung feines Cer 
ſchlagsrechts, einen Entwurf einreidt, fo fteht es ihm bis yr 
endgitltigen Abſtimmung dariiber frei, denfelben wieder jurbt 
zuziehen. | 

§ 58. Das Begnadigungéredht fteht dem Grofen Rathe ys. 

Gr übt daffelbe entweder felbft oder durd) Uebertragung au. 

Erſteres findet ftets bei Urtheilen ftatt, welde Todes⸗ ode 
(ebenslainglide Zuchthausſtrafe verhängen. 

Jedes Begnadigungsgeſuch fann er ſeiner eigenen Behant: 
(ung unterwerfen, 

Das Geſetz beftimmt die Falle, in welden bas Begnadi— 
gungsrecht Anwendung findet, fowie die dabet zu beobadhtenden 
Formen. 

8 59. Zu allgemeinen oder theilweiſen Amneſtieertheilungen 
iſt nur der Große Rath befugt. 

§ 6O. Der Groge Rath lagt fich alljahrlid vom Staaté- 
tathe einen Rechenſchaftsbericht über die gefammte VBerwalturg 
erftatten; er überweist denfefben an cine Rommiffion und ver 
fiigt bas Angemejfene anf deren Bericht Hin. 

§ 61. Der Große Rath befdliekt die Steuern, die Aus: 
gaben, Anleihen und Verdugerungen von Staatsgut, empfangt 
die Staatsrechnungen und ſchließt fie ab; diefelben miiffen vet- | 
Offentlidt und jedenfalls der Priifung einer Rommiffion unter: 
ftellt werden. 

Gemeindeauflagen finnen nur mit Gutheigung des Großen 
Rathes eingejührt oder abgedndert werden; derſelbe genehmigt oder 
verwirft diesfallige Antrage, ohne jedoch fie abdndern zu fonnen. 

§ 02. Der Groge Rath beſtimmt durch Geſetz die Gehalte 
dec Steatebeamicn, wo died nicht bereits durd) die Verfaffung 
deichehen ijt.?> 

€ 03. Ber Grog Narh ernennat die Gefandten yur Tag: 
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fagung, ertheilt denfelben diesfällige Ynftruftionen, läßt ſich über 
ihre Anftragserfiillung Redhenfdaft geben und trifft überhaupt 
itber Alles was fic) anf ordentliche und außerordentliche Tag- 
fagungen bezieht, bie angemeffenen Gerfiigungen.*) 

§ 64. Der Große Rath genehmigt oder verwirft, inner⸗ 
hath der durch den Bundesvertrag 7) gezogenen Sehranfen, die 
Ronfordate und Vertrage. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bom Staatsrathe. 
Erſtes Hauptftid. 
Bufammenfebung und Art der Erwahlung des Staatsraths. 

§ 65. Die Vollziehungsgewalt und die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung find einem, aus fieben Mitgliedern beftehenden 
Staatsrathe itbertragen. 

§ 66. Der Staatsrath wird durch die als Generalrath 
anftretende Geſammtheit der Wahler ernannt. Alle zwei Jahre 
findet eine Gefammternenerung deffelben ftatt. Die austretenden 
StaatSrathe find unmittelbar wieder wählbar. 

§ 67. Wahlbar in den Staatsrath find alle Wahler welt- 
lichen Standes, die dad ſiebenundzwanzigſte Altersjahr erfiillt 
babe. 

8 68. Die ordentlide Wahl der Mitglieder des Staats- 
rathes erfolgt in den erften vierzehn Tagen des Monats No- 
vember, und wechſelt mit der Wahl des Großen Rathed im 
ASftand eines Jahres. 


— — — — 


) Anſtatt der Geſandten zur ehemaligen Tagſatzung, wählt der Große 
Math jetzt die ohne Inſtruktionen ſtimmenden Abgeordneten in dew Stiinde- 
rath. GBundesverfaffung Art. 69 und 79. 

3) Die Bundesverfaffung, ſ. deren Art. 7 bis 10. 
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8 69. Die Staatsräthe wohnen den Sigungen ded Grojes 
Rathes bei und nehmen an den Verhandlungen deſſelben Thi. 
Diejenigen unter ihnen, welche zugleich Abgeordnete gum Grope 
Rathe find, behalten das Recht, in diefer Behdrde mitzuſtimmu. 

§ 70. Die Staateverwaltung jzerfallt in Departenente; 
jedem derfelben ijt ein verantwortlider Staatsrath vorgefegt. 

Der Staatstanglet fteht ein Kangler vor, der durch den 
Staatérath auferhalb feiner Mitte gewählt wird. Derfelbe be 
in den Gigungen des Staatsrathes berathende Stimme. 

§ 71. Der Staatérath ordnet den Gefchaftstreis und ve 
Organifation der Büreaux jedes Departements, beſtimmt be 
Bahl und Obliegenheiten der Angeftellten und fest deren O 
halte in den Jahresbüdgets, unter Gutheigung ded Gros 
Mathes, felt. 

§ 72. Ale Hilfstommiffionen fann der Staatérath mt 
ſolche guziebhen, welche fiir voritbergehende Zeit beftet{t find. 

§ 73. Jedes Jahr wählt der Staatsrath aus feiner Rie 
einen Prafidenten und Viceprafidenten. Der Prafident ift ef 
nad einer Zwiſchenzeit von einem Jahre wieder wählbar. 

$ 74. Dem Prafidenten und in feiner WAbmefenheit da 
Viceprajidenten fteht eine proviforifde Verfitgungsbefugni— pa 
mit ber Obliegenheit, beforderlichſt über das Verfiigte dem Ctaatt 
rathe Bericht zu erftatten. 

8 75. Die vom Generalrathe erwählten Staatsräthe habe 
— wenn jie im Ranton anwefend find, in den acht Tagen mee 
iver Etwählung, und in Abwefenheitsfallen binnen Monatéftit 
— ſich itber dic Annahme des ihnen iibertragenen Amted # 
erklären. 

Bei Ablehnungs-, Todes- oder Demiſſionsfällen find de 
abgehenden Mitglieder des Staatsrathes in den ſechs Bode 
nah Eintritt der Erledignug zu erſetzen. Ein neues Staatérathh 
mitglied wird fiir den Reſt der Amtsdauer des zu erſetzende 
gewaͤhlt. 
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Gollte in den dret Monaten vor Ernenerung ves Staats- 
thes nur ein Erledigungsfall vorfommen, fo bleibt die betreffende 
telle bis dahin unbefest. 

8 76. Im Staatsrathe dürfen nicht gleichzeitig ſitzen: zwei 
rüder, Vater nnd Sohn, Großvater und Enkel, Schwieger⸗ 
ter und Schwiegerſohn. 

§ 77. Das Amt eines Staatsrathes iſt unvereinbar mit 
er andern befoldeten dffentligen Beamtung. 

§ 78. Orden und Penjionen, die von einer ausmirtigen 
tacht herrühren, dürfen von feinem Staatsrathe getragen, be- 
thungSweife bezogen werden, ſelbſt wenn der Betreffende jene 
ergiinftigungen vor feiner Ernennung angenommen bat. 

§ 79. Der bei den ordentlichen Movemberwabhlen ernaunte 
taatérath tritt feine Amtsthatigfeit adt Tage vor der. ordente. 
hen Dezemberzufammenfunft des Großen Rathes an. 

§ 80. Die Mitglieder des Staatsrathes werden fiir ihre 
mtsbeſorgung entſchädigt. 

Der Gehalt des Präſidenten beträgt 6000 Franken, der⸗ 
tige der Staatsräthe 5000 Franken. 


Sweites Hanptfticd. 
Befugniffe des Staatsrathes. 


§ 81. Der Staatsrath übt, gleid dem Großen Rathe, dons 
orſchlagsrecht in Gefesgebungsfaden aus, wie dies im § 49 
id den folgenden näher angedentet ift. 

§ 82. Der Staatsrath promulgirt die Gefege und erläßt 
hufs der ibm obliegenden Voltzichung derſelben die ndthigen 
erfiigungen. 

§ 83, Dem Staatsrathe ſteht bie Ernennung und Abbe⸗ 
qfung der Beamten und Angeſtellten au, deren Wahl durch 
erfaſſung oder Geſetz nicht andern Behörden zugeſchieden iſt. 

§ 84. Der Staatsrath beaufſichtigt und leitet die untern 
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Behorden, deren gegenfeitige Ueber- und Unterordnung er in da 
vom Gefege nicht berückſichtigten Fallen felbft beftimmt. 

888. Der Staatsrath wadt dariiber, dah die Gerichte 
ibre Obliegenheiten pünktlich erfiillen. 

8 86. Der Staatsrath erläßt, innert den durch dads Geſeh 
gezogenen Schranken, die erforderliden Polizeiverordnungen. 

Er verfiigt und überwacht deren Vollziehung. 

§ 87. Der Staatérath übt die Aufſicht und Polizei in 
Bezug auf den Gottesdienft und den öffentlichen Unterridt. 

§ 88. 3u Gandhabung der dffentliden Ordnung und der 
Sicherheit des Staates verfiigt der Staatsrath über die erforder: 
fiche Waffengewalt, wobei er jedod) nur geſetzlich organifirte 
Truppen verwenden darf. Er ernennt gemäß den gefewliden Be 
dingungen die Offiziere der Miliz, wo das Gefeg diefe Well 
nidt andern Behoͤrden zugeſchieden hat. 

§ 89. Wenn der Staatsrath mehr als 300 Mann ys 
einem, itber vier Tage andauernden, außerordentlichen Attivdienfe 
aufbietet, fo bat er in den darauf folgenden acht Tagen dem 
Großen Rathe dariiber Redhenfdaft zu geben. *) 

§ 90. Der Staatsrath legt dem Groen Rathe alljaprlid 
den Voranſchlag der Cinnahmen und Ausgaben vor. 

Ebenſo ertheilt cr ihm alljährlich, gemäß den 88 60 und 6l, 
Rechenſchaft itber die Staatsverwaltung und die Finanzen. 

§ O91. In den durdh die §§ 89 und 90  vorgefehene 
Gallen ziehen fid) die Mitglieder des Staatsrathes bei der Ae 
ftimmung juried. 

§ 92. Dem Staatsrathe liegt, innert den Grengen de 
Bundesvertrags?), die Pflege der auswärtigen Beziehungen ob. 

Jn allen Fallen, wo der Große Rath fide über auswirtige 
oder eidgendffifde Angelegenheiten auszufpreden hat, ift das Out | 
adten des Staatsrathes erforderlid. 


— — — — 


1) Bgl. gu den 8 88 und 89 die Art. 15 bis 17 der Bundesverfaffuns 
2) Der Bundesvecfaffung, f. deren Art. 10. 





des Kantons Genf. 609 


§ 93. Der Staatsrath ift fiir feine Amtshandlungen ver- 
twortlich. 
Das Nähere hierüber beſtimmt das Geſetz. 


Achter Abſchnitt. 


Von der richterlichen Gewalt. 


§ 94. Die richterliche Gewalt ijt von der geſetzgebenden 
d der vollziehenden Gewalt gefondert. 

§ 95. Das Geſetz ſtellt ſtändige Gerichte auf, durch welche 
2 Civil- und Strafrechtsfälle abgeurtheilt werden, und beftimmt 
en Bahl, Organifation, Gerichtsbarfeit und Spruchbereich 
ompetenz). 

Zeitweilige Ausnahmsgerichte dürfen in keinem Falle ein- 
etzt werden. ') 

§ 96. Die Cinfithrung ded Schwurgeridts fir Rriminal- 
yen wird durd) gegenwairtige Verfaffung gewährleiſtet. 

Die Befugnifje des Sdhwurgeridhts können durch das Gefeg 
3gedehnt werden. 

§ 97. Die Cinridtung der Friedensgeridte wird beibehalten. 

§ 98. Die Amtsverridtungen der Staatsanwaltidaft wer- 
t durd einen Generalprofurator und feine Subſtituten 
‘feben. 

Die Befugniffe derfelben beftimmt das Gefeg. 

§ 99. Sämmtliche richterlichen Beamten werden vom Grofen 
ithe ernannt. Die Meitglieder des Handelsgeridhts find aus 
indelsleuten oder Colden, die frither Ddiefem Stande ange- 
rten, zu wählen. 








1) Bundesverfaſſung Art. 68. 
39 
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Die Ernennung der Mitglieder der Gerichte fiir Militar: 
vergehen fann durd das Geſetz andern Behdrden übertragen 
werden. 

§ 100. Die Stelle cines Ridters, des Generalprofurators 
und eines Subftituten des letztern ift mit jeder befoldeten 
Adininiftrativbeamtung unvereinbar. 

8 101. Die Sigungen der Gerichte find öffentlich. 

Das Geſetz fann indeß -diefe Oeffentlichkeit befdranten: 

1) in Civilſachen; 

2) in Straffaden, hier jedod nur in Hinſicht auf Frauen 
und Rinder. 


ee ee cre — 
=o. 


Neunter Abſchnitt. 
Organiſation der Gemeinden. 


§ 102. Die gegenwärtige Umgrenzung der Gemeinden fom | 
nur durch ein Geſetz abgedndert werden. 

Die Stadt Genf bildet eine Gemeinde. 

S$ 103. Jede Gemeinde hat einen Munizipalrath. 

$ WM. Die Mitglieder der Munizipalräthe werden in jeder J 
Wemeinde durd cine, aus fammeflicen Gemeindewählern beftehen® 
Verfamulung gewaͤdlt. 

$14, Au den Gemeindemablern qebdren alle Genferbirger, 
meld tm Gennnſe der politiſchen Rechte ftebeu, wenn fie in de 
betreffenden Gemeinde geboren und angeſeſſen find, wenn fie + 
ſeidſt Guter bejigen oder fer mehr als cinem Jahre dort nieder⸗ 
gelajien ſind. 

$100 Micmand ijt in mebr ala ciner Gemeinde ſtimm⸗ 
DENNOU Of. 

Niemand dart Wughe? zweier Munizipalräthe fein. 

ST De Wansinalrath Nr Stadt Genf ift aus cit 
undvierata Mitgetederr sulammenociegt. 
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Die Bahl der Mitglieder der andern Munizipalräthe wird 
irch das Geſetz beftinmt. 

§ 108. Die Munizipalräthe werden alle vier Jahre ind- 
ſammt neugewählt. Die austretenden Mitglieder find fofort 
deder wählbar. 

§ 109. In dev Gemeinde Genf wird die Munizipalvers 
altung einem Verwaltungsrathe, bejtehend aus fünf, vom Mu— 
Ripalrath aug feiner eigenen Mitte gewahlten Mitgliedern, 
bertragen. 

Der Mtunizipalrath von Genf fann den Mtitglicdern deg 
trivaltungsrathes einen Gehalt ausfegen. 

Der Prajident des Verwaltungsrathes wird nur fiir die 
nuer eines Jahres gewählt und ift erft nad) einjdbriger 
vifdengeit wieder wählbar. 

Yn den andern Gemeinden ift die Verwaltung einem Ge- 
indeammann (Maire) und Hiilfebeamten (Adjoints) itbertragen, 
[he von der Gefammtheit der Gemeindewahler ernannt werden. 

§ 110. Die Mitglieder de8 VBerwaltungsrathes der Stadt 
nf, fowie die Gemeindeammanner und Hitlfsbeamten, werden 
' pie Dauer von vier Jahren gewahlt und find unmittelbar 
‘Der wählbar. 

§ 111. Die Gigungen der Munizipalräthe find öffentlich; 
» bleibt die Anordnung geheimer VBerathung ihrem Ermeffer 
reimgeftellt. 

§ 112. Die Munizipalrathsmitglieder, die Gemeindeam- 
nner und Hitlfebeamten fonnen nur ans dev Mitte der Ge- 
indewähler ermablt werden. 

§ 113. Das Gefey beftimmt, im Cinklang mit obigen 
rſchriften: 

1) die übrigen Bedingungen zur Wählbarkeit in die Mu⸗ 
ipalräthe; 

2) die Art der Wahl derſelben und der andern Gemeinde⸗ 
öorden, ſowie ihre Befugniſſe; 
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8) bie Art der Erfegung der mit Entlaffung eingefommencn 
oder verftorbenen Wunizipalrathemitglieder und fonftigen Ge: 
meindebeamten; 

4,5) bas Nahere daritber, in weldjen Fallen und durch weld 
Behirde die Munizipalräthe eingeftellt oder aufgeldst, und de 
Gemeindeammanner und Hiilfsbeamten abberufen werden fonnen. 


Zehuter Abſchnitt. 


Kirchenweſen. 
Erſtes Hanptſtück. 
Proteſtantiſcher Gottesdienſt. 


§ 114. Die proteſtantiſche Nationalkirche umfaßt alle Genier, 
weldje die Hierfolgend näher bezeichneten organifden Forme 
dDiefer Rirde annehmen. 

§ 115. Die Verwaltung der proteftantifden Nationaltirdy 
wird ausfdlieblid) einem Rirdenrathe (Consistoire) übertragen. 

§ 116. Der Kirdenrath befteht aus fünfundzwanzig welt: 
lichen und ſechs geiftlicjen Mitgliedern. 

Die geiſtlichen Mitglieder werden aus den Genfer Pfarrern 
und Predigern gewählt, welche die Weihe der Nationalfirde em | 
pfangen haben. ! 

§ 117. Die weltlidjen wie die geiftliden Confiftorialrath 
werden durch eine eingige Wahlverfammlung ernannt, beftehend 
aus ſämmtlichen, im Genuffe der biirgerliden Redhte ftehenden 
Proteftanten des Kantons. 

Die Cinberufung diefer Verfammlung, ihr Zufammentunfte 
ort und die Wahl ihres Prajidenten, werden durch Beſchluß dee 
Staatsrathes näher beftimmt. 

Diefe Wahl findet nad den in § 37 gegenwartiger Ver: 
fajfung aufgefteliten Formen ftatt. 
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§ 118. Die Confiftorialrathe werden auf vier Jahre ge- 
ihlt und nad) deren Ablauf insgefamint erneuert; jie find un— 
ttelbar wiedcr wählbar. 

§ 119. Wenn in der Zwifdengeit von einer Wahl yur 
Dern dic Rahl der Confiftorialrdthe durd) Tod oder Ent: 
fungseinreidjung anf zwanzig herabfinft, fo find die Wahler 
r Ergänzung der Behdrde cinzubernfen. 

8 120. Der Kirchenrath wählt aus feiner Mitte eine Voll- 
hungsfommifjion, beftehend aus dem Präſidenten und vier 
itgliedern. Diefer Kommiſſion liegt die Vollziehung der Be- 
‘iiffe des Rirdenrathes ob. 

§ 121. Der Rirdenrath führt die Aufſicht über die ge- 
umten Yntereffen der Kirche. 

Gr erläßt iiber Wes, was fid) anf den Gottesdienft und 

RKirdenverwaltung bezieht, die erforderliden Verordnungen 
d forgt fiir deren Vollziehung. 

Gr beftimmt dic Zahl und die Umgrenzung der RKirdge- 
inden. 

Er entfdeidet Disciplinarfälle und ift gegenitber den Pfarrern 

Rirdenftrafen (censure), zur Amtseinftellung und Abbe- 
fung befugt. 

8 122. Die Verrichtungen dev Confiftorialrathe find un— 
geltlich. 

§ 123. Die Pfarrer werden, unter Genehmigung ded 
rdjenvathes, durd) die proteftantifden Bürger dev zu verfeher- 
1 Pfarreien ernannt. 

Die bei dicjer Wahl zu beobadhtenden Formen find durch einer 
m Staatsrath gutzuheigenden Beſchluß des Kirdenrathes gu regeln. 

Zum Pfarrer wählbar ift Niemand, der nicht in der Genfer- 
itionalfirde die Weihe zum heiligen Amte eined Predigers 
3 gittliden Wortes empfangen hat. 

§ 124. Dic Predigergeſellſchaft (Compagnie des Pasteurs) 
rd in dem nachfolgend näher bezeichneten Sinne beibehalten. 
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§ 125. Diefelbe umfaft alle im Amte ftehenden Pfarcer 
nebft den Brofefforen der Theologie. 

§ 126. Die Gefellfdhaft hat folgende Obltegenhetten: 

Sie fiberwacht den Religionsunterridt und die theologiſchen 
Lehrfächer in den öffentlichen Anſtalten. 

Ihr kommt die Admiſſion und Weihe der Kandidaten zum 
heiligen Predigeramt zu. 

Sie ernennt, in der vom Geſetz bezeichneten Weiſe unl 
unter Borbehalt der Genehmigung des Kirchenrathes und be 
Staatsrathes, die mit der Unterridtung der Kandidaten fitr's 
heilige Predigeramt betrauten Profefforen der Theologie. | 

Sie handhabt dice polizeiliche Orduung in ihrem eigenen 
Schoofe und fann den Pfarrern Mahnungen ertheilen. 

Sie fann dem Rirchenrathe, von fid aus oder auf Einla— 
dung deffelben, die fiir dte Yntereffen der proteftantifden Kirche 
erſprießlich erachteten Verfiigungen begutachtungsweiſe vorfdlagen. 

8 127. Die Entſcheidungen über die Ernennung, Einſtellung 
oder Abberufung der Pfarrer oder Profeſſoren der Theologie, 
ſowie fiber die Bahl und Umgrenzung dev Kirchgemeinden, unter- 
fiegen der Genehmigung de6 Staatsrathes. 

8 128. Der Kirdhendienft der proteftantifden Nationalfirde 
wird, mit Vorbehalt der int $ 1-47 erwähnten Vaften, vom 
Staate unterhalten. 

Sweites Hauptſtück. 
Katholiſcher Kirchendienſt. 

5 129. Die Verfaſſung gewährleiſtet den Bürgern der 
durch den Pariſer-Vertrag vom 20. November 1815 und den 
Turiner-Vertrag vom 16. März 1416 dem Kanton Genf ecin— 
verleibten Sebietsthcile die Aufrechthaltung, freie Ausübung und 
ben Unterhalt ded fatholtfden Kirchendienſtes.!) 

§ 130. Der Staatsrath ijt beauftragt, unter Borbebalt 
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der Ratififation des Grogen Rathes mit der firdhliden Ober- 
bebirde itber dic der Regicrung zukommende Gencehmigung der 
Wahl der Pfarrer und anderer Benefiziaten eine Regelung 
zu treffen. 

Bis zur großräthlichen Ratififation der gwifden dem Staats- 
athe und der kirchlichen Oberbehörde diesfalls gu treffenden Gers 
ecinbarungen, Hat die Wahl der Kfarrer und anderer Venefiziaten 
nur ans Randidaten zu gefdehen, welde vom Bifdof vorge- 
ſchlagen und vom Staatsrathe genehmigt find. 

§ 131. Obgleich die proteftantifde. Neligion anf dem Ge- 
biete der alten Mcpublif die vorherrfdhende ift, fo wird dod in 
der Stadt Genf dem fatholifden Gottesdienft eine Kirche einge- 
räumt, wo derjelbe wie bid anbhin gefeiert wird. 

§ 132. Der Unterhalt ded fatholijden Rirdhendienftes liegt 
bem. Staate ob. 

§ 133. Bede fatholifde Rirde hat ihre eigene Gutdver- 
waltung. 

Das Nähere hierüber beſtimmt das Geſetz. 

§ 134. Durch vorſtehende Artikel ſoll nichts den Beſtim— 
mungen des Protokolls des Wiener-Kongreſſes vom 29. März 
1815 und des Turiner-Vertrags vom 16. März 1816 Ent— 
gegenſtehendes aufgeſtellt ſein, vielmehr bleiben dieſelben nach 
Wortlaut des 8 129 in vollem Umfange in Kraft. 


Eilfter Abſchuitt. 
Vom öffentlichen Antkerricht. 


8 135. Die Organiſation dev, gang oder theilweiſe vom 
Staate unterhaltenen, odffentliden Unterridtsanftalten fallt dent 
Geſetze anheim. 
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Diefe Anftalten bilden ein Ganges und umfaffen: 
den Primarunterridt ; 
den Seknndarunterricht, in flaffifder, induftrielfer und fanf- 
männiſcher Richtung; 

den höhern, akademiſchen oder Univerſitätsunterricht. 

8 136. Jede Gemeinde ſoll mit Anſtalten fiir den Primar 
unterricht verſehen fein und bat die Koſten der Errichtung 
und Unterhaltung derfelben gemeinfchaftlid) mit dem Staate w 
beftreiten. 

Der Unterridt in den Primarſchnlen ift unentgettlid. 

$137. Der Neligionsunterridt wird, im Intereſſe do 
Rutrittes aller Genfer zu den verfdiedenen sffentlidyen Unter: 
ridtsanftalten des Rantons, von den andern Vehrfadhern abge- 
fonbdert. 

§ 138. Die Stellung der proteftantifd-theologifden Fatultit 
in der Geſammtheit der öffentlichen Unterridtsanftalten, fowie 
diejenige der geiftliden Behörde in Bezng anf den dafelbft ertheil: 
ten Religionsunterridt, wird durch das Geſetz näher beftimmt. 

Daffelbe fest auch feft, in welchem Berhaltniffe die Roften 
der Crridtung und Unterhaltung der PBrimariunterridtsanftalten 
vom Staate und von den Gemeinden gu tragen find. 


Zwölfter Abſchnitt. 
Bon den Stiftungen. 


§ 139. Ohne Zuſtimmung deo Großen Rathes darf leine 
gemeinnützige oder wohlthätige Stiftung, die ale Geſammtheit 
auftritt (agissant en nom collectif), ercidjtet werden. 

8 140, Alle durd) die frithern BWerfaffungen und Mefege 
geſchaffenen oder anerkannten Stiftungen haben innert Sabree- 
friſt dem Staatsrathe die Stiftungsbedingungen behufs Prüfung, 
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inwieweit nod gegenwärtig eine Nützlichkeit derfelben fortbeftebt, 
zu unterbreiten. Findet der Staatsrath, da jene Stiftungen 
zu refonftituiren oder aufzulöſen feien, fo bringt er den Gegen- 
ftand vor den Grofen Rath, der daritber in Gefeyesform verfügt. 

§ 141. Bewilligungen an anonyme Handels-, Bant-, In⸗ 
duftrie-, Aderbau- oder ähnliche Gefellfdhaften werden auch ferner 
nad) Anfeitung der einfchlagigen Gefegesbeftimmungen ertheilt. 

8 142. Die Bewilligungen zu Gunften der im § 189 er: 
wähnten Stiftungen, fowie dev anonymen Geſellſchaften, ditrfen 
nicht anf unbeſchränkte Beit ertheilt werden. 

BVielmehr ift die Oaner diefer Bewilliguugen ftets anzugeben ; 
jedoch können ſolche vor Ablauf der feftgefegten Beit durd) die 
Behirden, welche fie ertheilt haben, guritdgezogen werden, wenn 
bie betreffenden Stiftungen oder Gefellfdaften fic) von ihren 
Statuten oder dem Zwecke ihrer Griindung entfernen follten. 


OeRonomifhe Geſellſchaft. — Spital. 


8 143. Das bid yur Cinfithrung gegenwärtiger Verfaffung 
von der ökonomiſchen Gefellfchaft verwaltete Vermögen ift in 
der durch nadfolgende Artifel bezeichneten Weiſe zu vertheilen. 

§ 144. Die Liegenfchaften dev ökonomiſchen Gefellfdaft, mit 
Beftimmung fiir den proteftantifden Kivdendienft, fiir Woh— 
nungen der Pfarrer und Sdullehrer, fiir den sffentliden Unter- 
richt und andere Bwede von allgemeinem Intereſſe, fallen ſammt 
allem Zubehör den Gemeinden anheim, wo jene gelegen find. 

Wile der Gottesverehrung gewidmeten Gebdude dürfen nie- 
mals fiir andere Bwede, als den proteſtantiſchen Kirchendienſt 
beftimint werden. 

8 145. Jeder Gemeinde wird behufs Unterhaltung der ihr 
itberlaffenen Viegenfchaften und da, wo es ndthig erfcheint, zur Gr- 
ridtung von Pfarrhäuſern, Rirchen und öffentlichen Schulen, 
ein verhältnißmäßiger Antheil am uugtragenden Vermögen der 
dfonomifden Geſellſchaft angewiefen. 
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Bei diefer Butheilung fallen in Beritdfidtigung die Be: 
dürfniſſe der eingefnen Gemeinden fiir Rirden- und Sdulswede, 
ſowie die verſchiedenen Laſten, weldje aus der Uebernahme det 
gegenwartig von der ökonomiſchen Geſellſchaft beftrittenen Ans 
lagen erwachſen. 

Dem proteftantifchen Kirdenrathe wird aus dem den Ge: 
meinden zugetheilten Vermögen ein Cinfommen angewwiefen, det 
zur Beſtreitung der Koften ded proteftantifden Kirchendienſte 
hinreicht, welche nicht anderweitig gedeckt erſcheinen und die bt 
her von der ökonomiſchen Geſellſchaft getragen wurden. 

Einer Kommiſſion von eilf Mitgliedern, wovon drei vom 
Staatsrathe, fünf vom Munizipalrathe der Stadt Genf und drei 
von den vereinigten Munizipalräthen der andern Gemeinden des 
alten Kantonstheils gewählt werden, liegt ob: 

1) die verhaͤltnißmäßige, den oben aufgeſtellten Grundſäten 
entfpredjende Vertheilung der Einkünfte vom Vermögen der Genter 
des alten Kantonstheils unter die hiezu berechtigten Gemeinden 

2) die Ueberweifung der Güter und Kapitalien der sfono- 
mijden Geſellſchaft an die in den 88 146 und 147 erwähnten 
Verwaltungen. 

Die Entſcheidungen dieſer Kommiſſion itber die in gegen 
Wartigem Artifel bescidneten Punkte jind endgiiltig. Das von 
tbr einzuhaltende Verfahren wird durch den Staatsrath geordnet. 

S 146. Dad dure vorftebenden Avtifel den Gemeinden zu— 
geſprochene Verinogen wird in ciner Hypothefarfaffe angeles, 
welche daſſelbe gemag den Statuten dieſer Anftalt yu verzinfen 
bat. Dieſe Statuten werden. mit Vorbehalt der großräthlichen 
Genehmigung. durch die im vorigen Artifel bezeidnete Rom: 
miſon feſtgeſtellt. 

Der Ertrag dee in dev Hypothetarkaſſe angelegten Ber: 
moöogens YE autahriich Ewerlen nad Feſtſtellung dee zutreffenden 
Antheus den Geuremdevermaltangen und dem Kirchenrathe zur 
Vexrfanung yu ſtelen. Dieſe Geider dürfen von den Gemeinden 
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nur zu Ansgaben fitr die Erridtung oder Unterhaltung dev dem 
Rirdhendienft oder dem öffentlichen Unterricht gewidmeten Ge- 
bäude und fiir andere, im 8 145 bezeichnete Zwecke vermendet 
werden. 

8 147. Ans dem Kapital der Hfonomifden Gefellfdaft wird, 
alg Beitrag an die Gritndung einer Discontoz, Depofiten- und 
Bettelbanf, die Summe von 1,500,000 Franfen geſchöpft, deren 
Ertrag fiir die Bediirfniffe der proteftantifden Religionsaus⸗ 
abung und de8 der Leitung des Staates unterftellten öffentlichen 
Unterridtswefens beftimmt ift. 

Die daherigen Cinkitnfte lichen allfahrlid in die Staatstaffe. 
Die Mehrausgaben hat der Staat felbft zu tragen. 

Das Kapital der Bank darf nidt das Dopypelte der Summe 
itberfteigen, welde aus dem Vermögen der sfonomifden Gefell- 
{daft herfließt. 

Die Statuten der Disconto-, Depojitens und Zettelbank 
unterfiegen der Genehmigung der im § 145 angedenteten Rom: 
miffion und des Staatsrathes. 

§ 148. Die gemäß § 145 mit der beſtimmungsgemäßen 
Bertheilung der Ginfitnfte der ökonomiſchen Geſellſchaft beauf- 
tragte Kommiſſion hat zugleich aud) dic Verwaltung der in der 
Hypothefarfaffe und in der Disconto-, Depofiten: und Rettel- 
bank angelegten Geldcr zu überwachen. Sie gibt hierüber dem 
Staatérathe und den Munizipalräthen der Gemeinden des alten 
RKantonstheils Rechenfdaft. 

Bei ſich ergebenden WAnftinden, oder wenn eine anderweitige 
Anlegung der Gelder nothwendig erſcheint, wird das Gefeg das 
Angemeſſene verfiigen. 

Ale drei Jahre unterliegt die Kommiſſion einer Newwahl, 
wobei die Wabhlvorfdhriften des 8 145 gu beobachten ſind. 

Die Mitglieder derfelben find ſogleich wieder wählbar. 

8 149. Die dffentlide Bibliothel wird, mit Vorbehalt dev 
im § 151 angedeuteten Rechte, der Stadt Genf übergeben. 
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% 150. Das Vermögen bed Genferfpitals wird 
Eigenthümern nad Maßgabe der gegentwartig beftehenden 
gewährleiſtet. 

Die Verwaltung des Spitals wird einer eilfgliedrige 
miſſion übertragen, welche im gleichen Verhältniſſe un 
bie nämlichen Behörden gewählt wird, wie die im § 145 a 

Diefe Kommiffion wird auf fünf Jahre gewabl 
Mitglieder find unmittelbar wieder wählbar. 

8 1d1. Die im gegenwirtigen Verfaſſungsabſchait 
viblten Gitter dürfen ihrer Beftimmung nicht entfremdet 

Diefelben bleiben ftet® vom Staategut anégcidure 


Dreizehnter Abfduitt. 
NReviltonsverfahbren 


S 152. Qeder Entwurf eines Abänderung der Le 
roll vorerſt, mit Einhaltung der fur die ordentlidien Se 
geſchriebenen Formen, Yurdberache und genehmigt 
Pierauf iſt derſelbe innert Monatsfriſt der Gutheumn 
Generalratho zu unterftellen. 

Ueber Annahme oder Verwerfung entſcheidet dic 
Wiehrhett der Stimmenden. 

S US3. Alle feb Jahre ut die Frage der Cote 
dev Verfaſſung dem Generalrauthe zum Entſcheide vorzu 

Bridliegt derſelhe Ye Reviſion, to bat dieſe du 
VLerfaſſungsrathezu grſchehen. 

Die ſo revidirte Verfaſſung untertiegt der Abſtimn 
Menerairathes, wobei die abſointie Stimmenmehrheit 
Annahine oder Verwerfung entſcheider. 
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Vierzehnter Abſchnitt. 
Zuſatzbeſtimmungen. 


8 154. Die Vorſchriften obiger Abſchnitte über die Amts— 
aner der verſchiedenen verfaſſungsmäßigen Behörden und den 
itpunkt ihrer Wahl können mit Rückſicht auf die erſten Wahlen 
rd) die Uebergangsbeſtimmungen angemeſſen abgeändert werden. 

Die ehemaligen Pfarrer, welche gegenwärtig nod zur Pre- 
ergefelifdaft gehdren, behalten ihren Sig mit berathender 
imme in Dderfelben bei. 

§ 155. Dem Generalrathe ift binnen Jahresfriſt nad der 
mahme der Verfaffung vom Groen Rathe ein Verfaffungs- 
eg zur Abftimmung vorgulegen itber die bet Berhaftungen 
zubaltenden Formen, über Bürgſchaftleiſtung in Rriminal- 
d zuchtpolizeilichen (forreftionellen) Fallen, itber die Garantien 
jichtlich) der BVBedingtheit von Hausfucdungen, und itber die 
ffigen Entſchädigungsforderungen gegenitber den ungeſetzlichen 
er den ohne dringende Gründe hinausgezogenen Verhaftungen, 
vie gegenitber dem Mißbrauch der Amtsgewalt bei Haus- 
Hungen. 

§ 156. Qnnert der gleiden Frift hat der Grofe Rath gu 
idiren: | 

1) das Gefeg itber die Wahlen gum Grofen Rath; 

2) das Geſetz itber die Diunigipalrathe und die Gemeinde- 
rwaltung. 

‘$157. Der Staatsrath ift angewiefen, innert den nadfolgend 
zeichneten, von feinem Umtsantritte an gerechneten Friften, der 
rüfung des Großen Rathes Gefegesentwiirfe zu unterftellen über: 

bie Organifation der Gerichtsbehörden; Frift: vier Monate; 

den öffentlichen Unterricht; Frift: feds Monate; 

die Erridtung eines Rantonsfpitals und einer Verjorgungs- 
ftalt für Greife, Frift: hidftens gwei Jahre; 

die Feftungswerfe der Stadt Genf; in der nämlichen Frift. 
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So lange die VBefeftiguug der Stadt Genf beibehalten wir, 
find die Mittel sur Yuftandfegung des Blakes unter die zwei, 
je auf beiden Rhonenfern gelegenen Stadttheile, in der von det 
Militarbehdrde nothwendig erachteten und angeordneten Beil 
zu vertheilen. 

8 158 (letzter). Alle der gegenwärtigen Verfaſſung nich 
zuwiderlaufenden Beſtimmungen der Verfaſſung von 1814 und de 
ſpätern Verfaſſungsgeſetze bleiben als gewöhnliche Geſetze in KLraft J 
fo lange die Geſetzgebungsbehörde nichts Anderes verfügt. 

Die durch gegenwärtige Verfaſſung nicht beanſtandeten Ge |. 
ſetze, Reglemente und Beſchlüſſe verbleiben ebenfalls in Bit |: 
famfeit, fo lange fie von den zuſtändigen Behörden nicht befeitigt | 
oder abgedndert werden. 

Genf, den 21. April 1847. 


(Unterfdriften.) 
Die Proviforifdhe Hegierung 

erflart: 

bag vorftehende, vom verfaffunggebenden Großen Rath 

durchberathene Berfaffung in den am 24. diefes Monats ftatt: 

gehabten Wahlverfammlungen von der Mtehrheit der Stimmenden 

angenommen worden ijt, wie dies ans der Heute in Gegenwart 

ded verfaffunggebenden Großen Rathes auf Grund ſämmtlicher 

WAbftimmungsprotofolle der drei Wabhlbezirfe vorgenommencn 

Stimmenzählung hervorgeht. 

Gegeben in Genf, den 25. Mai 1847. 


(Unterſchriften.) 


ö—— pe — 





Ergänzungen nnd Berichtigungen. 


1) Bur Vexfaſſung von Zürich: Die drei Verfaſſungs— 
etze vom Jahr 1849 (§ 33, § 53 und §§ 85 und 86) find 
m Großen Rathe am 23. Oftober, dasjenige vom Jahr 1851 
7. Oftober befehloffen und, nad) gefdehener Annahme durch 
8 Volk, die erftern am 20. Dezember 1849, das legtere am 
. November 1851 als in Kraft getreten evflart worden. Den 
rfaffungsgejeken vom Jahr 1849 wurde durch Bundesbeſchluß 
m 30. April 1850 und demjenigen vom Jahr 1851 durch 
indesbeſchluß vom 21. Juli 1852 ohne Vorbehalt der Cin- 
ränkung die eidgenöſſiſche Gewahrleiftung ertheilt. — Die auf 
ite 47 enthaltene Verweifung anf Art. 10 der Bundesver- 
jung, foll — felbftverftindlid) — eingig auf den legten Sag 
§ § 38 Begug haben. 

2) Bur Derfaffung von Sdwyj: Diefelbe wurde vom 
tte am 27. Februar 1848 mit 2866 gegen 1054 Stimmen 
genommen und durd) Dekret de8 Berfaffungsrathes vom 
Marz 1848 promulgirt. Diefes legtere wird als Verfaffungs- 
tunt genannt und ift daher auf Seite 166 gu leſen 1. (ftatt 
.) Marz. 

3) Bur Berfafung von Wafel-Stadt: Bon 1786 Biir- 
‘nt, welde an der Volfsabftimmung vom 28. Februar 1858 
ſeil nahmen, haben 1078 fiir die Annahme und 708 fiir die 
rwerfung geſtimmt. 

A) Bur Verfaſſung von Wafel-Sand(daft: Die Volks⸗ 
itimmung fand am 22, März 1863 ftatt, wobet von 8890 
irgern 4590 fiir die Annahme und 4300 fitr die Vermerfung 
ninten. 
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5) Bur Berfafung von Graubünden: Dieſelbe wurde 
mit Ausfdreiben des Groen Rathes vom 13. Yuli 1853 de 
Volte zur Abſtimmung vorgelegt, von demfelben faut Rlajjifile 
tion vom 24. Oftober gf. J. mit 58 gegen 9 RKreisftimms 


"+ angenommen und am 25. Januar 1854 promulgitt; tie tr 


mit dem 1. Februar gl. J. in raft. 

6) Bur VBerfafung von Nargau: Diefelbe wurde wi 
einer Mehrheit von 22,573 gegen 4060 Stimmen angenomma 

D Bur Berfaflung von Whurgan: Die Abftimmung da 
Kreisverfammiungen fand ftatt am 2. Dezember 1849, wobdi 
fi 10,657 Barger fiir die Annahme und 5250 fiir die Ler 
werfung erklärten. — Auf Seite 512, eile 10 won oben, if 
zu leſen: Gemeinden, ftatt Gemeinde. 

8) Bur Berfafung von Waadt: Auf Seite 544, eile 14 
von oben, ift zu fefen: Malapalud, ftatt Malapulud. 
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